



Alle Reohte vorb ehalten
Neue elektrische Bahnen der Schweiz.
. Iunt her--Cholllper r*)·
Eines der lieblich ste n itentäler des " allis i t das
Val d'Illiez, das von j eher di e T ouristen an zog und eine
der pr ächtigst en omme rfr i ehen der . 'eh weiz ist. Di eses
T al m ünd et bei Monrh o r. eine r tation der Bahn Montreux-
Bl'ig, und zieht sich arn Nordwestfuße der D ents du Midi
etwu ] 5 km weit geg en di e • avoysche n Berge hinauf. Das
Tal ist in se ine m unteren T eil e enge, ti ef eingeschnitten
und daher nur a uf steilen 'Vcgen zugl\n gi g. Da das Tal
außer dem prllchtig gelegenen Luftkurort Oha mpery nur
[ach dem Vor tr age, gehalten in der Versammlung der F achgruppe für Elektrotechnik am 13. 1 [ovember 1911
von Ober-Ingenieur P. Poscheurleder,
(Schluß zu Nr. 8)
Ankers und somit g leiche r ~ tromstiirke benötizt ein in
Reih e gescha ltete r Adhä ionsmotor auf der Zahnrad streck
die Hälfte der norm a n E nergi e und wird dah er a uch di e
Hälfte der normalen L eistung abgebe n. Auf den Zah n-
rad streeken is t dah er der Leistungs anteil der Adh äsions-
motoren 1/3 von der Lei stung der Zahnstan gen motoren .
Auf di ese 'Weise hat man die Leistung der Motoren
den notwendigen Zugkräften an gepaßt.
Abb. und 9 zeigen die von der L ok 0 m 0 ti v-
f a b r i k 'V i n t el' t h u r k onstruierten Drehge:telle. Die
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wenice kleine Ortsch aften au f ci st , di e zu einer Beitrags-
leistung f ür den Bahnbau in Betracht gezogen werden
k onuten, so mußte von H au s u in Bahnsystem gewählt
werden, welches möglich t ge r inge K o ten bedingt. Der
I ider zu früh v I' torben e. d ur ch den Bau kühner Berg-
bahnen bestbekannt Zivil-Inzeni ur E. tr u b hat nun ein
k om binier.te y tem von \.dhäSi~)O. und ~ahDradbn~n**)
11 u gearbeitet, das sich den n türlieh en 'I'orrainverbältnissen
möglichst ans hmiezt, Bei die em ystem k ommen Dreh-
gestell wagen in A~I\\' ndung. Jede Drehgestell ist mit
einem Adh äeion em otor und eine m Zahn tangenmotor aus-
gel'Ustet. Auf der Zahnrad treck arb iten di e boiden Znhn-
stang nm otoren parall I, wahr ud die boiden dhasions-
motoren in R ihe g . haltet ind. uf d m rein en Adhl! ions-
strecken rb it 11 nur di Adh ion motoren in Parall el-
ehaltung. während di e Zahn t ng enmotoren au geschaltet
bleiben. Bei gl ich I' normaler Zuckraft am mfan z des
Wagenka ten selbst wurden von der c h We i zer i B C h e n
Industriegesell cbaft ~ e u h a u s e n, die elek-
tri sch ~ u rti tungvon der Elektrizität g esell schaft
A I i 0 t h in München tein herge teilt.
Die Fahrleitunz be teht au zwei Hartkupferdrllhten
von 9 mm CD und wird durchwezs von Holzma ten mit
Auslegern oder Queraufhängungen getragen, ganz ähnlich
. bei rl BObWIe Cl er erninabahn.
Der Fahrpark be teht derzeit nur aus ein em vier-
achsigen Motorwagen mit vier Motoren von je 75 PS, zwei
zweiachsigen Personenanhltngewago-n und zwei zweiachsigen
G üternuh äng ewugen.
Di e elck tr i eh e Bahn Month y-Ohampery wurde an-
fanz 190 dem Betriebe ti bergeben.
untreux-Oltou-).
Da - herrlich um Genfer ee geleg ene Montreue ,
ammelnam c für mehrere am ee gelegene Ort chaften,
*) Verg!. ..Schweizerisch Bauseitun ...... , Band 63, Nr, 1 u, 2.
**) Zue rst ausgeführt für di IUn t r- chluchtbahn. * ) Vergl. n ehweiz. Bauzeitung", Band M, J. r, 2, 3, 4 und 5.
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·t r ck n mit k ombiniert m und Z hn tangen-
betri b g fahren W rd n. Jod Lokomotiv i t mit zwei
.totor n zu 110 P ' u ''''erU tot. wiche mitt I eine r P~ 'i 1-
zahnrad üb r tzunir ut .in \ orael tr und mitt 'I. in r
zweiten Z hnradüb r tzung uf di 10' auf den Ach' n
sitzend n Tri bz hnr der wirken. Auf der r trr nannt n
Vorlezew Ho itzt di inner l lälft iner R ibung:kupplun rr
mit ~adial ver tellb r n K ilklütz n. Di ul.\ re II 11'te
di '. r Kupplung i·t uf d r •Tab ' der inn ren Kupplung -
h 1ft dr hb rang ordnet. D r ußere 'I' il d 'r l"lIpplll~O'
i t mit inem Zabnradkolb in in V rbindung welch r III
ein Zahnrad einereift. d wieder uf d r Ach de Trieb-
z hnrade ang bracht i. t, Di: Ach i t nun mittels
Kurbeln und Kuppelstangen mit den Adhä . ion -Laufräd rn
verbunden. Die mit Hili n r h nen Br m eh iben sind
n die Tri ebzahnräd r anz schraubt. Auf der lotorwelle
. itzt ine Reibungskupplung, di 0 iur "'uliert i '1: daß
jed mal, wenn di Zuekr ft in be timmt ,la.'lInum
(70 0 bis 0 0 kg) üb r ehr itet. in r I t ives ~ hl ifen
der beiden Kupplung h lft -n eintritt.
besitzt ine im Jahre 1 61 7 erbaut elektrische • traßen-
bahn mit zweipoliger Oberleitung au ge chlitzton Röhren:
es ist dies wohl die einzige berleitung di . er Art die
heute noch im Betriebe st ht. De weiteren baut" hi r
R i tr gen b a c h eine seiner erst n eilbahnen *) in d n
Jahren 1 2/ 3, nämlich die 6 0 m lange Draht eilbahn
Teritet-G lion, welche die schweizerische Riviera Montr ux-
Teritet mit den höher gelegenen Luftkurorten Glion und J
Caux verbindet. Im Jahre 1 92 wurde die heute noch mit
Dampf betriebene Zahnradbahn Glion-L s R och '8 de
aye eröffnet, welche Bahn mit Abt scher Z hnstange
ausgerUstet ist _und nichts eucs bietet. Dem gewaltig an-
chwellenden Fremdenstrom konnte jedoch die Draht eil-
bahn ~eritet-Glion nicht mehr genUgen, und so mtschloß
man SICh, den Ort Glion (69~ m) direkt mit dem Bahnhof
in Montreux (420 m) durch eine elektrisch betriebene
Zahnradbahn zu verbinden. Diese Bahn verursachte große
Abb. 10 Abb. 11
Lokomoti en urde -on
r t h u r. d ir I -k-
ehin nf brik O e r l i k o n
I. Br m 0
in n c-
hwindiz-Umformstation "Les Plan eh " g-
besitzt eine Spannung von 00 bis
*) Die erate eilbahn wurde von Ouchy nach Lau IIn r-
baut 1877.
bauliche chwierigkeiten des beschränkten Terrains wegen;
mehrer Tunnels mußten gebohrt w rden, und die nlag-
kosten der nur 2· km langen Bahn beliefen . ich auf rund
F 4,500.000 oder F 25.000 für da. I uf nde Kilo-





Die Fahrleitung best sht wiederum aus Z\ ei hart-
gezog nen Kupferdrähten von 9 mm CD, welche unter
wendung einer doppelten Isolation un d n eisernen
legern aufgehangen sind. Die usl .ger werden von im-
prägnierten Holzmasten getragen, welche an I·,i. en fuß en
befestigt sind die in den Boden inbetonier wurd n. In
den Bahnhöfen Montreux-Glion k men Ianne mannrohr-
ma t zur Aufst llune.
Die elektrischen Lokemotiv n ( bb. 10 und 11) ind
owohl I'Ur reinen Adh 1 ionsbetrieb al auch für reinen Z hn-
tangenbetrieb g baut; außerdem k nn auf d n Z hnr d-
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Bund eshauptst ad t Bern mi t Ion treux er re icht ist. In ni cht
ferner Zeit wird d ur ch d ie L ötschbergbahn ei ne direkte
Verbindung von Bern mit dem Si mp len und Itali en her-
geste ll t sein.
,' Jl lcz- Prutlgen *).
F ür di ese neu e, im Bau befindlich e Bahn gab di e
Berner Alpenbahnge ellschaft Ende 190 drei elektrische
Motorwagen und zwei elek t r ische Lokom otiven in Auftrag,
welche zunächst auf der T eil strecke 'piez-F r ut ige n HH O
in Betrieb k am en.
Die elektrisch e En erzie I'Ur den Betrieb di eser Bahn
liefert di e Vereinigt e K a ud er- und Hagn erwerke A. G. durch
ihre Elektrizitätsw erke in pi ez und K anderst eg in Form
von Einphasen-W ech selstrom von 15.000 V bei 15 ' .
Die Fahrleitung der fertiggest ellten T eil strecke ist
eine Vielfachaufhängung nach dem Syste m der Siemens-
chuckcrt-Werk e (Abb. 12).
Abb. 12
Die Motorwagen sind vierach sige Drehgestellwagen mit
zwei Abteilungen HI. Klasse (für Raucher und Nichtraucher)
1.lI je 32 Sitzplätzen, mit einem in der l\Iitte gelegenen Abort-
und Waschraum und zwei geschl ossen en F ührerständen,
Zun üchst wurde nur das eine Drehgestell mit zwei Motoren
von j e 2HO PS· tundenl ci stung versehen, da di ese Lei stung
für di e ger ing teigung der trecke ' piez-F r llt igen, das
i..t 15 1/ 2%0' a usre icht. oba ld di e ganze trecke Spi ez -
Brig f rtig ge st ellt se in wird, k ommen tcigungen bi s zu
27%0 vor, und es ollen dann die W agen mit j e vi er Mo-
toren a uszer üst et werden .
Die \Vagen besitzen ei ne Handbrem se und eme
We tinchou se eh e Doppelluftbrem se I'Ur das Fahren a uf
lang n, sta rken Gefall en . J ed e Drehgestell hat se ine n
eige nen Bremsz ' linder de en K olb en auf acht Br emsklötz e
wirkt..Jed es Rad i t mit ei ne m elek t r isch heizbaren a nd-
streuer mit Drucklufbet atigung ver eh en . Die ignal-
beleuchtung wird durch cch elek t r i ehe cheinwer fer
besorgt.
Der mechanisch e T eil der vornehm au sgestatteten
\VaO'en wurde von der c h w e i z e r i s c h e n \Va g g 0 n-
I' a h r i k r, h I i e r e n hergestellt: die elektrische Aus-
rUstung von den i e m e n s -, c h u c k e I' t - \V e I' k e n
beirrest IIt, und montiert. Di e elbe be teht au s zwei eh eren-
Iltl'On~abnehm rn bekunnter Bauart, welche mittel s Druckluft
betl1.h t werden, einem I loch pannungschalter im Ulbad mit
zwei chaltstufen, w Icher unter dem Fußboden des Wagen s
angebracht ist, einer Hörncrblitzachutzvorrichtung auf dem
J:?ache mit Erdungswiderstand. zwei Öltransformatoren (je
ein Tr~nsform tor für zwei Motor n ), zwei (später vier)
achtpohgen Reihenschlußmotoren mit Zahnradübersetzung
1 : 3'M>, je zehn durch W echsel trom betätigt Einzel-
*) Vergl. " 'chweizerische Bauzeitung", Band 57, r. 6 u. i .
scha lte r (H Upfer, chützen) für jede W agenhllift e, von denen
sec hs a ls tufen sch alter an die Niederspan nungsklemmen
des Tran formator~ angeschlossen wurden, di e Ubrig en vier
als Fah rtwe nde r di en en, Außerdem sind noch zwe i W ende-
polscha lte r . vorl~anden . Au f j edem Führerst and (Abb. 13)
b~finden .slch I' ühre rscha lte r zum Betätigen der Hüpfer,
die MeßIDstru~en.te (Spann ungsanzeige r, trom anzeiger,
Man ometer, .regl.stl'Jerender Geschwindigkeitmesser, yste m
H a s Ie.1') die S icher ungen und chalter I'Ur di e Beleu ehtung
und HOlzun g, für den P umpe nst ro mk reis usw.
J ed es Motorpaar bes itzt ein durch einen besonderen
Motor angetr iebenes Gebl äse, welches im W aeenewischen-
ges te ll befesti gt ist und zum Kuhlen und Reinigen der
Motor en di ent.
Die Luftpumpe zur Erzeugung der Druckluft wird
durch einen achtp ferd ige n Serienmotor mittels Zahnrad-
vorgelege an getrieben; das Aggregat ist am \\'agenkasten
aufgehäng t.
Di e Beleuchtung und Heizung ge schieh t nur elektrisch.
Um vor den pannungsschwunkungen in der Fahrleitung
un abh ängi g zu sein, hat man eine besonder e Beleuch tungs-
anlnze vorgesehrieb en. Di ese best eht a us eine r kleinen
mformergruppe von 1·2 KW-Leistung mit parallel ge -
scha ltete r Akku mulator enb atterie von 1 .11 / td . Kapazität.
D iese Beleu chtungseinrichtung wird in der bei der soge-
nannten elek t rische n Zu gsb eleuehtung üblichen W eise in
T ätigkeit gesetzt und wurde von der Maschin enfabrik
Oerlikon en twor fen und ge baut.
Abb. 13
Von den L okom otiven ist derzeit nur die von den
Firmen L ok 0 m o t i v fa br i k W in tel' t h u I' und
M a s c h i n e n fa b I' i k 0 e I' li k 0 n geli eferte Lokomotive")
imBetriebe. Di e e Lokomotive [T ype 0+0 (2. 3/ 3) ] besteht aUR
*) VergI. die e "Zeits chrift" 1911, . 661.
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Die m Verw ndun r ~ k omm en n
Abb. 14
W 'II er nalpbah n.
Im J un i HlOH wurd uf der ith r mit D mpf h -
tri eh nen \Y mre rn lpb Ihn d r lek ri ehe B t ri.b ei~­
g fuhrt. lin d z\ r urde hi für I i ~ tr~111 von .1.) 0 bi.
1 Oll V ' (lU nlllllllJ" .. \VI hlt ob , oh l di in chcidcgjr an-
I"" ) h 1 O'sc hli ß nd J ung fr uba hn b r eit seit d m . a re i./.l
mi tt I Dr h. t rom b t rieben ·ird.
ie \ . nge rnalpb hn Lau ' rhrunnen i \J0 m,:- \Y elllJ" . rn
(12i7 m l- 'cheide(J'~(20(j-lI/l)--G rind Iw Id (l ll;\/ m ) be l,t'"t
Met r p ur. ei nen d inim I ur ·c lln d iu. -on GO 111. cme
"rüßt teirrunz von 2; 0 '0 und i, tauf d r ~ nz n L ng'~ I""(19 km) m it de r R i ~ g nb . h eh n Zah n. t lllg· us-
~ rüs tet.
Die Fahrl itung aus Ihrtkupf rdrnh t n von !l mm ~
wird mei t von Hol zm t n m it Ausleu rn ~e ragen. wob •
di e Fundier une un d die I olie runz de r I' ihrd r tht in g nz
d r g l ichen W ei 'e wi b i de r elek tri chcn Bahn Lugano -
T e 'e r ,t d 11rch c efü hrt \ orden is t.
tromabnehmer, Bauart der iem en s-l ch u k er -
welche wiederum pn eu mati sch betntigt w rd en;
Hörn erblitz chutzvort-icht unj- mit Erdun gswid ' r-
zw ei dreiachsigen DrehgestelIen, auf welchen ein ein t eiliger I
Ku itc n mit zwei Führerst und n ruht. In j edes Dreh gestell i·t
hochgelagert ein Iotor e ingeba ut, rl r mitt ls Zahnr der
(1 : H'2- ) eine Blindwell e antreibt. vo n wel ch r uu dan n
die bertragung mittels Kurbeln und Kuppelstangen au f
ämtliche drei Achsen des Drehzest lIs vo rgeno m m n wird.
Handbrem e und Luftdruckbr 'mse . ind nhnlieh wi h im
Iot orwagen au gebildet . Di e Druckluft wird durch ein
elek t r isch anget r iebe ne Kolhenlnftpum pr, und durch ' in 'n
Ach k ompres or er zeug t, wob ei jedoch j ed e Pump!' für den
gesamten Luftbedarf der L okomotiv genügt.
Zur elek t r i ehe n Au sr üstung d r Lokomotive ze-
hören:
~ zw ölfpolige k ompensierte Reihen schlußmot oren I bin-
phasenkolIektormotoren) mit phasenver cho b neu W end e-
feldern, wel che bei k ün tli ch er K ühlun e eine Stunde n-
leisturig von 1000 F ' pro lotor au fwei en;






16 H üpfer. über jeden 'I'rnnsformator sind H Upf-
cha lte r a ufge baut, wodurch se hr kurze V .rhindunz -n mit
d n ..Jiede rspa n nung klemmen des Tran form tors cr r -ieht
wurden . Diese HUpfer werden durch (H ei eh stl' om bet ariet
und sind elek t r isch miteinander verrieg elt, rsprUngl i h
waren di e e oh ne magll ti ehe Funkcnl ö ch ung vo rzes hcn.
doch wurde di esclb nachtrnglich einzebn ut :
1 Fahrtrichtungs sch alter, welcher I \V lze /LU'-
~ bildet und durch Gleichstrom -Zugmugnetc geste u rt wird;
1 Ilochsp annungachulter im Olbad mit ~ 'eh It-
st ufen . In der Vorstufe ist in \V id erst and vorz e ·haltet .
der bei der Haupt. tuf kurz g sc hlos e n i t B t riet wird
die er ch altcr durch Druckluft.
Der tromverlauf ist folgender: D er durch di
• trom abnehmer d 'r Fahrtleitung ntnomrnene hoch -
ge pannt trom durchiließt di e Dro el. pul , d 11 lb. t-
t tigen Iloeh ' pan n ung . achalter. di e Hoch p ann un g um -
. ch alter und gelangt zu den Ho ·h . pannungaspul en der b id en
parallel ge ehalteton Transformatoren und geht d nn üb ' r
Sc h l ifrince a n den 'I'r ' ibach: n zu clen F hrsehien n. D r
in den Tjeder pannung:spulen der Tran form r'n indu-
zierte • trom fließt ub r di e Ilupfergruppen und deren
Dro elspulen, uber die I" hrtrichtungswalz' und ille m-
sc haltvo r r ich t ung zu den 10t oren . 11 di IIC App r t · \VI
di e • rot oren ind normal in Rl'ilH' g' eh Ih't. "Iit 11 ilfp
der Um chaltvorrichtung k nn ein . Iot rtran. form tor-
gruppe im Bedarfllfa1le abgeschaltet und der tromkrei "
innerhalb der anderen Motol'transformatorgruppe g : eh lo. se n
w rden .
Da ' Gebl lllle besteht au in \Il .~ u I z e I' 'r h 11 .. ' iede r-
druckv ntilator, wieher durch einen 7. ' h npferd igcn Reih
sehlu llmotor angetl'ichen wird. " .
Der \Ye"tinO'h(Jus .J"ompre.. or i:t bent 1Is mit cm \Jl
nC ll n pfe rd i ~en Heihenschlußmotor ,,·k up p It . .
Zur Erz u~ung dc, GI ich:trome, fUr (!tc R 'Ieuchtun~
lind t 'ucrung dient wied rum eine I-leine Um~ormergrupp
mit parallel geschalt t r Akkumul torenblltterte.
FUr di elektri 'che Heizung dient Weeh.eI trom von
300 V •'p nllung, welch r einem der beid 'n 'I'r'lll , form tor 'n
entnomm n wird.
Di' Fuhrer tllnde s ind wiederl1m mit den n iiti ~ell
elektri ehen und pneumatischen In strumcn en . nwi mit d m
r gi trier nd n Ge ehwilldigkeit:m '. 'er, ,'. t m 11 I c r.
au ~ 8tnttet.
Die beschriebenen Fahrhetriebsmittel d r Li;t chb rg-
hahn machen in n sehr I'legunt ' n Eindruck und hab n
ich im B tri h b 8t n8 b w hrt.
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au s einem Drehstrommotor von 195 PS-Lei stunsr bei 50 0 l ',
4~ ~ un? 775 Umdrehungen pro l Ii nute, ,~eleher mi t
cme m Reih en schlu ßgenerat or von 125 1\'11' ge k uppelt ist.
a~so bei eine r ~elastung von 500 .1 eine pannunO'serhühung
?'IS140 V ergIbt. D er Dreh strommotor wird von eine m
Ultran sformat or 7000.'500 V gespeist . Di eser Transformator
sowie. das gena nnte Umformeraggregat mit chalttafel sind
auf eme m Drehgest ellwagen (von zusammen 17 t Gewicht)
untergebracht. Au ßerhalb des \Vagens ist eine or ts feste
chalt kabine in Alpigl en aufgestellt. Di e Boosteranl:1O'e
wird vom Bahnhofvorstand in Alpiglen bedient. '"
Für den Betrieb der \Yengernalpbahn und der Junz-
fraubahn dien en di e beiden Elektrizitittswerke Laute~­
brunn en (2600 P ) an der weißen Lütschine und Bure-
lau en en (10.000 PS bei vollem Ausbau) an der sehwarze"'n
L ütsehin e. Die ers tge nannte Zentrale wurde 1 95. die letzt-
genannte 190 in Betrieb genommen. '
Di e Architektur des Maschinenhausea der letztgenannten
Zentrale schmiegt sich sehr gut der schönen Umgebung an.
während dies bei der älteren Zentrale in Lauterbrunnen
durchaus ni cht d CI' Fall ist.
Zur Aufstellung kam en im Elektrizitl1tswerk Burg-
lauen en zun äoh ' t vier Poltonräder. welche bei einem Ge-
fälle von 152 111 400 Umdrehungen machen und mit Dreh-
stromgeneratoren von je 1250 PS (7500 V bei 40 ) ze-
kuppelt sind. Für di e Wengernalpbahn wird der Drehstrom
(in nterstationen) in Gleichstrom von 2000 V umgeformt.
Die Jungfraubahn selbst wird bekanntlich mit Drehstrom
betrieben. Die Wengernalpbahn braucht im Maximum
1000 PS , di e Jungfraubahn (der größeren teigung wegen)
2000 PS .
Die Bauarbeiten wurden von der Firma Fr 0 t e
\Ve s tel' man n " eie. in Zürich erstellt; die Turbinen
von der A. G. vorm. Joh. Jac. R i e tel' & eie. in Winter-
thur, die Generatoren und elektrischen Apparate von der
EIe k tri z i t ä t s g e s e l l s c haft AI i 0 t h in MUncllCnstein
bei Basel geliefert.
I,uzern-Wlhlegg (Soetnlbuhn),
Auf der neuen von BI'o w n, B 0 v er i & eie. er-
bauten elektrischen Bahn Wildegg -Luzern (Scetalbahn),
welche eben falls mit Einphasenstrom von flOOO V und 25
betrieben wird, sind Motorwagen mit 100 pferdigen Deri-
Motoren in Verwendung gekommen. Di e normalspurige
Bahn besitzt eine Strecken länge von 54 km, eine grüßte
teigung von ';37%0' Di e Fahrleitung ist teils al s Viel-
fachaufh ängung. teils als Einfachaufhängung hergestellt:
wobei der eizentlichc Fahrdrah aus Hartkupferdraht
von mm Durohmes 'er besteht. Da. chaltbild I'Ur die
elektri ehe Au r~! . tung weicht von dem chaltbild (Abb. I )
etwa ab. Die Oltran formatoren haben die für da An-
fahren notwendigen pannungstufen, welche mittels zweier
von b iden F ührerstand en aus mechanisch (Drahseilantrieb)
antr ibbarer Zellen chalter geschaltet werden. Die Rcver-
sierung der Motoren erfolgt durch einen mittels komprimier-
ter Luft angetriebenen Reversierschalter,
Di e Beleuchtung der Wagen erfolgt normal mit Wcchsol-
strom durch einen besonderen Transformator. die elektrische-
Heizung ist an den Haupttransformator angcschloesen.
nlasca-ACII narosa.
eit kurzem fuhrt eine von Biasca im 'I'essintale aus-
gehende, 13'9 km lange olektrische Bahn nach Aequarosa
im Bleniotal '. Die Bahn besitzt Metcrspur. ein e gl'jilHe
teigung von 35% 0 und einen kleinsten Krüm uumgsradius
von 130 m. Die Bahn wird mit Gl eich ·tro m von 1200 Jl
betrieben. und zwar wird die elek t r i che Energie durch
Ilie Bia~china-W rke (Dreh trom 000 V und 50 ) ge-
liefert.
Di' Fahrlcitung be teht aus hartgezogenem profiliertem
Kupfl'l'draht von IjO mlll uer:chnitt. welcher doppelt
,M Mot or en ,
1-12 R eg._Wider sl ände,
KIV H nupt welr e,
{' IV Ijmschahwalee de
Kontrollers,
r- } F ahr.·, heew . Dremsstellun g
D-S im Olsc haher,
117. Br ms- Zusarewid rstan d ,






















An mech ani .chen BI' mseinrichtungcn sind vorhanden:
Zwei Handbrem sen. die vonein ander unnbhängig sind und
al .. kombinierte Ba nd - lind Kl otzbrem sen a uf die beiden
Tri bzahnräder einwirken; ein e a utomati. ehe Brem se: die
auf di e Motorwell en wirkt. vom er wähnten Regulator beein -
f1ul.lt wird, jedoch au ch von Hand a us betäti gt werden k ann.
Di e beid en Iot oren sind dauernd hinterein ander ge-
schultet. Zur Verm eidung schädlicher Extrustrüm e beim
Ab schalten der Motoren i t parallel zu j ed em Motor-
feld je ein kleiner hunt geschaltet. An den K ontroll er
ist ein Olum chalter an geb aut, der g leichzeit ig als Haupt-
unterbrech er des 'troll1es im K ontro ller und als Umschalter
I'Ur die Brem sstellung di ent. Dieser Ölumse ha lt er hat sechs
Kontakte. durch deren Verdrehun g entweder die Verbin-
dungen für die Fahrtstellun"'en (Abb. lf) ausgezogen ) oder
I'Ur die 131' m ste llung (in Abb. 1.- punktiert) hergestellt
worden. Die Drehrichtung der Kollektorwalze ist I'Ur das
I· hren und da. Brems n di eselbe ; die Verstellung de
Kontakte des Ülumsrhalter. g ehieht durch einen Druck-
k.nopf mittel' II belubertragung und unrunder ch eibe. Um
di Verbindungen I'Ur da Fahren herzu teilen , muß mit
/1 nn Daumen auf di e en Knopf ged r Uck t werden. Wird dies
unterlas en dann kann man nur elek t r isc h br em en. Außer
dem Ums hnlthobol I'Ur die Vor- und Hückw rtsfahrt ist
auf dem K ontrollerdeck I noch ein kleiner H ' be l ange-
bracht, wel 'her die Wid ers ta nd stufe auf der sechsten
BI'?msstllfe blockiert. um ein zu rasches Abschalten der
\Vlderstllnde hintanzuha lt n. Der Führer muß diesen Hebel
erst uuslihlCn, bevor I' weiter schalten kann. Ili edureh
w rden die Gefahr 'n d is zu raschen Bromsens vermieden.
Di reichlieh bomes nen 131'c111 ' widers tä nde werden
wi dcrum durch einen Ventil tor k ünstlich gekühlt,
. .Die übr-ige el ktri che Einri chtung der Lukomotiven
Ist d" allgcmein b i Bergbahnlokomoti\' en Ubliche.
In n He tl'r Z it i -t die Weng rnalpbahn mit einer
falu:blll'cn BoosterulIlllge ver ' hen worden. welche h i
Alpwl'n zur ufo t llung kalll . Vi, c Anlagc besteht
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Die s t . n d i gell 0 I e Ir u ti 0 n d I' \' . c', s t I' I' i ch i,
l' h e n I n ~ I' n i ur- 11 11 tI Are h i I I e n . Tu ge s hat im '-piil-
her b L de . .Iahres l!JlI di- folgende Kundgebung iu d r i; I rrei ·111
sehe n Pre-so veröt entlieht : rBekallllllich habon dic T rchn ische n l l och -
- ihu le n se it einem .lubrzehut du s I'roinorlonsrechr. Leider ,,111'1' i t e
ein" nur zweiter Kategori , denn mit d"ln trudition llen Vorurteile,
dall di. T ehnis ,he Hochschul e hinter der niverait I zur ück I he,
wurd auch llngusi<:.hls der Doktoren der tr-ehnischen \Vi .'n eh fte n
nicht g brechen . brigoll zl'igl da 'I 'in-lkurio. UIll d deut eben
Irokror-Iugeuioura du jen eits der Urellze wie I",i un herr eh ..nd ..
B· trebeu, Hedeutung und wis nschuftlicheu \V rt d( teehui eh n
l Iuchschnlatudiu ms herabzudr ückon, 1I0ch km ser. r; i I ab I' dl'1I
Kellnerll killr, daß das teehni che Doktorat 1I11\'orhilltnisllllißig schwil'ri~. I'
zu l'rlllllgon i tals dllH der [Jnivpr itUt. I'roft! sor Freiherr \'.•1il pt n 0 I'
hat dies Ruch ,,"oinerzoil ö/l'cnllieh mil Bodauorn 11'81/;.· lollt. Dio n-
fordorungen an deli ()ol toranden der Technik sind ·inp teil un -
prueh voller und h!il'ler als die, dOlIOll die nivtJrsiliit '()okloralllh'lI
I.U "HIlligen haben, 11lldl'rnteilH i t die AUHlIrheitung' dM I. chili cIltn
lIiH ertatioll w:\hrcJld der Sludicnzeil, wie e an d I' Uni ver iL I ••.
Sl'hi"ht, f IHt unmöglich und im Boruf in der H(,,.·I kali nl dOll h r .
() ..m~"m ß illd di(1 Erfoll-(e die un{(Ullslig-slen. ,'eil (I. m , 'Iudi nj hr
1!,oljl):.! his l!HJ!JflO hilben von tilj, fJ A bsol V nt(ln der Tl'chni l'Iwn
lI rH'h ~'Illaiell, weleh., Z"hl IIllch dill /{rolJ. Überproduktion kennz iehlH L,
nlll' I I:!, al. 0 7"/0 promoviert. • ' lieh dl'n Fehern ind dito ('h. mikl'r
:.!:!:!) "~Il g-Un ~ig ten dllrllll. dunll tolA' 11 di' Ban Ing ni ur 11:1 ,
IIl1eh dlc n rho ;\)a chilltlll-In 'eni,'urll (1O~1). ehließli 'h in ,il III
Al, l>lud.. di Archit klull (2 ). Dit, 1111('h. (·11lI1 filr Büdt'nkultur . 0' i
,li IIlUllt Ini Li chtlll Hoch chuh'll L.'ob. n und I'rihr 11I h Uf n it d r
\' rl i1l1lJ1g ihre" I'romotion r"eh in deli ,I hr '11 l'IU O~, ulld I
Das Doktorat der Techniker.
isoli er an d 11 eisernen
.\ u 'Ieg rn der impräg-
niert 11 Il olzmn ·te in üh-
licher Wei:e aufg sh un-
0' -n wurde. Die elek tr i-
sch' Vcrbindunz der
Schi ene n tijße wu rdc mit-
tels der Brown sehen 11'-
tallpasta vorgenom mcn,
Das Hullmaterilll be-
steh t vorlaufig aus ~
drei vierachsirren r~, ~PcrsonenIllot~r- L-i 8 1\ ~
wagen und acht 9 l
zweiachsigen GU-ll H 1 H
teranhn ngewu- r ·--- ·- ,- - -- - - - - JM _
gen. Da.s eine VP b i
D I 1. 7 "'0"" i2rehcesteil der - I , , 1 " 1 1
. I ; i I I I ,
Personen mot or- I I " ! - -
I I . III ~'II
..vagen ist mit zwet I - I I ; :-:-: I I
\ .endepolmoturen zu I r, ! I JI : I , -=:::::::;I I,!I?:=,I '1
P. ·· it unde nh-istunz nus- T~l'F~§t~d==:'~;;o;;;;;;;;;-;'~~~~:;../,.., I I I I , I I I I, IgerU:t ·t. und zwar ku- I
men keine auf'klappba- 1.-.__ I
r n ~lotoren, SOlid rn I
e ine ' oge na n~ t Schild-
bauart zur Ausführung.
F ür die Regelung der;J! AW. AW1
.Jutur'lI 1\bb.16) dient Ds,
-in einzi~..:r, z ntral g"
I '~elll'r Kontroller, der
von jedem der FUhrerstlind aus 11I chani eh betätigt werd 11
kann . J) r Kontroller besitzt zwölf Fuhrstellungen (für Reih en-
und Parallelschaltung der Motoren) und vier Brellls:tel1un~.n .
Alle l loohspunuung (l:WO V) führ uden Teile der elektri-
schen Ausrnstung sind mit dem Kontroller in ein m zr-ntrul -
gel ·"enen. verriegelten Abteil des \\'agens unt 'rgebrac:ht,
Eine kleine Umformergruppe liefert den • t!'U1II (1!f) J'
Gleichstrom) für die Beleuchtung, Heizung und für den
Antri 'h der Vakuumpumpe. Die \Vag sn sind mit l land-
bremse. slek tr isr-hc r Kurzschlußbremse und \ akuumhremse
.·.·:lt III l l n I' d Y vorseh u. Der \Vagenpllrk wurde von der
\\':lgglJllfabrik 'chlieren, die g sa mte clektri phI'
Au. rü : tung von BI' o W n, B 0 v e I' i "- (' i e, gplipfr·rl.
I!JI:! 7,E IT HRII<'T DES Ö~T lmR. INGE~lEVlt- V.'I) AH CHITEKTE. ·-VEH EI. TES Xr, 0
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si nngemü ß mit der der eingangs zi tier te n Kundz ebun e deckt
sag te der verfssser mit Hecht: " Eine Di ssertatiOlt so l lt~ ge mes sen
wer.den.nach dem wi ss en s chaf tli ch en G ei st e, von de m sie
e ~ fu ll t I ~t, der dokumentieren soll , daß der Doktor and w i s s e n s c h 1I f t-
l i c h i m g u t e m Sinn e a r be ite n un d se lbst i( n dig
d en k e n k a n n."
_)Ian .so ll te meinen, daß ~ieser Gru ndsat z für d ie E r werbung-
de~ akade1~lscb ~n Doktorgrades Jeder F alkult ät Gel t ung ha be n so llte.
BOI d em '1e,chn!ke r gl1l~ man zwe ife llos üb el' di e so ns t einge halte non
Gren zen weit h inaus, o bwo hl es nicht einzusehe n ist waru m der
T echnik er sc hwerer zu dern Hechte sich Doktor n enn~n Zll d iirfen
gelan gen rnuß a ls j ed er a nde re Akad~mik er. " ' ohl heben di e Sch wieri"~
kei t en der Erwerbuu g' den Doktortitel der T ech n ik er hoch über d:rl
anderer ' tud ie nr icht ungen e mpo r, doch ka nn d ie ß ed eutull'" des
technisch en Dokt orates in wissensch aftlich er Hinsich t nur von ~inelll
kl ein en Kreis von mit den besteh ende» Verhäl tnissen Vertruu ton
er ka nnt werden , während d ie AIl ;;erneinheit den Untersch ied zwi-c hen
dem Doktorat der technisch en 'Vi~senschaften und dem der I niv ersi -
t.ll.ten zu !naCh e~.l durcha.us ni ch t .in der ~age ist. Di e Befried igu ng . zu
wissen, eine gr ößere L eistung hinter Sich gehrac h t zu habeIl - III1l
dann eb enso g-raduiert zu werden wie etwa der Durch schn ittsjurist _
kann den Doktor der te ch nischen W i~senschaften ni cht entschädi"en .
Noch weniger kann sich d ie große J': ahl der T echnik er, de ne n"' es
unter den j et zigen Um ständen ei nfac h unm öglich ist, es zur Pr ornoriou
zu hringen , damit abspeisen la ssen , daß der Titel, den zu er ringe n
sie sozusagen materiell nicht in der Lage s ind, eb en ein - besonders
hoch angeseh en er Ehrentitel der " 'i ssensch aften 10 i t el t e n h ei t s-
w er t ist. Es is t also durchaus notwendig, a uf ei ne gerec h te Au s-
~I eichung der be reh enden Gegens ä tze in den Ri g or osen-Ordn ungen
der verschiedenen Ho ch schul studienrichtungcn zu dringen.
Es ist nicht Al lsi cht di eser Au sführungen, di e nur informativ
gedacht s ind, die schwebende Frago bis in s Detail gehe nd zu unt er-
suc he n. ' Venn ab er di e sac h liche n )Iäng el aufg ezcigt werden , so ist
es doch wohl gerecbtfertigt, den H auptm an gel zu streifen, der in dc n
gesetzl ich en Bestimmungen se lbs t be~riindet ist. . 5 de r ;\Iin ist eria l-
Verordnunc vo m 13. April 1901 (R igorosen-Ord nung ) la u tet : " Das
Ri gor osum besteht a us e ine r mündl ichen s t re ngen Prüfung, welch e
in der R egel die Dauer von zwe i Stunden nicht übe rsch rei ten so ll.
Diese Pr üfung hat von der eingereichten Abh andlung a us -
zugeh en und s ich auf deren F ach gebiet zu ers trec ke n, wo bei au ch
di e mit demselben im Zusammenhange s tehe nde n g rund legende n
Disziplinen in den Bereich der Prüfung zu zieh en sind ." Diese
Forderung be sa gt ni cht m hr und wen iger, als da ß der P r iifu ng _
kandidat das Gesamtgebiet a lle r der in sei ne r Fachabteilnng ver.
ein ig ten Di sziplinen, die doch naturgemilß in en l!em J':usam menh an g
stehen, zu heherrschen hat, und daß er damit so ziemlich der Eiu sicht
der Priifungskommission aus~eliefert wird. Im allgem ein en wird s ic h
di ese wohl als iiber dem Bucb staben der Vor schrifr stehen d e rwciscn;
eine Reihe von bedauerlichen Ausnabm sfällen , also Fällen , d ie nur dem
'Yortlaut des Paragraphen sch arf c nts p rec he n, ze igte n aher un d zei!!cn
weite'r die praktisch e Unhaltbarkeit oer Bestimmung n, di e .olchcr
Art s ind, daß di e Annahm e au sgeschlossen erschl'inr , daß Fn chm iinll er,
T echniker, ihre geis t ig en Urheber seien. Anch di e vor ge-'chriohcn e
Priifung sdauer ist zu reichlich bem essen. (:\lnn ist so ns t T eehnik ern
gegeniihe r nicht so freigebi g .) Ein er fa hrc ne r EXlIminator weiß na ch
weni" Antworten mehr al s g enng. J':wei , tu ude n der gei tig f'n Hoch -
spa nnung, di e im W esen der st re ngen Priifu ng ge le!!en ist nnd
da rin ja au ch gelegen ein so ll, sind einu nend lichk..it a n )larter
und Qual, di e mit dem Bew ei s wisseu schaftli ch er Qu al ifik ation nic hts
zu tun haben . Au ch der § i der " Ius t.rukt ion znr Durchfiihrung der
Rigorosen·Ordnung" gibt Anlaß zur B..an stilndun!!. Der Para!!rnph
laut et: , Al s l'riifun~bfach ist ste ts das Gesll rntgebiet der hetre fll'nde n
Di , zipli n, nicht a her ein hi evon ab!!egren zler, we nu auc h wissen -
sc haft lich e lb tändig hehllndel ter T eil dersel ben zu be t raehte n. A I ~
technische Wi ssen schaft en im Sinnu des § 2 der Higoro~en-Ordnun!!
s ind a uße r d en PriifllJJ~s!!egensHlnd en der II. Stnat priifung' anzu-
sehe n: :\Iecbllnik, angew lindte )(athelllat.ik, IIn;;ewanrlto Physik , d nr -
st ell ende Geometrie, all O'em c ine Exp rim entalchemic, BaulllC'l'hanik,
El ektrot echnik, 'Vl1renk~lde, t echnisch e )likroskopi C', Chemie eier
•' a hr ungs- und Ge nuß mitte l, .Agrikulturchemi e, t?ch nis~ he. ~Iyk o!ogi e : "
Diese Bestimmung unterstre icht zunächs t g anz uh erflu s Iger wel edle
sch on im § fJ der J{igorosen -Ordnung e ntha lt" ne • chä rfe bezüg lich
de ' l'rilfun" s " ebietes. Dann aher unternimmt es der Paragmph , zud llkrut.i eren~ \~a s al technisch e ' Vissensehaft zu e rachte n ist. V iI' 'es
nt erfau gen wirkt peinlich uno sc bHlg t dem 'Ve~en gtlr ad cl!'r
technisch en Wi s, en schaften in s G e icht. Das vi elfältige, s ic h immer
weiter au bilde nde ({eich techui . che n " ' issen s nnd For che ns soll
ni cht iu kl e inl icher HulJri zieroucht in der von der Vor schrift ge iib t n
Art in Provinzen mit g erad en Grenz en gete ilt werden . Das te lb ,t-
verstl1ndli ch e In einandergreifen der Eiuzelrichtungen hätte den e in-
geschlngen en ' ''eg lIusschließen mii ssen. ' Vas nun, wenn sich e in
,,' orsche r ein stellt, der eine hedeutsl1m e Arheit vorlegt, die wed er in
di ese oder j en e Lade pa ßt '? W elchcn wciten Entwickllln g!'11 biet et
d ll.S der T echn ik ,0 nahe lie O'ende Gebiet der V 0 1k s wir t c h aI' t
Haum j wo blieh di e te c h n i ch c Ök o n 0 mi k, wo die t e c h n i , c h-
hi s t or i s c h c F 0 r s c h u n g , wo dRs un geheure Arbeit sfeld der
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Die Zu suuun en te llungen bed ürfen kein es weiteren Kommentars.
Es lassen ..ich immerhin Folgurungen , betreffend di e Besond erheit de r
einzelnen I<'aehr!chtun l?en, zieh en , wa s ab er über den Rahmen dieser
Ausführungen hinausginge.
Der I{ e ich s - A n z e i g e r", Berlin, ha t inzwischen au ch schon
die Ergehni;se der T echnisch e n H och sl 'hulen P reu ß eil s im ::itudienjahre
1!11O/11 (die anfangs ge na nn ten J': i!fer~ gelten fiir .das Kal en?erjahr
I!J10) vcrülTentlicbt, nnd es ersch elllt I/Iterctisant, dl~ ausgewICsenen
Zahlen vergleichsweise hier in Tahollenform anzuschließen .
Freundlicher 'Ye i ~e e rgänzt, und zwar zumeis t bis e ins ch ließ lic h des
St udi unjahres 19U!I{IO, so daß d ie es de n ins Auge gefaß te n Zeitraum
zu begreu zen halt e, der mit der Verl eihung das Promoti ousrechtes im
,Jahru I!IOI , hezw. I!lO (Hochschule für Bod enkultnr und moutu-
niati sch e H och schul en ), begann . Die heisteh enden Tabellen g eb en
di e Erfolge der H och chulen im ei nzel ne n und fiir j ed es Studienjahr
gesondert an und wei en d ie prozentu al en Verhältnisse der Doktor-
prum oti on en zu den Ab s olvi erungen a us.
:-,umm e I 3 31 IUl I 3 1 ~ I lj ' I I
1 ' ac h Fach schulen zu sammen gezühlt, ergi bt s ic h für die Doktor-
prom otionen hi " einschließli ch 190!)/ W folg endes Bild.
1!lllS1091 10 li /10 I I:!ii I f :°
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1)il' an s ic h n!.ch t g u t n Erfolg e Prcn ßen s sind al so doch 21/ 2 mal
gUn sligf' r al s d ie () terr ich , . (E sei lle henhe i bem erkt, da ß im
~lndienjahre 1910(11 di e nh-er iUlt lI eid elberg all ein :!lH Promo-
venten zu Doktoren der H echte ma cbte und zus amme n 3D:! Promotiouen
answies!)
J':nr I~rage der J':ulassnnl! wirt chll ft lic h-technischer Them en ~Is
Do k tur · Disse r ta t ione n an preu ßi chen Technische n Hoch schulen selen
nachstehcnd di u Titel ei niger in dic er Hi ebtun g besonders bemerken s-
we rter Arbeiten an geführt: "D i e V er s 0 r g u n g d er ni e der·
rh 'inis 'h - w u stf lili c h n H o ch of enwerk e mit
I'; i enen: und die c h wo di ch eEi s l'n erzfrage" (K rupp),
" IIandels schiffh u nnd Kla s sifikationsge sell .
s chaft en" (Hoch), ,, " her di e G e s chi chte derErfindung
des Port.landz ement e" \' um Standpunkte d e s h entig en
~V iss n " « (~ n i e tmeYl.r) , ,," b el' d i e K 0 s t e n t il d t i s c h er
H t I' aß e n 11 n d d er n E in I' I n ß auf d en A n b au" (, ch rnid t.),
,, ~' h r ist i 11 n W i I hel III Ti s C' h h e i n, Ar c h i t e k t un d )1 ale r"
(: cllln), "Da !! lI a ll1 b u r g r B ür gerhall s, s e i ne Bau- und
I\ . u n s t g tJ S c hi c h t e" (Er he). Es verdient Beachtung, daß di ese
Dlsse ~ tat i o n en da s rein Fa chtechni ehe znm Teil verla~sen, tIIn auf
techIlI ch-wirtsehaftlich lind tecllni ch·h i turi sch e Gren zO'ehiete iiher-
zlwreifen , wa im lIll~em .in n O'lItgeh ciß n werden muß. o
In inern Artikel, d n 1)pl.-ln/!. U. b . •: u t t I' I' vor kurzer
J':eit veriil1' ntlicht hat, nlll Rn d 'n fe t teh enden Verhältniss en in d r
1"1'l\ 'e des technischen Doktorate. Kritik zu lihen - die ich iihrigens
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Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Betonbau.
a es e t z ~ e b u n g? Gerade in diesen Wehtun en ist 0 viel zu
leisten, wertvolle, schwierige teehniech-wissen cbaftli he rb it, di.
aber au den offiziell gemeldet n technischen \Vi onsch Iten einfach
au gescblos en wurde. Es sei hi I' nochmals auf die vorher g.
nannten, an preußischen Technischen Hochschul nunter besonderer
Förderung zugelas enen Themen verwiesen; man mal: d ..n Yer nch
machen, die einzelnen tudi in in uns I' Hegi tratur inzureihen.
~länner, die ihre Kraft derartigen Aufgaben widmen, köunvn bei un
nicht Doktor sn werden. nsere '01' chriften \\ iin chen W ni" I'
Denker und schätzen die ;edll'htniskiinstler hüher in.
Es sei nicht übersehen, daß die vom : 2 der I:il-(oro n Ordnung
vorcesebene ~Iü<dichkeit, daß "alB Er atz der WiB n hn tlieheu
Abhandlung ein mit einer Iachmilnnisehan Beschreibung und ein I' I
wi Ben chaftlicheu Begriindung versehener Konatruktiouaentwurf IIn-
erkannt werd n kann, wenn durch denselben die Bofilhignng zu
elb tändiger Arbeit dargetan er ·cheint." Man Rollt meinen, daß he-
sondere Leistungen bedeutender Vertreter der Technik, d I' \\Ti n-
schuft der Tat, beispielsweise errichtete Bauten hervorrageud I' rt,
vollwertieere Beweise technischen Wissens und Könnens erbringen
als etwa - ein Konatr-uktiousentwurf. Die Schöpfer der ltigoros..n-
Ordnung sind an dieser Tatsache einfach vorübergogungeu, WliS auf
ein bedauerliches Ver k e n n end es \Ve e n s te c h n i sc h n
H c h a f I' e n s schließen läßt.
Der VI. Österr i c h i s e h e Ingenieur. u nd Ar c h i-
te k te n - Tag hat in der hier liehnudelten Frul-{p einen bemerk u··
werten Bl'schluß gefaßt, der darin gipfelt, eine Erll'ieht rung der b .
rehend in l{j~orosen-Ordnung der Tochni ehen lloch cbulen n eh
dem ;\Iuster der reichsdeutschen anzust robeu *). E vird g wün cht,
die Prüfungadnuer auf ein ,'tunde zu be chränk n und vor II m
die Prttfung nur über da eig ntlich I" 'hgehi..t <1(' in der Di ('1'-
tation behandelt n a..gonstande zu erstreekeu. ,"'hon früh I'
Anfang 1!1I1) hatte die 1\ t ii n d i g e Dei e f.; at i o n d « . tl t r.
I' e ich i. c h e U I n Ir e nie ur· und A I' chi t I' k t n- 'I a f.; P B
erne Eing be an die Int rricht verwaltung g richtet, mit der Bitt ,
lngcuieur en mit mehr als zehnjllhriger Pra: ill für die Verleihung d
Doktorgrade die Ablegung dor strengen Prüfung zu rln en lind
I diglich dIe Vorlage eiuer R Ihstllndigen wissen. chaf'tlichen Arbeit
im Sinne de . 2 der In 'orospn-Ordnnng zu fordern, 0 ~'i di
llärten der Vorschritten überhaupt zu mildern. Weitere \'01' chi g
und Anregungen, die von anderer ,'eit stammen, die auch in der
Pres e wiederholt zur Spruche kamen, di aber stet im gl ichcn
Sinne wie die Schritte d r offiziellen V rtr tung erfolgten, ollen
hier nicht angeführt werden. Hoffentlich führ n all di o 13.,-
strehungen, hinter denen die üsterrcichi ehe Technikerschaft wohl ein
milti'" teht, zu baldigem Erfolg.
Es sei schließlich nur nebenhei b merkt, daß ich der Heform·
he\ egung in der Frage des technischen lJoktoratea auch von mancher
. eito Wldersprüche ontgeg nstellen, wir dies ja füglieh nicht zu vor-
meiden ein konnte. ~o soll nur die aus letz tor Zeit tanunonde
,Ieinung'.ahgahe der ;\Iün('hner "ll 0 c h s e h ulna ehr i (' h t (\ n"
" ft 27>\ I>llzemher 1!111) angem rkt werd 'n. Das Blatt h IIt il'h
auf (fen Standpunkt, daß die Bohandlung histori ch·tochni dlt'r od I'
volkswirt chaftlicher Themen als Doktorsdi .ertation nein Jo: in' I' i f I'
in die .I 0 n - n i ver s i t Ii t e n v " I' h f' hit e n n (; I' (' n z·
ge b i e t e ei, nnd duß die T cbnisehen 110 'h chulllll "trik e auf
dem Glei e hleibell" mö).(l'Il. 11 l'hließ no dllran wird d I' Wun ('h
au 'f'sprol-hell, dip Doktorarbeiten in erster Linie n ihr.'m \\i ('11'
eh ftli<'hen Geiste zu m<> pn. (Da woll n wir T hniker i Ih 1.)
\\'eill'r lInerkenncn di, "Hol'h dllllnnchrichtell" di illl!:alllr
stellte Kundgehnng der "lJl'lp~ation" "in \' r. ('hi dl'nen I'unkt. n
nich nl gerechtfertigt", dill nh ..r dt, 11 hert'lI nicht 'pnullnt \\ nrd u,
,'ach deli voran erehenden Au fiihrnn"l'lI dUrft wohl ii he dlii ig
.'ill, auf die ,\nwUrf<> 1I0ch nl\lll'r inzngelwlI. Die \"011 d I' "D I ~ tion'<
verötl"entlichte Beschwerdo ent prinl{t d(,111 Bedauern, daß da nnter
'0 große 11 "ehwi rigkeiten zu "r\\erbenrl Ö terr iehi, eh » t/lr t d. I'
te('hni ch.-n \\'iss nschafton lIiebt nach Verdienllt ('in', -h tzt \ inl
I )l'r \\' un ch nach Be "itignllg der ulIg<>meilll'n l!llrt n zur EI I n 'nn
de' nkarl mi chen Grade bl'ZWel'kt aher nicht, dn ,'iv u d.'r
\ issell~ehaftli('hen L i tung zn ('rllit,dri~pn, ond rJl nnr di g nz
Uherfliis igl'n ~chwierigkeitell, die den 'I' 'l'hnik rn zum ,ach, i
ihr!'r 1\<>1' hignng df'rZl'it in d"l1 \\' ('g ~elll~t wordl'lI, au ZII-chnlt n,
um dcn Illgenimiren zur Erlllngnnl; dl's IIOklorlltl' d i ~ ll' i (' h l' 11
;\1 Ö I; li eh k ei tell zu hipt n wie dUII AbsolventeIl d I' I 'nivl'r it t.
1) ••1' Zug ins I'rllktische, der dem techni l'hen ,'tudium n tur
gemiiß zugrunde liegt, wird jll v r1nntli(-h tUch ill ein r ill icht voll. I' n
Zukunft dll8 Ite ult. t zeitigl'n, daß di., lIocb chnl h ol\"ellt"11 nur znm
T ile promovieron werden, WII dnr"h die Ergebni e im I) 'ut ch n
H ichp, dlls ,oinell Technikl'rn dill Erlllllgnllg d, Iloktor t lei 'ht r
macht, in gewi seI' Bezi hllng he tliligt \ ird. E i t h I' lIur ret·ht
ulIll hillig, deli <leI' \Vi eil l'ilßft leh i,Jm nd('n In' -ni Urt n d. n
\ ' .. zur Ikademi chen Gradnillrung nllch wirklil'h 'an 'b Ir zn mlll'h n.
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'-ohlen, Koks und Briketts
Erze . . . . .
Eisen, verarbeitete aller Art
Hoheisen •....
Bruch- nnd Luppeneisen




Die im Tarif nicht besonders
gefUhrten Guter .
I~ie,on betrug im Jahre UlIO
die Abfuhr von Kohlen und Koks 1;1,25.7 t
" " " I{ohe isen nnd "erarhe'iteten; Else;1 a'lIe~A;t 1,41 .soa ,
" " "Eisenerz............ i ,209.iO!I"
" " "Getreide . 40.lilii ..
" " Holz 70i.2({j ;;
Ob~l~jch erst am 20. Juni 1908 die mit einem Kostenaufwande
von 21 :\hlhonen :\Iark, ausscbliesßlich des auf etwa 8 :\Iillionen :\Iark
herechnet~n lI~~enbahnhofes, hergestellten drei neuen Hafenbecken
de.m Betl'l~be übergeben worden sind nnd der lIalen nunmehr mit
sell.~en 14;> ha Wasserll1iche, 143 Im Lagerplätzen, 371w Industrie-
gelan~e und rund 40 km Umschlagufer der grüßte Binnenhafen nicht
nur b~ropas, sonder!} der ganzen 'Velt ist, steht dem Vernehmen
nach eine neue Erweiterung der Rhein-Ruhr-H äfen mit einem Kosten-
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da. Doppolte ge-liegen.







hllt UIJI f t
Wasserstraßen.
. 'ormalformen bergest illt waren, wurden nachstehende Schl üsse
gezogen: .I. Der transportierte Beton war dem gewöhnlichen Beton um
onrchschnit.tlich 15% an Festigkeit überlegen.
2. ~IRn knnn bei Anwendung von Transportbeton entweder
grüßpre ::;icherhoiten gewinnen oder an Zement lfJO!o sparen.
:I. Bei Zn satz von kantigem :\lateriul (Ziegel. tücken, Granit-
sclJlag) können größere Ersparnisse erzielt werden als bei reinem
Kiesuetou-
Der Bericht schließt mit dem Hinweis auf die Zweckmäßigkeit
und Vorzüg» des Transportbetons, namentlich bei gedrängten Bau-
stellf'n und kurzen Bauzeiten (" Beton und Eisen" 1011, Heft XI
Seite :!·15 bis 247: Ingenieur 11 . Bur c h a r t z, Großlichterfeldo). '
Xach diesen vorzügl.!chen Versuchserzebnissen, die auch in
ökonomischer Hinsicht die Überlegenheit des Transportbetons cecen-
über d m direkt an d r Ban teile bereiteten erweisen, dürfte n~n"'der
allgemeinen Verwendnng desselben nichts mehr im Weee stehen. In
großen Städten, die meist auf die Verwendnng des Sand-"'und Schotter-
materiales ans den~ nächsten Flußbette angewiesen sind, könnten dunn
die zontralen Bereltnngstellen des Betons praktisch mit den Depot-
plUtzcn der genannten Hohmaterialien am F'luße vereinigt werden .
Einen kleinen • 'achteil hätt dies doch im
Gefolge, nämlich den, oaß hiedurch di e
Bauaufsicht etwas zersplittert und darum
erschwert wird, da zu der obligaten Benuf-
~.i('htignng der Bau stelle Ruch noch dip
lJherwa(~hung der besonderen Betonberei
tungstplI" hinzukäme.
ZUI' YI'I'WI'rllluu'· ron .\srlll'n!l,'lon.
In der Dachlaterne eines Eisenbetougctrei -
d,'. ilos in Bndapest waren die Ausfül lun '8-
wäudu in Aschenbeton vorge ehen . EinCI"
seits war die (:ewichtorsparnis von Wert ,
andererseits dio leichte ErhHltlichkl'it d-s
:\Ilterials bei dem an einem Industriegleis
gelego'len Bau. Die \rUnde waren, da
kein nlei Beanspruchung vorlag, mit :!:J rm
~tlirk vollkommen ausreichend.•' u n war
die Frage aufgetancht, ob das erhältliche
A~cllPlllnaterial bei Zusatz von Donaukie-
mit dem vorhandenen Zement genügend
gut ahbiudon und welche Verputzart sich
um hesten hewähren würde. Da keine Er-
fahrungen anf diesem Gebiete vorlagen,
hat die IIU führende Bsnfirma den D,,1.
In". Ernst:; e h i c k in Budnpest mit der
I h7rchfiihrnng der be7iiglichen Versuche
betraut.
Es wurden zwei l'rohewände von
1001'1/1 Höhe 120 CIII Breite und ' CIII ' Ulr ke
aus A"chenh~tonh rgeslollt; eine mit 330/ 0 , .die nndcro mit 500/0 ~chotterzu atz. Der :"ch?tter war .Uonauschottcr ..'[ach den jetzt geltenoen Vorschriften erfolgt die Bedienung
von 4-5 CIII Korn"röße des Kieses und Ilusrelchend mit gutem Sand der Kipper täglich dreimal. Die Entladefrist unifußt den Zeitraum
glJllIengl. F ür I ,,;s Heron wurden 1 '0 bis 200 kg Zoment verwendet. von einer Bedienung bis zur anderen und beträgt im alleemeinen
Die Vorarboitnn" wurd von Hand IIUS vorgenommen, welche nach vier Stunden, nämlich '"
don IIl1lldispositi7>nen von vorn~he~ein p~r die ober~n Ausfiil~un1\'.s- von 11 hr vormittags bis 3 Uhr nachmittags
mnu rn vonreseben war. Um die I oroaität des :\Iaterlals unschüdlieh ,,3 nachmittags" 7" "
'" b . -zu machen, wnrde sehr fencht rrear eitet. n j" n "11,, vormittags
ach IO-t 'l" i" r Erhllrtnn" wurde erst ausgeschalt, da das am folgenden Tage.
• ' n '" e- C) I)' "r'l d I h\\'etter sehr un"il stiO' war Fro t bis - 20 . ie an e waren "'ut . nDer alb die>er Frist müssen an jedem Kipper ~'-1 hin-
'"'hlirtl'l nieht s~hr d;;lCkf t, aber elastisch, 0 daß man. die 1 11I hohe relcI!ender gestellnng im 'ommerhalhjnhr mindesten, 2 , im Wintcr-
Wand (i'his 'CIII ohno Bruch s itwiirts biegen konnt~. WI~ zu erwarte;n halbjahr rlllndestens 24 'Vag'en entladen IIld zur Abholnnl! breit
stand war di 'Vand lIIit flOO{o chotter wesentlich härter, als die gestellt werden, widrigenfalls für die nicht rechtzeitig entladenen
ande; . Hierauf wurl!en in g-ewöhnli.chcr '~ I' t drei SO,rten von ,:er}:,I~tl. 'Va"en das tarifmällig'e 'landgeld zn entrichten ist. Diese Vorschriftcn
aufgehrncht: I{einer Zementputz I : .3, vorlüngcrter Kllikputz mIt _.) /0 sollen nach einem Vorschlag der Königlichen Eisenhahndirektion~ mont und Kalksandpulz. .' folgendermaßen abgelindert werden:
,'ach IO.Uigig I' Erhärtun" wurde dor Verputz durch t<:i1welses I~ür die Bediennng werden bestimmte tunden nicht fest-
Ahsehltl"on untersucht. ~wi. ehen Kalk- nnt! verliingel'tem. I alkputz gesetzt, sie erfolgt nach Bedarf, nötigenfalls auch nachts.
linll sicl7 k ••in wesontlicher lJnterschied der Hllrte und Haltung fos.t- . Di? in der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmitl3gs
stoIIon. Kll1kpntz war bloß etwas weiBer. l~er Jl:ementputz war 11lII;emein OIngetrollenen Wagen mii "en sp:ltestens UIII 5 Uhr nachmitta"s des
hart, zllh und wid rstandfiihi". Alle drCl Verpl~.tza.rten hafteten ~IJer folgenden Tages und die von 5 Uhr nachmitttags bis 10 U1~r vor-
:'orziigli 'h am Asch nbeton; Da~h me.'.lflvucillgem VerbleIhen mittags eingetrotl'enen Wagen um 10 Uhr des fol"endlln Yormitta"s
Im Fr ien war darin nicht die l!erlDl! te ,\nderunj! wahrzunehmen entladen sein, '" n
C.. Il"ton und Eisei;". 1!111, Hoft • - 11).• 'ach diesen Versuch.en ~ürfto Von den hanptsächlich in Betracht kommenden Giitern sind
~Il'h AsclH'nhcton iiberall dort, wo keine g~oße, D.~uckl~stlgkelt_.tlr- heute belastet fUr I t mit1~lrll.:r1ich ist, ganz gut eignen .. Man kann die 'er~tl~nthchung uber
dill ~ 'hicksch n "ersuchn nnr mit b -tem Danke qUlttIo r en.IglI. ['olll"..
llIe IIhcln-lIl1hl'·lIiirrll.
I~hein-I{uhrhilfon he trug in den
1.101 1.1 bI7-0[ , ' t
I;'O~ 1.I:fJ!I(i.I:)O"
1.10;3 I~'.O;)!1 _50:) "
1;104 I ',tiO:!..t3:! ,.
1.l0;) I!', iL3-I:! ..
und i 'omit in di m Jahrz
1;) ZEIT~ ' lI lt W l' IJE S I';' xr. u
uf~. nounnenen
in rnt r nto
11 'r • ·hl iüführ- r:
I Ir. I 1\,",
Patentanmeldungen.
, Dip nach tvhe ud en P \>'nl um ldungen vurden 111
öff nrlich bekun ntgemncht und mit mtlir-heu B. il 1'11 Irt <I r , u h'l( Ir 11.,
d~' k,~ .. Pnu-ntamte Inr .d i., Dauer VOll z I I' i Inna u-u 1111 ,I.gl. 11I1I,'rh 11.
,111' er \. n. t kann g" en <11" Erte ilung die I' PIlIt n f: I n p r 11 C h I'rhol" n
werden ,
(Die er te Zah l b deutet die P te ntkl "'. am " -hlu I der 'I
d 'I' Anmeldung, bezw der Prlorh 'I 11'"
~1. üllverbrennungs pp t· 1> 'I' zur \ If. hnu d. 1111 dl( I.'d.
\{I\IIIII i I UIII h'II"llIn' I' UIII dun h 11' 1" I r I Z I Ir n nd ,Ir nnt
lind iil"'r d, 111 I' , ,I(' r 11111 z \ i hen . horn (.-in bzu 1111,1 d. 1II lull ,,111 hnu
ruum i ,il IIlII. 11 n hli, U.IId,. ol ...n h..1 h. nd, \\ nd n', .rtllu I Zlllll
Z". -k•. d"111 • Ir<)< n I, 11 \lull.1 1'" hili, n 111 dr-n h 11. I' IIn 111 "
10 n li 1"'11. ul n '111 \ "I' I I 1', 111' n I I rhuzun 11111 "11 ,h. I" 10Ir I d. n
( , ", hel ur 1. 1/1 d"II, 1>0 /I lt "' 1 n', 11 zu. rI h, n I. lI.h r Lru
B u 11 !I' t-, 11 u u 110 n I. • \II:! " /\'
~ I. Helßg en ralor 7111' 11. t, 111111 Oll 'hr Ilt I
Ila 1r"iU. ( , \ i d III ,I. I ,ß. It n '1.11t • 11. ur \ rhr IIUUU
Hilzl' "11111 ri ht. I n ("'110 101' I. '." '. nIllI" da
dur, h d"n n h 111 'ntl 11 B, nn lot 1n1.1 .luft h ,llIlId.
d,· (, •. <lur< h d"11 01 11 '1..,1 d. B. 1111 lot. "I 1
1I.·!t'itt'l \I i d. 1It1l ihll 7U • 11111' 11 Pr. Eil il f I, I
.\nl!:. ~7 . W. 111111; P 10 . :!. 11 111)" (1).111 Ilt B \f h
:!.J. G gs nera tor: PI' in IH \;. IlIII. r \\, I 11111 '11\' I' f.lIlJ'l hlull zur
\ ..1...11 U Ir 'UII zu IIII11f'n I" It. IId.. \ 1> . hlulJ hu
IHit flt'm ( :" nt utor I tU\( ht kUlHlHli I' Z U r('l1fi. n 1111 I 't
""Iw.-Illo ('lU' 11 I llllllt d"r z • k \ 1>1, iIUIIl( <I, I
,It I' .\u In ' t,·II" It'ql" \. 11"11 luftdi, ht I, I rrh ,n'lI
1lI11·h lIuß'n 11Iftdi, h ,r Irli"ßb ""11 " IIIlll.lr um l' It
1(' I"lzl ('rtl, 11 k nll. \ 11 I tl11 1)11 K . l' I' •. I . \\ I
..I. Aussenkrormm chlne, I, 1 ,It rl. I "1'1. k
tltJIf·1r '11"'11 1' 111111.:' I' • h,,1 I"" 1 ..kt \\•• 11 d,
<I,. 'I r t 11 .11 lur li. I I 111'1 I. I I: Pli 'I Je
' Ir h"1II 'lr" '11111 f.lll 1,11 n d I' I" I
i I 11 I III I '"1ko, I lur ,11 I'r I" 11 d ' i
,'tl'1'1r 11 , r' I I I. 10111 \ 1111, O'h.,
:'!". I 1 I' , '1,
") Die B. tr IJUnl-( n zur Erh hunz d r L.·i tUII r dpr
l. Da .'t"rk tromrnik rophon und di duuut 101 h r
Erfolge.
2.
s. L itunu l'1I\.
4. ichten
der Telephon.. u f l!roL
r, 0 md die Au iehten
di e bi sh r i r n
rreicht wor den
)<'ort ch rit te zu
1l'llenOb r r,Ohe r in
Dul, bu rg ll ,-Itnhrort u
n .-B oct,rold
fJ Pr. G P f. li P f.




mindes ten s .J )1.
,' chwieril(kcit en . di e hier zu üb erwind 11
fill' lang Tclol'honl oitnn g n ge, ch llfr n
Bl!rlcht iih el" (lie Vel"~l\llIll1ll1l1 r rOlli 12. Fe hl"lIllI" 1912.
U r Obmnnn orii fl'ne t die \ ' e rsa lllmlung und begrUßt d ie zahl
re ich er~ch ie nenen Gll~te, inb sonden' H errn .'ek t io n che f Doktor
\\' a g n e r v. Ja u e r e rr g. ~ lllngel s gesch ' ft lich r :\Iitl ilun g l'n or t , ilt
I' dem , .ortrag ende n, H errn Ing. E. F . P et r i t e h . Bau·Ober-
komllliss ilr des Handel sministeriul/Is da s \Vort zu dUllI ang .k llnd ig te u
r or t rllO'll nT e I e p h 0 ni e auf g ro ß E n t fe rn u n g n" , vo n
d III im nach stehenden eine Uher Il'htlich (;liedel'1lng geg h n .... in!.
E in l ei tun g : D ie Erfinduu g des )Iikrophon w r , d i
d l' T lephoni e aus dem B r ich e des stlltlti 'chen W ei chbilde h ilums
e rhal f und di e Entwickln e in r Ferntel ephoni e er möglic h t . E nt-
, i c~lung der Fernt lephonie in • T or dame ri ka und in Europa, p ziell
in 0 t rr ich .
u s f ü h run g : Durch w Ich e ~littel iud
Erfol ge in der T lephoni auf groß e Entfernun~ n
und wel ch e 'Veg e s te h n zur Verfiigun " UI/I \ mtere
e rz ie le n .
a) Di e Bedeutung und der Einfluß der L eitun g in dcr T 1.,-
ph on i .
1. Der L eitungsbau,
waren, bis ein Bausystelll
\ urde.
2. Der Einfluß der Leitung in ele kt r ische r Hinsicht, D mpfung ,
('h. rakt ri stik und Verzerrung.
S. Die lI erahmind rung der Djllllpfung durch Y erringorun.g
de ' L itung. wid er, tandes, Einbau Wrker r Drahtsortl'n uud (11 l
d mit verbundene Erhöhung der Anlag ko sten. "
4. Di Il e rab minde r ung der D IIIpfuu g. durc.h Erh~hung d r
Ib tinduktion , da s Pupinsy t')11\ nnd di danlll ? r~l~.lten I'.rfol j!o.
5, Di e Au ssicbten, dic hinsichtlich de r I'UI'IlII 1 rIIn g d u n mlll
tark n Bronzedrnhtes bestehen.
6. Di e in • ' or da mer ika mit dor plipini iorlln" v?n . .:! mm
ta rke n Bronzedr!lhten und Kombinierung d ersell.cn zu '- eh III100tun g u
r zielt n Erfol~o . Die Illngstll T lephonl oit un g Te \ Y~ rk - D nver.
7. Die Knb It lephoni. Dio mitt.·, d . Puplllsy.st . ms und
durch em pinneu lI\it E isendr ~Iten e rzi lt n brfol!? b ' I • e kabel n
und b i L nndl ei tun tren. In Au lcht ge nom me ne PrOj kt o.
Da K ippgeld b trügt heute für 1 t
I. bei de n flott zu kippenden K ohl en
und B riketts
~. bei den chwe r zu kippenden
K oh le n un d Briket t
3. K ok und Koksasche
für j ede 'endung j edoch
A uß erdem
4. fü r d s Abd reh en der zur üc kzu-
stelle n de n Ei senbahnwag en für
jeden Wagen I:) " 10 " 10 n
Aus dem Vor stehenden ist e rs ic htlich, daß na ch den neu er n
Bestimmungen di e L ad efrist für di e zu kippend en W agen von 4 tun-
den auf im Durch schnitt 151/ 2 Stunden erhöht worden ist und das
Kippgeld bei den sc h we r zu kippend en K ohl n und Brikett ein-
sehlie ßlic h der K osten für dns Abdrehen der zur ückzu r teil end '11 Wagen
I, + P / . = I!H) Pf', fi.:r 1 t beträgt. Nach den Erfahrung eu mit den
a uf d en R ei ch seisenbahnen schou seit einer Reihe von Jahren flir den
Minettev erkehr benutzten und bew äh rten Talho t- 'elbs te nt lade rn von
2~ t Ladefäh igkeit hat der Aufenthalt d er ZU/Ze auf den Be- und
Entladest at ionen von j e einer Stunde s ic h al s voll ständ ig a us-
reich end g ze ig t (d ie Entladung eines ZUl!:es erfolgt in e t wa 2 1 ~I iuul en) ,
und di e Entladekost en betragen im Sommer I Pr. für I t un d nnr
bei Fros t , wenn • achhilfe e r for der lic h ~ Pf. , im Durch chnitt a lso
1':13 Pf. für I t. l\ltt Bezu g h ierauf e rg ib t s ich, dnß bei dem Au - I
kippen der W agen in den Rh ein-Ruhrhäfen di e L ad efri st d as 1:,1/ , . fach
u nd di e K osten da s l -I-fach e der ' I'a lbot-Se lha te nt lade r b trac -n ,
\\.erden ferner d ie Kost en für das Au sk ipp n der K ohl enwa re n in
de n Rh .i n- Rubr hä fe n m it den Schilf. fra cht n ve rg lic he n die im
im .lahr I!)JO während der .\ Io uate ~l llr7 , April und ~I a i f j ~, I'f. für
d ie Beförde rung von Kohl en auf der :15:, k m launeu S treck e R uh ror t-
)I annheim, ode r U'1 Pf, für 1 Ibn betrugen, so e r ribt ich für
ch wer zu kippende Kohlen e in Verhältnis vou I: 10 '3 oder mit
a nderen W ort en: di e K o t"n de ' u kippen s m it I!I'fJ Pf. für I t ind
g leich der '- chif)' ·fracht nuf d r B rgfahrt rur 10' .;) k m.
Wird ferner b erü ck s ichti gt. d ß h im Au kipp n j d r W II,("U
für sich !!eki pp t und auf delll Hiuwege zur Kippe so wie a u f d m
Wi ckwege ged re ht werden mu ß, wilhr IId he i der 11 nu tzung \'on
'- ell , ~ tentladern ein ganzer Zu g gl eichzeitig in T a e he n f'nlladen
werden kann, so wird es k einer weiler n Begründung b d ü, fl·n . daß
es nur durch Einführung der elbstentladung der )I as engü te r
lIlö rrl ich ist , di e L eistuugsfiihigk it de s Betriehes e n ts preche nd d l'r
Zunahme des Verkehres zu steigern. , C!tll'ahf
Geh. HeRiorulI 1o( r t
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Elektrotechnik ,
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der sr hiff h ll ut ech ll i ~c he ll t~r '1'1I8r ha rt . X I I. Blind.
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Die I~ . urdentlich e Hau}ltversammlung der , 'c h iffba u teeh n i:eh" n
Ge dlsch aft fand in der Aul a der könig!. Technischen Hochschule zu
Churl ott enburg a n d en Tagen des li .. I '. und W . • 'r)\'emb"r 1910 sta tt
u nd zwar in Anwesenheit Sr. Majestiit, des Kaisers W i l h I' Im 11. und
S r. könig!. Hoheit d es Großherzogs von Oldenburg a m zweiten \'''1'.
sam mlu ngsta ge. Die ~[itgliederli "te weist Ende I!IIO eine n St and von
1<')71 ~1itgli dem auf. Gleichwie in den friihercn -lahren hat die hifibau-
t echnisch e Gesell sch af t au ch im Bericht sjahre a n verschiedenen Inch-
wissenschaft liohen Arbeit en t ilgenommen: in sbesondere verdient di e
.\I ita rbe it in der deutschen DampfkesselI 'orrna lko m miss ion herv orgehoben
zu werden . Den Rei gen d e r \ 'o r t riige eröffnete H err Professor .J.• ' t um I' f
(Cha rlotten b urg) mi.t einl'.~11 als F~rt.setw!lg seines vorjährigen Vortrages
aufzufassenden Berich te übe r .. D J e w e I tel' e E n I, wi e k I u n g a u f
d em G ebi et" d e s Gl ei ch t r o m d a m p f m e s c h ln o n-
h 11 U I' s" Aus dem Vort racie und der si ch uns chli oßenden Diskussion
war zu er sehen. daß di e '1'3 neue .'[aschincns\'stem sich allmählich auf allen
Arb eitscebleten Geltung verschaff . Als zweiter Redner erörterte H err
Fregattenkapitän T h ol' b I' C k e (Charlottenburg) das Thema: .. I) e I'
Auf bau s e h \\ "I' C I' G e S c h ii t z tür m e u n B 0 I' d v 0 n
-e o h i f f c n " . Der dritte Programmpunkt. brachte seh r in it ru k t.ive
.\ Ii t te ilu ngml se lten des Herrn Direktor ' a i u b c I' 1ich (, ichiflswerfte
Osterholz-: charmbeck) über .. 8 chi f f s . Die s e l m 0 tu r e n", ge-
stützt auf die bisherigen Erfahrungen . Am Sch lusse des ersten Tuues
berichtete noch Ing. O. W cis (Charlott enbul'g) iiberdi" .. \ ' e r wen dun g
el c k tri s c h" I' F e rn t hel' m 0 111 I' te run BUl'd": derVortragend('
ern tetc rei eh cn Beifall.
Dem zweiten Versarnmlungstage }lriisidiertc ::ie. kön . Hol\{'it d"r
Großherzog ,'on Old cnburg. und "rötTllcle Geh. I{eg ieru ngsl'llt ProfI' SOl'
Dr . CI' a n z «'harlotlenhurg ) di e \ Tort riige an diescm Tage mit dpm
interessanten T hema : ,.B" weg u n g s I' I' S e h e in un gell 11 e i m
, c h u ß". wel"he durch kincmatographiseh e \ 'o rfiih n m gen bestens
darg 'te il t wurden ..\n der si ch anknüpfenden Di ku 'sioll beteiligte si ch
auch ,'c. )[ajestiit d er Kai ser. Als niiehstes Thema bchandelt e Direktol'
Fra h m (Hamburg) seinc Erfindung : " •.r I' U al' t i g c -. h I i n ger.
ta n k s 1. nr A b d ii m I' f uu g , '0 n . chI f f s I' 0 11 b e weg u n g en" ,
derell praktische \ ' e rwend barke it der HernIer durch mehrere gelungelH'
Experimente , ' 0 1' Augen führte. Es war woh l vorauszusehen, daß diese
Th"mll "on allen ~ei ten mit dem lebhaftesten I nte r 'e \'erfolgt wurde.
Dic'em ' Tor t ra ge folg!<' dic "Y 0 I' f ii h I' U /l g ,. () n Li eh t bj I der n
n ach f 11 I' h i gen I' hot 0 g I' a ph i I' n ,y 0 n S }l i t z 11 erg e nun d
den I' 0 I a I' I' e gi 0 n I' n" durc h Geh. Rcg ie ru ngs/'llt Prof""sor
~r i 0 t he (Charlottenburg). Der nllJl H errn Hegierungsrat Dr. Ing,
.\ f chI i: (Charlottenhurg) angekiindigte Vortrag iiber ..H I' i l.l da m )I f-
a n l a g e n mit, \ ' eilt i I m ase hin e n f ii I' S chi f f • b e tri e b "
wurde we 'I'n Erkrankung d"s Referenten in le t zte r . ' t unu e von 01",1"
Ingen ieu r Li c h te n s te i n I' I' (j[annheim) übemomlllclI; cl' "111 .
lee!igte sich mit l'ielem Geschick dieser ·'eh weren Aufgabe. \Is letzt('r
\ 'm l ra gend er crs"hien Dr. l ng . G e bel' s. welcher cin sehr aktuell"s
TIH'ma, nämlich .. I) i " E nt wie k l u n gei 11 e I' 11 I' U e n ' e h I e pp_
dampferart für ehiffahrtskan iile durch ~[ou"ll·
\' e I' s u c h c" wiih lte und für sei lle in te resslln te n Ausfiihrungen rpich.
lichcn und wohl\'erdienten Beifall emtete.
Der dritte " e rsa lUmlung: ta" wurde 7.tIr 13c 'icht igung dcr kiinigl.
t: " weh I' f abI' i kin 'p a n d au benutzt ; die Be. ch reih ung mit
sehr instrukti,'en Abhildungen dieser An lagcn wurden dem I"tzt{'n
K llpitel des .Jahrbueh!'s ang fügt. W ie alljiihrl ich lindcn ~i('h im ge,
nannten .Jahrbnche /luch heu er wieder iiußerst Ichrreich e "Beiträg,· ...
die in K Ü1'Ze h ier Enl'ähnung linden sollen. Als erster Beitrag ers"'l int
d ic von Dr. l ng . Hol' n (Kiel) aufg"stell te ..T h e 0 I' i I' der Fra h 111·
sc h " 11 ' chi i n g I' I' d ii m p fun g s t an k e". welche die " in ·
:dlliigigen .\ us fiih ru ng" n im \ ' ort ra ge des Herrn Fra h m am I. \ 'c r ·
sllmllllungstage in lllannigflH'her Weisc ergänzt und ('r1iiutert. Es kann
I"ider im Rahmcn einer Buchhesprechung auf dit' äullerst illtere. sant('n
mathcmatisch en .\ usfü hru n"en hi er nicht einge 'angen werden . .\ Is zw eit,,1'
Ileitl'llg figuriert di" bel' 'its an lIndercr Stelle erwähnte B,'sehr"ibung
mit erläuternden .\bbildungen der kön igl. G ewe h I' f abI' i kin
. pan J a u. D n ::ichlul.l d es Jahrbuches bildet eille kurolI' illustriel't ('
Besehreibung des Se cmall n - E I' h 0 lu n g s h e i 111 c 8 i 11 K I P i u ·
.'1 ach m 0 w bei Her I i 11 , we lches im .Jahre I(10.') auf .\ n r"g u ng
:;1'. ~[lIjestät des K a isers errichtet wurde.•Ta ch dieser kur.len, auszug:·
weis"11 B", 'chreibung des l nh lllte, des vorliegendeIl .Jahresbuch,, · fiihlt
sich der Berichterstatter angenehm verpflichtet. der Verlagshllndlung
die wiirlll:te .\II"rkenllung fiir die ill j cd er B e z i e h u n g mus t " r·
hilf t e Aus s tat tun g d"s Buche. auszusprechen . 'ch,.omTll
I:L')üS UadiulllllorlllllllllaBI' untl tll'r"11 \ '{'r\\I'lIllllllg Ill'i rlltlill:lkth"n
.1I"88UII/.: I·II. \ ' 011 E. H u t her f 0 I' d . 4,') .'eilt' lI (:?I I;; em). Leipzig IHI I.
.\ klld emise he \'erl ll "~gc.s!' lI · clH1ft m. b . H.
Bl'i dem!dzten radiologischen K ong re ß. welcher im S"plelllber In lO
in Brii sei ab"ehalten w urd e . kam tI. a. auch die Frage der 'cha fT ung
"iner in«'l'lllltionalen Einh"it für radiollkti\'e ) Ics.sungen wr I"l'l'lIeh,,:
J{ u t h" I' f 0 r d betonte di" • 'o t wend ig keiL einer derartigcn Einhl'it. und
lIuf seinen ~\n l ru " wurde !'irw irlt{'rnlltionlll.. f' om m i 'sion mit der Auf·
I!'LU" h"tmut. di"ovol'hl'r"iu'ndcn '{'hritte zur .\ usfiihrung ein"s solch"n
1' l'Ojek t{·s "inzul"itcn. l n dem \'on ~[lIJe. Cu I' i e zuel' 't darg,'stdlt"11
Bücherschau.
verdicht ete Luft nufuiuu nt lind durch den zweite n Sit z und Vl'rl eilung"knnäl c
in den den E. plo ionsraum 1I1ll. chließenden Hingra um verteilt. - Giulio
~il v ,'( ri, Dr. Hr-inri h B a r u s ch.•Iul ius e h wa r z und .\ nto n
F i nd e n i ~~. Wi, 'n. Ang. Jt. I:!. WIll.
·l l l. Verfah ren zur Herstellung gefalzter Blechrohre au s schrauben-
för mig gew unden en Blechstreifen : Der Bleehst reifcn wird vore rst a n eine m
l.iingsfI(nd " .'ehrii/.: a bgebogen lind dann zc wind e!!!lnga ,·ti g auf den Rohrdu rch-
III Pr'S{"T 7.11: uru ucngerollt . wobei zugleich der zweit e Län qsrand schrä g uh-
g..h()~,·n und der zur \ . rhindu ne der 'toßst(' lIcn hest immte Fn.lzst reifcn mit
sehrilg ubgebogcuen Lüngsr än dcru auf die beid ..n a bgehogcnen Län gs ränder
'1II 1!!,'zov('n und durch \\'nlzen odcr Pr o-sen mit den selben f('sl. verbunden
\\ ird. - .J u R y ii ä n e kund .Jnn ./ a I' 0 F.. So bo tka hei Git schin ( Böhme n).
J\ ng. " I. 10. J!IW.
4!J. Mitnehmereinrichtung für Bohrer. insbesonde re für Spiralbohrer
mit zylindr ische m Schaft. d nd ur ch gck ·nnzciehnet. daß di e einerseits a m
Bohn·rsc-llllftcluie. andererseits im Bohrfutter vorgesehe ne n .\ Iit nehmer·
lIil"h('n entweder in der sel ben F lucht liccen und durch die Drehach se des
Bohrer» g,·h..11 ode r. unt er g leichem \\ inkel zur Dreh achse ~cn('ig t. sich in
.. iuer dianu-t rah -n Linie sch ne iden und sich b is zum Umfang crstreck en. zum
Zwe ck«, einers eits di e ~lit'lt'hm ~reillriehtullg 11m Bohrfutter von der Größe
d .., Hohrers una hhilnci~ zu machen und dadurch fiir nlh- Bohrer und Bohr-
Iut ter 7.11 vcreinhuit lieh en, andererseits eine Ver gr ößerung d er .' Iitnehm cr.
Iliichen und dadurch e ine Ver st ärkune der ~litll('hmerzapfen gegeniiber den
bi.h"ri 'en Zapf,n IUit l' I' lIel<'n .'I itndlll\{'rfläehen zu erzi" I"Il. - ,Tosef
I' a st n "I'. \ \ im. •\ng. :!:I. S. I!JII.
;;!I. Dampfstrahlpum pe: 1)er zum An~au 'en dcs I,'önl<·rwns .<c,'< lJe·
st imm i" ,tulz(n i I mit "irwr Dru ckw.. ,erleitung, bczw. l'inem Druekw fls er·
heh ält" I' \'erbundclI, um IInter höhercm al - dcm Dru ek dcr Auß enluft . teIH' lIde· '
b,·zw. h"Ii,·lJi, Wllrllll" \V" s CI' fÖI'lIt'rIl zu kiinn cn. - ne h r. Kür tin g
.\ k t. . n,· .. Linden hei H alm o,er.•\nl!. li. 11. I!lll; Prior. :!:I. 11. InIO
(()('utselws Heieh).
77. Einrichtung an zum Ant rieb von Luftschrauben dienenden Zwei·
taktmotoren, h..j dellen die \ 'crbr"nnUlllcsg. ' c I\U S dcu Zylimlern abge.saugt
wcrdell: 1Ii,· "'liigel der Luft ..hrauhe sind hohl ausgeflihrt. und der Hohl·
"IIU/ll d,'r F liigl'1 ist "in er eit . in der. 'iih e d"r \ \' lIrz,·l dcrselben mit deli Aus.
s t rölllungsöffnulIg'l'n de ' ~I otor~ \'erhund"11 ulld Iniind(,t allderl'rsei t in der
•• Ii!I(> dl's äuUeren EmIP ' der FIiig','1 in die freic Luft. so daß die als Xulz·
1,,·last ung des ~ loIOl'" an gctrieh"n c Luft St'hrtluhe ~Ieil'ilzeitig das Ahsaugen
d"r \ '" rbl'l' lIl11 l1lg'. !:lI e [,,·wirkt. - "'ax B ar t ha und Ur. Joscf ~ I a d s 1. a r.
lIuda]',,:1. "ng. ,. W. l! IU.
S4. Einrichtung zum Abscheiden von Kies und Sand aus Wasserläufen,
I" ., h'helllI au s "i,wr als .\ hsitzh....ken diellend( 'n V..rbn'iterun~ ,tes \\' ,,,scr-
IlIuf"s mit "in"m IInhe hi ' w , Oh<rtEielw des Wa,s"r s r"ieh"lId"n Überfall.
,!<-slll'n Kllu!" ... hi..fwink('li " zur S rnmricht ullg lind im Ziekzllck nllgeMdnt,t
ist. _ ]I I' ii d ,'I' H " d I i ,. h " 11 e r' C I' und 01'. te"h. Walt ..r ' (l n I' l\ d.
\ \· i('n. ,\ ng . IS. ,;. l!'11.
Hi"r wcrdc lI uur BUchel' hesprochen, ,He dC~J stcrr. Ingenicnr- ulld
Arehi tcktcn. Verein zur Bespreehuug eilig' eudet werden.
II:l:! "h' llaullrd lllln !!l'n fiir da ' Lalld :\'h'IIt'riish'rrl'irh lIud fiir
Wil'lI. VOll Erich Gmf K i c l llI n ll ~ " g T. ~e('hstc. ergiillz te lIlId " ,'rhessel'h '
\ fl t· ~·it"l1 ( li 11 cm) Wlell 191 1 )[allz8ell<' Ucsetza\lsgahp~ 11 agl' . , . l I l • r' • ' ..
l' 1'. 1S 1/ ( I'n'i" hro:dllt'rt K H. kartOniert K 7) .
1>..1' Vprfll",..r Ipi!{'t dip lIeup ,\ u llag' lIIi~. folgp.II<1el' BOlllel k ullg
. , I' 1"1 ' 'I 111'(lplI kein l' npu PII (:csctwlltwurfc ful' Hauonh\l!lIgpn( 'ln: ., ~ 0(' I (UIIl . '
Ciil' dll S Lalld • ' ip,h 'rii tel'l'ei ('h lIIul f iir \\ U'II d"111 Ln/l(Il.l~w' ~1I1' I.~cra ~ n llg
"lIl'gl' ll'gt t l'otzdplIl IIIIlI1 all gell1('in \,(I/~ de~ Hcf(\r~nucdulft~ 'k~tt dl"ser
j.(e lt" lId ..lI· ( ,,'sl'l w iih"I'Z'·Ul.(t i-t ulld b"l'clh \ OI'llrhcltell 7.Ilr,l'ort Jgs!'Cllnllg
1I,'w'r Ba 11 1I I'd11 IIl1g.. (~ " . ' t zell t \\'iil'fl' ulld m"hl'f e h" •. dlll~m nh.zlOl"n(~,
K 'l)('rt iS1'1I uml En'luptebel'.ltulIg,'1I ~tat.~ f:llIdc lI . \ lell"lChl smd., du:
1,' t zt f' f'( '11 lIIit, ,.i ll Urulld dafiir. dall die fuufle Auflage schon !IlI t LII{~'
dl' .. Vorjll hn'. \'I'rgl'iffell \\ 111'," ,\ [it B ii~k8il'ht :~lJ f di.e VOI!I \ ' erl~\.<se I' bIS
\'1I1' kUI'/'l'1II illl/(.gphllu.... 1II111.1!!elll'lId l' SlcllulIg Ist dwse I la~e J edell ~lI l l sh"l'vllrhell('II~\\'('l'l. 1), n\lIllllchr in S('('h8t,er . \ ufla 'c er~eh.H'm·IIP Hrlf~·
IlIl<' h is s('holl ,'on deli friilwl'en .\ u fia j.(pn hcr so al!gPllem a ls III1.sge ·
wi..hrwt h"kllllnt. daß e ' iihertlii"sig \\ ii re. s" lb('s welt:r z u, (".~I}lfehlell.
Fs "I'iihl'igt 11111' lIIitZUll'il"lI . daß di (' /I l1(' .\ IIf1 a g'p zallll'Pl"he Jo.rgall7.llllgell
,,;-fllhr \\'"lp ll<' ,i" ,'8l'1I " " 'r t 1I,)I'h WP: ' llt lieh prhöh"II . 1!IShpSOlld pl": w'~f'(lp
tins m'.11 (' '1"ll'atprhlluge. "tz aufl!"IWIIIII1"1I ulld \'l'1II \ "rfasst'r lIut \'1 11"1'
klw/.ell s"ill Fllt 'tdH'1I h,'leucht !"nd n Einl<'itllllg \·,'rSdlCII . Au ph h?-I"'II
d i,. ~,'it' ,'1,,111 1':I1'l" h" illl' n (!Pr ll'lzlt'lI .\ \I(]a!!e, und zwar ~ei l IU04. el,:,ehll:IH"
11<'11 \ '" rord n u nl!" n . • ' " rlll,' n und " (,I'wa lt un gsgeriehtshof. !';rkonnt n.lssP
\ I, . d' l'I'I!'1'11711Il ""ll W\'I·,lt, J"r \ ('rfa,<st'r 1Il •. ufnnhll\p g,·fllndpn . >PI II -,'n '• .' !:' ' . , .. • , .
I." " nd"I"" \'on J[" ITII •' t" tt ha lt.' n' lst kret<lr 1>1'. Hans " " ' h.t I r I.
d an ll H1lph ,'"n d"n H"ln'n .Ma l!i '1l'llh ra t Ilr. ' Volfga ng .\[.n I[ J "I' a.
\r . .. I lI '\" 1. I !'nd St·,tthult,'n' ll'llt H a ns. /I~ I"ll'lltss"kr..!I I' 1)1'. Hut 0 , n . , • . ,
11 I' U "h k II unt "r. tiit zl. 11l{j. • IlLI'• • II',I ~
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eleme nuur -n HI dium glallbt l' man d , rich t iuc .\Interial fü r ein Radium
normulmaß gl'flln den zu haben, lind d em 11 ~ il' lZe, te llu-u Ersu -h '11 er t-
-p rechend , erk liirt« sich .\In w . ( ' u r i e bereit , die Hers lIu n l-( \'011 un
l:1·fä h r :!II 11/'1 dem .n t nrvn R ndium : zu iil x-rnehmr-n. 111 d -r \ orli» n-nd--u
,'ch r ift he 'p r ich t nun Hut h er f u r d z unäolu t in r-im-r Ei llll·it u n
in g roU('n ZiilZl'n d en gegellwii r t igl' lI :tand d i-r Radium fra I, I" 'lll uul..t
d un n di » _'"t wend igke it der FI'~I 'e lz u n/Z einer HlI,d iu mr-in III it, und ·11 n ,t
hien uf zur Darlegung der .\[elhod('n , na .h d r-m-n d r R d iu m v halt
irgend eines Präparates ge na u hl'. t.immt werden kann, \\ obei nur F..hlcr-
qur-lk-n bei d en .\[, ungon hing -wi -: '11 und angt' rebe n \\ ird , wi r m un
di Fehk-r auf ein .\[inimulJI zu re d u ziere n im t.nnrh- i t . [) I (h I ulium
..in \' er/o!ängli che, El em ent ist, das I n su m , n.lx-r t iz in Rude l"!' \ 11 n
von Mnteri« trun sformiei t wird, HO unterlie~1 j -des Radiumnorm alpräp Ir I
mit der Zeit Ver änderungen. Es wird nun gez igt, daß di · v- : ' I ra hh lllll
unte-r Anwendung gepigllctcr .\[c"8ung mr-thodon trotzdem ;'in gE'lla ll"
.\[aß fiir di e vorhundene Radiummenjn- hietet. \ .el'fa s er 1'1" iih n t f,'rn"r
di e .\[ , 'su ng dcr Emanation und lu-bt. IWI'\'or, daß auf de-m Br ii , -h-r
Kongreß der \'orschlag augenumuu-n wurde, die I y Radium äquivuh-nu-
"[<'nge Emanation zu Ehren d es verstorbonr-n Prof. Pi In' t ' 11 r i I' mit
" I' i n ( 11 r i e" zu bezeichnen . • ' a ch einer kurzen BI'SIH'('('hllng der "rl' q.
th oriunuu-äpur ute, die für viek- Zweck» cb nso I-Wei<JIll'1 inrl \\ ie d i«
Radiumpräpnrutc, [aUI, Ru I h I' r f 0 I' d zum Sehlus-«: noch di e \ ' 01 ,
'eh liigl' zu sammen, wel ch e in H ins ich t auf die cinzufiih rcnde Radiu m
r-inh eit von d 'I' erwähnten I' omruis ion 1'1. tnt tet wurden . (l .~ I n rt'l("lld
),(t', -hri r-h ne Biil'hlein d s b .kunnten Radiumforsche n i t I-(",' i '(11'1
auch in weiteren Krei..e n Intere. s" zu l'ITeKl'n N. I'ribram
Eingelangte Bücher.
( 0 ' ..ende d • V rra.. ro )
13.(\(;:1 UI'rl 'c'hllllll l( .'lu'III' r. 1'1' ,h lt'r lil '1'1' Plut n -n mit t el. I t n gono
mr-t r i. d u' l' Heitlen . \ ' on K. H I g " I' ". B;l S . m . :!o .\ h l. . .\li ill<'l...1I 11111 .
(I I d (- 11 h o U r g (. 1 7'20).
1;l.(i(\4 1I.'illllltsrhlltz. \ 'on Ilr. 1\. . (; i a IIn \} n i. . 'j, III
lot ,\ h b . \vi('11 1!1I1, (:erln ch " \\"i 'Cllill g ( I\. I·:!O).
* 1:I,lili.i UI'IIk. r hr irt iilH'r ,UO' t-: isl ' lIhnh ll\'l' rhilldll lll( Itulllln horn
:1. (; nll ell. \\'1111 \\ il - 1' znllch. 1I"mn. gl'g,' h l'n om : 1. t: 11 11 i 'hen In .
,t'lI ielll" und .\ l'ch il ek t e n· \' cl'l' ill , Folio. 11 : . rn. :10 T f. :1 . (; 1 1I,'n 1!1I1.
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seinen eigen en Berufsk oll egen ein wenig vorzuhalten. daß e nicht angehe,
daß Nie sich heuu- noch immer über dem T hniker stehend dünken.
(eh danke dem Herrn Dr. 'I' I" e s t el' und bin überzeugt, meine Herren,
~i(, alle danken ihm miL m'ir (lebhafter Beifall und Hündck lntschcn) für
dipsp f'nprgisPlIC. uufricht igo .\I<,inung. di e PI' ausgpdrückt hat. Es ist.
das quasi ein Zeich en. abgesehen YUn .einem Gercc!Jti~keitsinn: <!aß
nunmehr unch und nach infolge 1111'1'1' und unserer Agitnf inn schließlich
1lI1{'h in weiteren Kreisen ich di e Erkenntnis Bahn bri cht. .daß es so ni cht
Hingel' geht und dnß . hließlich au ch die TI' hniker an das Licht. der
~lIl1n" gestl'lIt. \I erden miissen .
, ir. meine Herren. haben doch gegen die Juristen nichts
eiuzuwenden: die sollen ruhig ihre juristischen Funktionen. un-
abhängig von IIIIS. ver ehen und verwalten.• 'ur sollen sie uns in Ruhe
ln '8pn und unsere Funkrionon nicht,' hm älern. und uns jene Stellungen
einnehme-n lassen. die unserem technischen Stande gebühren. \rcnn
sie dn tun und uns unsere " 'ege geh en lassen, dann wird im
Lauf der Zeit g wiß zwis hen .Juri: tcn und Tech~!kcl'l\ ein vertrauens-
volles 1';inl'pl'I\ehmeu zustande gebracht werden konnen.
Ich möchtc nunmehr ein wenig auf die tundesfragen selbst zu
s,;rceheu I ommcn. Wir hllbe.n IIII~. meine J:!err?n. wiederholt.. 1lI~ch ~~..
stiilltligo Delegat ion. dnfür eing .etzt , daß m. die k. k. Kommission fur
die Reform der Staatsverwaltung nu ch Techniker aufgenommen werden.
Ich habe in dieser Beziehung mit all n Faktoren. dio einen Einfluß in
dieser Bpziehung nehmen kÖI\I~en. ' ·,erhalJ(lelt. I.md, kann Ihnen sag~n.
i('h hin erm ächtigt, 1I111en mitzuteilen. <L;ß dl~ 1:,l'IIe!lIIung ,:?n vier
Technikern zu .\Iitgliedem der genallnten ~ommlgsloll I!l der kur7;estell
Z"it l'rfolgpn wird, (Bcilall.) Es wer.den, ZWCI .de.u ehe, em .ehechischor
und eiu polnischer Ingenieur fiir , die Kommission ernannt. ,n:l'den. Ich
gl.IIII11' auch keinen \'ertrnupn:mIßbmul'h zu begehen. wenn Ich Ihnen
1"1'11,'1' llIitll'iIP daß ml'ine Wenigkl'it einer dilN'r beiden dent,phen
T"L'hnikf'r l'in' \I inL (Beifall.) Glauhen ,ie nicht, daß ich mich fii~' e!n
('apuL auf (Iem FI'lde ,leI' Ingellieurwi;;sen'l'haft b.etmchte. lel~ 11l~1 III
d il'. 1'1' Ih'zi('hung d('r bl'scheidcnst .\1 en ,eh.: aber IC~I glal~bo. .<he (.abc
zu hahl'n. daß. \\ 1'1111 idl einen groß"1I Kl'el s "(!n .\1Jt.arhCltem ~lah~ -
und ~ie 1111(,. ml'illt, Hel'rell .. ,,111'11 nH'iue .\lit~ll'hCltcr scm - leh "leIleICht
danll dio Wege 11m hp '\('11 finde. die uns. in ~Iie L~ge ,·ersetzen. uu~er~
Wiillsphe, 1111. pre Fonlerungcn IIn der r~ehtlg~n ,t~lIe 7;1~1~1 .\us.dluc.k
Zl1 hl·ingen. Iph ellgngiere •'ic allo al". Illen~e .\ht1~rhelt,er. ~ ede.n ~Ie .1 ~llJ'
Ihre Wiinsche, Ihre Be ehwl'rdl'lI 1I11t. zClgell ,Ie .nllr.. \10 elll~ one~)e
\rund.. ist ulld wie wir ,'ic heilen könnt'n. \\'enn "Ie 11111' <Ierartlge .\llt-
tl,illlnl!pn. dic mir s('hriftlieh Im nllgl'llehmstell gin~1. ZtI.~oJllmell. lasseIl -
die . 'anll'n dcl' .\littpiler \(('Ide i('h ullter n~len lms~~lIIden diskret ue-
halldl'llI, :,il' hr IH'hen -ich ar. 0 (Iun'hau:' mcht zu kun~.mel'll. daß dem
l'inell odpr upm IIndl'rcn pilH' \'prlp;!,'nhe't erwach:cn. kOllnt.e - glaube
jph. \ll'rd!'1I wir ill dic,'!'1' Beziehung , ehon ptwa' errl'lehen Im Interesse
dCH :-(tllndeR, im Intel' se deo t/l./lt.es.. .
I';ill \\'unseh nller i. t. dnß wir dlC ,-el'lll\\pl'te \ .erol'dl.lUng :.IU,'
dpl1l ,Iahre I. HO iihl 'I' den :'t~lntsbaudienstendlich dl11'ch elnc zClt~e.maße
er,','! zcn la spn. II·h hllhl' dariiber wiedl'rholt mit friiherel~ 1II11l1st.em
ulld jetzt Z11letzt auch. infolge ei.ne~ .Bescl~lu "e,' der techn,ISche!I.~ er-
I'illigllllg im .\ hgeordlll'tl'lIhau .. n1l~ • emer I:,.'zello!lz d~m H,~lm .\11I1Ister,
präsidcnten g I'rochon. und CI' wlnl e ' mir gewIß meht ube] neh!llen.
\11'1111 ieh ~l'ille .\n(,\\'ol't in dic,el' Beziehllng mitt il(', EI' h.at \'OIl.SCl~IOl!1
:'talldl'lInktc ~Ilr lIichts da~('gf'lI: er lindet s alleh: (!"ß dlo helltlge Zel
11 IId (Ipl'en Erfordl'l'IIi: e nieht im Eillklan/le stehen IIUt. Jcncn "01' 50 Jahl'C1~.
.\ hpr er hllL gemeint. wir w,iil'llll,d~n be .!<,n ~':I'folg dllnn h~h~I:., ,~-cnn 11'1,1'
als .\litglil~ler dcr k . k. KOOlnll. 'Ion fur die Refo~...n dCl \ CI \I altllngs'
llllgclegclIlll'iten dort UlI-cre r:ord~run~cn l~nd '~II!lsehe. zur Ge!tllll
I .. 1 t I,'· " '1'1'<1 "Iso \\cun ICh 111 dl e I omJllI,' IOU Clnllllnt lIerde.)mc 1 1'11...' " . • .. . dl' I
mcinp \lIfgabc spin, in die. cl' Bcziehung <LI .\Ioghclu;t" ZII tun: ~Im en IC I
eillmal dips<) UIlS unwiirdig auferlegte \ 'el'Ordnung ZII besCltlgen.
E" gpht ja allch nieht Rn. mcilll' Hprren. daß h~'i jpder ~tel.k'lI'
,,'riindcrtlng in ,'inpm t,'Chni 'hen At IlItli~hen .\mtl' .11'11' 1l1l'b~~11 ell;"n
\' Ilml'f fiihl'en mli .,' n, d miL ja ill d('r CI!lCUl T hmker ge UlrC!I' 01:
.'tello wil'del' ein T' 'hnikl' l' lI11g ·tellt wml. Da..". gel~t, doch mch!:
() ß · I ' I ,11) t cl'"ph 11 daß 1111 dlC lelh'mlen lind du11 mll SU' I IIUS sll' I . ( . " .' Tcchllikcl' Zll
1I11!l'rgpordne!<'1I ~ll'Il('1I pilll" technl ehen Am!<" nll r .
st/'hcn kOlllnwn, • '~o i t dip,",,'1' ZII, t"llll unerträ/{Iiph, '·I ß. , ip. ,. in letzterer ZClt
. ' . 1 I' Hit· ZU 1'1I1111's !llIden mllßt ..
\I 11'<lerhoft vorgpkomlllPn I. t. 11' I 'Oll 01 . : • ' . J ••.
.. 1 I . I t tll t 'Inl c1l1fach 1'111 ,lIlist all\letl JIlIlII nlll' ·lIgt e. 1I1'lIn IU ( mc , " ,. ,
I· 'I 1'1 'I' I 'k 'I' IJ zur eltp" schohen., 11' " Ste le 'I' I'tzt um I Ir 1'('1111 I " '" B' . I
I\Pllt" 'Iauhc ieh. kiimwlI wir hon IIl1nehmen. d.aß zum KCI .I~IC
deI' ~I illiHte!.' fiir öfT"lItlipho Ar! eit<'n nllr aus tedlJllSehCl~ . rCls~.1I
. , . \ 1 r des friihel'en .\ll1l1sterpl'a-
elltnommen \I il'd und dnU du' .11, lIlUUl}!!. , 'I'" I,
Rident<'II. 11111'011 ,a 11 t . e h. ,on 'eilll'm • uchfolgcl' mcht .ge.tel t 11 I!< :
lIuroll (l l\ U t s,' h hat mir dnmal. ur meine Fordprung.. dill' JCI~I !1O.lJt l.e
<1,,1' t('('hni (.IH'U "('reiniguog ihm ,'or!!etral!ell habe. ('rWH Pl'~:,' III1S ~I'
, . ' I' ' ,1 \ 'Iegcnheit • elll. 1I11'1I\e1'0 t('lIh" 1'11.lInl/: da Ist 11111' IM.' 111 le . ng< . I I' ßI' I
1I<'ITI'n. da - (la'l'f beim teehni h 'n . lini te~i~m ~f'ine I.~I~~ \ le . I<' ~
l'olitiR"ho .\nJ.(('I,'gplIlll'it ... i11 ! DI'I' ('lll'f des .\llIlI;',!el'll,II11~ ~lll, °f(.lItl,~ph~
.\rheit/'n JIlnU ..ill Tl hnik('r spin: d<'nu ·t('lIl'n :-;It' ~Ieh Irg'l n,(1"111 \ IItl
"W. '\I'lplu'. iJllm 'I' Sie \\ olll'n! D..r Ul'i t. dl'l' in p1l\em ~o ~~ len : m. e
I I ' t "1'111'11' lu'hn)\'II:-;1 uun elllvo In"11 IIlIlU, k nn lIur ,on «"I' 1'1 z. a:, . ",1 ef
t''{'hlli 'he "dl'r juri,tiSC'h{ Amt.' \I I1'lI der hl'tn,tTende .\(I~ILI'~n
imlll " 1IIIIIIit l"lhlll' lind dir<' t . ('in( n EintluU IIIf da /lanze ,e
elf' ihm uutel'/<t ,1ft. n Amte Ru~iih 'u.
Wir haben dn..s er t in letzter Zeit wieder gesehen. Wa ' haben \\ ir
für ,.orgen gehabt. als uns der Herr .\Iinister fiir öffent liche Arbeitr-u -
es war dies 11111 \ '1. Österreichischen Ingenieur. und Architektcn-Tug -
geAAgt hat, es werde nunmehr eine Direktion fiir die Wlls"er"trIlß"1I
gebildet. Wir sind da meiner Übel'zeugung nach gerade noch kurz "01'
Torschluß dazugekommen. die \'ersicherung zu erhalten, daß
ein Techniker an die Spitze der Direktion ge: teilt wird, Es war
gar uieht viel Zeit zu verlieren. und e wäre die 'es Amt beinahe einem
schon auf der Lauer liegenden .Iuri ten zugefallen, (Heiterkeit.)
Ich bitte. meine Herren. C~ liegen uns ja die Jnternehmungen
auf dem Gebiete der ~Iontanistik, der Eisenhiittenkunde und des
.\Iaschinenbllues 'ehr nahe. und wir können es ja beurteilen: Was würde
wohl aus die 'en lJnternehmungen. die im großen und ganzen brillant
prosperieren. werden. wenn an ihre 'pitze -Iuristen treten würden. Ich
bin überzeugt, daß di e Unternehmungen stark von ihrer Bedeutung
verlieren würden, Ein Jurist kann ein technisches Iu ternchmen mit
Aussicht auf Erfolg nicht leiten: daran müssen wir fe thalten.
Ein weiterer Wunsch der Tcchnikerschnft, und ich mache mich
ZIIm Dolmetsch derselben. ist der. daß die in den verschiedenen 'tmltg,
ämtern bisher untergebrnchten technischen Agenden endlieh einmal in
einem einzigen Amte. das hoißt im .\finisterium fiir öffentliche Arbeiten.
vereinigt werden, Etw: s schwierig wird e, sein. dio technischen Ämte r.
die sich heute in der Verwaltung des Finunzministeriums befinden. heraus-
zureißen. Aber eine" glaube ich, werden wir in nicht langer Zeit erfahren.
dnß die Wasserbauten und die Wildbachvorbnuungen vom Ackerhau-
ministerium an das Ministerium fiir öffentliche Arbeiten übertragen
werden, Bezüglich der ~I~liorntionen ist die Erkennt nis noch nicht
gekommen: obwohl sie auch in das .\Iini iterium fiir öffentl iclu- Arbeiten ze-
hören. werden sie doch wllhr, heinIich im .\ekerbllnrninisterium ,·el'h/eiben .
Die For~Ue~hniker im .\ ckerbauministe riu lII. die Iluch un,ere
Kolle"en. \'on unsereIlI ~'Ieigch und Blute sind.. klagen fortwiihrl'nd. daß
ihre Stellung in diesem doch mehl' politischen Amte eiue keineswf').:s
d llllkenswertc ist. und sie wiinscheu, daß endlich lIuch einlIlai ihr tand
durch einen technischen selbstiindigen Vorstand mehr zur Geltung kommt.
Es miißte sohin unser Be."tl'eben sein -und ich wcnle die.se Be trebungen
ge1'llc fönlern - daß wir im .lckerbauministcriumlluch eine forsttechni .. ,he
:ektion. wenig.tens aber einc Generaldirektion uekommen. welcher der
ganze B..trieb und die ,'erwallung des forstechnischen Dienst nnter
unmittelbarer Leitung d Ministers iiberlnssen hleibt.
Wenn niehL alle Wiinsche so schnell - und ein .Jahr ist schließlich
alleh nicht lang - in Erfiillung gehen. so wollen wir doch nicht die
Hoffnung a.ufgebon. sondern auf dem als unbedingL notwendig erkannten
".ege fortschreiten, da" ang trebt Ziel zu C1Teichen. Wir Techniker mii • .,en
I<'bendigen Gei tes sein uml l'lI tlo: sowie energi>'Ch auf dem uns "01'·
gezeichneten , ' ege weiterschreiten. und ich glauue. daß wir mit gutem
Willen schließlich auch ZIlm Ziele g langen werden.
Nun gestatt n :ie mir oin vortrauliches Wort. Alle bei uns auf·
tauchenden DifTerenzen sollen innerhai u dcr vier Pfähle ausgetl'llgen
werden. 'Venn wir uber hinaustreten. wo man uns von draußen, ehen
kllnn. da muß in unserem "ereine unhedingt Harmonie herrschcn (Beifall ).
und . olange ich dns Gliick hauc, an der leitenden, teile Ull:ere , "ereinc zu
stehen - ieh maelw mir kein Kompliment.. IIher es ist lIIir ein Bediirfllis.
es aussprecheu zu kiinnen -:- \I 'n!' zwischen Ihnenll1~dmir ein,: vollkoml~H'I!(,
Harmonie. Dadurch ist nur meme .\mt- hrung lucht nllr llIeht, seh\l Iel'lg
gefallen. sie hat mir vielml'hr Freude 111 eitet. W?llIl wir .80 vertl'lluen8"~11
einor mit dl'm andcreu gehen, Dann werden wu' auch m dl'r Lage sem.
giinstige Erfolge zn erzie!~n. (Beifall).• \lso i~~ bi.ue.• kcin~ DifTl'l'enzPI~
nach außen. und wenn 10 wollen, künnen de dlC , ache Ja unten hl'l
einem Glas Bier nu -machen (Heit rkeiL).
• TUn komme ich zn eincm deli kilten Punkte.
t n 'er hUlgjiihriger \'er~inssek:etii~' 1':reih"IT I:. I' 0 p p. hat an
lIIiph eincn Brief gerichtet. worm er nllr nllttedt. daß llIeht nur dIe .Iahrp.
sondern lIuch dor l,;mfaug (leI' AgelHlen. die seit jener Zeit. da er in uns 're
Dienste getreten i ·t. wc..~entlich zn~enoml~pn hauen, ihm ni~ht n~ehr
gestatten. so. wie wir wollen, ICh mochte sagen. orgalll:atol'lsph
und fort"ehrittlich die Geschiifte zn fiihrpn. Er legt mir nahl', daß
der "ercin, eingedenk dC8 Umstand . (hß ml1n c1'I~ Alter re."l'ekticrpn
muß. ihm die Sorge fiir seinen LohensabelHl bcnehme, .
Der \ ' erwa lt un!!Sl'l\t ~chlii"t Ihnen "01'. Herrn Baron I' 0 I' I' emen
Huhe 'ehalt "on jiihrl~h K 4,"i00"'fiir ..eine Lobcnsdauer ZII bewillig''I\.
Der I'o.-ten d .. Sekreüir und dCl' Hcdaktl'urs in einer l'er,')Ij i,t
meiner .\nsicht nach im \'ereine nicht mehr haltbar. (Beifall.) Es geht
nicht an, daß ein :ekrefir gleichzeitig 8ehriftleiter unserer Zeit..""hrift.
namentlich. wo wir '0 viP! ,-on ihr enmrten. sei. Der \"ol'steh<'r i"t ja
nichL jederzeit. in c1er Lage. hiehel' zn kommen. er hat s hließlich aueh
andere l't1iehten zu erfüllen, Es geht nicht anders. als dall wir clllllieh
einen eigenen Lchriftleiter und auch einen eigenen " ere inssek retä r hauen.
die:-ieh gegen " itig im Falle der \'erhinderung des einen adel' des andcren
\,prtreten können,
Ich glaube. daß wir hei dem einen Funktioniir, da ' ist uns<'r "1'1"
ehrt<'r Herr Baurat. 01'. l' l\ U I (lebhafter l1eifall). iiberzeugt sein kömll'n,
daß er auch die e.sehiiftp d..s Sekretärs. ,,'enn p~ erforderlich wird. \'011
lind ganz erfiillen kann. Fiir den Sekretiir. deu wir un~ nun suchen.
können wir derartige Bedingungen stellen. bezw. er muU Derartige' lei,'ten.
daß er'lIueh in der Lage ist. im Falle der \ ' crhinderung de,' ~chrift)eiter.
auch un.:ere Zeit hrift zu leiten.
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<11' 111 . '1', 7 tI,·\ .. Z('lt hritt .. ,I", druck tr-u \ 01' 1II hl/lll:' ,\U kuult.
Il i tI"1I Iur tli,- I'rojt k t ior !'Ikll Ih' Or/Zl" IWIlf'1I \11 ahl'lI lu-bt dt I'
, . 0 I' i 11. l' 11 d I' unte r ,h'm BI.r '" dr-r \ {'I' 1I111111ull' ,lt l' uU"llIr(lt'nt
liehe-n B,'nlllhull '{'II dr \, ein kollr "n In', Frll Irrr-h I> I' t· , 11' I'
Iwn or, I h'l \ 01' n hIn' illl 111' riuf uhm I> h Ittl -rn t immiu 11I1l1"
nummen.
Auf .\l1ll11g tl \ 0 I' I t 1., n tI ' u Ir I dem K I "\'1'1'\\ vltr-r
.vrch in-k t f:eul" I>e m k i ern tinuniu d..r I)/lnk Iur ,'m T iitigkl'it
nu !(,. pl'o!'lu'n
H. •\uf Ant nur von Ol"nn Ill'ktol' Karl . " h c l I { r t'rfol't dUl'l'h
Zuru! ,Ii"\\llhlvoll vrr-hirek t I" '1" 1>1'111 ki ZUIII Kl ,. "1'\\111('1' und
10. In'. Rir-hnrd 1'011 K01ll1ll1zu11'\1 Lud\ill: Hail11'r
lind In . \lol'it1. \\' I h I b, I' I '"'11 Iür ( ,li hr IOI~.
'I' 111111111111' \\l'nltn ~It'iehzl'ltlll Iw .lil1l1n
K lu h r' 11 111 ' \ uhu U ,hgI'W· IJt·n,
i k
rl. ))1'1' \, () I' i t 1. (' n d ,. h'itl'l die \\'ahl VOll t·h ,. el\\ altung .
I';iten mit z\\pijiihrigl'l' (;p",·hiiftdaupr I'in .
Zu dl'n \ ' a h l<' l1 erbittet ich Olll'l' ·BlIul'llt Ilr. Franz I a p UII
da' \\'01'1 und 1'lIll"it'hlt. in dl'n ständigt'll Au, ""huU fiil' dito •'tpllullJl
dpr Tl'ehnikel' ill der 1'1'1's(1I1 \'''11 Balltlin'ktw' Ill'.•\l'llold r I I' I' 1 u
pinen Al'ehitcktl'1I zu \\'iihll'n.
))a,; El'gpbni" dPI' \\'ahl ill den \','1'\1 Itllng. I'Ilt, d 1Il dl'r \ "1"
, III1Ulllu llj.( nieht ml'hl' bckRnlltg,'gl'bl'n \lel'dt'n ktllllltl'. i t d f"II{I·lIdt·:
I,:. \\ul'dl'n ~1I!1 giiltige.'tillun1.I'\lt'1 ,hgp'el"'n: dil' ltb "Iute \I"hrllt'it
,,,,tl'iigt \0.;. (;I'\\ühlt (,l'sc·lll'illl'n: \loh It ,Itlhanll ~I I' a i, k mit I !l.
Oh ..l'· Baurat Llltlldg B 11 u III a 11 11 mit 11m, 1)il'p\.. tor (;u. t l\ I. u t i Jl
mit 1:17. Oh"I'·BlUtrat Ott" I' UII Z t' mit (:10. I'l'0ft· '1' Ill'. \{"b"11
Bittl'1' v. \{ c,' k ('li Hl' h u ß mit I:!I und I"'h, IlUt. B, u Ing"nieul' Lud\\ ill
\{ " t h mit 11\1 ~t illlllll·ll.
1>t'1' ' 01', i I 1." 11 d ": .. 1<'11 glnllhl' ill Ihl'elll ,'illnl' zu 1'1' ·h..lI,
\\ 1'1111 ich dl'n ht·lItt· alls dl'lIl \'tll sta mit·. I,,·zw. \' Pl'\\ nlt 1I11l( rnt" ",'I,,'i,!t'nd"11
IIel'n'n \lofl'at ,Iolrallll ~I I' a. je k. ()\",I' BRlIl'Ilt Llld i!l Bill Illa n n.
I'l'Oft·...or LlltI\\ijZ ('1. i (,Ir"k, tllll'l'·lIntllllt \l ..inl'il'h (,oltll·lIIun,1.
(lh"I'·Balll'llt H"I'IIHlIlII 11 "\111 t' 1'. ,"'ktlOnHl'lwf 1-:111 t 1./1 11 d • Bmrlt
.Iohanll ~III I' I' : ,. h ulHI 1111{. Fl'il'drieh Z i ,. I' i t1. in Un "11'1 111,,1'.' 1II('n
deli \\'iirlll. tt'n I> nk fiir ihre auf0l'l"nln~ H.ll<- IIlltl "rk ',tl/Zt· "itlll'b it
an dt'lI BI' trehllllgl'n UII ,'n'l' I' iil'l'el'l;ehllft III I'I't -1\1' ..
7. 011('1'· 1ngenil'lII' 1~lIlil (' a \. 11 11 II I' 1"'l'it ht ..t al.
I{l'vi ..iollsnIlSSl'lrllsse" iihl'l' tlt'n 1{"l'hnUn!!Sllh (·h lll l.l d"
I>il' .\ntriillt' d('" I{('vi. ion 'nu'" I'hll. 't'. (B"iluIW (') \'l'nl"11
ein t illlmill Illlgt'nOlllnll'lI.
1>t'1' \' 0 I' Hit 1. I' n dl' ,blnkt n.lnll'U d.. \ "I'\\I\lllInl:( I'IlI' 1111
tI". dl'm Iben l'l'tl'iltl' \I "'0111 to 1'111111 und dl'1II I{"vi ion 111 ·hll "" (ur
. l'ill" H,'miihllng.
I)c r " () 1'" i I 1." n d, I'i,'htl't nun 11 \l,'nn ('h"l 11I1l"nil'lIr Elllil
l'll \' a I I ur. dl'r nach l'lfj"hl'ig,·1' 'I'iit1Ilk{'it illl H,,\ i IOn llU ·Im "
..inl' \\'i,,(h'I'\\I,hl nhgl'lehnt hat, \ 111'1111 \ 01 t d,· I>ankt . tlit· on 11"1
\"'1' llmmlullg lIIit h'hllilftt'ni lIl'ifalll' hl l/:h'itt t \\ "rdl'lI.
H. Ih'l' \' tl I' . i t 1. ,. n d I' leilt mit. I!lU tll'1' Ih'll' KII ,'\11' /l1t"1
.\l'l'hilekt (;1'11'1{ I> "111, k i h·itl"r ,11I1t'h I II\\0hi ..ill \{'lhindt'll I I.
dl'1I \'ol'an eld,g fül' 1lI1:! zu \'el'tll'l"11 ulld Iliht id'{'1 '"IZl·IIlI I'mktt
IlI'l' \'PI'\\'nltunll.Tat Hchliigt Iluu-n \'01'. dnß \\ ir dr-m I\ ..rrn Bnurat
Ilr . I' u 1 frlr seine Funktion einen .lahrr- n-ha lt VOll K .;100 und Iür
den Sek retilr r-inen .luhn- 'geha lt vnn K liGOU m'b . t einer Ht'prü. entut ion .
zulaCt' von jährlich I' I:;O() und drr-i l~uillqt'lInalzulagpn \ ou jiihrlivh
K l~oO hl'willi/-:l'n. l n-r ~f'kretiir muß der fran1.i'•.'i. -hcn und der enuli -lu-n
,'pml'lH' in Wort und :-;ehrift vollkommen mächt ig. seine L'm 'an pnu-he,
in wek-hor CI' sich uusgezeichnet be\\ ('gell IIlnU. die dCUI""Ilt' sein 11. w ,
Die für den •'ckrf'tär allf/-:c~tellt('11 'llPd illcu ngell la "'li, we-nn
"i('h entsprer-hcudc Hew erber tinden. wa" ich holTe. crwnrtr-u. ,(aU wir
fiir unser ~pkl'f,tariat eine vollwichtig.. Kraft erhnlt en. lr-h hin immer
,("1' Ansicht. daß dl'ml'tigl' Verhiilt niss« vor dem Vereint- immer klipp
lind klar dar!!el!'gt werden miissi-u, Dtr \'prt·jll muß wi en, w a hpi 1111
j!1....chicht lind daher erfolgt auch tLi,· I' etwa ' intimere \1 it teilung.
Ich werde di .o Alltrüge de. Verwnltuug. ratos zur .\b timmung
hringl'lI. 1-:. ist selbstverständlich. dll13 . ich die Herren nach Wun ·h
hierüber au: sprechen können. aber ich hit t e, - und wenn ich einmal
eine .olche Bit tt· 1111 ,'ie richte, HO weiß ich, daß ich Grund dazu h I",
Illv/-:liehst VOll einer l iiskussion lIhzus 'hf'n und sieh gpfiillig..t auf dil' .\ b ·
stillllllung 1.11 bef<Chriinken.
Ich pl'iiHII<' Hohill dil' Ili"kus. iOIl iihel' dil' von lIlir ('\)('11 mitgl"
tpiltl'n Antl'iigt' cle~ \'cl'waltllng. ratt'. I1nd bittt' . il'h wm \\'ortl' w
melden. \11'1111 1" ,lpnllllHI \liinseht. (,'fleh t'in,'1' I'an.e:) E: mclt!t,t . idl
ni 'Illanl! 7.um \\'Ol'tc. dann ,;c:'hl'pite il'h 1.111' .\h..tillllllun'.
Il'Il hillc die I!c·l'n'n. \\elelH' die .\lItl'iigt, dc ' "1'1'\1 Itllll' ml~
allnehmcn \lollen. dic lIantl 1.11 pl'hehclI . ((:esehieht.) leh llill" um c1i,.
(;I'genpl'tlbe. (l:es(·hieht.) Die .\lItl'iig<, sind mit allen g"g,'n eine, timnll'
a n g c n 0 m m e n. (Bl'ifall.) It' h dankl' Ihnen.
))1'1' \\'t·eh..el in dpr (;e~e"iift fühl'ullg d,." Bun'llu" \I il'd 1'1\\11
gc'gt'n Endl' de" ~emesll'l's pilltret,.l1: dip .\11~ ehn'ibllllg nl",1' \\ ird tlftlrt
t'l'ftllgen. :{o daLl wir gt'l1ü/-:l'nd Zt·it h"h,·n. El'kulltligllngplI iillt'r di,' Be·
t'r1J1'I' ein1.u1.i(·hl'n. dip dn.~ .\mt iibertlt'hnH'1I \\ tlllen ."
~, Ih'l' \' tl I' S i t 1.,' 11 d,' "Llleht Bau . ,\djunkt 1Ir'. 111' \{tlb, rt
\ da m. ()J"'I'·K~l(nmi, ' iil' llr. Illg. \{udtllf B ii h m. (11)1'1 ·111 'pllIl'ur
Ern.t Bollillg<,l'. llb"I'·Ktllllmi':ir ))1', Ing. Fr,n1. (;pbl\ul'l'.
()ht I ·!ngenipur ,Io"ef I! art I. OLt 1'·!ngeni"1I1' .\1 IIndt I' K l\ I "I',
I'l'tlfe"Htii· ,Itl:d H ö t t i 11 g I' I' ul1d Ub,·r·«ommis. 'ir 111'. Ing. Fl'it1.
" t t· in 0 r. dt'n ZiiblauH"ehuß fiil' dic' \'tll'1.Unl'hnll'ndt'lI \\ 'lIhlt'n zu hilden.
d lIlkt den gelHlnnll'n \lpl'I'<'n illl Vtlrall, fiil' ihre ~liih"\\llltung und Ipit"t
,dann c1ie \\' hl tier z\lpi \'prein. vtlr"tt·ht' .... 'tellvl'l'tl'pt,·1' mit z\\"ij ,ill1il!t,1'
1:1 ·hiiftdlluel' ein,
:-'. Der \ . tl I' . i t 1. I' 11 d l': .. 111'1' .lnhl'('.IH'l'it'ht dp Yt'l'\\ Itun'
1,'1,,, all dip ordentlielll' IIl1npt\l'IH;lmndunll i,t in dc'l' IW trigen . 'umnlt'r
dpl' Yprein zl'it""hl'ift pl':"hienen. Ein,'r mehl'j "hrigt'lI ('11I1Il' t'nt I'rt 'Iwnd
Illlli Ihr Eill\·pr. tiindniH \'Ol'Uusgt'. t'l1.t. sehen wir \On dpr \\örtli"lH'n
Yl'rlesllng desselbcn ah.
(:edenken \\'ir ahel' dpr im vpl'lIo "t'IWII ,I Ihn' Vt'l'storbpnl'n r ollt'g,'n •.
(Dip .\ 11\\ (':enden erhebeIl "ic h wm Zeicllt'n dt'r Trall"I'.)
(lI'l' ,llIhn' hel'icht \lirrl :"dllnn ohne ))"Illit lt' (,in timmi' zur
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Ra i 11I a nn In g. Alfred, In geni eur im Patentamte in \Vi en;
m er i t s e h n i g Ing. Max, k. k . In geni eur für den taa tsbaudienst
in Tirol und Vorarlberg in Cles ;
T h au s in g In g.Julius E. , Brauerei-Direktor , emer . Professor , Präsid en t
der ös terr. Versuchstation nnd Akademie für Brau - und Malz-
industri e in \ Vien.
Beilag e C
Bericht des Revisionsausschusses pro 1911.
Ih r Revi s iousau sschuß beehrt sich zu berichten da ß derseihe
das vom Vereine geführte J ournal und Hauptbuch sowie die dazu-
ge hörigen Hilfsb üch er, auf Grund der ihm vorc eleeten Einnahm en -
nnd A:usgabe?bele g e, im ab.~e l aufenen Jahre in'" reg elmiißigen Zeit ·
ab schnitten ein g ehend g epr üft und vollkommen in Ordnung be-
fund en hat.
\V ei ter s hat derselb e den in der Ver ein s-Zeit schrift .'1'. 7 VOIII
16. F ebruar 191 2 ver öffentlichten Gewinn- und \ .erlns tkonto sowie
den llil anzkonto, fern er die R echnungsabschlUsse der vom Vereine
verwalteten Stiftungen und F ond s geprüft und für ri chtig befunden .
Demgem äß erke nnt der Au sschuß den im Hauptbuche auf
Seite 19:! einge tragene n Gewinn- und \'ei Iustkont o mit eine m auf
Kapitalkonto über tragenen Ab gangsaldo von K 3 .{ '53 al s meritorisch
und ziffernmäßig richtig an.
Im An schlusse an die bezügliche Bemerkung in den Berichten
der Vorjahre wird erwähnt, daß au ch dermalen das Vereinshaus in
keiner Weise bela st et ist.
Auf Grund die se s Befundes er laubt sich der Revisionsauss chuß
den Antrag zu st ellen:
~ Die heutige ordentliche Hauptver nmrnlung woll e den vor-
lieg end en Rechnungsabschluß für 1911 zur K enntnis nehm en, dem
Verwaltungsrate da s Ab solutorium er te ile n und dem selb en für se ine
erp rießliche Mühewaltung den wärmsten Dank aussprech en. "
.
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ich heute nichts a ndere. versprechen kann. a ls daß ich mich dem hoch -
geeh rten Herrn Prä sid nten, so oft er wünscht, vo ll und ga nz mi t
Freude u nd Ene rgie zur Verf ü ung . teilen will . um ihn zu unterst ützen.
Ich gla ube v ielleic ht an dieser t.'itte nicht ganz ungünstig zu wirken.
wenn ich bemerk e, da ß ich in meiner Stellu ng vollkomme n u nu bh äng ig
bin. (Be ifnl!.)
Ges ta t te n ' ie mir. meine H erren. de m noch einige Wor te hinzu -
zu fügen . Ich kann mich nicht des Zweifels erwehren. ob es mir trotz mcine
Bestrebens gc lingen wird. Ih re Zu friedenheit vollkomme n zu erringen.
lind da s würde ich lebh af t bedau ern. Ich weiß auch nicht. ob es nicht im
Sinne der heutigen Zeit liegen w ürde, jüngere Kräfte a n die obe rste St ell e
zu be rufen.
Ihn' Wahl. fiir di e ich I hnen gednnkt ha be. ehrt mich. u nd ich
darf eine -Be ru h igung darin erb licke n. daß ich t rotz mein er J a hre. di e
ich in st renger Arbeit a ls In genieu r verbracht habe. heute noch mit voller
Arbeit sf reude dasteh e und andererseits ste ts ei n warmes Herz Iür un sere
-Jugend und für un ere jün geren Kollegen hatte. (Bei fnll.) Es gereich t
mir ste ts znr höch st en Freude. wenn ich an ihn en t iieht ige lind mod ern e
Bestrebungen emporblü hen lind d ie jü ngeren K ollegen zu dem ge·
wünschten Ziel e kommen sa h .
Au s diesen beiden Ei gensch uften . an ' dieser Arbeitsfreude nämlich,
lind daß ich mir bei meinem Alt er d enn doch t rotz man ch er trüber E r-
Iahrungen v iel Id eal erha lten hab e, ist . wo h l zu verst eh en. daß ich mich
in I"reisen gleicha lter K ollegen her zlich wohl bewege und gleichzeit ig ein
ebenso wurmes Herz fü r un ere jünge ren K ollegen habe, denen ich in
a llem Tun und in a llen Werken den b rten Erfolg ihrer Bestrebungen
wünsch e, da ihnen ja die Zukunft gehört, und daß ich mich unter ih nen
ebe nso wohl fühl e. (B eifnll. )
Indem ich mein Vorsprechen er neue re . in Arbeits- und Pflichttreue
nu-in b('stp l' Können in den Dienst un seres hoch st eh enden Vereines zu
s telle n. danke ich Ihnen nochm al s für da mir entgegengebrachte Yer
trauen ." (Lebhafter Beifall u nd H ändekl ntschen .)
Der V or s i t z e n d e : "Ich stelle di elbo Frage a n H err n Baron
K r Il u ß, ob er die a uf ihn gefallene Wahl annimmt."
Baurat Franz Freih err v , Kr n u ß: .. Gestatten io mir, den ver-
hindlieh sten Dank Iiir das ehre nde Vert rau en zu sagen. welches ie mir
durch die Wahl zum Vizepräsid enten un eres Verein es entgegengebrac ht
haben.
Ich muß ge teh en , daß ich äußerst überrascht war, al s seitens des
geehrt en Wahlau chu es die Anfrage an mich erg ing. ob ich ein ~Inndat
al s Yizepräsident a nneh me n wü rde . da ich mir nicht bewußt bin, für
den Verein Derartiges gelci tet zu hau en, was die Berufung an eine solche
Stelle rechtfertigen würde. m so mehr drängt es mich, ] hnen dafür
herzlichst en Dank zu sa uen und dic Vers ich erung zu geben. daß ich mit
all en Kräften hestrebt sein werde. die " ' ürde d Verein es zu wahren und
in jeder Bezi ehung da in mi ch ge tzto Vcrt.rnuen zu rechtfertigen."
(Lebhafter Bcifnll und Hiind ekl ntschen. )
Der V or i t z e n d e : .. Ich begrü ße a uch mein erseits die beid en
geeh rten Herren Kollegen a l mein e ~I i t.-Irbeit er im Präsidium und hin
iiherzcugt. d nß wir un s zum '," obl e un s re Ver eine immer recht rut
vertrugen werden." (Beifall.)
I i . . lac h einem kurzen Beri cht e von In . pektor Otto ~I a u t h n o r
h.."ehlipßt di e Versammlung ohne Debntt einst immig die Gründung eines
Zwei g\'('rl'ines in Linz,
Sr-hluß der it znn g IIIn !J Uh r a ben ds .
Der. chrift führor: C. v. I'opp
Veränderungen 1m Stande der
in der Zeit VOIII 11. bis 24. Februal'
I. Gestorben ist H err :
L ist Franz, 'tadtbaumeister in " ' ien.
I!. A uf gen 0 11I m e n wurden die Herren :
B I' e i .n I Ing.•Iosef Korn el, Direktor der Prllger )[aschinenbllll A.·G .
11I I' ra" · micho\"'
Il ru k n e rIng. Ericl'l, Abteilungsleiter der Feld· und Industrie·
bahn werke in W ien ;
D I' ase h [ng . I{ober t, Bergbaudirektor i. P. in Wien ;
I,' °r e h h e i m er [n". Ernst Bau · djunkt der österr. taatsbahnen
in Wien; ,
I~ I' i e d III an n [ng. Hudolf, Ingeni ur der :immeringer " ' lIggon·
, . und l\llIschinenfabriks A.·G . in Wien;
I· 1'I e s e i Ing . Ah raham, Ingenieur in \Vien;
I1 11 d e k Dr. Ing. Anton, k. k. For trat, Leiter der forstli chen Ver-
" suchsanstalt in l\Iariabrunn;
h a t z Ing . Markus, Maschinen·Ob rkommis.Ur der üsterr. ' tual·
bllhnen in W ien;




0 1' d in Ing . Josef, k. k. Regi rungsrat, :taatsbuhndirektor' tell -
vertreter in Triest·
Ku bel k a Ing. August,' k. k. Ober-Forstrat in ' Vien ;
,' I a n t n e I' Ing . l" nllz, Ing nieur der Fa. • Ia,· \\'lIhlberg in \ Vien ;
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Präsident statt Vereinsvorsteher. Die ordentliche Haul'h I' umrnlung
vorn :!l. '-.)1. hnt beschlos eil , .tllU der hi her übl k-hcn B zeiehnung Verein-
,0r- I·her und Yorsteher-Stellvertreter die B zeichnung Pri ident und
~Vize-Präsidcnte einzuführen.
ÖSterrelehlsche Staatsgalerle, Der Kai er hat die Ab änd..ruug d
zeichnung der c)l olh ' rn ..u Galerie in Wien in tl tel' ichi ehe. 111 t l{sl ri
genehmigt, Die e neu.. Bene nnung hat ihren Grund darin , daß die terr 'i li h
K,IU I ,h'r Ve rgan genheit unsgestaltet werdun .011. Die Tlilil{k it der ~lllll .
galerie wird 'ich sonueh in H ink u nft iru we eullicl -n uf z vei G hi k .'1'-
strecken . und zwar im ideellen An chlu St' un deu übri reu ötlunt lichen Kun t
he itz in Wieu die all remeine Kun tcntwieklung \"0111 Ende de I .
.Iahrhunderts hi. zur Gegenwart iu ihren we entliehen Linien und
Pha eil durch große typische Beispiele der ehlipl rischcn riebtun -geh -uden
Kräfte zur Dar tcllung 1.lI hrln eil und weiter auch dil' altere ter-
rei hi ehe Kunst ohne zeitliche Ein. ehränkuug aufzuuehui n. Dle» ' ei
der Sammeltätigkeit wird, du ie sich iu engster F ühlung mit den Grund utzen
der mod srnen Den k mulp flego zu vollziehen hut, einen vorwie rend erbehenden
Charakter huben und 'i 'h im \I e 'e11Ilichl'n durauf bes ihr uken k-hen ilt-ren
österreich i r-hen Werken, die I..'reit. von ihr 111 LTr prungboden 10 I(pl t iad
"der die IIn Ort und 'Ielle dem \ ' erderben nusges tzt wären, 'in.' St tt ..
zu bieten.
Zur Förderung des Lurtfahrwesens hat die pr uni eilt' Bauv -..,. altun r
im BIlllg"l lür da.< Rechnuug: jahr 1\112 ,'I'. unalig . 1 &0.1100 ein e: teilt In den
Erlüutorungeu wird ausgeführt, duß dr Lultschitlahrt- und 1"lul(\\ e en in d"n
letzten .r uhreu einen er hebllchcn Aulsc!I\"nnl{ geuollllll"n habe und nicht , lIein
!ilr die Laurle vcrteidigung \'OU Bedeutung i I , oudern auch vom Standpunkte
de Verkehre und der öflentlicheu Sicherheit ein taatliche Ein 'reil"n er -
fordere. Abge..ehen von den Aufgaben, die dem Staute in d..r I 'nter tiitzung
der \\ i .scnschaffllchcn 10'01' ehung und rle: Unterrichte IU' den Te hni. hen
Hoch- hulen zufallen, konun n mr ihn auch die (;m . hruug .on Beihilf 11
und die Aussetzun - von Prei en flir die erunstaltuug ron Flu \\('11 hc\\('rben ,
die Beteiliguog an den Belrieb ko<lpn einer gel'l nten !t,';ph \" ueh n talt
fiir L u! ehitlilhrt, sowie eine geord neten W,·llenvllrnung. dienste. lilr Lnft-
rRhrer nnd son tige ~laßnnhmen im Int..rc edel' Lull.! chiffahrt in Fr e.
Ein Stapellauf In Monfalcone. Kilrzlieh wurtle Bul der W 'rh d.·r
'untier 1\llvale 'I"rie lino in ~Ioufale n d..r fl I' die Trit' tel' Heed, I' 'I
D. Tri I' e o \' i eh erbuute große Frn..htdlllllprer ~ Llleouiac vom I' 1 ge-
Ia.< cn . Der Dump!er i t ·H ti Fuß lanl(, f>.1 Fuß breit, :l2·:.! Fuß liel; dn
Tragfll.higkeit i I 9!lOO t; eine dreizyliodrig • I ehine mil:!f I' "ird eine
Ge ehwin<!igkeit von 11 eelneilen in d.'r ' tuud ' entwick In. Aul d I' Werft
der Austro-A lIlerieaou sin <! gegenwärtig im Bau: :! Frnehtdaml'!er 'on j"
11.000 t TragI higkeit und ·1 Leichter für di' .\u tro-Am rieu nB, 1 Tender /[Ir
die e beh rde, 3 groß Frnehtdaml'fer !ilr die Reed rel ,'uvigazion
Lib -rn Trie lina, t Dop pel chraub ndulIIl' fer frar dcn 0 terrt·i hi ..I,,·n LI" d
filr den Dieust aul de m "uln ri-,.ec !le tinlln t , Ullli mehr 're kleiner,' Fahrzeug.
Der größte Kran der Welt. Die H lllUhn rgor '(,\aill\verhe Bio h m
Vo ß be teilte in Dui bnrg ,ioen Kroß -n • I IOmutkran, der :!:,o t h..ben oll
u nd mit der grll t K ran der W eit \\ ird, Dt'r hi j tzt großle K ran in l lamb ur
i t nur imstande 150 t zu he ben.
Das neue Statut des staatlIchen Wohnung für orgefond
wohnungen ' urdc kUrzlich ve rlautbart . DanllCh i t die I' Food zur
nahm de r Bürg "chalten /Ur ein Da rlehen und d en V rzin uug mitt Ibare
K red ith il le) sowie zur un mittelba r 'n D 1'1 -lwnRl(e hru ng h' timmt, wobc>i
vorau g Hetzt wird, daß 1111 dem betreffend n Orle in nadl\\ei bare B,
dUrfni fü r dio • rb r un g d I' Wohn verhAltn i d('r minderbemitt It n
B völkerung vorli gl. Die K r dithllfe IIn erl,,1 en zur l',rbau ung \'on n u rn
mit Kl ein woh nn ng 'n un d zu r Erwerbung der hiezu b(' timmlen ,rund Uek
zur Erwerbung ole her Il llu er, zur Erwe rbu ng \'o n H ,u rn zu dem Z ck,
ie zu Klein woh n ungen um zuge lalten od 'I' umzubauen, zur Ahlö ung vou
Hypoth ken in nic ht er tel' l a ngortlnun , die auf Klein whnun b u n
la ten, welche \'01' Ink ra ltt ret 'n d W ohn u ng fürllOr 'fond tz
ric h tet wor de n ind. Als Kl ei nw ohnnngen hen baulich in ich abge hlo
Woh nun cu, deren he wohnbare 10'1 che (\ ohnzirnllle r, Wohnkammern
he\\oh nbare K Ueh ell) mit Au "hluß d I' ,- henr ume (Vorzimrn 1', '1' i ,
Radel. illlm 'I', uub woh nbllre K fll'h en lin d Oll> lig, Zu b h 1') dl ,\u mall von
lSO m nich t übe tei g t. ll i \\ei l rell ( , c, elf. b tlllllllungen h halid In d n
not\\endigen Antcil der KI illwoh nungen 11111 11I1II '" den IInn'eh nbar 'n \\' rt
der zu bdehlH'nden Lieg.'u ehllft, die Dllrl h<n h h , IHe \' rl't1iehtull n d
Wnhn un für I' -clo nd illl Fil II .1 I' Bill" 'haftle! lung, die erpfliehlun n
der Il YIK.t!...kll rgh uh iger, d i.· » lIrl ..h ' U. neh m e1', di e ll a r leh u ge uelll', die
Verm/', -en lll.glJ lIud eig..nlJ l itt I d Dftrl eheu \I erl)(' I' , die Zu ich run de
Da rl eh en , beZ\\. de r BUrg ehnftilb -rn&hme, die Art d r .ruuulung de D r.
lehenMb trage, d i , ' ieh e r II'Hu ng , 'erzin.ung un d Tilgung, di DllI'leh n _
au za h lung bei ulll n ittdbllreu Fond. d rl"he u, di ' (j w hrung ,'on \'0 ehu • n,
d ie Küudigung des Darleh en , V rm ie tung on Klt'1llwohu u u en und KI in-
betrieh t u ( Ii et ziu e), K ündi ung ll!'r ohrlllnl( n, u kuul ,rteilun' und
---






Vortrag, geha lte n in der \ 'ersammlunz der Fachgruppe für Gesundheits technik am 8. 1I1iirz 1911 von Architekt. ax Setz k. k. Ober-Ingenieur
und Leiter der tatthalterei ·Bauabt eilun g für die Wi ener k. k. Krankenanstalten. '
Wenn ich da kleine Krankenhaus im besonderen zum
Gegenstande meiner heut izen Ausführungen gewählt habe,
so bin ich mir dabei wohl bewußt, daß ich mich einem Auditorium
von li'achleuten gegenüber befinde, die auf beiden Gebiete n,
auf jenem der Krankenhaut tee h ni k und der Kranken-
haus h.y g ~ e n e , .sattelfes t ind , denen gegenüber ich dah er
auch 1Il diesen Belansen eise nt lieh nichts eues und nichts,
Was ihnen unb ekannt wäre, vorbringen kann.
Da jedoch in den bisherigen Vorträgen von einer Reihe
erfah rener und hervorragender Fachmänner eine Anzahl großer
Humanitätanstalten mi t einem Belace der in den meisten
Fii.Jlen weit mehr al: einige hund r t ICrankenbetten umfaßt ,
vorgefüh~t und hiebei die Grund ätze und Ansichten dargelegt
worden . ind , die bei deren Proj ektieru rig und Erbauune maß-
gebend waren, 0 hielt ich e für wÜJ1'cl~ens"'ert und vi~lle~ht
auch für n!cht l?anz unintere saut, nun mehr als eine Ar t Ergii.nzunrr
ZII den bisheriuen Au. fiihrumren au ch den Bau und die Ein-
riclltung. k]ei~er Krank nhäu er zu be prcchen, weil bei deren
l~ n la ere Ja Vielfach ganz andere Ge ich tspunkte maßcebend
sind und maßzebend ein mii en als bei solchen An ita lte n,
deren Bettenbelau die Zahl hundert wesentlich iiborstcizt ,
Bekanntlich bezeichn et man al kleine Krankenh äurer
jene Anstalten, die einen Belacraum bi zu 50 Krankenbetten
aufzuweisen haben. An talt n mit 50 bi 150 Betten werden
gemeinigli ch als mittlere und olche mi t mehr als 150 Kranken-
betten als große Anstalten bezeichnet.
. . .ach .den offiziellen Au weisen des Sanität-Departements
Im Ministerium des Innern be tanden im Jahre 1910 in Oster-
reich (Zisleithanien) 264 allgemeine, öffentliche Kranken-
an stalten mit einem Gesamtbelage von 40.'112 Krankenbetten.
H icbei sind die öffentlichen Irrenanstalten, Gebäran-
stillten, die privaten Krankcnhäuser, Sanatorien und andere
derartige Sonderanstalten nicht inbegriffen.
Ich möchte nebenbei bemerken , daß diese Bettenanzahl
den 1 Tormalbelag der öffentlichen Krankenan talten Osterreichs
darst ellt. Dieser 1 [ormalbelan i t nach den bestehenden sanitären
Vorschriften in der Art ermittelt, daß der kubische Raum
jedes Krankenzimmers für jeden da elbst unterzubringenden
Kranken 3 m3 betränt. Erfahrung zemäß besteht jedoch -
wenirr tens in 1 ied rö terreich , wo ich die Verhältnis o genau
kenne - in den mei ten öffentlichen Krankenan talten während
uiner zcraumen Zeit de Jahre ein bedeutender Überbelag. wo-
durch der für ein Krankenbet t vorge cbriebene Luftraum
natürlich wo entlieh verm indert wird. Diesbezüglich werden
wohl bei der Novellierunz der für den Neubau oder die Adap-
t ierungsba uten von Krankenhäusern geltenden Grundsätze
und Vorschriften en prechende Be timmungen zu treffen ein.
Von die n 26·1 allgem inen , öffentlichen Krankenan-
sta lten haben nur 62 einen Belagraum von mehr als 150 Kranken-
betten, sind omit in unserem inne als große Spitäler zu be-
zeichnen. 147 sind mittlere Anstalten, und 55 haben einen
Belagraum von wcnizer als 50 Krankenbetten.
I n Verhältniszahlen au ' gedrück t, sind also von sämt-
lid~en allgemeinen , öffentlichen pitälern der diesseitigen
He whs.hälf to 21% klein 1 rankcnhäu er, etwa 55 Yz% mittlere
lind nlc!lt einmal 23 ~~% große An ta lten .
Hiezu kommen aber noch die zahlreichen , privaten
Kra nke.nhäu er, der n Belagraum na turgemäß wohl in den
alle meisten Fällen die Zahl 100 nicht erreiche n dürfte. Darau
geh t hervor, daß die mittleren und kleinen pitäler weitau
mehr als drei Viertel ämtlich r Krankenhäu er Österreichs
umfa ssen. Aus di . III großen Prozen at ze erhellt die Wichtiz-
keit und B deutung, di dem klein n Krankenhau auf dem
Spezialgebiete de Krankenhausbauwesen mit Fug und Recht
zukommt.
Das kleine Krankenhaus oll in erste r Linie die au reichende
Versorgung der ländlichen Bevölkerung in Krankheitfällen
ermöglichen, die jetzt noch viel zu wiin chen übrig läßt. Trotz-
dem die großen tädto ihre Krankenhäuser ständig vergrößern
und neue Anstalten bauen , ist es eine Tatsach e, daß die 1
Krankenanstalten dem Bedürfnisse der Bevölkerung nicht
mehr genügen , sondern daß man auch auf dem Lande und in
den kleineren Städten und Ortschaften die otwendigkeit
fühlt, Heilstätten für Kranke zu chaffen,
Mannigfach e Gründe sind es, welche die Vermehrung
der Krankenhau er überhaupt bewirken; dazu kommen wieder
andere. die da Entstehen von kleinen Krankenhäusern in
ländlichen Bezirken be onders begünstigen. Neben der stetig
zunehmend en l\Ia se der Bevölkerung ist es die steigende Wohl-
habenheit und die rregen früher bedeutend vermehrte Sorge
für die Ge undh eit de Einzelnen, neben der Erkenntnis von
dem ~ [utzen einer geordneten Krankenpflege für die Gesund-
heit des ganzen Volkes i t es besonders auch die Wirkung der
große n ozial?n Ge etzgebung, der K~nk?n-, nf~ll- und
Invalidi tätversicherung. welche das Bedürfnis nach Kranken-
häusern immer mehr steizer t .
Man empfindet e dah er auc!l in ländlichen Kreisen
immer mehr al einen Mangel, daß die Entfernungen nach den
zroßcn Krankenanstalten der Haupt tädte trotz der groß-
~rtiO'e n VerkehrsmöO'lichkeit en der Neuzeit so weite ind,
daß man beim Auf uchen dieser Heilstätten fern von der ge-
wohnten Umgebung, un.ter fremd?n un~ ungewo~n~n yer-
hältnis en leben muß. Die Folge hieven Ist, daß die ländliche
Bevölkerunz nur im Falle äußerster Not ein Krankenhaus
aufzusuchCl~ pflegt, wiewohl gerade !ür ~ie ?in ~rühzeitig~r
Aufenthalt in einem Krankenhause VIel wichtiger Ist als fur
die t ädtische Bevölkerung, da es dem Erkrankten auf dem
Lande gewöhnlich in einer Behausung nicht nur an ~er ge-
eignete n Pflege, ondern auch an entsprechender Ernährung
und guter Luft mangelt.
In be ondere haben auch die Krankeukas en und Ver-
sicheru nzsan talten ein großes pekuniäres Interesse an dem
Bau kleiner Krankenhäuser auf dem flachen Lande; denn
durch die Vermehrung der industriellen Betriebe und Ver-
kehr einrichtunzen i t die Zahl der Unfälle gegen früher be-
deutend ge tiegen, und die Angehörigen dieser Krankenka n
werden elb tverständlich ein Krankenhaus das in ihrer Jähe
. 'I t, viel früher auf uchen und dort alle die Vorteile haben, die
ein solches bietet.
Unentbehrlich i t das ländliche Krankenhaus schließlich
bei der Bekämpfung an teckender Krankheiten, die nur dann
eine e~folgreiche. ein wird, Wenn man durch ra ehe Unterbringung
und SIChere Isoherung der ersten Fälle in einer Krankenanstalt
der Gefahr einer Weiterverbreitung dieser Infektionskrank-
heiten wirksam begegnen kann.
Um allen diesen Forderungen gerecht zu werden müssen
die kleinen Krankenhau bauten auf dem flachen Lande mög-
lichst vermehrt werden. Hiebei wird sich die Errichtung z e n-
t r a l e r , etwa für sämt liche Gemeinden eines politischen
Bezirke bestimmter kleiner Spitäler aus verschiedenen Gründen
be onder empfehlen.
Da i t allerding nicht leicht, denn Krankenhäuser
ko ten Geld, wenn ie den Ansprüchen der Gesundheitlehre
entsprechend gebaut rerden. Das Gesetz vom 30. April 1870,
durch welches die Krankenfür orge in Osterreich geregelt Wurde,
besagt im § 3, lit. b, daß den Gemeinden im eigenen Wirkungs-





d im Bauk ernit • oru tifte Lilien-
km nt Iern t und . üdwärts von
bb. 1 Gesamtansicht des Allg. offent!. rankenhause in lrli nfeld
kreise die Fürsorge für die Erreichbarkeif der nöticen Hilfe
bei Erkrankungen und Entbindungcn owie Iiir lwttun -
mi t tel bei plötzlicher Lebensgefahr obli gt. Die prakti eh
Durchführung dieser Bestimmungen stößt jedo ch auf die größt n
Schwierigkeiten, ja sie erweist sich mangels der vorha ndenen
Geldmittel für die Mehrzahl der Gern inden al unm özlich .
. Bereits .die An .~llu~g der v~r al~ m notw ndigen Ärzte
m den Gemeinden Ware VIelfach ein Ding der nmöglichkeit ,
wenn nicht - wie dies jetzt fast in allen Kronländern tat-
sächli~h geschieht - die Bestellung der Ärzte für mehrere
Gemeinden zusammen entweder ganz auf Lande ko t n od r
unter Gewährung eines Zu chus es erfolgen würde. Au di m
Grunde wurden durch Landessanitätgesetz für die inz In n
Kronländer mehrere Gemeinden zu Sanitätdistrikten vereinigt.
In iederösterreich ist man diesb ezügli h
noch einen Schritt Weiter gega ngen. Hi er haben
sich in den letzten Jahren in mehreren politi che n
Bezirken einige oder alle Gemeinden die e 13 ,-
zirkes ZU einem Krankenhausverbund zusammen-
getan, um an Stelle der den Gem inden nach
dem Reich unitätce tze vorge chriebencn 1 ot- und
I solierspitäler ein gemeinschaftliches, allgern in .
und öffentliches Krankenhaus zu erbaue n, wo-
bei sämtlich in Betracht kommende Gemeinden
die Verpflichtung übernahmen, den nac Abzuz
der Verpflegko ten und allfällig r ·on. tiger Ei n-
nahmen sich eventuell ergebenden jährlichen Be-
tri ebabgang gemein am, und zwar nach Maßen bc
der direkten teuern, zu tragen .
Die erste Anregung zu die m eh rit te , der
einen werent liehen und erfreulichen Fort chritt auf
dem Gebiete der Krankenfürsorge in 1 icdorö ter-
reich und speziell auf dem Gebiete des kleinen
Krankenhausbaues bedeutet, hat der Direktor
de Wilh elminenspitals Dr. c h ö n b 11. U e rg g b n,
der als Bezirk arzt von Lilienfeld während eine r
Typhu epidemie in den Jahren I 97 bis 1 99
mit den damals bestehenden Tot pitälern die
schlechtesten Erfahrungen gemacht hatte. Die
ozenannten otspitäler Waren vielfach an d n Flußläu] n
und Bächen oberhalb der Ort chaften gelegen, im schlech t te n
Bauzustande, entb ihrt n der primitivst n Einrichtunz n für
Pflege und Wartung der Patienten. ie bild ton dah r b im
Belag erwie enormaßen mehrfach g radezu den Au anzs-
punkt weiterer Erkrankungen und wurd n von den Kranken
derart gefürchtet, daß es fast unmöglich wurde , sie zu bi en .
Dr. Sc h ö n bau o r gewann daher die berzeugung,
daß es ent chieden be er i, die vorhandenen T O pitäler
gänzlich aufzulassen und durch ein von m hreren m ind n
gemeinsam zu errichtendes, größ res, den mod rnen morde-
rungen entsprechendes Krankenhau zu tzen, Die Lö unz
dieser Frage war um 0 dringender, al b i häufig rem Auftr D
auch anderer Infektionskrankheiten die I oli rung d r Krankcn
auf b deutende Schwi rigkoiten st i ß und di t ilw i n-
möglichkeit einer olchen Isolierung zu Weit '1' n Erkrankungon
Anlaß gab. D r mstand, daß die nächst gelegenen Krank n-
häuser 0 km voneinander ntfernt ind , wurde ZU einem hw r-
wiegenden schon dadurch, daß sich unt r den be teh nd n
Verhältnisson gar nich t empfahl, Kranke überhaupt in di
Iachbarspitälcr zu wei n, Weil die ufnahme von Krankem
bei deren häufiger Überfüllung recht zw iifelh ft war. Hi zu
kamen noch andere Moment , di für die Bohörd b i He lun
der Spitalfrage bestimmend waren, und B ma g wohl g nügen,
Wenn auf die vielfach schlechten und bo ichränktcn \ ohnung -
verhältnisse, welche die I solierungsmaßnahmen außererd nt-
lieh behinderten, ferner auf di Schwi rigkeit do 1 ranken-
transports und auf die zahlreichen nfälle in den }1 abrik n
und der Forstwirtschaft hingowi sen wird.
Die Anerkennung aller die r von Dr. c h ö n bau r
zutage geförderten Moment und da s gl icho tre n, ID
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Die erforderliche Bettenanzahl eines kleinen, ländlichen
Krankenhau es wird naturgemäß auch nach der Beschäftigung
der Einwohner verschieden ein. Rein landwirtschaftliche
Betriebe sind mit gering ren Gefahren verbunden, und infolge-
dessen ist die Zahl der Erkrankungen in landwirtschaftlichen
Orten wesentlich geringer als in industriereichen Bezirken.
Überdies ist zu berücksichtigen, daß industrielle Arbeiter im
allgemeinen geistig viel regsamer und aufgeweckter sind als
landwirtschaftliche Arbeiter, und daß letztere infolge ihrer
erößeren Indolenz allen Dingen und auch den Krankheiten
gegenüber gewöhnlich viel schwerer zum Aufsuchen eines
Krankenhause zu bewegen sind als erstere.
Der landwirt chaftliche Arbeiter zieht die mangelhafte
Pflege im eigenen Heim und den Aufenthalt in gesundheitlich
ganz ungeeigneten Räumen im allgemeinen der Aufnahme in
ein Krankenhaus vor.
Bei agrarischer Bevölkerung genügen daher erfahrungs-
gemäß zwei bis drei Krankenbetten auf 1000 Einwohner, während
bei indu trioller Bevölkerung vier bis sechs Krankenbetten
erforderlich sind. Selb tverständlich kommt diesen Ziffern
keine absolute Gültigkeit zu. In Gegenden, wo viele Krankheiten
wie z. B. Tuberkulo e, Typhus u. dgl., vorkommen, werden für
1000 Einwohner mehr Krankenbetten notwendig sein; in
Ortschaften, wo die Verpflogtaxe niedrin ist, wird d~s Kranken-
haus häufiger aufge ucht werden als dort, wo die Verpflog-
ko ten größer sind, u. dgl. m.
Ebenso wird man mit zwei Betten für je 1000 Einwohner
nicht auskommen, wenn man im An ehlus e an ein kleines
Krankenhans - wie die z. B. in Deutschland häufig der Fall
ist - auch die Unterbringung von Unheilbaren und Siechen,
eventuell auch von Rekonvaleszenten, ins Auge faßt,
Als Minimalbolao eine kleinen Krankenhauses wären
wohl zehn Betten anzunehmen, da ein Krankenhaus unter
zehn Krankenbetten zu viel Betrieb chwierigkeiten und -Kosten
verursacht.
Für Lilienfeld wurde ein Normalbelag von insge amt
37 Krankenbetten ins Auge gefaßt, der sich allerdings gar bald
als zu klein erwie en hat. Tatsächlich ist die Anstalt gegenwärtig
zu gewis en Zeiten im Jahre und im Höchstfalle sogar mit
55 Kranken belegt.
ach Abschluß der langwierigen Verhandlungen wurden
im Rahmen der von dem Verbande aufgebrachten Bausumme
von K 100.000 die Projektpläne entworfen und im August 1902
mit dem Bau begonnen.
Die Hochherzigkeit zahlreicher Spender, die unermüd-
liche Tätigkeit eine Damenkomitees, das die gesamte Küchen-
einrichtung und Krankenwäsche sowie zahlreiche Kranken-
pflegeartikel be chaffte, etzten da Baukomitee während des
Baues in die Lag , nachträglich noch eine Reihe spitalhygie-
nischer Forderungen zu rfüllen, die ursprünglich aus Mangel
an vorhandenen Geldmitteln nicht berücksichtigt werden
konnten.
So wurde bei pielswei anstatt einer Brunnenanlage das
Krankenhaus an die berei be tehende Gemeindewas erleitung
angeschlo n, die zu diesem Zwecke um za. 1 km verlängert
werden mußte.
Die Ver orgung mit gutem Trink- und Gebrauchwasser
bildet bekanntlich eine der wichtig ten Fragen für ein kleines
Krankenhaus. Während großen Krankenanstalten in der Regel
Gelegenheit geboten ist, sich an eine vorhandene Wasserleitung
anzuschließen, müs en ich di kleinen meist allein mit Wasser
ver orgen.
Für die Wa rversorgun ine Krankenhauses wird
n.ach , t r a d a I bei großen An talten durchschnittlich mit
einem täglichen Wa erkonsum von 350 bi 400 l, bei mittleren
mit 250 bis 300 l und bei kl inen mit 200 1auf einen Kranken
zu rech nen sein. ollte die Beschaffung dieser Menge auf be-
sondere chwi rigkeit n stoßen, so kann unter Umständen
CUr [utzzwoek« außerhalb der Krankerurcbäude (\Vii. cherei,
Gartenbespritzung usw.) ausnahmsweise wohl auch nicht
trinkbares, reines Wasser gestattet werden.
Ist man durch die Verhältni e gezwungen, ein Wa. er
von nicht ganz einwandfreier Be chaflenhoit verwenden zu
müssen, 0 gibt es bekanntlich verschiedene Verfahren, durch
die das Wasser verbessert werden kann. Hieher geh ört in erster
Linie das Filtrieren, wodurch der Bakteriengehalt stark herab-
gesetzt, der Geschmack und das Aussehen des \Vassers ver-
bessert werden, und das sogenannte Enteisenungsverfahren,
wodurch das Ei en und das häufig auch mit dem Ei en zusammen
vorkommende Iangan und der Schwefelwasser toff ausgefällt
und das \Vas er weicher gemacht, d. h. von einem Teil der Kalk-
und Magnesiasalze befreit, wird. Beide Verfahren sind ja allge-
mein bekannt.
Darüber, daß man auch in einem kleinen Krankenhause
viele Wasserauslaufstellen und nicht nur einen Pumpenauslauf
haben muß, herrschen wohl kaum noch Meinungsverschieden-
heiten; ebensowenig darüber, daß zum Gebrauch in den Bädern,
im Operationzimmer, in der Küche u. dgl. warmes, bezw, heiße .
\Va er in genügender Menge zur Verfügung stehen muß. In
Lilienfeld War es dank der zahlreichen Spenden möglich, die
ganze Anstalt mit einer zentralen Warmwasserleitung zuversehen.
Anstatt der ursprünglich projektierten Holzfußböden
wurden in sämtlichen Krankenzimmern Korkstein-Linoleum-
Fußböden gelegt, die ich bi her ausgezeichnet bewährt haben
und wohl als die hygienisch b sten Fußböden erklärt werden
können. ie sind fußwarm. schalldämpfend, Iuzenlos und
leicht zu reinigen. In früherer Zeit wurde es häufig als Übelstand
empfunden, daß das Linoleum sich hebt und Blasen macht,
die als Staubreservoirs und Bakterienbrutstätten galten. Diesem
Übelstande wurde in Lilienfeld durch einen Kitt, der Korkstein
und Linoleum zu einer festen Masse verbindet, vorgebeugt.
Sämtliche iibrize Räume erhielten Terrazzoböden.
Das Krankenhaus hat ein eigenes Kanalnetz, das in die
Traisen mündet; dabei werden die Abwässer des Infektions-
pavillon durch eine Desinfektionsgrube mit einer Rührvor-
richtung geleitet.
Die neueren Forschungen über die Verbreitungsweise
der ansteckenden Krankheiten und über die biologischen Eigen-
schaften der Krankheiterreger haben dargetan, daß in höherem
Maße, als früher angenommen wurde, le~ende Wese~ für die
Verbreitune in Frage kommen, und daß dieser .yerbreltung~rt
gegenüber die Übertragung duroh t0!O .Ge~enstande wese?th~h
seltener ist. Infolge dieser Erkenntrus. Ist in neuester Zelt d.le
Desinfektion von Gesamtabwässern in Krankenanstalten III
ihrer Bedeutung zurückgetreten. Z.u'r ye~nichtun~ der im Ab-
Wasser lebenden pathogenen Baktenen ist Jedoch em~ Abwasse~­
desinfektion überall dort vorzunehmen, wo es SICh um die
Abgänge infektiö erkrankter .Pe~sonen han~elt, g.leichgültig,
ob diese Abgänge einer Kanalisation oder direkt einem Fluß-
laufe zuzeführt werden.
Dagegen verur acht auch bei nicht infektiös Erkra~n
die Einleitung fauliger Abwässer in die Flußläufe und Gewässer
häufig Au dün tunzen nicht nur lästiger, sondern auch gesun~­
heitschädlicher Art,O wodurch dir Anwohner geschädigt und die
angrenzenden Lieg~n chaften entwertet werden; um Fäulnis-
erscheinungen und Schlammbildung sowie die chemische V~r­
unreinigung de Flußwa ers hintanzuhalten, empfiehlt SICh
in kleinen Krankenanstalten überall dort, wo eine städtische
Schmutzwassorkanalisation nicht besteht, oder wo derartige
Abwässer einem wasserarmen Vorfluter nicht ohneweiters
überseben werden dürfen, zur Entfernung fäulniserregender
l\Iikroorgani men eine vorherige Reinigung dieser Schmutz-
wä er.
Diesbezüglich haben sich bekanntlich hauptsächlich zwei
Reinigungsmethoden herausgebildet, das mechanische Ver-
fahren oder die Abwasserklärung und das biologische Verfahren
oder die Abwas erreinigung.
Die biologi chen Verfahren bewirken die weitestgehende
Reinigung organi eh verunreinigter Abwässer, da hiedurch
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nicht nur die im Abwas r entha lte n n fe ten, ond rn auch I
die gelösten organischen toffe entfe rnt werd n. Biologis h
heißen diese Iethoden bekanntlich au s dem Grunde. weil die
Entfernung der organischen toffe a uf dem Lebe n proze: 'e von
Iikro?en und Mukrob n unter gleichzeitig r Mitwirkunz
osmoti eher Erscheinungen beruht.
Die geschieh t durch Bcri e elung in F ilte rbai ,in. mit
Koks oder Kohlenschlacke oder auch tcin s 'hlng od r in
großen Gefäßen, den sogena nnte n ptik-Ta nks. Dort wird
eine Reinigung d r Abwäs:er und ein Aufzehren der Ie t n
Bestandteile herbeigeführt, so daß ga r kein R ück tand bl ib t
und nur klares Wa ser abfli ßt.
Da man gerade bei einem kleinen I" ra nkenh u: die
" hwemmkanalisation nicht immer anwenden kann und d ie:
Abwä r nur ganz au nnhmswoiso ohne R inicunc wird ah-
führen dürfen , so erhellt. chon hieraus die Wiohtiukei t d iese r
Met.hoden, welche in England und Amerika schon vielfach in
Anwendung, in den letzten J ahren uch in Deutschla nd und
b i un s eingefüh rt worden sind.
Durch keines der genannten Verfahren werde n j doch
die durch Gebrauch be. ehrnutzte n Verbandstoffe. der H us-
kehrich t und die K üchenabfäll e b itigt. ln kl inen Kranken-
häu ern bestand da s bi heri ge Bcseitigungsv rfnhren in der
Hegel darin , daß der größte T(,il d ieser Abfall toffe in iner
Kehrichtgrube gesamm It und irgendwohin abgefah ren wurde ;
einiges Wurde vielleicht im K iich mherdo verbrannt, einirr
K üchenabfäll e an Tiere verfütt rt. Da di . o to ffe in inem
Krankenhause 'ehr viele Krankheitkeim e nthal ten könn n,
emp fiehlt sich auch in einer klein n An. t. lt die Errich tunc
eine Verbrennungsofens als ein b quem on und ichere n
Hilfsmittels, um überall dort, wo reoelmäßig größere od r
geringere [engen von Abfällen wegen ihrer fäulni fähi n
und gesundheitgefährlichen Eigen chaft n eine chnelle und
g regelte Vernichtung verlangen oder deren regelmäßige Abfuhr
und un chädl iche Unterbringung laufend Au, cab n v rur-
sehen, allen An sprüchen der Hygiene zu ge nüge n.
Das Hauptgebäude des allgemeinen öffentlichen Kr nken- . '
hauses in Lilienfeld en thält ein Tiefparterr , E rdrre cho ß un d
er ten Stock.
Im Tiefparterre (Abb. 2) b finden . ich Küch , ,(\ chi rr- -
kammer, Keller neb t Vorkeller und Eiskell ' r, Wa. hkiiche , Abb. 3 Hauptgebaude, erster Stock; Allg. äffent!. ran enhaus in Lilienfeld
Raum für chmutzwäscho , Di m t bote n- und D ienerwoh nung,
Holz- und Kohlenlager.
Die bei der Errichtuna der Anstalt zur Vcrfiioung . t h n-
den b s .heidenen ÜiJldmittcl bedingt en zwar die Ben ützune
des 'I'iefpartcrros für di e Wirtschaft räume ; die Warchküch
schädigt b r, wie u h von ärztlicher. oite kon t t iert wurde,
die Luftreinheit im Haus in auffallender und r cht em pfind-
lich r Weise. Auch bei einem kleinen Krankenhau ollte d her
die Wa schküche mit den Krankenabteilun Oll nicht un t r
ein m Dache untergebracht, worden. Ob 0 zweckmäßig i. t ,
die Küche in da s Sockelgerchoß zu log n, er cheint wohl zw ifpl-
haft , da die Küchen. hw ste r, wenn sie unten i t , f rn vom
Betrieb sich befindet lind I poisen und Getränke t t don
W g über mindo tens eine ti ge wand rn odr r v n nitt I
Aufzug ' nach oben befördert werden rniis. n. nil' K ü-hen
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loren geh t. In 4 ?iedcröste rr ich ist mir kein neuere Land-
gemeinde pital bekannt , da . nicht ein eig ne I olierhau
besitzen würde.
Der Infek tion pavillon de Krankenhauses in Lilienfeld
ent hielt ursprünglich in einem Hochparterre ein Krankenzimmer
für zwei Betten und zwei Einzelzimmer, ein Badezimmer,
Wärterzimmer, Klo et f und Vorraum. Die er Pavillon besitzt
zwei get rennte Eingänoe, so daß er im Bedarf 'falle jederzeit
in zwei vollkommen voneinander getrennte Abteilungen zerlegt
werden kann. In späte re r Zeit ist er durch einen Zubau ver-
größer t worden (Abb. ·1).
Im Tiefparter re i t ein Wag.el1l'emi e für zwei anitäts-
wazen und eine au: zwei Räumen be ·tehend De infektion -
a nlage unterzebracht .
Die Beheizung de ga nzen Krankenhau s erfolgt durch
Wienerberger Kach löfen, die der Größe der Zimmer en prech end
dirnen ioniert ind .
Die kün tli che Beleuchtung der An talt erfolgt au chließ-
lieh durch elek t ri ehe Lich t .
Da da Grund tü ck, da s fiir den Bau zur Verfügung
ge tell t wurde, I ha und 32 a betrug, blieb nach Au Iührung
J e Baues noch ein umfangreicher Platz für eine Gartenanlage.
In die er befind t ich auch ein kleiner I [adelwald, der beim
Bau erhalten werden konnte und daher im Sommer während
der heiß en Tage zeit Iür die Rekonvale zenten willkommene
kiih Je Ruheplätze bietet.
Die erhöhte Lage der ganzen Anstalt gewährt von allen
Punkten eine liebliche Au icht, ein Umstand, der für die
p ychische Behandlunz nicht ho ch genug angeschlagen werden
kann.
Im An taltgart sn Wurde durch den Zweigverein Lilien -
feld de Roten Kreuzes im Jahre 1907 ein großes Zelt mit den
erforde rliche n Feldbetten zur Freiluftbehandlung der hiefür
geeioneten Patien ten aufcestollt. Diese Einrichtunu wird,
solange die Jahre zeit e erlaubt , in au giebigem Maße benutzt
und teilt einen willkommenen Er atz für die fehlenden, auch
beim kleinen K ra nkenhau notwendigen Terras n und Lieue-
hallen dar.
Der Krankentransport erfolgt durch zwei anität..-
wagen mod rn tel' Type, die gleichfalls vom Zweigverein de
Roten Kr uze beige tellt worden ind. Der eine dient für den
Tran port trewöhniiohor r ranken , während der zweite für den
Transport von Infektion 'kra nken eingerichtet i. t und nur zu
die. em Zweck b nutzt wird.
Die Bei tellung d I' Be 'pannung erlolst durch einen nur
weniue Minnt n vom K rankenhause entfernten Fuhrwe lk -
besitzer , 0 daß ganz kurze Zeit nach dem Einlangen der tele-
phonischen Berufung der Wagen zur Abfahrt bereit steht.
Auf die 'e Wei e ist der Krankentransport gut geregelt und
funktioniert au ch vollkommen klaglos.
Wie bereit:; C l wähnt , haben fünf Gemeinden mit ihrer
Beitraglei ' t ung von K 100.000 in er tel' Linie die Heali ierung
ae Krankenhau projel-t . ermöglicht . Zu die en ge eliten ich
weitere Gemeinden de Bezirke , die durch ihre Vertreter
erklärten, an dem Besitzrechte der An tal nicht teilnehmen
zu wollen, ich aaCTeCTen bedinoung 10 verpflichteten, dem
Betrieb fond in dem für di Amorti ieJUng des von den tanull-
rremeinden aufgenommenen chuldkapital ' notwendigen Zeit-
I'llume von 54 Jahren jährliche ubventionen zur Verfügung
,lasse a bzutre nnende Kranke oder zahlende Patien ten und
Sieche aufnehmen können. nrnhige oder nervöse Kranke
sind ja auch viel be: ser in Einzelzimmern' oder mit einem andern
Kra nken zu ammen un tcraebra cht als in groß n Kranken-
sälen. In letzter Zeit neiet man bekanntlich üb erhaupt dazu,
die Kra nkenzimmer nicht zu groß zu mach en,
AI. weitere Erforderni.. ernibt sich für ein klein e Kranken-
haus da. Vorhandensein eine - Baume. . um Geisteskranke oder
Delirierende. eventuell auch Pol izeigefangene. die krank oder
verletzt sind, vor übcrm-hend internieren zu können.
Während man bei den !!rößeren Krankenanstalten außer
a llgemeinen Kra nkenha usern zur Aufnahme aller K rankheit -
formen auch Krank cuh äuser für bestimmte K ra nkheiten.
Infckt ionspitälor, Gebäram talten u. dCTI. untersche idet, gehört
das öffentliche Krankenhaus der , .atur der Sache nac h ste t
zu den allgemeinen Krankenh äusern.
E s oll daher Krankenzimmer für interne und chirunzisch
Kra nke en thalte n. wobei es in der Hegel - im Gegen satze zu
den großen. städti .che n Krankenan talteu - nich t, für olche
Kra nke einzurichten in wird. an denen eine große, ein e spezial-
ärztliche Ausbildune erforde rnde Operation vorgenommen
werden muß.
Bei der zroßen 'c rb rcit une der Tuberkulose ist es ferner
dringend zu wün: chen, daß in jedem kleinen Krankenhau e
besondere Zimm er für Tuberkulö :e oinrre richte t werden , und
Zwar minde .te ns zwei, ine für )Iänner und eines für Frauen.
Eine Liegehalle ist bei dem heute übli chen Heilverfahren nich t
zu mtbehren. Die Tub rrkulos -zimmer werden am be ten in
einem F lüscl des Gebäud al bc ondere Abteilung eingerichtet,
wie da s in Preußen bcispielswei e auch eine mini sterielle Ver-
fiigun(f verlangt. Da s I-leine Km nk nhaus ha t eine Lücke im
Kampf (fegui die Tub irk uloso auszufüllen. indem es allen
de nen eine H eimst ät te bietet. die nicht mehr in einer Heilstä t te
a ufgenommen werden k önnen , und iuch jenen ländlichen Be-
wohn ' 1'1I Aufnah m gewährt, die sich nicht entschließen können ,
Iern von der Heimat Heilung zu uchon,
E benso sind endlich auch die Haut - und Geschlecht-
kranken von den übrigen abzusondern, wobei man jn meist'
nicht auf eine große Zahl zu rechnen braucht.
Außer nach Kra nkheitformen 'oll die Trennuns der
Kranken auch nach d nn Ge: hlecht erfolgen . Die Zahl der
E rk ra nkungen ist bei beiden Geschlechtern nicht gleich; C.'
kommt au f je zwei ) ränn I' ziouilich überall eine Frau. Da
sonach für Frauen eine ' eringCl' Anzahl "011 Betten erforderlich
ist , Werden bei kleinen Anlaa n kranke Kind r in der Regel
in der Frauenabteilune untcrzcbracht. )Ian ucht auf diese
\\'ni o einen Au. cleich gegenüber der .1Iännerahteilung zu ge-
winnen, um etwa zu beiden .'eit en eine. l\Iittelbaue:,. der die
Verwaltungs- und ent prcch nden Räume aufnimmt. cleich
große Flügel für je ine . Iänner- und eine Frauenabteilung
zu gewinnen oder gleiche chosic a nsremessen zu verteilen.
Ganz getrennt von di sen Abteilungen mü .en die K ranken
mit ansteckenden Krankheiten untergebracht werd n. Da
Hau pte r fordern i. bei der Bekämpfung "011 Infektionskrank-
heite n is t ebe n die. trenge Absend run g der Kranken. Wenn
also für d ie e ein be:onderes bände nich t errichtet werden
kann, Weil die Anlaze iil rhaupt zu klein i t und sich die Be-
scha ffung eine olchen C'rllbäudc. onach nicht lohnt, 0 müsscn
lJl~nde ~t'.e ns einige Räum de. Krankenhau e. von den iibrigen
ze.ltwell~~ ?de l: dauernd voll. tändig getrennt werden können.
DIC~bezughch I t e' zw ckmäßiCT , etwa da s Erdge choß so ein-
zurIChten, daß im B darf.'falle zwei odor mehrere getl"nnte
Kra nkena bteilungen mit direkten ,\u gänCT n, eigenen Aborten,
'l'eoküchen, Bädern u. dgI. leicht oe. ('haffen werden können.
E ine ab.olute bond rung cl I' Infek t ion. krank 'n wird
nur. durch di~ Errichtuno in . be onder 'n I olierpavillon.
IlrreICht, wobe I allerdin der Ik t ri b ich ,,'e . 'ntlich teurer
. t:1I n ,~ ird , w·i l bei j 'd III F 111' von an teekenden r rank-
h Iton llle Pflegerin in d n I oli rpavillon üb iedeln muß
und omit ihre Arbeit. kraft für da ' andere K ra nkenhaus vor-
1 ~0 ZEIT:( 'f{I{Wr J)E: Ü,"I' EIW. 1.' (;E. 'I E l I{ ( '11 \I"'lflTEI'TE. \ '·:RE I. ' I';' Xr. lU 1!J\ :?
und der d uu it
«nt . preclu-nd«
Woh nuug fiiI'
zu ste llen. Da für l:!ewi~h rleiRtc t der Kmnkeuhuusvcrbam! die .n
Gemeinden da eleiche R echt de r Aufna hme Infekt ion krankt r
wie den Verbandsecru indeu, insoweit im Infekt ion. pavillon
PI t z vorha nden i. t od I' bei Epidem ien durch Auf tr- lluna
von Bara .ken Platz geschaffen werden kann .
Die mit dem Botriebe der 1( ran kena n .talt ver bundeneu
Auslau n werden , insoweit : ip nicht in den normalen E inu rlune n
ihre Bedeckune finden . au s den )Tittdll der Verband ut'llwind pn
im prozentualen Vorhältni s der von diesen I!pll'i ·ttlt t'n Bau-
beit rüg' bestritten.
Die Gesa rnt buukoste n einschließlieh de: Wprll' : dl' r
•~atnral- und Gehl panden he t ruuen J 1:;0. 00: somit «nt
fallen auf .in Krankcnbot t " 107\ wa: als soh r hilli« hcze ich nc t
Werden kann.
Wie ich dem Vcrwaltuugsberi chtc mtuelune , bet ruu
in den Cl' ten drei Jahren der durchschnittli .he Beluz 4:) Kranke.
da i ·t tägli ch 21% bnrbelag.'1rotzdem mußten häufig aul-
nahm uchondo K ra nke Wow'n ab soluten Plutzmu ngel» abgt' .
wie.en werden.
Eine Au gestaltung und Vergrößerung der An ·t: It t'n\·it'.
ich de halb als unbedingt notwendig.
Die bezügli ch wurden von Herrn Dr... c h ii n b u t' I'
in seinem an da . Kuratorium t r. tat tc ton Bnicht folul'ndl'
t~. icht spunkte al. Illl1LlgIJIJl'nd lx-zeich m-t :
l. L t eiue den ge:tl'il!l'rtl'n Anfordcrungeu
verbunde nen \ erm h rung dc. Pfl l'lte Jl\' r: onall'
Wohnunz zu scha ffen , wodurch dil' derzeit ilte
Krankenzwecke verf ügbar wird.
2. Die Wl chkiiche i ·t au s dem Hauptgeb äude zu vPI'I,,/.!pn
und der freiwerdende Raum uls Biintul'nzimnwr einzurichton.
Die •·otwenu igkeit der Einrichtung pinp. .olchen Ziun ners
eruibt ich wohl um besten duraus. daLl in dem rela t iv k urz-u
Zeitraume 1iO Verletzung n allfgpnomTlwn wurd n.
3. Ein Arbeitzimmer der Arzt e Iiir mikro. kop i: eilt' und
chemische Ilt 'r:uch ungl'n ist d ringend not Wp l\llig.
4. Die 'l'uberklllös(ln IIlld r l'l'bskl'llllken . olll'n nicht im
Hauptgebiiudo unterg braeht slJ in.
Bezür,lich u '1' Vergrü13l'rung lies Infekt ion. gplli~lIdt·
chreibt, Herr Dr. • c h ö n b II U C )' [ol"{ nd.,. :
Dureh die .\ ngliede l'llng pint'. ZWeiten r. olil'rlrlln . I' . llll
ua . besteh ' 11l1e wÜI11e uer Hl'triph . ich We '{mt lich rat io11l'11. I' I
.!.(e 'talt 'n , da die vorh. ndplH'n zWt'i Pflpge. chWt'.tt rn in um
fangreicher W'li 'e b ,gehiiftigt w,'ru"n kiinntpn lind d .l' J'o ·tf>n
dr einzeln n Kra nken : i 'h rl'uuZi 'r~1I wünlpn . (h'gl 'n 'i~rtig
kommt in Kranker im l ' o l j l' rgl' h j~\I(h pro Tag l1uf )' hi :-',
, 0 daß 'ich ein tiiglicllt': Defizit \'on I 2 bi ' :J ,'r"iht. ua au
dl'Ul B tri h dec Hll u p t ge h:~udt) : lfl'dl'ckt wl'nll'n muß. If il'rln
finunn dip Hl'rren Iw · t i~ t ig t. daß dtn Betrieb l' inl' kh' illl'n
Lolil'l','pit'lls h,'dt'ntl'lIllt' Ko ·tl'n v\'mr 'llcht, di . nur du)'el,
Anglieuerung • n l'in ö/T.'ntlielw r rankenlllLu U ' ,p!-di(·11I' n
wenll'n können.
Er t im ,Jahr 190 künntl' durch dl1n mit I'llWr " Ullllllt'
' O ll " 2:;.000 l'rfolgtl'n Bl'itritt \h I' (nlml'indt, Hlinfl'hl ulIll da
dp)' Envf'itl'l'lIng fond . und da s Wl'rUth. e}m'illllllg. konto b{'rl'lt
pin" Höh e 'ün za , r 1 ~ . ()OO I' I'I'l' i e h t h ttt'n ,andip rpl 'ir li('hu ng
uil','t'r Erweiterung ullr ,\n. t dt /.!l' . ('hrittl'n werd l'n . .\ uLlt nl l'nl
wurden mit ,ll'n viel' noch nie]lt d m r I'lIllkenltau w rbllnd
anlfphörigen (ffimeilld 'n r IllllnlH' rg, 1{llm:au, HohrbllPh lind
~Titt rbueh Verhandlungen l'ingl'lcitl't. die zn d, 111 Zil,I" fiihrf"lI ,
daß , ·it, Beginn dOH ,J ah res IHI O alle Ut'lIIeindcn dl' politi c11t'1I
Bm:irke. dem Kranke nlIlItl. verl!llndl~ H lIgl'hiir 'Il.
\ URden nunm,h I' zur Verfiigung tl'lll'ndt'lI .' Tit tt'1n wUld,'
diH im vorl'n\'ähntt'1I i~rztlil'ht'1I Bt' r i el l t , ~ vom .Iahl'l' I' () j j.!" -
wün chte Erw itcrung ut'. ,'pitllL' nämlich di,· rpr~ri)Lltrung
dr : Infektion. pavillon. nnd der Bau rill e ' Wirt ch dtgphuut'
mit' hw ·t rn 'ohllung, W·i. clll1rt'i, La bora torium ulld 1...· j..Jll lI
k mll1er, dur h 'efiihrt nntl lJl'r\ it tler I~'nutzunl! iihl I' 'I IJI n
E b durfte 'omit eino r mehr als z\lhn ii~hJ'l 'n \rIJlI
um eine Aktion zum bcfrit'dig nu.'n .\ b ehluLl zu Imn't 1I, lkn'lI
.·0 w nui 'keit und Drin riichkeit on all 11I .\ nfan,ll; un 'on d('n
berufenen F k 01 -n Ln -rkr nnt , deren Durchführune aher
rn nm-l der vorlu nde nen ( ' -ldmit !'I und b !lll Fehl n gt' t'tz
licher H ndh Lt n zu ihrer ru che n B., eh flune pr t nach I nl!
wierizen. müh- vollen 'erh I dlung n IIIÖ lieh vurdv. Da
11" rnei: -. äff\ ntliclu- I"ra nkenh II III Lilienfeld kann da uf
hin wei m, d ß (' 1 I' t.· in. 'il'lh'rii tt'rn i..J1 lie «m l h'u nke n
..im' E n tehunz verd nkt , , t 1111 U f I l)
•Des deutschen Technikers Kampf in den
Vereinigten Staaten*).
Von In nie nr. I h e l .J, : lCe) .' \\ \ ork.





*) :\111.0 ofl'~riert sich oit'ma13 an die Flrm ,i. 8ondt!lrll stets an lle~8orlvordt · nds ,
die auch in Ih,em ..Tawen enRagiereu.
••) ln lltr Tat haben die miQ1icb~D wirfschaftlicuen Yt!'rh ItniliS8 leither zu
au il'1Ji en Binschr ukungen gefOhrt .
man 05 nennen will - eine große Rolle zu. Die Edisou Electric 0.,
welche grundslitzlich nur Amerikaner engagiert, mag wegen eines
Topo~raphen oder Zeichners eben in Verlegenheit sein und engagiert
den SIch gut präsentierenden Offerenten g I1 n z aus nah In s w eis e,
ihm so die Tore f ür ein rasches Fortkommen öffnend. Die • 'eil' York
Central H. H. findet gerade keinen zusagenden Ingenieur für \reichen-
berechnungen und Bahnhofanlagen und stellt den jungen Deutschen
mit etwa 100 Dollars Anfangsgehalt dauernd an, während er bei
einem Patcntanwalt, an den er empfohlen war, 40 Dollars bekommen
hätte mit sehr zweifelhaften Aussichten für das künftige Fort-
kommen,
Der 'prachkundige wird sich auch mit weit günstigerem
Erfolge in der landesüblichen \\'eise durch p e r s ö n I ich e A n -
fra g e um eine Beschäftigung umschauen als der schüchterne Be -
werber, der sich etwa d e u t . c h vorstellt nnd unverstanden zum
Rückauge gezwungen ist. Sc h r i I tl ich o Offerte führen wohl nur
auswärts, in der Lokalität höchst selten zu unvermittelter Anstellung.
Sie haben mehr den Zweck, Erfahrungen zu sammeln, w 0 H i I f s -
k r li f t e ge b rau eh t w erd e n. Die Fachzeitschriften - welche
in allen öffentlichen Bibliotheken und durch Vermittlung der be-
treffenden Sekretäre in technischen Vereinen jedermann kosten frei
zugHnglich sind - enthalten r eichliches ~laterial für Anbahnungen
(direk te tellenausschrerhungen, Information über Bauten, Erweiterungen
industrieller Unternehmungen usw.) und bieten die be ten Anhalts-
punkte für derlei informative Aufragen. olche mü sen kurz ge-
halten sein und in der Frage gipfeln, 0 b für ein e n :\1an n v 0 n
bestimmter Erfahrung und Beflihigung eineVakanz
(0 p e ni ng) v 0 r h n n den sei. Weitere Details (Alter, Xationalitüt,
'tudien, itand, praktische Erfahrung, Gehaltsforderung), Zeugnis-
abschriften, Referenzen, eventuell Vorlagen von Blaupausen eigener
Arbeiten, werden erst piiter produziert, wenn Anküudigung oder
Vorstellung erfolgt. Ulferten sollen möglichst mit der Schreib-
maschine geschrieben sein, nur hei ausdrücklich verlangter H an d -
sc h r i f t fügt man zum chluB eine kleine 'chriftprohe an, - Ein-
gedenk des mstandes, daß der Amerikaner immer ~busy" (seh r be-
schäftigt) ist, halte man sich bei Vorstellungen äußer t kurz und
sage trocken und ohne jedwede Einleitung, was man wolle. Selbst-
reuend präsentiere man sich möglichst vorteilhaft und komme vorher
heziiglich der Gehaltsforderung mit sich ins Klare. Von den in Fach-
zeitschriften inserierenden Stellenvermittlungs-Agenturen sollte nur
in Ausnahmefällen - wenn man über deren unzweifelhafte Reellität
und VerläBlichkeit informiert wurde - Gebrauch gemacht werden,
da es olche mitunter nur auf die Aufnahmegebühr abgesehen haben
und absolut keine Gegenleistung bieten. Inserate in Tag-esblättern.
speziell fiir technisches Personal, sind nicht usuell nnd für teIlen-
suchende vollkommen wertlos,
Anfängliche chwierigkeiten und ~lißerfolge dürfcn deu "'erher
keinesfalls entmutigen. Bei Unkenntnis der VerhHltnisse ist es schwor
auszufinden, an 11' el c he Per s 0 n ein Gesuch zu richten kommt·),
und es mag sich treffen, daß eine an den Chef-Ingenieur gerichtete
Olferte unbeachtet ahgelegt wird, während der Assistent-Ingenieur im
angrenzenden Zimmer Leute sucht und engagiert. Da muB eben die
Findigkeit mithelfen und. es würde einem Bewerber durchau" nicht
verühelt werden, wenn er im Orticegebäude von Tür zu Tür gebend
sich bei allen Departements anfrägt. Auf die s e \\' eis ewe r den
mitunter für die Zukunft wertvolle Beziehungen
an g e b ahn t.
Vergebliche :\Iühe wäre es, wollte ein J:'enling' ctwa bei staat-
licben oder kommunalen Anstalten Unterkommen suchen, denn solcbe
stellen nur Ilmerikanische taatsbürger nach Ahlegung einer Be-
fähigungspriifung an.
Bei der herr,chenden regen Bautätigkeit. den enormen Bahn-,
Kanalbauten, ausgedehnten industriellen Gründungen, den \\'elt-
ausstellungen in Denver (CoI. ) und an Francisco (CaI.) in icht
sollte man denken. daß der gegenwHrtige ~Ioment der Auswanderung
technischer Kratte' fast aller Branchen h!lsonders günstig sei. J. 'icht -
destoweniger i t zu bedenken, daB der jüngste \Vahlaus"ang, der den
Demokraten die Oberhand brachte, sllwie der hochwogende Kampf
gegen Trusts und ~Jonol'0le möglicherweise einen allgemeinen Um-
schwung zur l"olge haben wird; eine wirtschaftliche lIepression i ·t
dah r durchaus nicht llU geschlossen, und solchenfalls würden die
von den Bahnen schon in Szene gesetzten BaueinsteIlungen die
weitesten Kreise ziehen und sich allen anderen Gebieten mitteilen **).
Zum SchlnB noch einige Worte beziiglich des Einkommens,
welches in Europa meist unrichtig beurteilt und iiberschiitzt \ ird.
Der j un gab sol vi el' t e Te c h n i_k e,r hezieht hei den g!oBen
'nternchmungen Anfangsj!ehalte \'on I biS 10 Dollars pro \\ oche,
bei besser zahlenden Privatuoternehrnungen 50 bis (jO Dollal's
monatlich um 5 u k z es si\' e anf 100 Dollars pro :\Ionat zu kommen.
Z e ich n 'e r. K 0 n ' t r n k t (\ II re aller Zweige verdienen ,,0 bis
1:!5 Dollars, er fall I' e n eIn gen i ou re 125 bis 175 Dollars, Chef-
konstrukteure Architekten U5W. 175 bis 300 Dollars. Top 0 g rap he n
und Kar t e'n z e ich n 0 r 100 his 1;)0 Dollar pro Monat. Te. til- lind
selbstverständlich findet. Für ihn gibt es eben keine niedrige, keine
unzukömmliche Arbeit, er greift überall zu, ist stets eifrig,. willig,
akkurat dabei bescheiden. niemals andeutend, daß er SICh zu
h ö he r'e n Lei s tu u gen ' berulen fühlt. wie das bei Ausländern
leider zu oft vorkommt. Der junge Amerikaner lebt für seinen ßeruf,
wiegt niemals ab, ob eine angeordnete A.rbeit ihm wirklich zukol?me,
rechnet nicht wie viel tunden er im Dienste gestanden, und wurde
nicht dnran denken, sich für .. berstunde!1 separat bezahlen zu lassei!.
Seiu einziges Vergnügen und mitunter die Ableukung von der Arbeit
ist das Sportthemn, sein größter Fehler die Unbeständigkcit und
\Vanderlust. Er hält es iu einer 'telluug gewöhnlich nicht lange ans,
sucht sich zu verbess ern, daher der fortwährende \\'echsel, der sich
auch auf die höheren, selbst leitenden Stellen erstreckt. Es ist mit-
un ter höchst befremdend, mit welcher Pl ötzlichkeit man sich
mangels einer Kündigungsfrist - in ein anderes ~Iilieu versetzt findet,
In dieser Richtung ist ihm der Deut che weit überlegen; dieser
zeigt nicht die Veränderungssucht und wird .bei sonst gleicher
Qnalitiit von manchen Unternehmungen aus diesem Grunde vor-
gezogen. ,Dieses itzfleis~h unserer. Landsl.eute wi~d allerdi!lgs mit-
unter zu Ihrem Verhängnis. 'Venn einmal eingearbeitet und eingelebt,
bleiben sie auch unter ungünstigen Verhältnissen in der innehabenden
Stellung bei einem kleinen uternehmer, einer obskuren Gesellschaft
und versauern - elend bezahlt - in irgend einem entlegenen J: este,
Bei ihrer Pähigkeit, ihren pezialkenntnissen, könntcn sie in den
meisten Fällen weit besser dotierte, leitende Posten bei großen
Unternehmungen erringen, fehlte es ihnen nicht a.n Selbs~vertrauen
und am Mut sich in die g r 0 Ben V e I h ä I tu ISS e einleben zu
können. Verg~hens suchen wir Deutsche in den Bureaus der he,rvor-
ragenden Bahnen, leirenden elektrischen Unternehmungen, .hel den
ausgedehnten Kanalbauten und in den großen Lokomot,y- und
:\Iaschinenfabriken, nusjrenonunen natürlich jene, welche, wie z.um
Beispiel Sc h ü t t e .'- K ö r ti n g usw., von Deutschen kontrolliert
werden. Dllgegen rekruti iren sich die Hilfskräfte weniger prominenter
Architekten Bauunternehmer, Geometer, Patentbureaus und konsul-
tierender It:genieure zum großen Teile aus Deutschland, Frankr~ich,
der chweiz und chweden. Der.\ m e r i k a n e r d r ä n g t 51 C h
n a c h d e 1II G roß e u, der D e u t 5 C heb e s c h o i d e t si c h,
11' e n n n 0 c h s 0 t ü c h t i g, mit dem K I e i n e n. Daher tind~n
wir in der Heihe der hervorragenden Techniker au [fallend wellig
deutsche ! [auien, Selbst von den Fachklubs der Einzelstaaten -
welche indirekt viel zur Hebung des Geistesniveaus und Förderung
sozialen \\'ohlbefindens beitraaen - halten sich die F'remden mit Vor-
liehe zurück, nicht zu spr~chen von den "...ocieties" der Zivil-,
~Iineu., :\Iaschinen - Ingenieure, den V~reinigun~en der. EI.ektro-
Ingonieure, dor 'hemiker usw" wo unter .Je 4,000 bIS ?OOO :\htghedern
mit ~Iühe nnd ,'ot einige Deutsl'he herau,;zufiuden sl1ld.
Es scheint daß die ehedem beO"anO"enen Fehler von Generation
zu Generation U1~d von Fall zu Fall si~h wiederholen. Der :\euling
konllnt mit Empfehlungen a? Landsleute hinüher. B?i d~r al!.gen~einen
IJuerhürdunO" und nur zu häuli"en Inanspruchnahme Wird Im gnnstlgsten
Fallo ein Vi~rtelstiindchen dem Empfohlenen gewidmet, vielleicht eiu
Freund antelephoniert, nnd es müßte eiu ganz besonderer Glück ~all
sein, sollte diese \'orstellung zu einer Placierung- führen. Gewöhnhch
werden nur einige wertlose Hatschläge crteilt und Ade ge,;agt.
S(ll"1lchenlJlangel, nkenntnis elementarer Erforderniss~ (ich habe
zum Beispiel eingewanderte Ingenieure angetrolfel.l, dl~ von den
lImerikanischen :\IaBen koine Idee hatten oder mcht Im Stande
waren eine Blaupause zu machen), erregen nach den ersten Yer-~UChOl: das Gefühl der Inferiorität, uud in der \'erwendung kommt
der Deut ' ch e alslJllld zur .. berzeugun", daß den Yankeeho)'s oine
große technische Intelligenz angehoren ist, durch welche. sie sich den
" ra k ti s c ben AnforderuoO"en und Bediirfnis en WOlt besser an-
passen als di I~remdlinge. 0 ~lancher mag ilbersehen, ,daB sein
eventuelles Minus an Fähi"'keiten und \\'issen durch el1l kurzes
Studium spielend eingebracht werden kann. Er w~iß nicht, wo .an-
zufangen, InBt die Lücke in seiner UnbeholfenheIt. zu llll~.ge ollen,
verliert das elbstvertrauen und hleibt unnützerweise zuruck. Oft
sind es gerade u n b e d e u t end e K lei n i g k e i t n, die für das
I~inschlageu des weiteren \\'eges maBgebend sind. Der junge :\lall1l
ist im Gefiihle seiner .\linderwertigkeit froh, iiberhau,Pt unterge-
kommen zu sein la\'iert nach seiner Art woiter und bleIbt e\'entuell
in einer Verwe~dung, di für die Zukuuft keinerlei Aus ichten
bietet. Die Indolenz in Kultivierung des Englischen hat manchen
I"or tsch ritt ahgeschnitten, und in den taaten mit deutscher Be·
vülkerung stößt man zu oft auf Eil!" wanderte, die in einem !lenschen·
alter nicht üb I' difl elementar te~ Kenntnis e gekoUlmen sind und
sich dadurch. lb tred nd j de w~.it re llöglh'hkeit unhedachterweise
seihst verschlos en. Lieb!'r die l'berfahrt ein .Jahr hinausschieben,
um die ~prache zu erlern!'n, wenn auch nicht fehlerfrei, so doch
sowoit, daß nin "ew hnliches Berut th ma, oin alltilgliches Ge präch
"rledigt werden kann! - Dadurch sichert sich der prospektive A us-
wander r die {nabhlinKigkeit von einen Landsleuten und wird
möglicherweise gll'ich lInfangs in der ri('btig-en 'phiire Arheit sucheu
und finden, lIuf diese ,\rt eiuem gliickv rheißeuden Ziele entgegen-
gehen, das ihm in den meisten Fiillen unerreichbar hleiht oder zn
:-:roßem Zeit- ulld .\ rbeits\'erllht fiihrt, \\. 'nn er clas Englische erst
Im LlInde lomen will. ,-atUrlich fällt dem Zuflllle oder Gliick - wie
Ifl2 ~EITSCHHIFT nES ÜSTEHI . I, ' CE. ' lEC H· r: rn .\ H(' Hl'n:KT E. '· \'h REI. ' 1:,' .' 1' 10 1!l1:!
:\Iodezeichner sind in g roßer .'achfral-( o und verdienen wöchent lich
In bis 40 Dollars.
Daß es Hunderte von T chnikern ribt . ), rli a m Hun g r tuvh
nagen, Tausende, die al Ver icherungsakquisiteure, Sehr ihmai chin n-,
Bücheragenten u w. ihr Dasein eleru frt ten, hen 0 viel e, d ie als
Verkäufer all er Handelszweige mit knapp r •'ot ih r Leben err iu gen.
ei nicht un erwähnt und die n 0 a I I e n j e n e n z u r ,,, a r n 11 n ~,
denen in d e r H e i m a t Gele gunhuit g e b o t e n ist , vor -
w ä r 1s z u k o m m e n.
Zweiter Wasserstraßentag in Wien.
Der Zentralverein fü r Fluß- und Kaualschifluhrt in (I . t rr vich ,
der sich als b rufen e rn sh tet , für di e auf Hebung d er ös t 1'1' iehi ehe n
\ \'11 erwirtschaft hinzielenden B strebunaen einzu t re te n, hat im Ein -
vernehm en mit dem Bnnde der Ind us t rie llen und dem Wa er
wi rt chaftsverbnnd der Ind ust rie um l il. Dezumber HIlI - renau
11 .Iah re nach Abhaltung de s er ten Wnss rstraßeutages - den
zweiten \Yasser s traßen tag veranstaltet , um den arn Hau der I' an le
zunächst beteili rten Ländern, Städten, Hande lskam mern , indu triell on
und landwirtschaftlichen Vereinen Gfllegenh eit zu <?ob en, s ieh üh r
den Stand der \Va.;sers t rn ßenfrage zu informier ·n . In der , I rk be -
suchten Ver ammlung sind n t ürlieh vor allem die Pol it iker zum
Worte gekommen, welche aber - in der)1 hrznhl Ingenieur"
auch die tecbnische 'ei te des W nsse rstrnßenprolil ms hebandelt n .
Der Ha uptrefe ren t . R ich rutsabgeordnet r ing. I" I' i d m an n,
hatte es sich zur Aufgabe ge teilt, die dem Don u-Od r -Knnul na ch -
gesagten Uh I t ände zu wid rleg n. So werden bei piol , ei ,\ di
:teigungsverh lt nis e der gen nnt n "'as ' I' traße als ungiiusti j!: h e-
zeichnet. Tat llchlich beträgt die durchschnittli eb e . ' t<'i j.( n n~ hl i
bnlichen Ka nälen, zum Beispie l heim • I rn ··:aon ·K nal l '!IIU!1Ie
beim :1. Diaier-Knual 1··1ilo/oo, beim • larno-Rheiu -Kanal 1'4u oo. h -irn
Haute-Murne- Kanal 1':!,'o/ oo ; i würde dag g n heim Donan-Oder
Kana l bloß O'ÜÜO!oo uusrnacheu. Di e mit K ,' li .000 ang :;e lllm en
ki lometrischen Ba uko ten s ind nicht nls zu bo ch ZU hoznichnen ; i
betragen b im Rh ein-H ann over-Kana l r 71;1.00u und heim Hh in -
H er ne-K ana l K 1,ü6i:l.OOO. Die Einwendung, daß weg n der Betriebs-
ein tel lunz in den " ' inte rmona ten die Ausnützung des r an le in
ungenügende sein würde, widerl egt der ltofe reu t damit , d ß uf d r
Don u im ,Jahresmittel ~WO, auf der Uder :! 0, auf den d ut seh n
Kanälen :!70 Arbei tage s ich e rgeb n, übr ig ns b I d n ru i chen.
schwedischen und amerik nischen Wa ser wr ge n di e Ei p rre h -
deutend länge r andauert al s in :\lilt',Jeuropa und hiedurcb dennoch
nicht die R entnbilit ät der \Vas , c r trnßeu be inträchti rt wird. t :"g u-
über d m Zweife l, 01. der l Jonau-Uder-K unul den zur \' erzin un~ d
Anl agekap ita les e r for der lichen J uhres ve r k eh r von minde t n ., :\Iil-
\ion n t erlangen könne, wird -- unter Beru fung auf I' ris, w 1-h •
von den 11 Millio nen t K ohl di., l Iälfte Ruf dem W er "Cj.( b zi ht
endlich Ruf d en beiunhe gleich großen W a erverkehr I rlin
unt r gewi en voraichtigen \'or us setzungen her ehnot, d ß n eh
Her t Iluug d s Kanale :!I/. :\Iillionon I I' ohle lluf die m W r\ j.(
nach 'Vien ommen we rden. ' ''ei te r . könlll' m in uf elwa I' :\Iil
lionen t . ehlesise hen HaRa lt 'chot te r. z!1hl n .
•Tacbdolll de r Hed n r die lIefii r 'htungen weg 11 I' ollkul'I eil
zie rung der Tordbah u d esh a lh als ühertrieh n hoz ichlHlI hnlte, l,il
de r :taat als Bes it zflr d"r lIah n und dtl K nnalfls wo hl in der L !{"
sei, die u ft ilullg der Frllchtgllter Iluf b idll Verk:"r milll'\ nach
'ein m Erlllu5 en zu r geln, d nll die .'otwelldigkt'it d r .Erh .uung
ein dritten u lld vio rten 01 ise ul der j!enannten lIabnh m nll der
nmö~lichkeit, dadurcb dio Tarifp herllbnllndern zu könuen, idt' rl "t
und endlich ~e!{en ,.ine .\1118 ' ngllt'lrhahn in d I' H latioll W ien-
Od rherg Stellun g genolllmen ha t t ., ging er zu r lIes prcr'bu ng der
sozialpo litisch n uud volkswi rt chuftlicbcu 1\ deutunI{ der. K anll1"
iiher, u nterzog d llnu vom poli ti ehen Standpunkte au dlu n u
" Ta s rs t rnßenvor lago iner Kr itik u lld h"antmglo zum .'chluß die
Ann Illne ~eine,; Hesol ut ion antrage.. .
Rr-ichs rat ahgeordnete r 1'1'0 1'.' 01' In l(. , '111 r I' e k el'llmert· lln
da J un k t im V01ll ./ hre I!HJI , ,I hezilglich dflr Alp'''lb hn n di
mit K 4 '3,000.000 ve r.ln chlagt, tat , hlich h r mit, inf In I" 0 tf 11
a u t\ nd von I" 72ü 000.000 erbaut wurd n - und d r W 5 'I' tr ß n
be rge teilt wu rde, 'dann Illl den .\u. [' ruch dl'" pI'( ußi . 'llPn , 'taat -
minist rs 'I' h i e len, "daß dic, 'tallt rO"ierung nicht auder in d r
Laj.(e e i, d r Industri e d i.· vo n ihr geforderlln hill igen TRrif
wä bre n a ls durch de n A nsbau dor \Va ,erstl'llß n". Er heht
I) ut scbland I" .j deu K an a lhllu te n an dpn Tag gelegt., I:n r~ie luh 'nd
hN vor, d ie sie h VO I' a ll m in der ra ..hon lIau d urchflihr un RII"r üh r
Kob1 nflözen li gon den und durch :enkullg' g'(.fllhrl!oten I' n I·
t r ck n äußerte. Dio 8oilu· rz••it boi1ll g Iizi ·h"n r nlllli ~I'I'I n /{f
wes ne :\186n hIli , ZlIer t die Br ilck n in ngritr ZU nehmt'" und d nn
die , e ite re n I anal u ut en du rchzllfil hren, 'är t ('hni ch ri htt,! 11Il
d he r nich t zu hean stlindell /{ \\ e ('n . Daß j .. h ','b i Iwn- nnd \ ' r
wege nich t im \V o ro lIte h'lll, zoig" 11 Igif'n mit 81'inom dicht n tz
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JIiemit wäre ein Au szug aus dem Protokoll des zweiten
,rassel' -traßentages gegeben, welcbes der riibrige Zentral verein für
Fluß. und Ksnalschiffahrt in einer Druckschrift nllen Interessenten
wkommen ließ, Die Broschüre enthält jedoch im Anhange Zusammen-
stellungen von paten iiber Eisenl;lR~nen und ' Va , serstraßen, die eine
so lc he F ülle interessanten statistischen :\laterlales enthalten, daB
darüber nicht einfach hinweggegangen werden darf. So wird in einem
Auf atz ,.Die • 'o,'elle z~!n 'VlIsser,traBengesetz vom 11. Juni 1901"
hervorgehoben, daB in 0 terraich bisher nur 5'70/ 0 auf den binnen-
ländischen \\Tasser ver kehr , der Re t auf den Bahnverkehr entfällt,
daß die Rentabilität berechnung des IJandelsministeriums für den
Donau-Oder· Kanal den sogellllllnten originären Verkehr unberück-
sichtigt ließ, daß aber gerade dieser Verkehr auf den deutschen
W 115 orstraßen 60 bis 700/0 des Gesamtumsatzes ausmacht. Der
A rtikel .,Ein Wa erstraßentag. Von Dr. V. Ruß" - ein Abdruck des
in der Xeuen Freien Presse" vom 29 . Xovernber und 8. Dezember 1911
erschien nen Aufsntzes - enthält unter anderem den rechnerischen
• 'ach weis daß in der I{elation :\lähr.·Ostrau·Karwiner K ohlenrevier -
W ie n fiir' den Kohlenbezug die Schiffsfracht einschließlich der Ba hn-
vorfracht UIII rund 4U"/0 billiger wäre als de r Hahnweg. Die effektive
Ersparnis p ro t Kohle m.ache .. dan.n i.fIl :\liUel ~un? K 4 aus : de r
\ .erkaufsprei~ wiirde bei Berücksichtigung von ZWIschenhandel un d
Zustr eifkosteu eine Erniedrigung um 10'1 bis 15'So ,0 erfahren. Aus
der Tabelle von Kanälen und kanalisierten Flußläufen' ist zu er-
Behe~1 daB beziiO'licl!. der Länge solcher \\' lIsser wege Frankreich mit
K:)OO Ln an erst~r, 0 torreich (hinter panien) mit 136 km a n zwölfter
teile steht. Auf je 100.000 Einwohner ent.fallen an .Ka nlile,n und
kanalisierten Flüssen in Holla nd 58'18 km, 11I Frankmich 21-(;[) kill,
in Deutschland " 06 kill und (a n zwölfter 'relle) in Osterreich 0'52 ksn.
Von .I n in Ber lin verbliebenen Frachten entfielen HI07 auf die
\\' a;'scr traUen 450/0. auf die Eisenbahnon. 550/~. Ein.e Tonne ~ade~lIun~
ko stet auf d I' Eisenbahn ~l :?OO, beim (jOD '·hahn M ;,0. ZweII'~ i :en bll h n z ii ~e zu GOO , xettolast benötigen 14 ~ la JIII zn.r Bedien ung ;
«in SchitfZll~ mit zwei (iUO f·Booten verlangt eine Bed lennngsmllnn·
schuft von fünf L utcn usw.. . .,
Die angefilhrten DatoJ.' IHldCl~. n.ur eu,~n I.JI'l~chted der ,.m
\. I , .. enthaltenen. B ziigheb der übrigen seI aul dlO Dr nc kscllrl ftJ n lll.lIg~ I . f" 1'1 ß d I ' I h'd' Ielb t verwie en. dil' ,'om Zeutra. ,'ere1l1 ur . ' n... un \.a na sc lua Irt
in Ö terrcich wohl auch alleu Jenen zur \ erl~g.llng gestellt werden
diirfte, welche dem " ' asser ·t raBenpr ohle m euuges In teresse ent-
I . a. A.gogen Jrlngen.
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Bodenkultur.
I 11 I on " ll r Bek:illll,fuJlg der T euerun g lInf dem Gehiet e• II 1111 11I1... . • ., D' . tW '1 ·t 'Ch'It't und dl 's . le l lOr:lhon ~wc e ns . Je wa~S flrWlr .
flt:I' f 1:ISISC r \ll\ I 'tSte'II~lngen des deutschen ~Ieliorationsverbau des fiir~cna t IC 1I1l1 j I d b' 'I"t I ' \ t' k I
.. JlI' 11 hriuO"en nnter em 0 Igen 1 e emen Je I' I eBo hmen ~ ! J~ j:: e' chiitt leiters de Verbandes Andreas M eis n e r,
IIlIS der f ede h . t. Die I andwirtschaft kann nnr daun billiger
dem zu l'ntne mend~e . Ertratrsfjihigkeit des Bodens gesteigert ,\"ird.
" rkauf~: wken nd. I dl'e I lintanhaltung von I1ochw assersch iiden ,Diese m " wee e lenen : . I G
. ' I'i d Iilnderl'ipn der An ba u ert l'llgrelc le I' , ra s'
dlO U rharJ."achung von I Bedarf "\~derung des Wirtsch a ft ssj's tems ,
und G Ir ulc orten nac ' I V b d
• . " . I c1lilge lind dergleichen me Ir . on eso n erer
Ve.rho~serl~ng .d II 1\1 I; 19b ' en auf dem Gebiete des ~I e l i o rat i on swesens .W lch tlg klHt Inlählta n~. 'EntsendunO' von Ingenieuren zum :-:t ucliu l1l
Der V rfll8 er z. .1Iu., und BachreO"ulierunO'en, F örder ung diese r
VO!' F lilc!le J.' mollO: a tlOn 1 Ex ositnren d"'e r knltu rtechnischen Bu rea us,heulo~l, l: r rreh tu!lg :onder I;et reffeuden Fonds, Fö r de rnn/! der W asser·
vo lIstll nlhgo Dotierul g 1 d . t haftliche Zw eck e Durchfilhrung vo n
a Inl11111 filr an Wir sc '. I fv~r80rgung n '" _ Z .' chen den ve rschiedene n wnS8enn rt sc III t·
. otstllnd hauten US\\. .'\\ 118. t kt hergestellt werden. Die L ösun O'I· I A kt ' en soll elß \.on a '"I~ le n ,Ion .. . volbtiindige :,euorganisation des wasser-
'U.e I' I' r~ge wur~tl I~e rfordern. Es wi rd die ~chaffung eines
wIrt chnftheh n DIen. te , I die Bildung eine- W aS8erwir tscha ft s·\V ··t chnftsmilllsterlU1II8 unc - I . D I
11 nV II s ,., tauch dar'lI1f hing ewiet;QnJ daß leI urc ).
m teH e mpfohlen, I~ nd h ?h IIl, d ilOi H er s tellung vo n Talsp erre n
ffihru n.g von ! " llu lJ reO'El~hle~I~ ln "'t<Yel.':~n :: n landwirtschaftlic her ~leli o rn t io n en
lIul dIC tu nhe Iste I' elc I "
Bedach t gcnomm I~ .,;erd ncJ:~I;;!~'n .Trli ll k u lIgSlCrfall reu . Das sog~'J)ll~... H~ll,llll: .: 11 1'~'Ilar y tem für ~ehwl.'lIenimpriignierung 1I.llt
na unte • u JlI U g 8Cle • . T röl ist seinerzeit und zwar Im
e r hitztC III kllrboI8~~lrc.~altlgellll1 I ee t (Ireußisch.hessische Eisenbah n-
.Iah re l!IOB, zur EI.nfllh r.un l1 ."e abn~ I. F I ß-Lot h ri ngen). Bei
go me inschaft und dl H Ichs Is"n a !'en ~ on ,sa. _ d d ß
di ' t 11 d ur" h doppelte E'-:lkIllArung erreIcht \\ ~ r en, a
m ,ys ell1 so d Ntt' t ' helle elll g roßerd ur lIIit Tl.' röl iiherll ttigtl'n 0 I'r ge. ~ IA" en • c w . .
T ' I I f Te röl fiir dIe I1uehennorma l ch \\ elle 20 kg
01 C (I IIU genoll1menen . . d t 'ird
g genUhe r de r hi h riO"!'n "ollimprllg.l1lerung' wIe e r en zog~n 'I ,
ohue d NI 'harnk ter d~r vollilllpriign,~rten chwelle. zu . beelnll~~s8en.
I ' ac h ine ll1 ..iusdllligigcn Artikel In der " ~hwelz?rlsch~n . ~rst­
zei t u ug" 1'111 11 .ft 'I 10 ist di"s sebl" hedcnkhch. \\ enu elJlel \ 011-
. " ., h I1 . e 0 bedeutflndll ~Ieuge des
11111'1' /{niurtcu Hue hounol" lIla lsc we e In s .' ß
noch fit s iR" n T~"rlil. unmittelbar naeh dem Im'prälp lleru ng pro~~
wiede r en tzogen wird. ' 0 i,t auzun hmen, daß -ilmthche durch 10
vorangegangene Imprägnierung mit Öl gefüllten Hohlräume der Ge.
::iJ3e entleert werden und der durch das nacbherige Erstarren des Teeröls
In den Hohlräumen der Gefäße sich vollziehende mechanische Verschluß
v~rhin.~ert wird, Die ~efä~e bl.?ibe.n leer, ebenso die Geflißporen der
Hirnflächen i. es kann SICh Im gunsugsten Falle nur ein unvollständiger
Ve.rschluB h!lden , und nUI" den Geflißwandungen kommt die Imprä-
gl1lerung mit P~enj'lsäure zugute. Wall,!
Int ernntlon nl e Koukn rl"l~ n z rnu mo torischen Bodeuhe-
arbe lt ung maschi uen lu Ur nguuy Im J nhre 1912. In üdarnerika
ist die Frage der motorischen Bodenbearbeitung außerordentlich
aktuell und 1'01' allem die Landwirtschaftliche Hochschule in :\Iontl"
video (Urug uay) ist durch ihre landwirtschaftliche Maschinen -
Abteilung" bestrebt, die systematische Anwendune der Motor.
plliige usw. zu fördern. Allein in Urugnay wurden" im Laufe des
letzten Jahres u~lgefähr ~O Motor~lIiige in Bcnutzung genommen. die
vor allem aus. ordarnerika und Englaud stammen. Aus Deutschland
wurden mit gutem Erfolge der Köszegi-Landbaumotor und der Stock,
:\lotorpflug eing-eführt. Gm nun die ~Iotorkultur weiter zu fördern
und zu ~Iären, hat ~ns Industrie-;\linisteri~11lI der Republik Uruguay
der dortigen Landwirtschaftgesellachntt die ~[jttel zur Veranstaltuurr
einer internationalen Konkurrenz zur Verfügung eestellt. Z:JI~
Präsidenten der Jury wurde der Professor des :\Ias'::h i l~n we~eDs und
Vorstand der ;\la chinenpriifungstation der Land wirtschaftlichen
Hochschule, Ingenieur Otto K a s d 0 I' f, ernannt, der die Prüfung
nach ~Iaßgabe der .1.'ormen des " Ver bandes landwirtschaftlicher
Maschinonprüfungsanstalten'' vornehmen , bezw. leiten wird. Die
P rüfung soll in de r Zeit vom 1. April bis 1. Oktober 1912 statt,
finden, Anmelduugen müssen bis zum 1. April erfolgen . Das genaue
Programm wird demnächst veröffentlicht. Da Professor K a . d 0 r f sich
während der \Vinter mona te in Europa aufhält, werden die Interessenteu
von ihm et wa gew ünschte weitere Auskünfte erhalten können.
Bemerkt sei noch, daß die Konkurrenz insofern erweitert werden soll,
als nicht nur ~Iotorpfiiige. K ultiva tor en usw., sondern auch ~Iotor·
Sämuschinen und Motcr-Mähmnschinen ZUIl1 Wettbewerb zugelassen
werden sollen. Die Konk urrenz 8011 ke in bloßes ,. chllupfliigen" s in,
sondern es handelt sich UIl1 eine Da u er p I' ii fun g im prakti chen
Betr iebe, deren Resultate sicher von praktischer Bedeutung sein
werden. Es j,'1 die~ die erste internationale Konkurrenz, fiir welche dil'
• 'ormen des ohen erwähnten Verbandes als maBgebend aufgestellt
we rden.
Verschiedene Mitteilungen.
Uent sd, e ' Mu e lllu in Miin chcn. H " ...· K I'U P P vou Bohlen
uud Halbach hat dem Deut chen :\Iuseum da 'chnittmodell des
Unterseebootes "U I" gestiftet, und ist dasselbe nunmehr in der
Abteilung ., 'chiffbau" aufgestellt. Das ko tbare ;\Iodell, das ein schöne
Gegenstiick Z'l dem vom Deutschen Kaiser gestifteten Liuienschirr
bildet, ist in lIlustergiiltiger W eise im g leichen ;\laßstab I: 25 von
der Gerlllaniawerft bergesteIlt und zeigt bis auf die kleinsten Detail,
nicht nur die Konst r uk tion des Schill'körpers. sondern auch alle inne·
ren Einrichtuugen zum Antrieb des chi/fes, zum , teigen und Fallen,
zur Beobachtung und zum teuern sowie die zum Lagern und Abfeuern
des Torpedos nötige ' · or r ich tu ng .
Das De utsche ~I useu lll hat eine neue außerordentlich wertvolle
Ber eic'h erunl; durch die Überweisung von 1600 Porträts de I' heriihm·
testen .,Botaniker aller Zeiten". die von H or rn Geheimrat, ProfeSSOl"
Dr. 1\ 1"au s in ' Yilrzh urg seit vielen Jahren gesammelt wurden,
erfab ren. Die ehr sorgfältig geordnete ~ammlung enthält sehr wert·
volle alt Stiche und Holzschnitte und wird in einem besonderen
Scbrank im Lese.aal der Bibliothek anfgestellt werden. Durch diese
Sc henkung wird die in der ~luseumsbibliothek angelegte Porträtsamm·
lun g eine neuo Quelle ,'on historischem Material für viele I1i toriker
und Forscher bilden .
f'iir die vom Deut~chen :\Iuseum begriindete Heise tiftung, die
hekanntlich dazu dient, um Absolventen von Mittelschulen aus allen
Teilen de~ Reiches den Besuch des Deutschen Museums zu erleichtern,
hat der Pfalz- ~aarbriickener Bezirks,'erein auf Veranlassnng seine"
Vors itzenden Herrn F riedr ieh L u .' ein tipendium iu der festgesetz '
te n Höh e von :\1 1[,00 gezeichnet. Die Auszah lung der Stiftung erfolgt
in drei :luteinanderfolgenden Jabresraten.
U('t' r le k t r i e hc troUl unll der Eis,·"bctoll. Aus Amerikn
wird uns folgende berichtet: Im Jahr 1906 wurde in der, 'ähe ,'on
.'ew York ein W 8 I' e n s p e ich e raus Eisenheton dem Betrieh
iihergeben. nicht weit von einer starken elektrischen Zentrale. .I.'ach
kaull1 D reiviertel J ah r ze igten sich im Beton Zer s lö r ung8erschein un /1:cn.
Paralle l zu den Bewehrungseisen traten in P latte n und Balken Hisse
a~f; lIn manchen teilen kam es zur Lossprengung "on Betonschalen ;
die dadurch bloBgelegten Eisen zeigten einen starken R08tiibOl·zug.
dessen Dicke 3 bis 6 111m erreichte. Hisse und priin"e sind 'ekundäre
Erscheinungen, verur aeht durch die YolumenverO"rößerung des Ei~eus,
das heißt durch die Bildung gelö tel' Eisensalze.
o
. , ~uers!, vel"ln ut~.te II1l1n, daß die na hegelegene !CI' a f t.z c n ~ I'ale
(h e :-- trOll1e In den Elsenbetoll gesehickt hUtte. DIOS erwIes SICh a ls
un richtig. Auch die " t rollI leitenden ' Y asS e I' lei t un g S I' 0 h re
ka mOll ni c h t in Betracht; da ie nur einen St rom VO!I minimal!.'r
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Bel' i ch t ii llcl' .He \' er -alllllll ll ng " om Ja. Fubru:u' 1!11 :?
Der Obmannstellvertl'eter der Fachgruppe Prof. In"'. A. I3u d a u
rütl'n t di "ersammlnng uI)l1 hogrilßt die zahlreicben el'schien n
(;. , hesoncler dioHerl'eu der Firma Gebl'üdor llöbler " 'u.
• 'lIcb 'dol' litteilull" der Ta"esurdl~ung de~ nii~hsten Fachgr,uppen,
v I' alllmlun'" biltet er Herrn Ingemonr J u h us I, u c h saus hapfcn-
bel''' das ' Vort zn 11 inem IIngekilndig'te.n Vortra,,:e: 1II' I' akt i sc Ir e
' V ;;1 k II f il r das h ii t t e n te c h n I s c b e ' 0 I' S 11 eh l:i wes n
. B c z n g II 11 f .' t II h I und Eis tJ n" er~reifen zu wullen.
In . 'ach der Einleitllng, in welch I' der Vort l'lIgelllltl die W icht ig koit
I'incr t ndigen ,lat~ril1!kon~roll in, d~.n .Sta~lwllr~en botont und .kurz
d'e B~KritTtl 11 rt , 7.'tlllgklllt lind Sprudlgkoll erlliutel'!. geht er übor
a
l
f di :c1111dorIlDg der in d I' l'raxi gehandhllbten Proh 11. Ere~~1 rt da \\' on der Biegeprobe (Klllt hiegeprobe, B1a,uwannprobe
und Hot' rlllprobe), schild rl i 1.1 kurzen C?rundzilg'on dl g~brliIH:h.
Iil.h 11 ~ ·hllli deproilln ( A ll br It pruhe, ~tauchprobe und Schwmß·
Iroh ) und \ idlll t einig'~ " ' or t der, \\'a~serdruckprobe. Dalln w. ndet
I I' ich den \ i6 nschafthch n ~Iaterllllpl'lifungsmelhod?n zu, schIld rt
in nrrrfangreicher Wei den Z rreiBvers~ch und 11.110. Jel~e ,.orsichts·
I I Br geln di m n anwenden muß, 1111I elllwandfreI rIchtige Hesultate
:u erhalte:!. . ' chderrr er noch das 'Vesen do· BrinelIschen I' ugel.
drllck versuch lind der K rbschlagprobo in oing'ehonder W oiso er·
*
tretenden • trömungsvorglinge s t reng e genommen eine d r e i .
d i m e n s i o n ale Behandlung des Strümungsproblemes erfordert,
wobei die schon bei der zweidimensionalen Behandlung auftretenden
Schwierigkeiten sich noch wesentlich verschärfen,
'Velm noch berücksichtigt wird, daß eine analytische ZugänE;'
Iichkeit des Problems die Ausschaltung der Flüssigkeits. und Wand-
reibung zur notwendigen Vorauss etzung hat, so mul.l der zeichnerischen
Hehandluug derartiger itrömungsprobleme ein entschiedener Vorzug
eingeräumt werden, denn di Yernaehläasigung der F'lüssigkoits- und
"'Ilndreibung führt, wie der Redner an Hand einiger einfacher B i-
spi le zeigt, zu vollkomm n irreführenden Ergebnissen. Geradeso.
wie sich in der Analysis die schwierigsten, einer rechneri .chen 13e·
haudlung vollkomm en unzugänglich sich erweisenden Integrale auf
zeichnerischem Wege mit jeder beliebigen Genauigkeit zur Lösung
bringen I11SS n, so ist dies auch bei verwickelten trümungs-
erscheinungen selbst dann noch der Fall, wenn die Ftüsaigkoits- und
Wandreibung als wesentliches Bestimmungsglied der in der. [atur
tatsächlich auftretenden Strömungaverbältuisse angesehen wird. Der
\ 'ortragende bespricht an Hand einiger Skizzen die Darstellung der-
arti 'er mit Reibung behafteter Strömuugsbilder, deren Lösung ihm
auf dem angegebenem ".ege der graphischen Integrntion gelungen ist.
Im weiteren Verlaufe des Vortrll 'es werden dio uuf thecretisohem
'"eg e eewonnenen Ergebnisse mit don Strömungserscheinungen ver,
glichon, welche sich in glli sernen Turbinensaugrohren heim tatsächliehen
Betriebe ab pielen und im Lichtbilde durch Blitzlichtaufnahmen fe t-
gehalten wurden.
Am Schlusse bespricht der Redner noch die Ergebnisse,
welche im Tnrbinenlaboratorium der k. k. T e c h n i sc he n 11 0 c h -
eh u lei n BI' ii n n durch den Vergleich einiger nach verschiedenen
Theorien gebauter Yersuchslaufräder gewonnen wurden. Das im
Lichtbilde yorgeführte Schaubild der Wirkungsgrade zeigt tatsächlich
die borlegenheit des nach den neuen Uutersuchungen gehnuten
Laufrades gegenUher einem nach der Stromfadentheorie A'ebauten.
l [ach kurzen Darlegungen über die augenschei nlichen Ursachen
dieser 'Virkungsgradverbessorung und unter Hinweis auf die un-
g Ireuren Schwierigkeiten, welche einer aualytischen Formulierung
der Strömungsgesetze im allgemeinsten Sinne entgegenstehen, schließt
der Vortrauende seine Ausfiihrungen.
Der sehr interessante Vortrag, der durl:h zahlreiche Licbtbilder
uuter tützt wurde, flUId den lehhaftosten Beifall des Audituriums. In
seinen Danke 'worten für dill ausgezeichneten Au~fiihrungen gratuliert
der "01' itzende dem Redner, dllß es ihm f.\'elungen ist, durch seine
Bobachtun 'on die Erkenntnis der sich in den Turbinen abspielenden
•'trömull"ser cheinungcn zu fördern.
Profossol' B u d a u weist in oinigen Worten dnrauf hin, dllß
die alte Stromfadontheorie, welche dtlm Turbinonhllue so viel genUtzt
hat heute durch andllre der ' '' ir klichkeit näher kommende Be -
rechnungswt'ison daruuter verdient die I<'ormel 01'. Bi e his be-
sondero Aufmerks mkeit ersetzt wird. Dor Vortragende hat nun
mit seinen in~er 8 llllton Arbt·iten einen " ' "g eingeschlagen, der
g "'enwiirtig am besten znm Ziele fiihrt. Besondere Anorkenuunf.\'
m~1.I den Erfolgcn gezollt wtlrden, die mit ~Iodollen so kleiner Aus-
fnhrung schon erreicht wurden. Professor B u ,I au wUnscht Herrn
01'. K pI a n, d ß 01' b Id in den. ' ta nd gesetzt werden möge, seine
,.ersuchtl in groß em ~laB3tabe wetter zu yerfolgen.
Ingenieur Auf I' i c ~ t richtet an. don Vortra~enden n?ch eine
Anfm e iiber den r>pI031OIlsmotor, nut de:;s n Konstru ktlOn sich
Dr. 1 a plan seinerzoit bef:~ßte. Dieser teilt mit, daß die viel·
\' I' 1'1' chendfln Versucho dllullt unterbrochen wt'rden mußten und
rst nach Beencligung der 'I'urbinenversuohe yon neuem aufgenommon
werd 'n sollen .
Mit nochmllligem Danke an den I{edner s"hließt dor Vor·
sitzende dio , . rsammlullg.
*
'pannung übertrugen. ichließlieh fand man, daß di e Li c h t ·
lei tun gen tromkreise von sehr bedeutender Spannung in den
Eisenbeton führten.
Die Beschädigungen sind hauptsächlich im Keller zu bemerken ,
wo die L u f t f e u c h t i g k e i tein Ubergohen des Stromes an der
Oberfläche der Isolatoren erm öglichte, und der stä ndig fe u c h t e
Beton einen guten elektrolytischen Leiter gab.
Andere Beobachtungen und Versuche an Yer suchahl öcken
haben diese Ergebnis e be tätigt.
Die tröme mü sen etwa eine pannung von :) Volt haben, wenn
sie den Eisenbeton chädigen sollen und müs en öfter regelmäßig an
ibn herantreten, Ferner muß der Ei senb ton dur c h f 0 u c h te t
sein; w a 6 erd ich te n Beton gibt es , obwohl man öfter davon
liest, ni c h t...[icht jode Betonmischung besitzt einen größer n Grad
von '" n s s erd ich t i g k e i t; sie muß geh örig g s ta mpft werden
und m öglichst wenig Hohlräume ontbalten; in der Pr . is wird hiezu
eino geeignete ~Iischung von Zement und Sand als "sa t ter Beton"
bezeichnet. Es ist in dieser 11 inslebt festgestellt worden, daß s a t tel'
Beton einen ~lortelbedarf von 50"/0 ni c h t zu iiborstoigen braucht,
wenn die Korngröße richtig Ir0wiihlt ist.
Dio Wirkung d ss e l e k tri s c h e n S tr 01/1 e auf den durch-
feuchteten Eisenbeton ist nun die folgend e:
Die im ".a er gelösten alze werden am Eisen au geschieden
und da Eisen selbst wird auf g e l ö t. Bei Y I' ucheu hatten
Eiseneinlaaon bis zu 1'> Pfund abgenommen. ~Illn kann daher mit
Recht von einer Elektrolyse des Eisenbetons sprech n.
Diese zerstörende "'irkuIl'" des elektrischen itrnmes auf den
Eisenbetun i. t daher noch gröBer, wenn ,: a I z was SOl' uder ~I e er,
was sei' zum oriihren des Betons genommeu wird. 1) s ist also
zu vermeid n.
Die Ha f t f e s ti g k e i t des Eisens am Boton wird durch das
I )urchströmen des elektrischem tromes gelockert und aufgehoben;
diese beträgt 40 bis 47 kJ/em l und kann his GO kg/em' heranreichen.
Die alkalische, vom abgespaltenen Kalk herrührende 'chutz·
wirkung für das Ei en wird aufgehoben Lu f t und F e u c h t i g k ei t
können bis zum Eisen vordringen und ' dann sind die Bedingungen
gegeben , unter denen Eisen I' 0 11 t e t.
Das einzige ~Iittel, das diesem belstaude abhelfen kann,
besteht in oiner orgflilti~en 1sol i e I' u n Ir owohl der lektriscben
Leitung n wio des Eisenbeton selb t . L tzterer muß nur vor
Pe u c h ti g k e i t ueschiitzt werden, d mit die erwiin chte "'irkung
eintreten kann. Denn t f 0 c k e n e f Heton leitet den .'trom nicht
weiter: Als Isolierungsmittel kommen besonders asp haI t art i g e
) Iittel in Betracht; zum Bei piel das von den Farbenfabriken
It 0 sen z w 0 i g und B 11 um 11 n n in J' as el h rg teilt ,'igl'it*), da
sich nach meinen Untersuchungon nicbt nur gegen "'assel', sondern
auch gegen verdünnte 'liur n, LaufTen, kohlellsäurehalti~e - ' Va- sol'
als sehr wiclefetandsfähig ~ezeigt und bewlihrt bat. Es ist klar, daß
besonders Eis nb e ton br ii c k e n, iiber die elektri'ch Bahnen
Irefiihrt worden, ganz b sonders durch olche boliorun rr lIlittel
ge cbützt werd 11 müs n. /'rof. Dr. Roh/find , t ll t~(lrt)
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure.
Bericht IIbc r die r cr IUlllllln ng \"11 11I 30• •Jiin ncr 1!11 :!.
Der "01' itzende Ober· Ingenieur ' V ei 11 b l) r ger eröffnet die
"er~ammlunA' und teilt mit, daß in der lI aupt ver lllllmlung' de~ Vor,
eines sechs " or wa ltu ng rl1t lIeu zu wählen sind. Der Wliblau"sl·huß
hat die Fachgruppe er. ucht, zwei Herrn zur oventu lien Aufnahme
in dcn oftizitlllen ' VahlvorschlaI{ zu nominieren. Der Aus ohul.l der
Fscbgrul'pe schliigt hiefiir die Herrn In p ktor Ing. Fritz Kr au 1.1
und Zentr linspektor Ing. Edmund ' V e br e n fe n 11 i g vor und der
,"orsitzende bittet nun die " erss mmlung, diesem Vorllc.hla"'o die
Zu timmung zu geben. P I' Akklamation \ erdeIl hi rauf die beiden
genannten Herrn al Kandidaten der Fa hgrupp nominiert.
D r Obmann er 'ucht hierauf 11 rrn IJozenten Dr. Ing.
K II P I 1\ n an Brünn, don ang kündigten ,"ortrag: "'" 0 r
ii bel' d i i c b t b I' m 1 c h u n g d 0 I' ~t I' Ö m u n gor
nungen in den Tllrbill 11 und d ren Ergebnis
dio wisstln6chaftlicho For chung" zu halt n.
In d I' Eiuleitung b pricht der , .ortrll~onde di theoretischen
Grundlagen, wolchtl zur Ermittlung der trömunl{ser cheillun~en in
den Turbinenlaufrlidern von d n v rsC'hiedonen Forschern abgel itet
wurden.
An Hand einiger, kizzen wird gez igt daß die von der ,.alten
.'chule·l u g hildet n' tromfadenthou'rie" tr nge g nommen
nur fiir g radlinige Z 11 n und Kan le mit kon tantem u I' chnitt
b i I' ibung 10 r. 'trömun'" 'hlti, i t. 1': \ ird im \ eit I' n '" r1 ufe
lluf di Fort. 'hritt der " , t I' 0 m f Ich e n t h e 0 I' i .. hing wi ~ n,
d ren tr nge analyti ch Furmulierun all -rdin uf nicht un·
w . ntlicbe •'chwierigkeiton tößt, und chließlich betont, daß ein
akte Lö ung der in den r'iumli 'hen Laufr dzellen t t lichlich auf·
0) y rgl. P. R 0 bl • n d. Uor ~:iaenbelull ; Kolloid-eh rol eh. und pb ' .·eb ro.
UlltenuohuD 11, L ipdr 1911, 0, pm. r,
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Der Schriftführ er .
[ny. Dr. A. Hotma nn
Dei' Vo rsitze nde spricht dem V or trag endeu, der auf dem gegen-
ständ lichen Gebiete Her vorraz endes gele is te t hat, unter le bb aft e m
Beifa ll der A nwese nden de n ganz besonde re n Dank der Fach -
g rnppe aus.
Der Ob ma nn:
Prof. [IlY, P. JrU Il {/
Mitteilungen der Zweigvereine.
Zweigverein üderfurt-üstrau- Witkowitz,
Herlcht übel' di e Exkursion vom 19. J. ' ol'ember 1!111 zur Be -
lchtlgung der vom te chnlschen Departement der schlesischen
Land esregierung iu Ausführung begt'in: nen 'I'cllregullerung' de
() trnwltza-Ftusses iu Frledek (0 .ter r . Scltl len},
, Di~ Teilnehmer" ~n d.eren ,Sp itze der Obmann des Zweigvereine -
Genera ldirek to r Dr, I:< ri edr ieb ::-> c h u s t e r , wurden um Bahnh ofe in
Fr iedek vo n Baurat In g . L eonh ard !:i e e h of und lng, Hugo \V e r n e r
von de r Landesreg ieru ng em p fa ngen.
. ' ach einer be rzliche n Beg r üßun gsan spra eh « vo n Baurat l ng .
Leonharrl Se hof, er läute r te im W urtesaale 11. Klasse an der Hand
des Ustraw itza-H egulierungsproj ekt es In gen ieur \V e r n r da s Proj ek t
in nach s teh ender \V ei e:
Die I{ogulie ru/lg der Ustrawitza , . 10rn wka und ( 'eladna ist d u rc h di
b züglichen L a ndesgeset ee für ~I iihren und S chl esi en im J un i l !Jll
siebergestellt. Die lt egu lieruu g der Ostraw itz a ers t reck t s ic h von d er
Bezirks tra llenbrücke in Ostra witz bis zur 1\liindung der Ode r, das ist auf
eine .L iing e von 43 km, d ie der ~Iorawka auf zir ka 20 k m und d ie
de r ( 'eladna auf zi rka 7 km von der ~Iülldung in d ie Os tra wi tza fluß-
aufwärts, so daß in. esallllllt . zir ka .70 k m der. Verbauung unterzogen
we rden. Die Os t rawitza-Itegu lie r ung Ist sc ho n eit lan g em a ls notwen di e
erkann t wo rden. Es ex is t ie re n daher zah lre ic he, vom in ährisch en La;
de ba uamte herr ühren de Proj ekt,e, d ie s ich j edoch nur au f T eilregu-
lierungen beziehe n. A ber auch ein gene re lles Proj ekt für d ie Ost ra -
witza -H eg ul ierung is t vo rh a nden, da s der Zivilingen ieur P o d h a g s ki
iibe r Auftrag d es mllhrisch en Landesausschusse s im Jahre 1 flO ve r-
fallt ha t. Dieses Projekt konnt e ah er für di e I)urchfiihrung der
I{eg u lierung' n ich t mehr lIls G ru nd lage di en en , da sich se it e ine r Ver·
fa su ng di \"e rhiillnisse i lll Flußlaufe vollkomm on geä nde r t baben .
A I im J ahre 1!,04 d ie Os t ra witz a- I:egu lie r ung neu erdin gs ak tue ll
wurde, mußte ein neu es Projokt beschall't werden. ;\Iit der Verfassun"
de ' eiben wurd o VOIII Ministerium d es lnnern di e k. k. Expositur fü~
di' ~I archregulierung, n deren Spitze dor Ob er-Baurat Friedrich
E , r s te ht, betra u t, wilhr end d i BeBchall'un g d er hydrot echn isch en
Proj ek tun torl agen d er k. k . .hydrographisch en LlIudosnhteilnng in
' I'ro p pa u iihertrngen wurde. DIe folgendon, dem technischen Berichte
entnommene n Au - liihrun gen so lle n ei ne ErllluterUlJ'T de s Proj ektes
geb n.
D r bestehendo 1I'lußlauf g lioder t sich sc hnr f in zwe i vo ne ina nde r
vö llig \'erschioden e T eil o, 1)01' ei ne, vom Zu samm enflusse d er ('e rn y
unI! Biel n his zu r Bezirkstrnllenbrü ck o in Ostrawitz rei ch end, ist
I cbarak te risie r durch oin gut au S/!ebildetes Profil , fel sig e Sohl e und
'ring S 'hotte r fü h r ung. Diese F1ull strecke kllnn al normuli ie r t
"elten u nd es ist dah er nicht no t we ud ig, in derselben ir g en dw el ch e
I~ " uli rung mallnahmen durcllzuführen. 1)01' übrige }<'lulllauf von der
g na nn te n Bezirk strullenhrück o an gefangen bi s zu r ~Iündung ist
/lek nnzeiehne t durch ine IlII~erordontlicho G eschieheführun g, den
~J an O'e l eine a u "ebildeton GerIllnos, in Abbruch befin dli ch e for
.. e \ ' ' Id 11' " ,k urz ei ne vollkom me ne e rwI eru n" . ler Ist ellle dUl'ch gre ifende
Hegu lierung rforder!i;I.r, von der llI~r e i l~ z e l n e. b eroit~Jriihor der Ver-
b"uun" un te rzogon e l orl6treek en, wi e dIe b OI der EI ~enhahnbrü cke
in Pr "~10 nnd die im 'tadt,ye hie t e von ~1.-0strau IlnBg ch los on wer-
d n kiinn n. ..
Di e ha up lich lic hs te n be ls tilnde und d ie Mallnahm en zu ihror
B l1l'hnu g , in wel ch le tz teron sic h du s Prin zip d er Regulierun g lln -
d rüc kt , I en s ic h in .( punkten darst lien:
J. Dio eno rme \'er cbo tterung des I:<'ln llhet tcs, di e g roßen .. her-
Im.it n der nn " ercg elto, in za h lre ic he J:innsalo 20sl' IIItono \\" ass rl au f
bodinO': n hoi II~chwnsser oine Zers törung d ' r Uf r, wodurch ort rug-
reich : (; ollin d in unprodnl ti ve :O;ehotterbilnke verwandelt wird. Eiu o
A bhilfe i t nur zu chal}, n d ur ch die Herst !lung e ines g re/! Iteu
F luß 'o rinn owie d ie Au sfilhrun g von boid er, ei tigen U ferschntz-
uml I{ g ulieru ng5buu te n, . ..
:? Die Kal'lI zit llt d er P~ohle Ist hOl delll ~Ian gel eines a usge.
hild ton (;eri nnes ,·i n . ohr ger IlIgo , ~o dall sc ho n hei kloin 'n Hoch -
wll, e rn Über flut un/o:on d B G el !1~l<l eB in tret on . Bei g rosson H och ·
tluten i 1 dio Inunda tion nlllllen,th <;,h ul~t orbll!l~ dor ~Ioraw~alll ündung
ein ganz h de ute nde. 1?IJrch rlre " ch~flnng. e llles zu r Aufna!lIne vo n
Mitt "l hoch wlis ern UUSI' Icb endo". [rotil es WIrd nllch d OIll PrOJekte für
die ch d lo b leitu ng dor kl 1Il0ron und mittler n Il ocbwlls -er vor -
g orgt. ( ~rö ll er und knta Ir ophal H ochw or w rd en a hor nach
n il! vo r die Uf r üborsch we nll no n und könnten daran nul' du rch dio
Eind 111mu nK des Flußlanfes. g,ehi n d~rt word n. . Bei ei!ler dorartigen
Ei ndlim m ung würdon a.ber .d le. Jetz,t Im InundatlOnsgobl ete zurU~kge­
halt lie n ullnti tllt ell, dI e /lIIt ~I rka 30% d r HochWllssel'men g ermltl It
wu r de n, 'I' hlo en abge leIte t und auf di ese W ise dio ek und lic h
Der ' ch ri fl fü h re r :
{ ' I'} . Karl 'l'illdl
läu te r t hat, chlieBt er mit einigen Worten über die ~ I e ta llo" rap h ie
und kommt zu dem Re um '. daß di e Z rr illprobe für nn d i f'inziO'e
r ich t ige Probe ist, da ie un . wenigstens klare und deutlieb ver-
s tä ndliche Resu lt a t e gibt.
D er Vor trag fand ~rullen Beifall der Versammelten und de r
Vorsitzende sp richt H e rrn Ing e nie u r F u c h s den w trmsten Dank
dafür au .
D er Obmann:
{ ny. A. Irein!'''!? r
Fachgruppe der Bodenkultur-Ingenieure,
Bericht übe r die Yersnnnulung vom 16. Februar 1912.
Der Vo r itze~~cl~, Herr .~I!nisterilll~at Profe sor \\' a n g, la det lI orrn
l~auptll1 a n !ll n~,~,g l mund. I ruck el,n, den angekündigten Vurtr :
b e rd I e I' 0 r I S C h r I t ted er. t e r 0 p h o t 0 0' r a 111 m t ri
I n d e r I n l! nie u r p r a . i s der l e t z 1 e n z w i J a b r e"
zu halten .
Der \"ort ragende, welcher die Anwendune der tereophoto-
grammetri in de r Ingenieu rpra: i einführt und either eine g-rolle
A n~llhl vo n Plänen für . kon.k rete . Ing ni urprojekte v r fa llt e.
sc hildert nach kurzer, über ichtlicher t.llIfuhrnng in das \\' n de r
Stercophotogra mm trie, die von ihm in der Pra is "esamllleiten E r- I
fa hru ngen und erläutert in treffender, leicht falllich~r W ei e an der
lI a nd vo n L ich tb ilde rn den gegenwärtig von ibm beobachteten
Ar beitsvorgang im Felde, , odurch neb t Vereinfachune der rbeiten
ei ne erhöhte Geuauizkeit in dem Zu nuuneusehlus ~ d r Einzel.
aufn ah mon e rziel t wurde ,
. .D io Erlahr,~ng der früheren Jahre bat g zeigt, daß die
Ur ientierunz ~er .ElIIzelaufnah!nen anf ~run~ der geod äti chen F e t-
legun g un d Einhindung der einzelneu Standlinien, lIIag dies noch so
so rgfli iti ll durch ge f!lhrt we rden, nicht immor einwundfrei i t. H a upt.
lII~nn , 1 r u c k ~!ebt dah r von d? r sogenannten ü u ß e r e n
UrlentlerunO'. de r Einzelaufuahmen, du Ist vom tandlinienpolygouzug
ah und bewirkt den Zusam me n chlull durch die soaem nnte i n n e r e
Orientierung, das ist vom Tra seupolygunzuo au . ,.Zu die em Behufe
be d ient er sich. de~ .von ih)1II ko n t r uio rten 111 0 b i I on :0; i ~ n a l e,
\~odurch de r s lgnahsle,rt 1. ? ly gon zug a~f d r photo raphi chon
I la tte fe_tgelegt I'r chelllt EIIl olcb Ignal hat ein (;e\\ icht von
nnr 2' 7ii kg . [) r I'oly gonzug wi rd nivelliort, und wurd lIIit ac ht
ign al en d urchaus das A u::; lan l(on gefunden, Eine , 't recke vo n 1 km
wurde mit zwei bi - drei A ufs tell unge n be\ äl ti"t· 64 km wu rden in
65 Arbeit tunden absolviert. Einzelne Pa rt ie n "'w'urden "anz tachv-
metri5ch a ufgenommen, d b i j doch ein in heitliche (Jp~ralion b 'is
be ib ha lten.
I) das Obj k tiv des I' hototh odoliton um 30 1/1111 nach ohen
u,nd unton yerste l! bllr is t , mu ß dio , ' ullinio genau die ~I i tt de r
I latte sch ne Id n. Zw eks ntersuchung d In t rulllont 8 und um
11. n I'la t t enho ri.zont fü r die H öben zu ~rhalt n, i t di I) ur 'hführung
lIIer In struk ti on aufnahmo erforderhch, wor a ns die vo rb ndene
kon stllnt e Abw eichung u ud die d ieshezüglic he Korrek tur f'rmittelt
wird. Di es ge ch ieht du r'h Vergleich der Erg e hn i e ein • ' i ,' e lle me n ts
fil r die b tr ·ft'end \ . e rgleich t recke.
. Von de ~1 bei dor Arbeit in \: (' rw ndung kOlllm nden Apparat n
Ist der vom \ ort ragenden ko n t !'llle r le 1{eko~no zi 'r u n" ikonom .ter
zu EJr wllbne n, d er zu r E rmöglichung for tlau fen d r, il~lInder nic ht
iibe rO' re if nd er A ufna hm n tr micb Di n.te I i tet.
Im \ ' e rlau fe de Vor tra/?e e~w hn t lIa upt m nn T r n c k b"j
de r Be pr cbung der lIa u a rbeltf' n <lIe noul' lIU 0' zcichnell' ErtindnnO'
von lIauptm a nn v. 0 r e I, do n St r oautogruphp~.
An der H llnd iner I{(, ihe von Li ch t hil d rn, \\ (Ich V"I··
. chied n 'I' rr a in for ml'n mit d('n in d r erwllhn!t'n \\" ci f ' f t
gelegten un d ignalisiert n 1'01)' 'onzli" n d r t 11 n, er kl r t d r
Vortrage nd in instruktiver \V L d n Von ihm du rcb efuhrt n
Arhei ts vorgan g illl F Ide.
Trotz dor eminenten Vorziige, '\elch
m tb ode iu d r P r . is ufw i t und wozu h ond(' r uch die große
B r 0 i tc de in Bet rach t komm nd('n ' I' ' rrain troi fen zn z'ihle n i I,
bet ont de r Vo rt r ag erlde , daB i Ipt nur ine H ilf m thod., bl ibl'n
nn d di e best eh end fJ n A ufnah ml'me th oden , in ho onder die T chymelrit,
n icht entb hrlich IJJ lIeh eu wird, w iI die .\ uw udhll rkeit d" r ,'1 rl' -
method e on de r Be cbaftenh it d .\ufn hm ·tf'l ra in t rk h-
infl uBt wird .
Im A usch lus 6 au die nuB r t in t rnkti\' n und klll r U A us-
führung en des Vort ragende n fragt der Vor ilz(' nd b i Eröll nnng d er
Di ku io n, ob di o ,'1 rooJl hoto rllmmet ri., di lIuf d , Vorh nd n in
Leuen' r A pp r t, in Ko m p ra to r!' nsw. u i nil, die Ite r
I'b otogra lllmet ri ,an d r h' h ....vor nl! n i t, zu ' / d r ngen im-
ta nd sei n wir d ; Pro f ssor \V a n g mucht IIh I' d Vl' rhilltni
zwische n bei d u ulilll'r ori ntie rt "i n.
Haupt /llllnn T r u ' k I' Bt in knapp n Zllg"'l di
• "acbt ·j( b ider ~Ie t h od n zn 111m n und b bt in b (lnd r h r 01',
daB die Ph otog l'a /llmelri die He ul tat g- r phi eh, di • tN (l-
pb otogram /ll t ri I!ageg /I auch /I u III e r ic h gibt. E r re erford rc
kein .. /ld lin ie, le tzt rc ~eb d g g n di idl'ut n P un k t erh blich
cbllr f r. mollkomm n zn in, b dUrfe di 'ter om tbod auch
dor Pbot og ramm tri .
1:>6 l!)J 2
Mitteilungen von Ausschüssen.
u . ch n ß rUr 111 . 'CI'llllpl'a.·1. vou Jliil'C1'n der BlIulllge!!l enr.
..c h u lc a n öct crrl'! hlschcu 1'1'chul : ch cII Ho ch. 'c !lu ltm . Der Osterr.
In~ nipur- und rehitekten- Verl'in versend t IlIl dIe 111 Betracht kommen-
d\>ll k. k. ) Iini terien nnd sonstigen Z ntralstellen, autonomen V r-
~. Itun" n und Kommissionen, Baudirektion n und Baul itungen sowi
an viele ntern hmungen und Zivil -Ingenieure folgend s :-;chreihen :
Eine \'om Üst rr iehi ch en Ingenieur- un.d Architekten- \ -ereine
in den .Jahren 1910 und lVII eingoleitete, l\ k t lOn, ,?nrch. welche es
d n H örern der Ila u inge n iou rschu l ij terrOlclllscher I ec hl1l eher Hoch -
c hu le n l'rll1il'htert wenlen soll t e, Forialtechnikerste lleu zu rlangen,
fUhrte erfreulicherweisl' zu schöne n Erl!ebni en i os golang' in den
b"iden I t7:t n Jahr n, .'iner grölleren Auzahl von Sturli r !!don dip
,"ort eil einer prnkti ·h pn ,Bet ti~un' \\:l\hrond d.er lI a u v t fe~ 1 n ~uzu­
\ . nden, und die frf'undhche I nterstiltzung", .eh d~'r ' erl',1/l se it ns
a ller in Botracht kommender Faktoren fllnd, Ilißt. die H offn ung b-
' r iindet er 'hein n , daß ich rlie Einrichtung zu emer dauerndeu) von
Jahr zu J h r erfol~reichcren gestnltf'n werd .
Der i I terreichische Inge nie u r- und A rch ite k t n-Ve rein heeh rt
sich unter B zu{!nllillne uf seino 7.us:h rif~ vom F~hrun r 1 ~111 nouer -
dings mit d r Bitt her lIIZutrllten , s~llIe die hezllghchen Ll? 8treh ~l ngen
förd rn zu \ ollen, und" tattet sich, ell10n A n.wol'tbo{!en. zu hberr~l~hen,
um d sen Au füllung und RUck endung bl: In . ~ Ial I. J. höfllchst
p ucht wird.
.Iit dt'/ll U druck vorzlll!licher 11 0 'hnchtung
\) or \'or611'h er des Üsterreichi-
sC'hen Ingen ieur- und Architekt n-
Ve rei nes:
1111}, O. Günthn
k . Ir. Uber IJ urat, Relch.r tlaLII~Oru.Q~t r
Di e für die Reguli erung zur Anwendung komuiendeu Verhau-
un rr typen besteh en für di e konkaven Ufer au s einer 3:, hi s 40 cm
starken Bruch steinplla teruug, d eren Fundament durch e ine R ollschar g e-
bil de t wird, d ie auf eine r durch Piloten gestützten Bet onplatte ruht. Die
konv exen fer werden be pr eutet und der Fuß wird durch e ine Sinkwalze
gesch ützt. Für di e \'erlandungstrnver sen sind doppelt e FIechtzllune
mit Sch orterfüllung und vorgelagerten • inkwalzeu projektiert. Di e
~ohlschwelleu best ehen au s eine r ~Innnpilotaf{e mit einem Steinwurfe
als Nachbettung. AI einziger Kun stbau soll der J. e uha u des W it ko-
wirzur Wehres, der durch die Verl egung de r Ostrnwitzn an der 'Vehr-
s t elle notwendig wird, zur Ausführung komm en , F ür den Neubau ist
e in Sch ütz enwehr in Aussi cht genommen, dessen Tafeln von eine m
Bedi nun s t ge RU übe r den Il ochwasserstun rl gezogen werden k ünn eu.
. li t den Regulierungsarbe iten wurde im .Iuli des Jahres 1911
an der 0 tr wit za bei Friedek-~listek begonnen und es solle n die
sä mt lic he n Bauarbeiten I1 n alleu dr ei Flußläufen mit End e 1923 fertig-
ges te ll t werden,
Die Kosten der R egulierung für di e Ostrawitzn wurden mit
4 lillionen Kronen, fiir die Morawkn mit l'fl ~lillionon u nd für die
( 'eladna mit o ·[) ~lillion on ormitt lt, so daß in sgesamt G ~I i ll i onen
Kronen zur Verfügung stehen, von denen der tnat 60% ' die I: iinde r
. läbr n und ' chle ien j '200/0 aufzubringen haben.
E sei lu er noch bem erkt, 1I ß die gonorellen Projekte f ür di
H gulierung der Iornwka und Celadna auf Grund derseihen Prin-
zipien , wi e das Ustrnwitzaprojek t ausgearbeitet wurd n. Die Vor -
fa sung der Detailprojekte. die Bauausführung und die Verwaltung
d Hegulierungsfonds s ind der k. k. sch les isch en Landes r eg ieru ng
übe r trugen.
Hierauf dankte Goneruldirektor D r. Friedrich Sc h u s te r
n men des Vereine für d n fr eundlichen Empfang und die ausführ-
lichen Darlegungen uud sprac h deu " ' unsch aus, daß der Verein noch
oft Geleaenheit hahen möge, weitere Arbeiten dos gesamten Ostrawitza-
Regulierungzlprojektcs zu besichtigen und daß den Herrou des tech-
ni-chen D epartements die ~Iöglichkeit geboten wird, di e Ostrawitza-
H gulierung mit Tnlsp errenanlag?n ~uszugestalten, deren Anlnge im
Int l' 'se der Sllldt!.' und Industne hegt.
,Tach eingeheuder Besich t ig nng der vorgolegten P roj ek tp liinc
fubren di e ~litglieder in einem von Stations\'ol'stund \V e i\ t R zur
Verfii"una ge teilten ~onderzl1 'e bis zum Altstiidtel' W e hr de s
o trawitz~-Flusses. Hi er beginnt die partielle Begulierung, die bei der
13 zir ks traß nbrück d r ' Te rb ind u ng truße der ,'tiidte I~ riedek-Mistek
nd et. • ' un \\ urrle unt. r Filhrung der l1erren des technischen Depar-
tem nt uud der di Flußregulierungsarbeiten ausfiihrenden BlIllfirmll ,
der H rr n Erust Hau k e und lI a ns Po h I, Ba umei tor in Friedek ,
di ganz Teilstrecke hegangen und ~ie i.n Ausf~ihrun{! .~ogriffen~n
I fersc hutzlJl1u ten und Sohlschwellen lJeslchtlgt. A ut de m Huckweg"1l In
die ,'tadt zum gemeinsillnen littagesse~l wnrden (lio ' I.'o il ne hme r au f die
eben f rtiglCestellten Llenml enwohnhäuser und dlO protestantIsche
I"irche mit ihrpr schönen Lage aufmerksam gemacht,
D er Ubmann: Der rhri ftf"llhrer - tell vertreter:
Lir. ,'dm. I' r f /lfl· Jr ~'Jrr
• -am n de s Au. chu l' fUr die
10' rinlprnxi vun Höre rn d r Bau-
in" ni ursehule der Obmann:
l)r . t chll. R. ,'. Recl.'N/8chuS8
CI 0 Profe lo r d r k . k . T chnla lIell
H ocb . hul In WI D
I:, m
:?~
Ho ehwaaserabtlußmeu ge wesen tlich vergrößert werden . In einem solchen
Falle hätte zum Beispiel die in M.-Ostrau im .Iahre I !IOä mit
i50 ,,!.31 ek. ge mes e ne \Ya serurenge zirka I 00 11I 3 'Sek. betragen. was
ei ne l Tie r fiutunrr der U fer zu r Fol g . <rehal,t hätte. E i t dahe r mit
Rück ieht a u f di e Luge von ~l.-O trau und des Ind ustri egehiet
unbedingt e r forde r lic h, j ed k ün tli ch e Steiger ung der Hochw a se r-
mengen zu vermeid en, we halb b i Durchführune der 0 tra witza-
]{egulierung eine hochwa erfr ie Eindämmung nicht proj ektiert i t.
3. Die zahlreichen, in di e Ostrawitaa ein e ba ute n ,,' ehre ind ZUlU
grüßten T eil e ohne Grund ehle us n angel egt und in di e I fer nur
notd ürftig ei n rebuml en . Di e Fol ge davon s ind I mg ehungon der W ehre
wi e zum Bei pi el in Przu o und Hrabow a, W 3 di e a llgllmei ne FluB:
verwilderang be deutend för dert. E ine vollkommen e Beh ebung d ie es
ungünstigen Einflu sse der W ehre ließ ich nur durch ei ne H kon-
st ruktion der. Iben e rz ie le n. Da ab r ine solche ~laßnahm e di e
j{ gulier une ko ten b d uteud er hö he n würde, mußte von dorse lb n
au s finan ziell en Gründen bstand geno mme n werden . Da s Prujekt
s ieh t eine ent pr ech end e Einbindung d r W ehrback en in die 'f r-
bauten vor, und es erübrigt nur, hi ev entuelIen mbauten der 'Vehr
durch die Besitzer auf di e Anlag VO n Grundschleusen Einfluß zu nehm n.
Die " 'irkun <r der \\'ehr auf die Ilochwa er liu i ist übri ren s
b i dem vo r ha nde n n g roßen U fä lle eine v r ch winde nde.
4. De r 0 rtra witza werd n durch d ie . 'c ite nflil ,in be onde r
di e Morawka und ( ' ladn a, gruße Geschieb 111 ngen zug bracht, w 5
zur Verschl echterung der Ahflußv rhä ltnis e h itr ' <r l, Da di lt ecu-
lierung der beid n genannt en Ilauptzubrinr r d r Ostrawitza in cl
Regulieruug sprogrnmm gesetzlich e inb zogen erscheint und die Ver-
bauung ..der WildblIche im Zuge ist, so e rschein t für die Beh bung
dieses belstandes vorgesorgt.
• 'ach F e t1egung rlieser allgeme inon I{ 'ulierung' rund litz e
erfolgte di e Ausarbeitun~ de <r ncrell on Proj ktes, wohei es s ich vor-
orst um die '''ahl d r J{egulierung tras~e handelte . Di eIb e wurde zur
\'ermeidung einer zu groBen Gefiill erhöhun g zum größten T eil e in
das alte Jo'luBbett geleg t , und nur be im Witkowitzer \\'eh re war e
notwendig, mit HUck sicht a uf die dort o rh nd enen äußerst ungünsti -
g n Wchtungsv rhiiltni e, einen größeren Durchstich anzuordnen . Der
minimale Kriimmungshalhmesser wurde bis zur Morawka mi t :!OO 1/1,
ahw!lrt derseih n mit 30U 1/1 fe tgesotzt. Die g ewä hlte Trasse wei . t
mit einer Lilng" \'on ·13 kill ge"enüh I' dem alt n Flußlanfe von 17 ',,111
LlitJ" e, eiu' Verkürzung um zirka JO% ufo m den \'orau s ich t lic h
in einer entsprechenden .'ohlenverti fung be teh nd e:! Fol aen di e er
Verkü rzung d os FluBlaufes zu beg g n n, I e r d 'n , 0hl.chw~1I n von
:!5 his. :10 CIII ,eingebaut wer~eu . 1);r Au huh der 'o h le erfulgt ah r
nur biS auf dlO Oberkante dIe er chwell n und bleibt di e it er
An tiefung d m Flusse iiberla s n. Di 'uhle wird in d n .'treck n
uhn erh bli ch en " ' a_se rzufluß al Gerad' au g bil.lot. Dl L!ln"en-
I':ofil s te ll t sich demnach 01 ein Polygonzug d,~r, dp "I'n Eckpu~kte
diP IlI'uch p unk to de Geflllles unt rhalb rl r I',lIlmündung tell ·u der
größeren 'eitenzuflü e liegen. Da j.{ewä.hlte (; fllll nimmt naturgem/lß
nach unt n hin al, und zwar von !HjD' oD hei 0 trawitz bi I ·GD '., h .i d r
Miindung.
Zur Ermittlung d ~I itt Iho 'h\ lU r- I g u li rung.protil w l'
rlie r enntni der . li tte lhuchwasse r m ng , d . i. der m hrj hrig Durch,
sch nit t au den allj hrl ieh wi d rk hr nd 'n 1I0cll\l s rn unt r Au ,-
schluß der groB en und katastrophalen Ho chfluten erforderlich. Di
Bost im mung dieser Wa se l'ln eng erfolgtc au direkten ~Iessung n der
hy d rogra ph. Lande Ilbteilung- in Troppau unter Zuhilf'nahme frilh rer
B ohachtungen und zum T eile durch Berechnuug' n auf Grund de
, ' ierle rsch lag g biete . Di 0 e r mitt e lt n \\'a erm ngen ind:
für dip ,'tr eke von
() tr I itz bi zur ( 'elarln ,5 I/l I'ck.
( ' ladna hi s zur Ondrejnic 11:,
Ondrejnica bi s zur Morawka 140
. lorawka bi zur LUI·ina :H f,
LUI·inll hi s zur Oder. :!Gf,
Es hl iht zum Bei pi I di für Ostr u herech/lI·te \ Va nn nga,
wie dies iu d l' Absicht d s Projekt s liegt, w 'it hinter d I' bei d r Hoch -
flut VOlU Jahr 19 n mit i 50 In 3 g em nen zur ilc .
Wa die I'rofiltiefe hetrifit, ° wurde di l' eibe au d m Liin' n
protile unt r 13 da 'htnahm drauf, d 11 k i/Il' Dämme 'I.' I'hütt t
e rd en durf n, daB al 0 d i H nkron e d l' H gulierung bnut n die
fl'r nicht übe~raK n d rf, fur d i 'tr c ke lJi 7:ur ~Ior wk mit
l'GO m, von d l' ~Ior ~ a bi zu r OIe n mit:! 00 " und fur di ..
iihrige :::treck mit :!'30 /1/ he timl/lt. Di e Prufil h r 'l'hnun erfol , t
auf (;rund d r rmitt It n lJaton fUr ein trllp z ftirm i ' . Profil mit
;j·fUßiKlln Böschungen n eh der, ' i d ch u Furm ,I und r~ IJ fllr
die oinz Inen .'tr ckelt ful~end ~ohl nbreit n :
(J tr witz -( ladn
( ' I dna-Ondr!.'jnic
Indr jnica .Ior wka . . . . :!!!
. lor ~ ka-K rl hüll r \\' erk k n 1 :$:. "
Karl hütt r-W rk kllll I-W hr- ~o fi nhUtle ;IG
W hr- 'ofienhü tt -Lul'inK 4()
LUl'ina-Od r . :,:i ".
D u ang ~ ben n l'rolilsdalfln nr pr eh n in d n nllnut!.'n
.'tr cken der H ihe n ch mittlere' a rK chwindigk itl'n vou :Hl9 ;
:HJ4 j 2' !!; 2" '2; \1'76' ~UJ5 und ~H ,,, .'ek
I!H;? ZEIT 15i
Patentanmeldungen.
( Der dem Rundschreiben beige chlossene Bogen enthält Fragen
bezüglich der Anzahl der zur Besetzung kommenden Ferialtechniker
stellen lind der Anstellungsbedingungen.)
in der Arbeitskammer än,lcrt. - ocmnlll Post. H e r r i c k, , [ew York,
An !!. :10. H. I!!O!!.
11. Kopfring für Dampfturbinenschaufeln : Ein zwischou die Schnulelkdpfe
1111,1 den Koplring eingelegtcr Blecbstreifon dockt die Ringuut, in welche Ansät 1."
d<'r,:cllltllfelköpfe eintreten, nach den Dampfkanäleu zu nb. - Rnbvrt S II I z e r,
Erlässe und Verordnungen. Wintcrthur (Schweiz]. Allg. 14.:!. I!IIO: Prior. :1. r.. WO!I (Dcutsohcs Reil'h.)
Erl aß de k, k, Min I. t erInm fUr ö lTen tlIehe At' helte n vom 11. Vorrich tung zur selbs tt ätigen Beeinflussung des Druckausglei chers
. z. 10 V11 I 11 . h h I I von Lok omo tiv zylInd ern beim Anfah ren und beim Leerlauf der Lokomotive :
5. ~Iilrz 1!Jll, 60 , betreffend die Aufna me von Hoc sc IU . Das .\ 1> perror an dl' Druckuuszleichr-rs steht unter Zwi chcnschult.nmr
absolventen kulturtechnischer Richtung in den taatsbaudien t, r-iue ,'cn'omotor mit dem !tegll'r1whel in zwangliilltiger Verbindung. -
Die nPachverbindung der Hörer des Kultur-Ingenieurw ens Breslnll,'r .\kliellj!.eseI1 8 chnft fiir Eiscllhnhll-Wngen.
an de r k. k. böhmischen Technischen Hoch chule in l'raj!;" er ucht I. nUll d ~I a e h i II eil· Il a 11 A n s t ,\ I IHr' S lau. Bre lau. An r,
uns, den oben angeführten E riaB zu veröffentlichen. Er lautet: :!I. .1. I!lII; Prior. .i. T. 1!1I0 (DCIIIsl'IIl'H Reich).
"An alle politi chen Landeschef ! 11. Dampfkraftanlage mit Wärmespeicher , ln-i welclu-r der Auspuf].
Aus k u lt urte ch nischen Kre is en sind mi r vielfach Beschwerden dnmpf einer liochdtll('kllla8chinc direkt ZII einer , ic'clt,rt lrllckmll,,·hillc ge-
darüber zugekommen, daß den hochsch ulmäßig vorgebildeten leitr-t wird. wenn seine .\I"nge nicht das ZU llt Het rieh« der lctz turcn erfordr-r-
Kultu r-Techniker n der Z u t r it t zum taa baudien te dermalen livlu- .\laLl iihc'r. chrc'itl'1: Zwis elll'1I rlor . \ lIs l' u lfd llllt l' f7.ll fllh r zu m Wä rJIll'-
ve rwehrt ist. Ich seh mich dah r ve ranlaBt, H ochd ie elben auf- ..,.... i.-hor und .ler ])llmpfzufiihrulI~ vom Wiirmc.>pc ich .r zur ' .'i",lcnlrll<,k.
merk am zu machen, daß im Sinne d r Be titnmung n . 3 der IlII "l'hin" ist "i 11.· IJmfiihrllll/l:slcltllUI( IIngl'onlnut. dl" 1'011 ,.1IIl' 11 I H...~"I·
:'I li n is te r ia lve rord nu ng vom 30. illai I 79 H ,1lI, 'r. ':! der Auf- vi-ut il ,,,.,'inflIlßt \I ird, dns sieh. wenn dir- Zufuhr \'011 .\ II H l' u fTd l~ llI l' f dn"
nahme von Absol venten der an eini n inl ndischen t chni chen I I'
Z'IIII BC'Irir-ho der , ·i,·<lerdrllcklll chim- crfordr-rfiche ,' h\ Ll ii ,,·r. ,. Ir"IIl'1H och chulen best henden kulturtechni chen Fach bt ilungen in
d "d' d I)' I 1111,1 'Infol" l'de" n der Druck in der I",'ilun~ zur • 'ieeh'rdrlll'kIlIJIsehill('den 'taa bau ienst, orerne ie I zw ite 'taa • 0 r ip 0111- ~
prüfung aus dies m Fache mit günstigem E rfolg abgelegt haben, " 'i!lt. . e l h ,tl ii t i~ ..-hließt und auf diese " " ·ist, .\IIHI'IIIIdltllll'f mi~ delll
keine prinzipiellen Bed e nk en f'ntgeg n tehen. Wn""'. im Wär,n""I'"i"hl'r in Berührung hrill\(1. - DOll. 1,1 B U Il . ~I 0 r I . Oll.
Da es sich aber in die en F lien in Gem Bheit der zitierten I Hart k-oool (D ur hum. Oroßhritltlllli,·n). •\ng..i. 10. l!I::I .
Vero rdnung bloß um au nahmsweie Ma Bnah m en handelt, worüber I 'li. Einrich tung zur Entfernung von Gasen und Dämpfen aus Vakuum·
die Entscheidune dem :'I li n is te riu m für öffentliche Arbeiten nach araten z, B, OberrJächenkondensatoren mittels des eine Dii"c durch-
gepflogenem Einvernehmen mit dem Mini terium für Kultus und ström r-nden K ühlmit t ...I". gckl'nnzeidlllcl du rc h ei nen in die lJrnck l(' it u lIl(
U n te r ich t vorbehalten ist, 0 wolle es lJ ochden s e lb en für den Fall <ll'r )(iihlll'l """r11ll1lnufpUlllpC (/lil'klllnlioJlspulIl pe ) I'UI' de lll Obcrfläclll'lI'
de r Hea lis inru ng diese r Absicht gefällig ein, jedesmal vorher . 1 11' Ll I
kOII'!('nga tor eilJl'eschaltetell. IIIIS l'iller Diise IIIlt ,antll a llse 1 IC eil( ellleinen ntrag zu e r tatten. .. I I
\Y i e n, am 5. :'IllIr z 1!l1 I. ill are k 11I. p:' nitTII""r heslelll'lId"1I , Imhlappnmt, in dUII die potent inle Enl'l'gil' des, url' I·
I h Iro" 1 1 1 ~n'd l'n J'iihllllittplH zlIersl I!nnz o,I('r ll'ilweig" in Geschwindil-:keit 1111IZweife ll os ist sinngemäB in g ie el' " "e i l\ vorzugehon, wenn '
es sich UIII Ab olventen d r )Ia chinenban chulen oder der Fach- I I' Izl UI\<I nlll·h .\ b ul(un/o( der Lnft und unkondellsier!>, ron Un"" .\IIS d"1II
schulen für Chemie oder Elektrotechnik an den Techni ehen Hoch· ~olld"nSl\IOr in dem lJiffllsor in polt'nliplle EIll'r/o(i,' znriichl'I'\I', nddt wird.
chulen oder um Ab olventen kulturte 'hni cher H ich t u ng d r H oc h · 0 dllß das w... iler,ll'iillll·nde J'.iihllnittel dynnmische und Hlntischo W id er-
chule für Bodenkultur oder 11m .\bsolventen d r , Iontani-ti chen end(' ZII iiherwinden I·ermn/l. - Emil J 0 se, Berlin und Wilhelm Cl' n'
H och sch u len handelt. (' e k c, harloltenhllrg. Ang. I. 1I. WO!!.
I . Verfahren zur Reduktion von Erzen , insbesondere von Eisenerzen,
mittels eines festen kohlehaltlgen StoUes dllr,'h Erhitzen IInterhalb der
'ChIlHIzI.'mlll'ml IIr in I(l'Hchlo".....·lIen Hehiilt l'l'n : ll i Wii lld ... d l'S Il" hült er:
w,'rdcu gnllz oclcr I"ilwl'isl' IIdt "illl'l' '"hieht 1'1I1 I'w'fö rmig"" ocl,'r ~tii.cki 'eil
,'lofT,'" nu. gl'fiitll'rl. d"r wl'cl".. IIdl dl'1II gcwolllwll<'n .\ l<:l a ll ,·. noc h IIlIt ,lPln
~I Il'rinl ,I<- ' Bchiiltl'r ZUSllllllnl'IISinlert. ZIIIII /lwe<'!" nnch heen,~.eler !tl"
,Inkliond .\II'lnll olllll' Be, ..lriidil-:"l1g cl,'s llehiil t l'l's entfcrm'u ZII kOllnen. -
,I n Emil L' i 11 I' i n, IIij~nnä ('l'Ilweden). IIg. W. . I!I I I.
:!O. Vom Wagengewicht beeinfluBte Bremsvorrichtung bei Drahtseil ·
b hn en, di" '",illI Brllch tlcs ZlIgseile.s selb~tliili' l'infiillt: Der die Zugseil-
klpmnH' Ir lIende lI e l,,'1 sitzt /l1.lr "IlI.'m , ~ n La~~fw,'rk gela~"I'I."n Bol~ell.
1\'I'Il'I1Pr ~I ..i,'hzeil i/o( (·illc " , ZllllltlSehe ,ehelh" Im~l. all d" r 11lI tl cl "II\"S
Hill!(l' ,h'r W I!"n nufgehiin 'I i-t. wobei ~er He !>el dllft·h nm Laufwerk 1/1'-
I 1"1' k ll'r"l1 B(·wel.(llIll( dllrch dlO SI ...lIl1n~ dc" l..nuhn ·rksm h mc·nRlI"rlt' 1Il ..n. , . . . . ..
\. \ \ ' .. ht., Ill'dilll(l ist, elltwcd"r helcler,;",tR nrretl'rt od, I' l'1II'e1tl~/1:' 11 n , 11' I!r({
. I .' I daLl dl'!' lI "hl'1 lJl'im IIl'lIch dcs /l lIgs" il,·s Ill'rlllllsehlngenfrPl~l" 't~ H'n \\ In • . 0
k,nn, 1\'I'leI", lln,hnllL( ZIIIII ,\lIsll' J1l'n der Bl'emSI'OlTi(·hf IIl1g hell llt zl wird. -
J I' 0 h I i /Z. \ ,. l.. l: c s.. ('ö lll.Zollslock. .\ 1111· 1:1. !l. 1!1I1.
. :!Il. Einrichtung zur Sicherung von Eisenbahnzügen in Stationen,
k . I 1 Imc'h nn cl,'n Jl n ltc- pnnkll'n fiir clie einfahrenclen Ziig" nchcll)!t' · e ll ll y.c tc \ll<' (
I dl'n ,'"hi"lwn ~c.1 gl'J'l'" ln,kr rl il.('" , Tehenschil'Il" n ulld dureh außcrhnlh eIes
,'t lioll h"n'i"',,',; Zll i""hl'1I ",kr lll'hclI cll'1I S,'hil'lI"n I'orl/e" ,helll' .\lIsehläg".
I, . I ')"1 r chi" 'll' n ,kmrl ill \ ·,· r1 , i lld ll n~ "lehell, daLl ie heim ,'ieder·(1t. lIut (PI\ n""i (l • • • •• r' •
driicken (kr Il'tzl"rt'n dlll'ch "inl'nlll clll' SI"tlonelllgl'fll.hrt·1I1·n/lllg 1Il die HLilIl
• i,l>' n d"n LokolllOlil ·n ,' orl/" 'h"",,n IIch,' I" g"hrneht wl'l'd"n. dl'r heim
, I k I I'·h \lIftrptTell allf pill n AII""hlng eh'n ZU/l: in b kannler
\ PT 1\\ eil ('1\ (11 ( • • .,...... ..
W'i ZII'" L 1,1",n hrill/l:l - Stl'lnn \\' 0 r 11" Z I' k. Z6lkH'w (,all7.len).
Anl! ·'H. i. 1\110.
. - .)~ Füllschachtfeuerung mit Treppenrost, 1'l'st l'I" ' lld nus iihl'reinnnd"r
1- '1 Illr,·11 frei,' Zwi. ,lll'nriilllll' !(l'tn' llllt" l' iJ~ tt "n : I>ic' l'inzehll'll11 ' t'on 1)(" l'Il. (
1'11I1,'n il\ll w l...id(·11 :-;.,il"n in Hil l" n I(l'fiihl'l, d il' in ,"'n Wiind. 1I der
I, I, \ r t \,on all ,"'n Encle'lI olTenl'1I I' n lläl " n IIn~('ord IlPt . ind und'('11 rlln~ n (' ..
' n dellt'n il' 10 •. \'I·r.l'hol,,,n wN<I"1I kiinnl'n. 1.11111 ZWl'"k". d ie ah 'enutztell
~'I lten I('iehl "" zu ·,'('h "In lind di" Kriimmllllll' d"r Kllr \'(' dl" Ho te. ~,mz
od r I.,i! '" . j,. n e·h ,h'll ITm tiindc n ulld deI' .\1'1 ,\<. Iln 'nnm ter! Il"
hw 'nd rn. \ ojlteh JI I' 11 ci r. Böhm.·Triihau. •\ n2. I. I. WII.
:!~. Blaskopf mit feststehendem Blasrohr: /lwi"l'lll'n "jnpm zentral."11
7.vlil\llri 11<'11 I ohr lind ein' 111 ,lieSt· IlIn~"h Ild,,", 11m o),eren .. lt nnd ,' . "1Il.
k . 1 ('ohr wil<l l'il1 1""1 d"111 7.I'lItrll1<'11 Hohl' ~pf llhrl"r Ke~e l~t 7.0' (WH ont . WIl
uf ulld b h 'I\I'/lt, dl'rnrt, daß d r KI'II'l'1 in der tidstl'11 1l'!l IlI1l! del1 Hnum
Dic nachstehenden Palenta nmeld ungen wurden alll I , M rz 1912
ößeutlieh beka nntgemacht und mit s 'mtliehell B Hugeu in der Auslegehalle
des k . k. P aten tam t rur di,' Daller von z I . i ~I o nalen au gdegt. Innerhalb
d ieser Frist kaun gegen die Erleilung die er Pat nt Ein s p ru C herhob n
Iverden.
(Die ersle Zahl bedeutet (He Patentlda , III ehlu eid I' Tag
der Anmeldung, bezw. der PrioritAt ang ehen)
1:1. Dampferzeuger mit "11 ,·n. diekw ndi/l:uI. der IIl1mitl Iharc'n lIil>: •
l'inll irkun~ aU.I('· tzll'n \\' ·trohren. delll'n d ,'P{'~ WII "r unI r I )ruek
zut! fiihrt wird; Di,' ellgc'n. di ckwo.lldil!ell \\'n: 'rrohrl' sind mi dill l'i en
llo.lIll'f.'rl.'·1I 'lln rohtl'n dur 'h Zwi. hen tiick., \'orl>lII11I,'n. w(,I"h "inclI
\'Crellglen llllrl'hll'allt! qller. hllitt aufw i '11, ZUIll Zwock ..., in dcn \\' . ,'r·
rohren l'inl'1I holll'n Druck ZII erzeugen. d"r di" i>ampferz ul(lInl( ill (!<-Il \\'11 r·
rohr'n \'erhinderl und ie ... rsl lIa h übe'rtritt ,I. Wa r in die Dnllll'f.
"ru'ul{lInIl'Hrnhn' J!:C. lal!<·t. - ('h rk ,'inelnir I> r nm mOli (I. l..onelon. Allg.
:!5. 11. 1!1I0: Pr ior. .:1. Will ( .roßbrit nni ... n).
1:1. Spelsewasservorw rmer för lJ ml'fk,' I rllit ül" r d"r F..u' rlln~
li"J!:"II,kn l:nl('r1w {,ln ulld mil ihrem rückwiirtil(c'n Endp nell \ l'rhrc'nnun,ll -
rll.um iiberdachelld"n Ohl'tk,' ,In: Im ol','r n unel unI r,'n 'I eil d" \", r·
I'rennun r IInH' ind clurdl l'lIg n l){'nl'inand"r1i( 'n(!t- ufr 'h le lehrl'n
UIII,·r\·inand,·r lerl>lIl1lll'1Il \\' 'rl h"llt-r an .ordn·t. Ulll ohllt \'('1"\ ndun'
\'Im !c'II..rf( I"n ,'I"iIH n "ille \\ arme hut7.w lnd zu bild n und, im' \\ irk III
Erhilzlln' d,· ,', i 'Il '1' zn ... rzi.,I. n. ./ In' JI Cl \\ d f' n. (;)a IlO •
.\nl!. :10.. 1\111: Prior. :!.i. 11. 1!1I0(Großl>rit nni,·n).
1:1. Verfahren zur Regelung der Temperatur überhitzlen Dampfe bei
Dampferzeugern : Ih'r \IHn 1' ( "I kommel"l" ,'lIttdallll'f I'" i, rl zue r I
l'i lll'1I \"ol'l rü<·knc'r (),('7.\I. \ ' (lI'l'r hil zer ). 11 ird d na h im il(l'nllic h"11 t 1,,·1'
hilz<'r l'rhilzt und Iilld ..1 d nll IInt.'r \'('rlllind ru nll ein r 1I&'h tlt-mpl'rnlllr
zllr \ 'o r t rcll'knu n ' ""1" . \ or iil. rhilzlln~) de , ' ßd lL m l'fl \ "rll('llllun,ll,
1\1' • r zlIr \u nlllzllnl/ l!ellLllj.(t. - 1.. , ('., I in m li 1I e 1', (,"mml'r h "h
fHh inlanel). An. I. !r. WII.l'rior. IH. :1. l!lli (Deut hc R,·ieh).
I~. Ausglei chvorrichtung f r die ufl erdrQeke bei Kr rtmas chinen
mit krel endem Kolben , I" I (h n..11 ,li. Z I h. n cl, n kr I ,'ml"n lind f. I
I, 1\I'nd"n 'I (·ikn uf n·t, nd ..n Ilr;wke im I wh, ,in. r l'nulr( hun' Ihn :roil<
und IO" hl llnj.( lIld. rn und dllr< h ..in unI, r IJruck 1"'1 nd, \1,,1.1 all
1/..~didlt·1I \I "rdl'n: ZWI Iwn e1<-n f(· t t.·he IH!. n und dl'm "h 11111 (h, "n dr'h n·
,1"11 Tt'il ind ,\n !<·i,·h k Illlll..rn III (lll'lll di "r T il d, r rl n. onll ...\'
daLl die' I ' 111111 rn n chc'lll&ndl'l' mit ,I 11I 'I I' it.lIIlltd ,fullI ('relt'n IIne!
die 'm ine f:' l'ndrue l1ii.eh<: bi tl'n, di i... h nt pr -ch( nd (It r fJru ktlo. hc
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zwischen beiden Rohren absperrt und der nunm hr gedrosse lte Dampf nur
durch das zentrale Rohr aus tr ömen kan n. wodurch eine erhöhte Zugwi rk ung
erfolgt. - Isidor !( ö t t I. Auistettcn. An g. 1 . I. 191 1.
:!.J. Zugregelungseinrichtung für Dampfkesselfeuerungen mit •itr-ue rung
der Rau chkl a ppe und der Oher luftklappe von der Feu ert iir aus: Die d ur ch
das ÖUn"n der Feuert iir ~ed ro' -lt« H uchkla ppe lind die dadurch geöffne te
Re gr-lklappo einer iiher dem R ost münde nde n Dru ck luftl eit ung werd n in
einer best iuunt r-n Zr-it nnr-h dem Schli eßen der F uert iir plötzlich um gost euert.
Der Dru ckzylinder de. di.. Rauchkl aPIHJ lind ,li(' Luftklappe steue rnden
Kolben h sitzt r-inen regelb aren Tr opfall la ß lind eine n Haupl u la ß, d e en
Yent ilhobel durch eine uf der Kolben. tanz.. ver .tr-llbe re und einseitig ge-
sperrte Klinke he in tlu ß t wird. - ugu. t Kr i pp e I. Wicn Ang, :!:l. 7. I BIO.
:!.J. Schornsteinanordnung : An. ta tt in l!(' mt vom .\Iutter hlaue he
zweigcn die einze lnen Halll'hfiinge der Re ihe nac h von dem jeweilig t i fer
führenden H u hfange a h, 80 daß bei geö tTnpl('r Ab sperrvorrichtung jeder
na chbarlich Ruu chfaug Will '\[ult('r. hlau ch für den darnn abzwei enden
Rauohfunz wird. - .Iulius Zer k ()w i t z, Wien. Ang, :!.J. !I. I BIll.
'.n. Verfahren und Einrichtung zur Regelung des Betriebes von Kreisel-
verdichtern : Der\" rrlicht er wird bei einem seine Förd ermen e unte r .hr itend n
Verhrnnch nar-h Erhöhun g des Drucke in der Druc-kl itunz üb r den Zll ·
lii . igen .\Iinde tdruck bis zur Wicdprerreichun g die. Drucke oder eine
Zwischendrucke von der Druckleit ung ab escha lte t und w ähr nd d r Au .
scha ltzcitr-n winl Sl'in Krnft verbrauch durf'h Erni edrigun g der . 11 'ponnung
vorrin /(ert . - P ()k or u y . \\" i t t .. kin d .\1 a s" h In e n b au· A k t. -
t: C 8. . Frankfurt o.•\1. . Hockeuheilll. Ang. I. 7. HHI; Prior. I. . I!lIO
(J) ..ut&'he8 Heich).
Bücherschau.
terr . Ingenieur· und
endet werden .
Teil ge löte te n Bleirohres au s den Kaisers chiffcn im .l cmisee, altägyptische
Zeichnungen, di e mit Bl asrohren, dann mit dem Lötrohr be chä ftigte
.\[('tall arbeit .r vor teilen; Lötg eräte d es ltertums und d es ~Iittelalters ,
Gebl ä clampen verschiedener Art; dann eine erie von Bildern. di
lötende H ndw erk er zeigen . E s ~..i an gemerkt, daß 10' e I d hau s di e
.\ n. icht vcrt rit.t , daß a u den Berichten der Altertumsforscher für di e
('. hichte d er Technologie solang e nur sehr apä r liohcs :.\[nterial zu
schöpfen sein wird , al s die Archäol ogen nicht selbst technologische
Pm.' i. durchgemacht haben ode r .sich do ch mit praktisch geschulten
Ingeni eu ren verbinden; di eser :.\[einung de s Autors ist jedenfalls beizu-
ptli eh tcn. Die Bro. chi ire, di e nicht nur dem Techniker, sondern auch
dem Archäologen wie dem Kulturhi torikor manches zu sagen hnt, ist
b merken . werterweise eine Rekl am e-Veröffentlichung der Gesellschaft
m. b. H. C I u s s e n ' 0 ., di e ich spez iell auf dem Gebiete de Lötens
bet äti gt. Vorerst mng di e F s tellung ernüchternd wirken . ieht Ulan
ber gena uer zu , so muß man zuges tehe n, daß diese wohl neue Art d er
Propag nda soga r nls recht vornehm zu erachten sein wird. Die Gesell -
. chaft, beauftragte einen anerkannten Fachmann von 1[nmen, ihr eine
wi. Rensc ha ftl ieh einwandfreie • tudie zu liefern. veröffentlichte diese
odnnn in ,.(l'schmackvoll r Form, ullerdings nicht, ohn einen Prei kurant
nnz uhiinge n, d er ich ab er durch au s nicht aufdringlich ge bä rdet. Dies
'011 nich nur nicht gr-tadelt, onde rn im Gegenteil nl nuchnhmonswert
hingest ellt werden . Wohl i. t hier nicht der Platz, sich auch noch mit
dem K apiu-l der indu triollen R klame eingehender zu bofas en ; d och
ei e. v irat nt te t, einen hervorragenden Kenner zu ziti ren, • ektionschef
Dr. V. . ln ta ja. der anl iißlich <'ines Vortrages über die Reklame der
.\[einung Aw«lnlCk verlil'h, daß für die er sprießliche Entwicklung des
Reklamewe sen s besonders di e H ebung sl'iner Tl'chnik in Betracht kiime,
di e wohl im vorliegenden Fulle versucht wurde. :.\[at 1\ ja sagw: ..' Venn
Reklame in dem Geisw uu sgeübt wird, daß der Verkäufer einen ehrlichen
und fachkundigen Rerater seiner Kunden abgibt, so wird sie damit zu
eine r wirtschaftlich hohen, ja kulturellen Funktion." In di em inne
ist di e F eId hau s ch e Bro. chüre, di e teclmischen Wert an sieh be itzt,
au ch für dn Gebi et der indu. triellen R klame beachten wert und geradezu
riehtungg('\)('nd . Bhlll .
1:!.1l9 r.eltfl141cn der I,uft ' chiß'nhrt. und . 'lugt echnik. Von
Dr. RainlUnd 1 Ti m f ü h r. ~wei te Auflage. 528, eite n (24 x: 17 cm).
\Vi n und Leipzig 1 ~ 111 , A. 11 11 r t leb 0 n (P reis geb. K 15).
Das schon in seiner ersten Aufla!l.e sehr beka nnt gewordene
Buch hat bald eine zweite gebraucht; und zwnr so bald, daß t rotz
der chnelleu Entwicklung des behandelten Gegenstandes wesentliche
marbeitun en nicht notwendi~ wurden. Auch seinen Hsuptch arakter,
d Be tr ben, zwi Rch n populllrer Oberfllichlichkeit u nd übergroßer
wis senschaftlich r nriindlichkeit ein n :.\I itt lweg zu linden, hat es
beib halten. ))I\S W erk umfaßt eine allgemeine Einleitung, in der von
dem ~[ ed i u lll (d r Luft ). vo n don Vorbi ldern (Tier-, insbesonders
Vo ....ol/lug) uod von dem großen P roblem, von dem die F lug technik
nu;' ein Teil ist (d em Tran lat ionsproblem), die R ed e ist. Der er te
T il h odelt vom aerostatischen Flug; zuerst \'om K ug Iballon, dann
vom L nkballon. Der zweite Teil ist dom aerodynamischen Flug ge-
idmet. Di nt rteilun rist: ,Ieit- und egeltlieger. Schraubenfli ge r,
'hwingenfli g r, Drachenflieger und kombinie rte Ty pen. Der d.ritte
Teil - Theor tische Flu technik genannt - umfaßt alles mög hche,
was llich theoretisch behandeln \llßt: L uftwiders tan d, lotrech ter und
chr ge r Fall durch di Luft Fl ugmaschinen, Luftwid erst andsth eor ien
auf empirische r ß lls ie, inig wic htige physiklliische Siitze, allgemeine
Hy drody na mik, sc hließ!ich noch K u!!:el- und Lenkbnllons. De r viorte
und letzt Tei l heißt prnktische und konstruktive F lu gtech nik und iet
naturgemäß in Ku....elballon, L nkbaHon und F lug mnseh ine ingeteilt.
In dem ganz n Buch ist ines vor all m s hr anschaulich und hiih ch
d rg st IIt : die hi to riscbe Eotwil'klung jede ~weiges d er L uftschilT-
f hrt. E ind wirklich nHe wi 'hligen, Iluch weniger bekannt n Er-
seh inungen, wie zum H i. piel H ä h n ie i n, eingehe nd he prochen;
viele interes ante lIlustrntionen beleben d iesen Tell. Es sei b sonders
hingewiesen lIuf die D tnilh ilder der riuRigun l\faxim schen P lug-
maschine, a uf di Skizzen von Leonllrdo Ull Vinc i ( EntwUrf tl ei ne
, chwing nfließ'0rs), aul den Del?en cben Seh wingen fli~g~r us\\'. ,
• chon Im rsten Teil begllln t der VerfaRser GleltfllCg r u nd f sll ·
chirme gemeinsam zu b handeln. Diese Vereinillung ist abe r doch wohl
nicht im W n der ~ach gelegon ; dies lbe Auffns un l5findet sich - in
bezug auf den Lili nlhal. eh n , leitß iel{or - schon In illt ren fran-
z j isch n hhandlun n nlu parochlite dirigeahle" und wurde damals
chon von F rb l' b kUmpft (nL' A",iation", • ite :J:!). An einer
ander n • teile wlire wi d rei ne Ve rei nigunI{ von zwei Kapi teln ohne
.'ehndeo filr da Verst!llllinis mü dich ge weHeu: Lu ftwider st.an d und
\Vind druck . Da es eich ja nur um di Helat ivgesch willlligk eit zwischen
Luft uud I"örp l' hand It, . cheint di Ei nteilung danach , oh die Luft
odl'r der Körper die ah olut B woguo~ hahen, ilb rn il ig. "' Ur die
u ,'efit :J:!ll Ir. 'org chlagcno mhenonnung dl l' AeroplantYJlon
ist j tzt chon tw sp t. AnlUßlich der Beh and lun g der
'tahilit der A roplane kommt d l' Ve rfass r alleh ziemlich au •
fiihrlich auf d n alt n ,·treitfall. ob man d n • c11\\"er)Jllnkt oder den
Auftri b mittolpunkt nls Dr hpunkt tUr die Bow('gun gen des Ae roplans
aufzuflIssen hab , zuriick. , 'atil rlich ohne dllrnnf ei nu defi nitive Ant.
wort geben zu können. Die Motor en fii r Drac1lfm/lieg r sind, wie
echon im Vorwort orw hnt i t, kurz behandelt; daß d r Gnomemotol'
zu d njeni' n ~[otor n hört, ndi ihr D in mehr dem ~treh n
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t tUindet, w rd en durch Ausst oß-
lüh IId t Koks, en tleer t. E r fällt
fenfrout v r fnhr bare L öschw ngen,
längs der Ofenfro nt im
Iti/( n llr B n-
m l (, sin h IIt in
ittcuau r 11 h It r
h ° Z" i Teil . Leipzig
11.:. (hl'lIIl • 1:I'IJIII"it' und \'rhnulullll'
I e r lind H. If ö f l r, l l . I> i
Erdöl. o. P07 .. . m.
\ un . 1> u t
Eingelangte Bücher.
V.r' rI)
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A/I d ('r dun'h d Ei 'nb hnmini terillm fiir da ,T ILhr 1I1\:! \ er "',,'nl'll
Lid..rlllllZ "on l..oko1110 ti "11 1I\lf1 'I','lId,'rll illd di., fiillf Ö I"rrei"hi ' h. n
Lokomot ivfa l.rik ' lI i,' fol llt "1e i!llCt : \\'i,n"r Lok om olld I.rik \ .( ' 11111
.I ~ I..okollloti\ n lind I 1', n,if-rn. ~Ia ·hinl' nf I.rik d,·r.'t t Ei nl. hll
G', ..l1",'hart mit :I!J Lokomotiven III1U I ' (·"lId'·I'II. Lokollloti\ f hrik 111 \\ r.
• '(,11 , (,ult ·or m. G.• ·i IlIIit :li Lokolllotinn ul,,1 I ~ T"lIrl,·rn. Er I. hiihllli h-
mähri ·h,· )111 'h iJlt'nfa lJr ik mit :1•• Lokomoli "li IIl1d 11 T(Jltl,'rn. !..ok om otl\
f..hrik Kn ,I. . Co. ill I..inz mit ~(J Lokolllot i "li. ))i,· lt illl(llOtTcr -hl'n \0' lJrlk"1I
erhi,lten :1.';, di,' I{II tOll 'h ' ~I hin..nf hrik 13. di, .. nok ..r F hrik ·( , nd,' r.
Die Ci" mtlief"rllll .1, ,1' Lokomoti\l'n lind T"Jltler tdlt
I- J ,(i!lÜ.O()() 1/:(' en 1;.,0\ 10.000 im .J hn' 111 11 d r. lJi, m ßgel>. 'n,l, 11
dout hen ,\h' inl("le ·1", rkp erhöht('n ,\ie V'rkBllfprl'i • IIf" I:IIJ [" 1:1.)
F rner wurde I IIndkllpfer IIn ~[20 fiir dln IJupp,'lu'lItner Bill _r I ~O Cirlln I
pn·i ,'rhiiht. - Ullt 'r dl'm Til('1 ..0 tl'rn'i.his('I1" B 11, lind llod, 11 kll"11
gl' 'll""haft hat die Fin nz · lind 'I l'l'uh nd " 'll 'ha ft in \\'i,'n g,'m, in 111
mit "iner Kapitali lt'lIgrUpp" di., B,' iIIiguJ zur Erri. htllll lII' I' n I"'n
Ba llg,· ,11 'huft t'rhalt,'n. di, i"h mit 11,," ill d,'n R, lil ' ten" rk ..hr. da
B u· und 1'errailll(" h"ft ..ill 'hl- ilo(l'lI Trall ktiolwn [,,'f n lind Ihr
T -tigkl'it zun "ch.t mit einem olleingez hlt,n • nfan pit I \ on K ltMI,'N I
h"l!inn'n 11.
Dtplcm-Ingenleure al Bibliothekare. Kür/li, h wurde n ,he r. tc-li,
mitlo(et,·ilt. daß in Ent pn" 'hnn ' ein ". EinlCalll' d,' \ ' -rbande 1>. ut -Iu-r
Diplom-Ingenieure a n den pn -uüi hen .\!ini tel' d ..r /(' i Ili ,,11"n ulld nl,'r ·
rieht ng,'l egellheilt'n lelz 1'''1' in "ill"l11 Eri . kund ','m • ht hl l. daß forl I.
D ip lom-IlIll"lIi"lIn' zum \I i en s('haftli"h"11 Bibliothekdi,'n I hl,i cl,'r Köni 'lieh t'lI
Bil.liothek ill Berlin d"r 11 tllr i n h ftli el ...n IIl1d • ..hn i 'hl' lI Llt ' r 1111'
(,il\(' ihrelll Ulllfan!.!1' lind ihr I' ß ellt unlf ngllm' ' ne \"erlr('tllng ZII i 'h,' rn ,
hat der Gelll'raldirektor di"""r Bibliothl'k nll"h \'e rhßJull u lI~" n mit d('111 \'t'r ill
D..llt ·her In genit'un' eing,·willillt. ('ine Il Ingelli eur I Alt nt, n n ,I. r
Künigli"lll'n Bil.lioth k inzll teilen un,1 delll \ -,,1' iJw nh ,im teilt. "111"
"ntspreelll'nd.. P('r ölliiehk..it vorzu ·hlll g,,". lJ"r \ ' 01' I I\{I d,' \ n 'JIl'
D,'ut ·1...1' In g('lIielll' (, hat ich da7.ll b,,'r l,it rkl "rt lind ,in"11 B,·itr ' Oll
.\1 :!OlMI hewillillt . d ..r erfo rd rli , henf 11 a l j ,h rli ..her ZII huß ( uf z ,·i 1.1
dl 'ei ,I !lru) 7.lI delll Gehalt de~ .\, i tenten /(t·ll'i lel ''''nl,," 11.
StandeBa.ngelegenheiten.
Eine Regierungsvorlage. betreffend die Errich tu ng von In genieur ammern.
W ie die Korro pondenz .. Z,'ntrum " hl'ri . ht et, I. ..-re itr-t d i, I t'j(ieruu 11I r
die kommende rei ch srät.liche Tugun ..in \ ' or lnge. bot refl end die ErriehtulI l{
von I ngen ieurka mm rn, " 01'. Die mit e inze lne n [n I-! nieurvervinen und d" lI
~lini te ri on de Innern, d .., Handel-. der ö!Tentlu hen Arbeit en, der f.i n-
bahnen \111ft d,·, "nterri"ht el ührten Yer h ndluug n s ind n hezu a"lo(e.
. «hlossen. Ein" Fr ' i t noch offen. nä mli ch, oh i Böhmen nur "in' • nunvr
mit dem Sitz in Pr 11. ge tc il; in ine deut h nd in r ine t h hi h ·,· kt iun,
err-ichtet werden : ill . oder oh in die r-rn Kronlande z ri lbst ·ind l
eine 1I,'uts..he in T"l'litz und in t heehi ,111' in Pr . Zll 1Jl' teh n h ' t n -n ,
Einige Kronl änder, ~I iihren und .' -h lesien, n lizieu. Hukowrn • '1'11'01 \ o r-
arlh rg. K ärnten.Salzburg. Krnin.Görz-I tri..n. werden llelll"JIl "'" - mnu- rn
erhalten. Die neuen l nzeniourkannuern werden 11 ch <1"," Mn lt-r <1,,1' \<1
vokat n- und rztekammern ein -richtet werden.
Inter ' an den T ' lezen. Die Ill'liz i IIl' .' phth .\ k t i..n- ,
"Gali('ia" hat hereit eine kill I ng.. G Iernl..itung von 1'11
Die neue Wiener Bauordnung. Das vom tadtratc ein gesetzte Komitee
zur Vorberatung de s Entwurfes der neuen Wiener Bauordnung hat in den
letzten Wochen da gro ße )[aterial der im Vorjahre abgeführten Enquete
his anf einen ger ingfü gige n Rest aufgearbeitet, so daß die Aufgabe di e .,
Komitee - in nächster Zeit gel öst erscheinen wird. E s erübrigt nur no ch eiue
genaue Durchberatung und Fest legung der Bestimmungen über Haush ölu-u
und Hofbreiten sowie über Bauerlei hterungcn für K leinwobn un häu ' I' .
Dem Komitee lagen ungefähr 000 Abänderungsvorsehläg« vor, die alle ge nß u
erwogen und nach , löglichkeit in dem Rahmen des Ent wurfes boriioksiohtizt
wurden. Dem Komitee i t Ob 'I" Baurat I ng. Heinrich Goi rl I' m und 111
techni her Berater beigegeben.
Die k, k. Versuchanstalt für Kraftfahrzeuge In Wien, die vor einiger
Zeit • uf Anregung de . Präsidenten de k. k. Techni hen Versuchamtes.
Geheimrat Dr. Wilhelm Ex n er, mit staatliche r Unter tiitzung errichtet
worden ist und vor läufig nur einen Bremssta nd für )fasehi nen enthielt" soll
nunmehr mit einem Pr üfsta nde \ '1'1' . hen werden. auf dem in ähn licher Weis
wie bei anderen Prüf tänden ganze Wagen auf die W ir ksa mkeit ih res An-
triebe hin untersucht werden sollen. Die rund K :!O.OOO his r :!4.000 he-
tragenden Ko ten der Anlage sollen von der Ind ust rie aufgehracht we rden.
Eine neue Grubenlampe soll nach einer .\Iittdlung in ..Thr- Enfrineer "
in d ..n englis hcn Bergwerken eingeführt werd..n. Sie leuchtet über zehn
Stunden mit einer Helligkeit von :l K ..rzeu und \' ,' r mag sowoh l zerst.reutcs
Licht al au ch mit Hilfe eines parabolis..hen ' piege ls einen 'harf Iwgrl'nzt"11
Licht trahl abzugeben. )),,1' Spi ..gel ist rold iihnlich gdiirhl. damit der St rah]
die Augen wenirrer angreift lind die Schnt tcn heller hleilx-u . Is Sr-hutz g,'~en
,la Entzünden von .' ehlagw('tlern di,'nen die I.,..kannlen Dra h t lI..t7.<'. Di,'
I ~'\m pe wie t hetriebfertig :! kg.
Die Villa MaUei auf dem Palatin in ROlli . deren \'ielhundertjiihri!!e
Zypr('~ n von r. 0 (' t h (' in d ..n .. röllli schen Ele ,gien" und "on B j' l' 0 n in
.. 'hilde Hs rold " 1"'SnlH(ell ,'ind. wird ImId vom Erdhoden w'rschwnn,len ",·in.
Oie Lage der romanti,' hen " iJla alll SiidnlJhange d('s Pa la t in legt die \"er-
mutung nahe. dllß in ihrem Berl'i ,he zahlreich e arehiiologis "he Schätzt' der
Au-grahung harren, di e nllnmehr Y('ranlllßt wird .
Campanile di San Marco. Der '1'lIt'm ist nunlllehr ,'rs( ..llt . \ u f dessen
.'pitze wird (' ,'nwärtig di(' :l':! !Il hohe F igur d ('s goldenen Eng..1 ang,'hm"hl.
Die Einweihung ,k8 nun wied('r llufgeriehtt'l ..n \\'ahrzeieh ..ns von \ \ ' n('d i \(
wird am 25. •\ pr il I..J. t4\lt finden.
Vereinigung zweier elektrotechnischer Zeitschriften. Die ·,' it a chl
•Jahr('n er heinende Zeit . hrift .. E1eetrical En 'ine,'ring" ist mit der Ze it ·
hrift ..The Eleetrieal Enginecr", Londoll. welche IJI' re i t.~ anf 4\1 Hiind l'
zurückblicken kann. nreinigt worden 11/1(1 ,'s er eh l' inen ·it I;;. v. .\1. hl'id,'
unter dem gemein. men Titel .. Ekctrica l };ngine,'rinK" i,n Verlag" der
Ki lowllt P ub liBh ing Co. U d. , 203 lJiß :lOG '1'..mplo ChalllherK. London . E('.
Eine neue TelefunkenstatIon. Einem ll eri ch h' uus Il ann o\',' r zllfo lg..
wird in "cuHtlldl sm ltüb 'nber' gl'gc n\\ lirtig eine ncue Rie 'cnlelef unken tation
rriehte!. Die Anlllgc iSI ein Unte rnehme n der ß erl iner Tclcfnnkcn- Ge eil. c1l1lft,
d ie zu diesem Zw eke -100 . Iorgen LlUlde erwo rhen hai. De r Il llllp lm :tsl der
, talion )) 3Ö() m hoch W ·rden.
Die Verwertung der Naturgase im gallzlschen ErdlIlgebiete. D ie lIuß,'r·
ordentlich großen GaKmengen. di e in d('/I Or lllJt'nfc lde m Voll BoryKlnw lin d
Tu tanowiee den Bohrlöchern ohn.. nterlaß ent trömen. hab n ditO .\uf·
merk Ulkeit der flleluu -nnL-;(']ll'n I"r..i,,' uuf Kieh gelenkt lind I tztl'1'e auf
den Gedanken ehra..ht. die rie igen GasIlIenge n. d ie bis zu\' St unde /1111' zur
Beheizung der Bohrke ,I benlltzt worden sind . größh'nt"il alJl'r unbe/lutzt
in die Luft strömt('n. lIuf lindere \\..,i " zu verw,'rt 'n. Die fl,, 'h 111 lLllni 'hen
B"reehnung('n und 'ehiitzu ngen ergah,'n. d a ß den J -tzt I,,'stehend " /I Öl -
l!ruben heilällfig I(lO(J m' Gas in d,'r ~Iinute ent. trÖlllen lind bio auf den vor·
..n,·ähnt('n Verbrauch für Boh rkessl'lIll'izung \'ollständig Y,'rloreu geh"l'-
• 0 lang" der Rohölprei nie drig war lIud R oh öl desha lh a ls hi lliges Ih'iz·
lIlaterial dient', "linIen di(' Ga"C überhaupt ui"ht hell" htel. Die 't,'i~erllnlC
dl'r Rohöl"reiBe hat nlln die Gruheube.itzer ,Iazll bl'wogen. das allS ihreu
, häehten :;trömend" Gas 1 H eiz· un d Iktr ieh~to !T anfl\ll~s UUI' fiir 'i!lelH'
Zwe cke. danu IIher alleh für lIudere Grubeu. d ie k ine (lage hervorbrachten.
zu vernendeu. Auf di(' . \\' ei, w rd('n j<-tzt fa t 1'11,' Bohr· u ll< l 1>II11l l' fk,' ,I
iu Bon law und Tu tano"i"e mit, '/l t urg s I(,'h..izt . Trotl. a l)Pd('m erj(iht
. i..h n~'h ein he<l"lIteu<ler Gu"Üh,'rschuß. in . Iw )JIdcr., dadurch. daß
die 0 ni cht nllr dllreh nal iirliehen )) r ll(·k <I"m Bo hrl o,,10 eut tröm"n. 80ud ..rn
dito Oll, förderun~ auf t"ehniselwlIl \\' egl' . in beson<l"re dllr" h Ah . lI~IJlJg
vermitt('Is E. hau tor..n. hewl'1'k telli~1 wir<l . Die allf di" e \\..·i (' erzielt"
(;11""rzeul/:un j.! erj.!ab die h..dplIlt'ud" ~leugc vou mehr al ' 1000 ml in ,1..1' ~ Iiullt".
was einer Tage8l'rzenl(ung von I,-IlO.(lO() m l g!<·i..hkomllll. E i t nlln der
Plan !tuf etalleht. den üloprschuß /UI , atllrlo(aR dernrt zu \',·rwer !t'u. daß 111 n
d 'eIbe mittel einer 1.11 erriehteud,'n Fe rn l" it unI{ in d hl'nl"'hbartn Dro h,,-
• • I. fördert. wo "i"h \'i"le iudu trit,lk• •\ nla g.' n !>"lincl,'n. di(' fiir d", \ ' ( ' 1"
nJez n(' , . . I I " ß I' I 1 70 ,. 1("1"
\ ' 'u /11 ' billi" ' und \\'irtsellllfthch,' !I ,',z lllllt " (a gru tn !( 'I" \On I) '" .. , 1 _I _0_"_1 :---::-__-='-. -=ert llul! von .s: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _






Vortrag, ge halton in der Versam mlu ng de r Fachgruppe für Geeundheits tec hnlk am . ~Iärz 1911 von Ar ch itek t )lax Sotz, k. k. Ober-Ingenieur
und Le iter der ta tt halte rei-Bauabte ilung für di e Wi en er k. k. Kranken anstalt en.
(Schluß zu Nr. 10)
stets die Krankenun talt ode r da s Ambulatorium der Haupt-
stad t aufsu chen zu mü en, wodurch letztere in wohltä tiger
Weise ent las tet werd n.
In un re n kostspieligen Wiener K ra nkenan talte n ind
gege nwär tig eine h r große Anzah l und viele K a tegorien von
Kranken untergebracht , die jener E inr ichtungen und Vorsich ts-
maßregeln , d ie dor t vorha nden . ind , nicht oder wenig bed ürfen,
und die ganz leich t in ei nfacheren K rankenhau ern für Leich t-
und Chronischkranke unterzebrach t werden können. Durch
diese Kategorien von Kranken sind un ere Wiener Kranken-
anstalten so üb rfiill t , daß bekanntli ch für die Schwerkranken
häufig kein' freien pit albetten zur Verfügung tehen ; hiedu rch
werden aber auch 7A3it und K raft der Arzte den hwerkranken,
die ihrer wirklich und dringend bed ürfe n, oft und in zroßcm
Umfang cntzoae n. Werden im • inne mein er An regung a n diese
zentral gelegenen 13 zirk pit älor Abteihmgen für Leich t- und
Chronischkranke angegliedert. so wird es mögli ch sein, He-
konvaleszento und nheil bare, nam en tli ch Tuberkulöse, au
den großen Krankenanstalte n der H aupt tadt an diese Land-
spitä ler abzugeb en , wodurch ebe nfa ll eine we ent liehe Ent-
la tung die, er für schwere Fälle be timmten Wien er Sp itäler
eint rote n wird. Die ind Vort ile , die cewiß ehr in Gewich t
fallen.
Bozüglich der Frage , auf welche Weise die Finanzierung
die ser 1 feu rngelung zu erfolgen hä t te , kann ich mich hier begreif-
licherweise de näh eren nich t e inla 'en. Ich möch te mir nur
erlau ben, darauf aufmerksa m zu machen daß peziell in Nieder-
österreich zahlreiche klein re tift ungen für Sieche, Erwerb-
unfiih .ge, nheilbare u. dgl. be tehen, Die e S~iftungen beruhen
fast durchgängig auf alten Vorm ächtni en, Wldmungsurkunde.n
und Stiftbriefen , die kein e wegs immer ganz klar und un zwei-
deutig zum Ausdruck bringen , auf welche Ar t und Weise diese
Stiftuneren aktiviert werden sollen. ~ Tach meiner An icht dürfte
es al 0 gewiß kein e oh wieriekeito n biet en , die Geldmit tel
die er zahlreichen tiftungen für die von mir in Vorschla g
ere brachten, neu zu cha ffende n oder au zuge tal renden
kleinen zentralen Krankenhaus r auf dem flachen Lande zu
verwenden.
Da die Zahl der Spitäler aus pekuniären Gründen mit
der stetig wachsenden Bevölkerungziffer nicht ~cI~ritt .haIt?n
kann wird auf eine derartirre Krankenun tal t, wie Ich sie hier
, t:l • d I
ze ch ilde rt habe, te ts ein verhältni mäßig große' beSIe e tos
Gebiet ent fallen, wob ei die Ort cha fte n in vielen CnJgen~n bis
zu 100 km ohne Ei ' nbahnlinien , nur durch traßen mi t den
pitülern in Verbindung teh n.. Yorbedinerung i :t dah er, daß
die Fraeren der Kmnkenpfleg rlllnen und des hrankentran '-
portos ~ltsprechend gelöst werden. Hier ist e insbes?nde~e
die österr 'ichi ehe Ge~cIJschaft vom Roten Kreuze, dlC nut
ihren Landes- und Zweigvereinen durch Organisation deii
P flcged ienste und cha ffung von Pflegerinnenheimon außer-
ordentlich \-erdien..o;tlich erewirkt hat. uch bezüerlich de Tran "
porte:; der Kranken VOIll Lande in die pitälor hat da s Rot e
Kro uz mit seinen Zwcig\"erein en in den letzten .TalmlIl ganz
außerordentliches gele i tot. Teils be,itzen die Zweigvereine in
ziemlicher Anzahl eigone Krankentransportwägen, teils werden
Feuenvchren, die im Wirkunerskrei'e der einzelnen Zweigvereine
liegen. zum Zwecke d'r fründung und Erhaltung von Hettung.'-
abteiluncrcn von die ..en subventioniert.
Ich führe nun noch eine ]~ihe anderer klein er Kranken -
hiiu..er im Bilde vor. wobei . icIl ja wohl die Gelegenheit zu
,jnzelncn kritis hen BcmcrkUl1l70n erge be n wird.
Der Lagepla n de allgemein en öffentlichen Kranken -
hauses in E g gen bur g (Abb. 5) ~igt eine typische kleine
. Ich habe an di sem spezielle n Fall e den Werdegang und
die Au sgestal tung eines kleinen K rankenhau es am Lande
derhalb 0 ausführlich dargelegt , Weil ich die . b ich t ha tte
hiebei gleichzeitig auch zu zeigen, wie chw r e i t, an mi t
Glücksgüwrn nich t ondorli ch ge gneten Orte n K rankenh äuser
Zu s.~h a~ n, obwohl. gera de a n olchen rt n naturgem äß da s
~edu~fllls danach ein besonders d ringendes i·t. Man darf sich
Ja keiner Täuschung darüber hinc rben, daß salb für e inen
derartigen Krankenhaus v er ban d , an dem mehrere effi-
meinden finanziell botcilict sind, die B cha ffunz der erforde r-
lichen Betriebsmittel nich t immer a nz I ich t und einfach i t.
I~ Waidhofen an der Th aya bei pi 1 woi , \ \'0 nach dem Vor-
bilde von Lilienfeld benfallt durch einen Y ra nke nha u verband
oin .pit I er richte t Worden i t, betru die infolg de jährlichen
J~etnebdefizitH von den bet eili gten -em inden zu ent rich tende
hrankonhausumlago in den letzten J ah ren durch chnit t lich
4%, Was di se Gemeinden selbs tver tändlich hr hart trifft.
In jüngster Zeit hab n maßgeb ende tolle n die Ab icht
g ~uß rt , neb : t eine r durchgreifend n R g Iunz d Wi e n e r
pitalwesens auch die \n taltvorhältni . • i e d er ö t e r-
r e i ch s einheitlich zu ge ·ta lte n . K i t 0 111I Zweifel wärmst uns
Zl~ begrüßen , wenn die Krankenfü orge in der Wei ge regelt
WIrd, daß den einzeln n Gemeinden die Last der Errichtung
llJl~ Erhalt ung ein es Spitals abgenomm n und der Allgemein-
heit, dem La nde, Staate oder Bezirk , die m aber wohl in
letzter Linie , üb ertragen wird.
D ie Vort ile einer derartigen ~Teuregelung werd n den
Gem einden und den Kranken , deren "ohl b ' i Errichtung der
Kmukenhäu,er ja in rster Lini in Frage kommt. gleiche r-
maßen zugut e kommen. Die sozia le Fii org wird durch eine
solche [ouregclung einen gewaltigen • ch ritt nach vorwärts
romacht haben,
. Wa s speziell die Frage de klein n Krankenhauses in
iedorö t irre ieh betrifft, 0 würde ich bei Errichtunc derartiger
für einen größeren Bezirk be tinmit r, in ein m zentralen
Mittolpunkte geleg nor klein er Krankenh ä ' ir auf dem flachen
L~nde es außererd nt lieh b 'grüßen und em pf hl n wenn an
dlO8O nstalton H konvalesz ntenhäu: er, H im tätton für nheil-
~~re, .in erster I ..inio Tub erkulöse, ovontu Il auch Abteilungen
fur Sieche u. dgl. angegliedert würden .
Die hiedurch erzielten Vort ile ind ga nz b deut md«.
Erstons wird die An talt al s solche t ts e ine n Ie t n Belag im
R a u e haben, d r gegeben enfall b i der Wä! h , b i Re or-
gu~g n und im Gürten mithelfen kann, wodurch der Betrieb
ratIOneller und ökonomischer wird. Di e I icch en und nheilbaren
w rden hier untM stä nd iger Auf 'ich t teh n und auch be 'er
versorgt sein, als wenn sie in einem be onderen Heimo zu 'a mme n
wohnen und sich eventuell selbst ihre Mahlzoiten beroiten
lI1ü sen . Da sich die Forderuner nach ein I' großen räumlichen
:\ usdeh nung ein r Yrank n n. talt in loOndlichen erhält nissc n
111 der Regel viel I ich ter erfiillen läßt al. in . t" dtischon, \\'inl
man auch den H 'konvale zenton 100' nheit zu . chön n pazier-
gängen direkt am r mnkenhau und zum Arbeiten in den
Anlagen und dom Gemüsegarten verschaffen könn n, in m-
Rt~nd. der nich t hoch genug bewertet werd n kann. Es \\~.ird f~mlCr
leIchter 8Oin, für (liose größere An. talt inen tüchtigen arzthchell
Fllclnna nn zu gowinnen, at wenn e ..ich nur um ein ganz
kleine. r rankenhau. mit minimalem ßett('nbolag handclt: c
wird ich für eine d rart ige An. talt \'entuell ein Arzt von Huf
gowinn n las. en dllr dann auch für di w itt're mgobung
des 1{ rankcnlllu;sos al. Spüzialfachmann und r on:il~~riu in
Betracht kornlllen win!. Dad urch wird die nndliche Bcvolkerllng
dor drückenden Totwondigkei · nthob n, in ' ch,,· reren Fällen
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bezeichnenKrankenhausanlaze von etwa 50 Krankenbetten. Ehiebei
.1. - r. 1 da Hauptgebäude,
r-1'. 2 da I olierhaus,
.1.- 1'. 3 das Pförtnerhaus,
.1. t: 4 einen Kohlen chupfen und
o :0 0 0 Q : " .
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Abb. 5 Lageplan des Alig. äffentl. Krankenhauses in Eggenburg n
.1. -1'. 5 eine Abwäs erklä ranlage, ausgeführt nach demystem Dittler.
Abb. 6 zeigt das Tiefparterre des Hauptgebäudes dieserAn talt mit den Wirt. chefträumen.
" tl'
Abb. 6 Hauptgebäude, Sockelgeschoß; Alig. äffentl. Krankenhaus in Eggenburg
Abb. 7 Hauptgebäude, Erdgeschoß ; Alig. äffentl. Krankenhaus in Eggenburg
auch der Operatiom;raum mit großem, nach Nor~l?n gerich-
tet n Fen tel' , au rrestnttet. mit einem Damplsterilisator, und
ein als Zimmer des Arzt s dienender Vorraum untergebracht.
Abb. 8 Hauptgebäude, Erster Stock; Kaiser Franz Josef-Bezirkskrankenhaus in Mistelbach
zur Beleuchtung viel zu . tark i. t und den operierenden \ rztblendet. Dieser beistand wäre hier sehr I icht dadurch zu
vermeiden gewes n, daß man d Sti er nhau na h üd n undden peration. raum. mt [ebcnriiumen n de. n t IIe nachNorden verlegen konnte . E. ind aber au h die Dimeru ionendi - Operation n um hr ungün tic gewählt, d nn rbesitzt eine Tiefe von 7' 0111 bei ein r Hr ito von nur :3' m.Da ein derart dimen ioniortor und zudem an . in I' hmal-
soite belieht t r Raum für Opcrationzw ko ab olut unze-
eienot i it, half man sich während do Baue . dadurch, rl ßn~an gegen den erili.~i irraum, der ursprünglich al. r ranken-
zimmer g «lacht war, eruo zweite OfTunng in die , chcidemauerbrach, um Raum fiir den o[ irierend .n Arzt und in -hilf n
zu chaff n.
Tm rechten Flügel befinden sich Küche,
Spei, Spülraum , Ei . keller mit Vorraum,
chwesternrefoktoriurn, Holz- und Kohlen-
keller und Gernü ekeller.
Im linken Flügel sind Waschküchen,
Trockenkammer, Roll- und Bügelkammer,
Wä chedepot, Dienstbotenzimmer sowie end-
lich die früher erwähnte Tobzolle unter-
g bracht.
Da Erdgeschoß (Abb. 7) zeint links
vom Vestibül die Aufnahmekanzlei, weiter
neun Krankenzimmer mit nach Süden gerich-
teten Fen. tern und einem Belagraume von
in er mt ,15 Betten sowie die erforderlichen
• ebenräume, Bäder und Aborte. Hier i t
1012 1I 16il
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Übrigens i t hier auch die Anordnung der Aborte nicht
einwandfrei.
Der interne Pavillon des K rankenhauses in Aus s i g
(Abb, 10) hat ebenfalls einen Mittelkorridor, der keine direkten
Fenster in Freie besitzt. Dieser Pavillon besteht jedoch nur
aus einem Geschoß, so daß der Gang wenizstens durch Ober-
lichten gut lüftbar ist. 0
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Die größeren Krankensäle für 12 Betten ind hier zwei.
seitig belieht t, wa als ein Vorzug bezeichnet werden muß .
Derartige doppelseitig beliehtete
Krankensäle hat auch das Werk-
spital III W i t k o w i t z aufzu-
weisen (Abb. 11). Sellade, daß
es den Teeküchen und Wärter-
zimmern dieses Gebäudes gänzlich
an direktem Licht- und Luftzutritt
mangelt. In den Aborten ist das
Anbringen von Fensteröffnungen
unterlas en worden, wiewohl dies














keiten begegnet hätte, da hier an
der Fa sade ogar Blindfon tel' an -
geordnet sind . Es wäre gewiß viel
.hygieni eher gewesen, diese Blind-
Ien tel' aufzumachen und dafür
die Aborte gegen don gemein chaft-
liehen Vorraum statt durch 2 m
hohe Wände durch bis zur Decke
reichende Trennungsmauern abzu-
schließen . Der Vorraum soll ja die
üblen Gerüchevon den Krankenräu-
men fernhalten. Die cn Zweck wird
er nicht erfüllen, wenn seine Luft
mit jener der Aborte kommuniziert.
auch die Nebenräume direkt belichten zu können,
ich in einzelnen Fällen durch Lichthöfe zu helfen
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INTER f KR" KE EXlER E KMNKE (
Abb. 12 Isolierhaus des Alig. Krankenhauses in Znaim
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gesucht, was natürlich absolut unzulässig ist. Dies ist z. B. der
Fall beim Infektionspavillon des Krankenhauses in Zn ai m
(Abb, 12), wo die Fenster von einzelnen Aborten und sonstigen
kleinen ebenräumen in einen derartigen Lichtschacht münden,
der wohl vom hygienischen Standpunkt sehr zu beanständen ist.
Der Isolierpavillon besitzt drei vollständig voneinander
getrennte Abteilungen, bestehend aus je zwei Krankenräumen.
Wärterzimmer, Bad und Klosett. Diese Anordnung ist - bis
auf die erwähnte mangelhafte Belichtung einzelner Nebenräume
- ganz zweckent prechend.
Der Duschraum ist hier aber nicht von dem Raum für infizierte
Wä ehe direkt zugänglich, ondern liegt neben der reinen
Seite der Desinfektionsanlage. die hier zugleich als Wa chküche
dient. Dieser Du chraum steht mit der Desinfektionsanlage
selbst in gar keiner Verbindung, wird dah r vorau ichtlich im
Betriebe auch niemals benutzt werd n. Es wäre gewiß viel
zweckmäßiger gewe n, den Du eh- und mkleideraum link
neben der unreinen Seite der Anlage anzuordnen. Ich
habe dies in einem Grundriß (Abb. 17) darge teilt, den
ich den Herren hier vorführe. Der De infektionsdiener
Abb. 13 Isolierhaus, Erdgeschoß:
Allg. öffentl, Krankenhaus in Waidhofen a, d. Thaya
Im I SEiT. 7 Il!:TITH. , 'ltTTDI




In einzelnen Fällen wird die Desinfektionsanstalt mit der
Was c hk ü c h e in einem Gebäude - aber vollko~m.n von
die er getrennt - untergebracht...Ich führe als ,D6l piel das
Wa eh- und Desillfektionshau In J a g ~ r n d.o r f, or (Abb. 1 ),
wo neben der unreinen ite dar De infektion auch .noch .am
eigener Raum für den V rbrennung ofen vorg ~len I t. DI se
Anordnung ist sehr zweckentsprechend, da die Tmnsport-
gefäße nach Entleerung der zu verbrennenden Abfallstoffe
Abb. 16 lnfektiensparillon, Sockelgeschoß; Kaiser Franz Josef-Bezirkskrankenhaus
in Mistelbach
gelangt auf diese Weise zunäch t in einen direkt belichteten
Vorraum, wo er ine reinen Kleider ablegt, b chickt dann auf
der unreinen Seite den Apparat mit den infizierten Ei! kten,
unterzieht sich im anstoßenden Duschraum einer gründlichen
Reinigung und legt endlich im Vorraum ine reinen Kleider
wieder an, bevor er die reine ite der Anlage b tritt. Durch
die e Anordnung, die weder mit Iehrko ten verbunden ist,
noch irgendwelche techni ehe Schwierigkeiten bietet, wäre der
Betrieb viel einwandfreier und zweckmäßiger zu gestalten.
r:
Abb. 15 Sockelgeschoß des Allg. äffent!. Krankenhauses in Waidhofen a. d. Thaya
zeigt das Sockelgeschoß des Infekt ionspavillons in Wa i d-
h o f e n an 'd er T ha ya, wo die unreine Seite der Desinfekt ions-
anlage mit ~inem eigenen Wasch- und Umkleideraum in Ver-
bindung steht.
Dieser Waschraum fehlt häufig ganz oder ist unzweck-
~ ßig angelegt. In :M ist e l b ach ist die Desinfektion eben-~lls im Sockelgeschoß des I solierhauses (Abb. 16) untergebracht.
Das Isolierhaus in W a i d h o f e n a n der T h a ya
(Abb. 13) besitzt zwar auch zwei getrennte Abteilungen mit
besonderen Eingängen, dagegen nur einen Baderaum. der für
beide Abteilungen gemeinschaftlich und von beiden Vorräumen
zugänglich ist. Dies ist wohl nur dann zulässig, wenn beide
Stationen mit derselben Krankheitform belegt sind. Ist dies
nicht der Fall, so wird dieser Raum in erster Linie wohl als
Umkleideraum für den Arzt benützt werden müssen, der ich
aus einer Abteilung in die mit einer anderen Krankheitform
belegte zweite Abteilung begibt.
Ein gutes Beispiel einer derartigen Anlage zeigt Abb. 14,
der Infektionspavillon in J ä ger n d 0 r f, der aus drei voll-
ständig voneinander getrennten und mit sämtlichen Neben-
räumen versehenen Abteilungen besteht. Unmittelbar bei
jedem Au gange ist hier in sehr zweckmäßiger Weise ein Ent-
la ungsbad angeordnet. Alle drei .Abteilungen können vereinigt
und mit ein er Krankheitform belegt oder auch vollkommen
von einander getrennt für verschiedene Krankheiten verwendet
werd n. Für diesen Fall wäre es vielleicht zweckmäßig gewesen,
zwi chen je zwei Abteilungen einen Entlüftungskorridor ein-
zu chalten, der gleichzeitig als Umkleideraum des Arztes zu
dienen hätte.
Injeder Krankenanstalt, in der Infektionskranke Aufnahme
finden, muß eine entsprechende Desinfektionsanlage eingerichtet
werden. Diese De infoktionsanstalt wird beim kleinen Kranken-
hau gewöhnlich im Infektion gebäude selbst, aber natürlich
vollständig getrennt von den Kranken, angeordnet. Abb. 15
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gleich im D esinfck tion . a pparat de: infiziert werden können .
Vereinz I findet . ich auch cine eroinigun der De infek tions-
a nlag mi t dem L ei c h e n hau . in einem Gebäude, wofür
ich als Beispiel das gewerk chaftliche KI, nkenh aus in 0 r lau
vorführe (Abb. 19). Beide Anlasre n . ind natürlich von eina nde r




S t r a d a I, in 0 übera u danke nswerter Weise inauguriert en
R eih e ,~n einschläg igen Vor trägen b .douten . Ich telle mir da .
Kranken hausbauwesen in der F igur eines aufrechtstehenden ,
gleichsc he nk ligen Dreiecks vor, dessen unverrück bare Basis
die moderne Krankenh aushygiene bildet , und dessen beido
auf treb ndeu • chc nke l die ge ist ige Arbeit des Arztes einersei ts
und des Techniker ' an dererseits darstellen. Beidc beruhen auf
den Grundlehren der modo: nen Gesundheitlehre, gehen aber von
zwei verschieden en E ndpunkten dieser Basi " von dem ärztlichen
lind vo n dem technischen Zweiae de r H ygiene, aus, um sich an
der Spi~z~ des D reiecks, in dem Ziele ihrer Bestrebungen wieder
zu verermgcn.
Die besten und einzehend te n Grun dsätze für den Ball
und die Anlage von K ra nkena n ta lten können fachliche \Yi" cn
und prakt i. ehe E rfah n mgen nicht ersetzen. Es i .. t da her
zu\\' Ü n s ehe n, d aß be i j e d em K r a n I- e n h a u s-
n e u b a u är z tl i ch eF a chl eu t e zuR a t e g e z o g e n
w er d en, di e ii b e r p i t a I h y g i e n i s ehe K e n n t-
n i s s e v er f ii gen, und d a ß d ie P r o j e k t i e run g
und B au au s führu n g T e c hnik e r n über-
t r a g e n w er d o, w e Ich e di e Ein r i c h t u n gen
und d en B e t r i e be i n e s J' r a n k c n h au s o s sr e-
n a u k o n n e nun d s P i t a I t e c h n i s c h e E r f a h-
run ge n b e s i t z e n.
Bemerkungen
Es kan n nicht of t gen ug festgeste ll t wer den, daß die taudes-
bewegung der akademischen Techniker auf p ä d a g 0 g i s c h er
Grundlage steht. Das Bewu ßtsein, daß das höchste theoretische
Wi ssen einerse its, die facht echn ische Au sbil dun g an sich ande re rs eits
nicht zureichen, um di e Ingeni eure zu schaffe n, die unsere moderne
Zeit braucht, hat die Frage län gs t zu einem Erziehu ngsproblem ge-
macht , das darin gipfelt , da ß die Hochschule den Techni ker wissen-
schaft lich zur höch st er reichbare n Vollk omm enh eit auszubilden hab e.
ohne bloße Theoretiker , sondern au ch pr aktische Fachmünner zu ge-
winnen, die dabei üb er allgemein es 'Vissen sowie insbe sondere übe r
wissenschaftliche und rechtl iche Kenntnisse verfügen . Die technische
Arbeit ist nicht ' elbs tzwec k, denn sis wächst au s wirtschaf t lichen
Aufgaben hervor. di e unfruchtbare doktrinäre Id een nich t zu lösen
verm ögen,
' ViJliam Henry A I I e n, der cliöp for eine r der besten eng-
lischen Yolontärschulen, hat ein " .ort ausgesproc hen, das den Be-
strebungen zur Reform des techni schen Hochschulwesens prog ram-
matisch unterlegt zu werd cn verdient. Er sag te : "Es ist heut e wohl
ziemli ch sicher, daß in Zukunft niemand mehr eine gute Lebens-
stellung a ls In genieur erwarten kann , der sich nicht neben einer
praktischen chulnng unter kaufmännischen Bedin gu ng-en für seinen
Beruf durch Au snutzun g des All erbest en vorb er eit et ha t, wa die
heutig-e Zeit auf dem Gebiet e wi s sen s chaftli ch er A us-
b i I d u n tr und Studienmöglichkeiten biet et.
Dieo im praktischen Lehen stehende akademische T echniker-
schaft Öst erreichs hat di e 1 [otwen digk eit , der JIochschulerziehu ng
neue Grundlauen zu geben, voll und ga nz erk ann t, und sie arbeitet
unentwect da~an, zu einem befri edigend en Ziel zu ge lange n. Ge rade
die Inlte~lieure seihst sind es in ers te r Liuie, die berufen sind, in die
erforderliche Entwicklung entsc heidend einzugreifen, denn ~ie. haben
den besten Blick dafür selbst zu er ke nnen, wo es fehlt. Es Ist nur
ehrenvoll, eigene Mängel e!nzngestehe~J. Der. ichri tt vom ~; r k ellll ?n
zum Bekennen ist der BegulII allem I·ort chrittes, und der Ist e~ JlI,
der den Techniker in all em zu leiten hat , nicht zum letzten bei seiner
Erziehung. ,. 0 gew iß d ie Indnstrie und di e T echn ik heut e mit die
wichtigsten Fundamente unseres gesamten taatslebens abc eben, so
gewiß dienen wir ab er auch dadurch, daß wir un s um di e beru fs-
mäßige Ausbildun<r fiir die t echnischen Berufe einge hend bek üm mern,
dem Wohl e de~ All g em einh eit." () la tschoß.)
Es ist begreifl ich. daß die Anregungen, Vorschl iige, I'lii llt' , die
alle de r Entwicklung de techni schen II ochschulunterrich tes d ienen
soll en, erheulich divergieren. Erst in letzter Zeit ist , ein Verrli ullst
der unabills i~en ern sten Arb eit der hiezu berufenen Or <Tan isat ionen
und Körperschaften, ein einheitlichere r Zug in d ie B'Jst robun g<'n ge -
komme.n. Die . 'utwendigkeit, wirtschaftliche chnlung in de n Studien-
gan~ e1l1zuuezieh en, hat von alle m nfang an verhältnismä ßig ein-
l~ütige Zu timlllung gefunden, und es ist ja au ch schon zur prak-
tl~ch?n Ausführung Iteko mmen, die all erdings noch nicht ein be-
I fl'ledlgendes Re ulta vor teilt. Ander verh ält es sieh mit de r
I
}>'ord er~ng, die th eor eti sch wis.enschaftliche Au bildung durch die
Pr a x I s zu er glinz en. Hier fand en di vielfa ch noch seharf lIU _
einande~gehe~lden. [einunger~ ?i sh er keine inh eitl iche Kl ärung. 1111
GegenteIl. Ers In let zter Zelt wurde dieser Teil des Probl ems in
llftI\TIONS JBAD -
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Abb. 18 Wasc hhaus im Städt. Krankenhaus in Jägerndorf
Abb. 19 Leichenhaus im Gewerkschaft!. Kranken-
haus in Orlau
Wcnn in Ost er re ich a uf dem pczialg ebi et e des Kranken-
hausbaues im allgemein en und in bei andere auch beim Bau
kleiner Krankenhäuser in n iue ·te r Zeit seh r erf re uliche und
anhaltende Fort. ch rit t zu verzeichnen ind, so zeigt sich d iese
Erscheinung doch nur dort , wo man wirklich in die Lehren der
modernen Hygien e mit Ver t änd ni ingedrungen ist und die
•ich in der Praxis Cl' e bende n Anforderungen a n den ärztli chen
und wirt chaft liche n Betri b einer \ n tal t vollkommen be-
herrscht. Leider i. t die.' , wie die Herren gese he n haben , nich t
imm ir der Fall , Was um so mehr zu b dauern i. t, als schlechte
He. ultate nicht nur große hygicni ehe ~ -uchteile in sich bergen ,
sond '1'11 auch verg ibli he mat eri lle Opfer bod ut en , die oft
groß ' JI direkten Verlu rten gleich zu achten sind.
Mit dem Buu einer
Krankena nsta It . oll t '
auch b i einem klein en
Krankenhau: e erst
dann begonnen wer -
den, Wenn alle Fragen ,
au ch bezüglich der
inneren Einrichtung
und des B trieb e , voll -
stä ndirr gelös t und im
Detail au sgearbcit .t
sind ; eine Forderung,
d ie bereit s Herr Ober-
I a nitä ts rat Prof. Dr.
Prausnitzandie-
se r Stello in seinem einleitenden Vortrage aufgestellt hat.
Bei jedem projektierten J\ rnnkenha~~sno~lbau ! tunher die
mögli chst frühzeitige Ernennung (~ kunftlfJe!1IC1tonden rztes
dringend zu empfohlen, dem iiberulC:> ~rforde rlJ ch ? nf~ lI s Gelegen-
heit geboten Werden miißtu, den prakti: chen Betrieb 111 bestehen-
den Anstalton einzehend kennen zu lernen .
WnR den wirt.chnftlichen Betrieb lbst anbelangt, so
hat gerade in einem klein m J\rankenhau 0 do~ iirttl.iche l:eite r
oft, nich t die Zeit, sich den Ven\'altungsg schäften I.ntensl~ zu
widme11 Weil er in den mei ten Fimen auch den D IC I1 t ?JJ1's
Primara'rzto s ver..i'ht und neb.tb i eine. aU.. fJeuelll~te PrIvat -
praxis bORittt. Da ra us geht, he~vor, (~aß 111 ~~W S?1l1 }i alle.. selbs t
im kloin on K rn nkel1hau °eine h.anzlClkraft fur dlO Huchfuhr~lIIg
und die Verpfl g:ko ton -]"orre p~nde~~z ~icht geniifJen wmI,
RCJIlc!el'll daß unter m. tänd 'n OIn tu chtJ fJer, ge chult rund
ve rläßlicher Beamt 'r für den ökonomi ehen und wirt sehaft-
lil'llCn Botri 'b auch in einer klein 11 An. talt nicht ent beh rt
wen!en kann.
D ,lInit bin ich am Ende moiner Au. führungen angeJ.llngt,
wol 'ho gloiehzeit ig auch dcn eh lllß dor "on un i'CI'lJIIl v~l'lhell~t ­
vollull früher '11 Fachgruppen-Obmanne, Herrn Ober-])IlUlut
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gera dezu umstürzlerisch er Wei se \' OU dem verdienstvollen Prager Hoch.
sch nllehre r Prof. Ing, A. Bi r k zum Genenstand einschn eidend ster
Reformvors chHige gemacht, die geeignet sind, das mühsam errichtete
Werk der Hebung unseres Standes bis in se ine Grundfesten bed enk -
lich zu erschüttern.
Prof. Bi r k hielt im Herbst 1911 im Österr. Inaenieur- und
Architektenvereiu einen Vortrag über "d i e Z u ku n f tun s e r e r
T echni sch en H och schulen", der soweit als bekannt
yorausgesetzt w.~rdeu darr, daß es genü gen mag, nur die Grund-
Id~en der .. Au sfuhru.ngen In knapper Wiederholung hieh erzu etzen,
B I r k . w üns ch t el.ne Umg.esta !tung des gesamten technischen
Unterr.~chtes. E~ Will der 11l Ihrem Lehrziel einige rmaßen ein-
gesch ra~kten ~I I t t el s c h. u I e von j etzt, die das ~lindestmaß der
allg ernein en Bildung vermitteln soll, eine tc c h u i s c h e ~I i t t e l-
sc h u I e folgen las;;en, die die Vorbereitung entweder für die Hoch-
schul e oder ab~chheßend . für tec.hnische Berufstätigkeiten zu über-
nehm en hat. Dies e teehnischs hhttel schule sei in der h ö her e n
Ge wer b e s c h u I e gegeben.• 'ach Absolvierune derselben tritt der
junge ~Il:nn in die Praxis, die nach einer mit d rOe i J a h r e n n n c h
u n t e n beg ren z te n Da u erden Eintritt il' die Technische
Ho chschule nach Abl egun.g einer Prüfung ermöglicht. Die Hoch.
s~hule muß snd~nn \~eltergehende Spezialiaieruug der tudien-
richtungen aufweisen aad heute' vor all em müssen zwei Haupt-
ri chtunz en vertreten sein : die' konstruktive und Lab oratoriums.
richtung einerseits, die Betrieb - und Verwaltungsrichtuug and erer eit s.
Der Vortran Prof. 13 i r k s umfaßte uoch andere beachtenswerte
Anre~ung~n , . die über die skizzierten Grundgedanken hinausgehen
und an Sich Interessant genug wären um hier zum T eile au ch sym -
pathisch besprochen zu werd~n . Do~h soll es der Zwcck der vor-
liegenden Bemerkungen sein, nur dem Prinzipiell en des 13 i r k sehen
Vorschlages nachzugehen.
. Die Forderung nach praktischer Ergänzung der wissenachaft-
hc~en Aushildung rechtfertigt sich so selbstverständlich , daß es eines
weiteren Eingehens auf diese Frage hier kaum bedarf. Es sei aber
k';1rz auf den tand der Angelegenheit im deutsch en Reiche ver -
wles~n . An den deutschen Hochschulen wird, soweit das aus den
tU?lellprogrammen entnommen werden kann, dem Hörer der In-
"emeur- und Baus chul e nur in Darmstadt eine Praxis an der Dauer
von a c h t 'V 0 c h e n vorgeschrieben, von dem Hörer der ~Iaschinen­
bauschule und der elektrotechnischen Fa chschule wird aber an den
meisten deutschen Ho chschulen eine m i n d e E t e u s e i n i ä h r i g e
". e r k s t 11 t t e n p ra x i s verlan~t , wovon die Hälfte dem ' tudium
vora usgehen soll und die andere Hälfte während der Ferien abgelegt
werden kann. Der von zwanzi~ der größten technischen Ver einen und
Verb linden DeutlIchlands errichtete " D e u t s c he Aus 8 eh u ß für
t e c h n i sc he s c h u I wes e n" beschltftigt sich mit der prak-
tischen Ausbildung gertlde jetzt sehr eingehend, SIHlzioll in der
Richtung, ob das praktische Jahr vor, wllhrend, oder nach dem Hoch·
schul tudium abzul eisten sei, und er bereitet eine dflmnilchst zu ver-
anstaltend e weit gehende diesbezügliche Umfrago vor. E.!! hed rf
kein es Hinweises , daß au ch die maßgebenden Arbeit n in Osterreich
sic h intensiv mit der sehr wichtigen Frage der Studienpra. is betassen.
D 'V esen der 'chnlnn g spra is li e~t nicht so klar
zutage, daß es nicht einigcr erläuternder Betrachtungen bedürlte. DE'r
\Vert einer von den tudierenden erworbenen I'rl1xis i t kein zu
unt erschätzender, wenu sie sich auf eine gewi sse Zeitdauer rstrecken
kann uud dem tudierenden tateltchlich entsprechende Gelegenheit zur
Erwerbung von Kenntni f;s en und Erlnhrullgen bietet. Eine Praxis, die
nur nicht selten dom 'cheine nach aUf;geilbt wird, ist nutürlich
we/tlos. Allein a~ch der oberfl11chlichen und einseitigon Praxis, die
häufig genug in der Art orworben wird, daß ~lie .Betreffenden mit
Arbeiten bodacht werden die ihren GesichtskrOJs IlI cht nur nicht er -
weitern, sondern eher e{nen~en, kann eine fiir die gedeihliche tech·
nische Ausbildling wesentliche Redeutung kaum Zllerkann~ werd en,
Leider aber ist s nur zu häufig der }o'all, daß etwa Bruckenhau·
bureau s den eintretenden jungen Mann mi~ Gewic~tsberechnunlten
ode r Materialausteilung bedenken, daß ~lnscll1nenfallflken handwerks-
mäßige 'mkonstruktionen nach vorhandenen Lichtpau,en als die
richtige Einführung in die Praxis erachten usw..Jahre solcher ~e.
tätigungen können aber doch wohl nicht als die angest~ebte Er-
gänzung der theoretischen Studien empfohlen werden. Die Praxis
kann nur dann einen sc h u I m ä ß i gen 'Ver t bekommen, wenn
die Anstalten die sich ber eit fänden, Studierende aufzunehmen, mit~I i t tel n z ~ r 11 m f ass end e n p r akt i s c h e n n t e r w eis u n ~
au sge staltet wl1ren. Es sei hier daran erinnert, llaß der über Betreiben
R i e die r s seinerzeit ( I!JOO) zusammengetretene Ausschuß aus Hoch-
schul pr ofessoren una Industriellen "Bestimmungen über die ;\U5-
bildung der jungen ~Iänner, die in Technischen Hoch5c1lUler~Maschinen-
ingenieurwesen einschließlich Elektrotechnik . und •.clllffbau oder
H"ttenwe en studieren \ ollen" verfaßt hat, die an sl~h ganz aus·
u ' chnet ind (ohne dllß eigentlich di breite Industrie besonderej1;ezel " . h d' IInter esse dafür gezeIgt Iultte), und daß IDI Zusammen ange . anll.t (05~h
500 industrielle Unternehmungen gewonnen wurden, die SIch Im
a~ d genannten Bestimmungen" znr Anfnahme der Volontäre
mne er" . kl" d ß IZwe cke ihr er praktisch ' n Ausbildung bereit er ."rt n; .a a ler
zum • 11 dEr f 0 I g dur c hau sau /I g e b II e ben Ist. Dor
trotz al~mt ~ rfach darin dnß die Industrie nicht ge sonnen ist, ausrund leg elll ,
I d e a I i s mu s einen T eil der Erzi ehung d s techni eben • rneh-
wuchses zu übe rnehme n. Die Formel für den Ge winn, den eine vor-
zügliche Au bildung des Ingenieurs der Industrie Feinerzei t zweifellos
brin gen muß, ist noch nicht ge funden word en, und " ' echsel au~ un -
absehbar lange icht ents prechen nicht dem Geschäfteinter esse. DIeses
also ist es, das G es c hilf t s i n t e r e s s e, das eine regelrecht e lehr-
hafte Volontärau sbildung im IIgemeinen au ssch ließt. Und umgek ehrt
ist es der ~Iangel an Geschäftsint er e se, der den Hochschullehrwerk-
stä rte n ge meiniglich vorg ewor fen wird . Eine Un timmigk eit , über die
man heute wohl noch chwer hinauskommt. E i t aber aus allede m
zu schließen, daß die dur c h c h n i t t I ic h im Anfan e zu r-
werbende Pra. is nicht dasj nige Erz iebungsmitt I i t , das eei"uet
wäre, die wi senschaftli che :c!lUlunJr in. wertvo~ler W eise Zl~ ergä nze n;
und daß de r ohne lehrmäß ige Anlei ung Sich olb t übe rlasse ne
Volontär in den seltensten Fällen nur das zu erwerben in der
Lage ist, was er unb edingt braucht. Wenn al 0 Dp\. Ing. F. z ~I r
~ e d den im "Engineer" (J uli 1911 ) schrieb : " ' Vas not tut , ist eine
111I g 0 m ein eHe b u n g des t a n dar d s' d er V 0 Ion t It r-
11u s b i I dun g im industriellen ' Durchschnit tsw rk, und alle Be-
strebungen hiezu sind von vorneherein zu ~lißerfolgen verurteilt, die
nicht berücksichtigen, daß Inan den Fabriken die unmittelbare, utz-
nießung ihrer Aufwendun~en für ihre Volontäre ermögliche n muß";
so mnß ihm wohl durchau beigepfli cht et werden , Ebenso m~B
" e d d en Ver su ch, dem Volontär eine Anl eitung in Buchform 1JI
die Hand zu geben, Billigung finden; e mag eine Belehrung, die . 0
lautet: " ~I ach e nicht zum Ziele deine Ehr geizes, elber men u[iet
tadellos nieten zu könn en, da wir t du später niemal zu tun
brauchen; aber du mußt aufs enaueste beurteilen könn en, worauf es
beim. [ieten ankommt", elnigei maßen primitiv .klil!gen, und . doch er-
sch öpft diese Mahnung den Inhalt wert der richtigen .P raxls. . Au ch
der " Deutsche Ausschuß für techni sches chulweseu " Will dem jungen
Techniker "Merkblätter" in die Hand geben. Zusammenziehend: Die
erste Praxis ist von unab sehbarem Einfluß und könnte bei richtiger
Führung als b e w u ß te Au s b i I dun g S z e i t das Ereicben eines
i d e a l e n L e h r z i eIe s wesentlich fördern.
Die voran tehenden Er ört erungen brachten uns der einen der
Hauptforderungen Prof. ß i r k s nahe: d er nach einer mind e tens
mit d r e i Ja h r e n be m es se n e n Pr a x i s, die zwi chen ~littel ·
schule und Hoch chule einge chaltet werden sol l, F. i t j a durchaus
kein Zweifel, daß die von d r .,Hundsc hau für T echnik und 'Virt-
, chan " eingeholten Gutachten den tnts' chlichen Hauptfehler un serer
je tz ige n In" enieurausbildung h rvorzuheben wußt 'n : ,.Die jun on
Ingenieure denken nicht wirt chaftlich, nicht kaufmännisch, und es
fehlt ihn en an verfassungsr chtlicher und verwaltungstechniocher
Ausbildung". Ebens o richtig tad elten die befragt en Autoritäten die
zu intensive th eoretische usbildung, die zu geringe Entwicklung
des praktischen Auffassungsvermögens owie überhaupt Mltnltel der
praktischen Ausbildung. Alle die e Mängel sind leid r irklich vor ·
handen und es wurde bereits von den emsi ' en Bemilhung n ge-
sprochen, ihn n zu b n'e 'nen. Prof. Bi r k wiin ht nun eine
mind estens dr eiji!.hrige Praxis, in d r Art, daß der jun" ~Iann, der
ilbrigens nicht mehr gar so jung i t, weil der rme nun chon
zwei ;\littel chn len hinter ich hat, e inf ch ein .'tellung antritt ,
die sich ihm da oder dort biet t. •T igung, ei ~ ne Wahl rscheint
dabei wohl ziemlich au sg chlo en. Die Erfahrung n pr chen
dafür. Der er t freie PI tz wird auch hier fÜI' all Zukunft
entscheidend. Der Zwanzi~jll.hrige arbeitet ich lIuf die üblich rt in
eine berufliche :tellunJr hin in in seine Pra i , die sich im IIge-
meinen kaum in dem oben al ~ I ehr h a f t bezeichneten .'inn be ·
wegen wird. Imm erhin wird er aber ~anz respektable Kenntnisse er -
werben, die mit der Zeit das kleine 'Vissen der "technischen litt I·
schule" ersetzen werden. Es dürlte ausgeschlossen s in, daB alle die e
braven Leute den Ausnahmseifer aufbringen werden, nach der Arbeits-
zeit des Tage sich der Wicdprholnng d s b l' its beh rr schten
Stoffes und der , .orbereitung zur Prüfung (Aufnahme in die Hoch-
schule) zu widmen. Das Tag werk der rn. ten Praxis kon umiert -
meiniglich die pannkraft ° weit, daß .abend.liche 'tudien kaum noch
denkbar sind . Die ~Iethode sch eint radikal die Wlumung d r t chni -
schen Hochschule zu v rfolgen, denn eicher . ver chwind nd Teil
VOll den ,.Dreijllhrigen" wird in der Lag~ Sill, . auf di .'chulbank
zurückzukehren. Sehr interessant wäre übrl ge!1 el~ Umfrage in der
Indu trie, die den Ideali smu s (begr iflicher~els ) mcht bpsitzt, für die
Volonti!.rausbildung etwas aus igenen ,ltttein zu I isten, welche
Unternehmung genoigt wllre eini~e der "Dreijährigen" an die Hoch .
8cbule zu heurlauben. H 'rr 'Profe . or Bi r k hat in diesem Belang
die Industrie ntRchi don iiberschl1tzt. Die Rechtsform dieses rlaub
ist ganz undenkbar und es soll diese~ Punkt darum nicht weiter
unter ucht werden. Ein nicht unwesentliches Gegenar~ument scheint
der Umstand zu sdu, daß der Bi r k sch e Vorsc~lag ~ür dll8 eigent .
lich wissenschaftliche. tudium L benRjahre vorSieht, die ehon hinter
def. Zeit der b ston g istigen Aufn~hr~sfllh.igkeit gel gen . ind .. () r
übhche Hoch chulbe uch f111t den It III die • ähe d zwanzl sten
Lebensjahres, welche als das der g istigen. Lernarbeit günstigste n.
g sehen wird. Die Bi r k sche Ho<,h chule nllnmt ~I nner - vermut-
lich mehr mat riell al8 geistig b gabt - er t in .der zweiten HIUfte
der Zwanzijterjahr auf; abge hen davon, daß dle8es Hinau rü k n
d 8 tatsächlichen Berufes (als welcher die dreijährig Zwisch npraxi
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ja kaum angesehen werden kann), eine schwere materielle Schädigung
bedeutet, deren wirtschaftliche Folgen nicht so leicht abzusehen
wä~en, müßten unsere Technischen Hochschulen dann wohl wenige,
dafür aber grundschlechte tudonten haben, die viel Mühe hätten dieh~he Wissenschaft in die schon etwas spröde gewordenen Üirn-
wln~un.gen hinei~ zu. bekommen. Es ist auch gar nicht so unwahr-
acheinlieh. daß die nicht zu leugnenden besonderen Vorteile der schon
ml.t~emachten. Praxis über dem emsigen tudium im Hörsaal und
beim Konstruioren sachte wieder verloren gingen. Es sei auch darauf
~ingewiesen, daß die Lehrjahre der Hochschule von heute auch Lehr-
Jahre der gerade empfänglichsten Aufnahm zeit des gesellschaftlichen
Auftretens filr Form wie Wert bed uten, was nicht zu unterschätzen
Ist, und gerade diese Zeit will Bi r k dem illilieu der niedrigen Praxis
o~fern! das in dios m Sinne nicht übermäBig erziehlich wirken mag.
.Dle. Sich .als bes.o~der' fähig erweisenden nDreijilhrigen" werden
übrigens lieber bei Ihrem wachsenden Einkommen auf die Hochschule
die ~ine Steigerung der Bezüge 0 weit hinau chiebt, verzichten und
somit der Industrie für gröBere Aufgab n mangois höherer Ausbildung
verloren gehen.
..Der ~rorschlag Pr.ofessor ~ i r k s betreffend die Yorschaltung
d r e i j ä h r i g o r PraXIS erscheint unannehmbar; aus ideellen
wie aus materiellen Griinden, die im vorstehenden wohl genügend
beleuchtet worden sind. °
\Vas nun die von Professor Bi r k vorgeschlagene te c h n i s ehe
1\I i t tel s c h u I e betrifft, so sei vor allem daran erinnert, daB die
f{ alschule selbst aus einer Art technischen ~Iittel chule entstanden
ist, und daB eigentlich in der Evolution zum Lehrziel der Realschule
von heute schon eine Antwort zur Bi r k sehen Anregung gelegen
ist. Die höhere Gewerbeschule dagegen hat den Zweck zu erfüllen,
jenes • laB der allgemeinen Bildung zu erreichen, das den chüler be-
fähigt, "seinem Ge wer b e, bezw. dem er bestimmt ist, i m gr ö ß e I' e n
Umfange oder selbständig n a e h z u g e h e u''. Die Aus-
ge. taltung der Gewerbeschule in dem heutig-en inne ist aber einer
der gr ö ß t e n Feh I e I' unserer Unterrichtsverwaltung. 4 [icht nur,
daß sie trotz aller überreichen Fürsorge, die der Gewerbeschule statt
der Technischen Hochschule zuteil wird, nicht in die Lage versetzt
wird, der letzteren auch im wissenschaftlichen Lehrziel ernstlich so
Konkurrenz zu machen, wie es ihr zum Teile materiell gelingt, ver-
fehlt sie doch ihre Aufgabe, die gerade in der c h ß f fun g k I e i-
n o I'erg e IV erb I ich e I' K I' ä f t e besteht, auf das entschiedenste
und e n t z i e h t dadur 'h der Industrie gerade die Bewerber für die so
wichtigen unter/?eordneten und mittleren technischen Berufsstellungen.
Es gibt nicht leicht eine Analogie für diesen einzig dastehenden Fall;
man denke sich aber, eine chule von Sollizitatoren würde bestrebt
sein, ihren Absolventen die Advokatur freizumachen (!). Das Beispiel
der Gewerbeschule zeigt übrigens deutlich, welches Unverständnis
der heute durchaus auf wi senschaftlicher Grundlage stehenden
Technik von nohen" entge"'engebracht wird, indem die außerordent-
liche Pflege r,0rade derj nigen Schule zuteil wird, die wohl. der Technik
dient, die \\ issenschaft aber miteinzubeziehen gar nicht ID der Lage
sein kann. Professor Bi r k gibt nun selbst zu, daß die heutige Ge-
w rbeschule wohl einer gewiss n mgestaltung bediirfe, um die Auf-
gilb" der technischen Mittelschule zu erfüllen. 'ie soll also wohl eine
ausge proebene elementare YorbAl'eitung für die Pra: is der "Drei.
jährigen" und sonRch fUr die Hoch chule vermitteln. Vas bedeutet
also eine maßgebliche Te i lu n gin Fa c h r ich tun gen 8 c h 0 n
i m J( nah e n alt e 1': Jedes besondere Lehrziol der verschiedenen
t chni 'hen Hochschulen wird dann folgerichtig eine eigenE' technische
l\!iUel~chule in Anspruch nohmen. (Auch hi~r li~Bt sich. ein ähnlicher
I' all IIlcht aufzeigen; der Beruf do Arztes 1St In ge~vlssem. Belanfle
dem des Technikers v rwandt; os hat aher noch kOIne StImme die
Fo~derun ' aufge teilt, medizinische ~Jitt~1 chulen zu erricht.en, um der
Umversität die lIelehrunl' über da hlementare der HeJlkunst zu
er paren.) Im i1brig n sei zugeg ben, daß e wirklil'h einigermaßen
fatal ist, dem Hoch chullehrer di Belehrung üb r das rsprünglichste
des tochnischon Berutos zumuten zu müssen. Es sei darauf ver-
wie en, daß sich später Goleg nh it !indet, auf diesen Punkt zurück-
zukommen.
Das VorklIrzen der eiCTentlichen ~fitt Ischulbildung und das
Dnzwischenschalten der technischen ~littel chule führte nun zu folgen-
den schweren ~längeln. Bis nun haben Gymna ium oder Realschule
dem Ingenieur in l\liU ImaB der all"'emeinen Bildung verliehen, deren
schon genügend eng e G r n zen von niemand so aufrichtig beklagt
werd n wie von den In~ ni ur n seih t. Vie Be. trehungen der • t~ndea­
howegung gehen donn insbesond I' auch dahm, den akadenllschen
Techniker durch c: eignet ,littel mit einem 11 ö c h tm a ß der
a.11 g .m in e n Bi I dun g auszu tau n. Professor Bi r k, d~r wo~1
elIlerSOlts das Gymnasium ub I' die RIl Ischul zu stellen schemt, wJlI
d?ch andererseits diese Schulen in ihrem Lehrziele beengE'n, will also
die fa t einzige Möglichk it, zu d m B. itz all~emeine~ Bil?u~lg ~u
gelangen, so radiknl bcschränkeu, und rl!C g rnde zu emer Zelt, dIe
am Programme mod rnstel' Forderungen die Ein h e i t s mit t e 1-
sc h u I e hat. Da uns gewöhnlich di pr kti ch denkenden En"'ll1nder
als Vorbild hing t IIt werden s i hi r bemerkt, daß die im Vorjahre
stllttgehabte Londonor K 0 n f ren z ü b r J n gen i e u rau s-
b i I dun , der Ins t i tut ion 0 f C i v i I E n ~ i n e e I' s zu dem Er-
'ebnis ge omm n ist, daß die .1 i t t I s c h u I b i I dun g des In-
genieurs ihn n ich t z u sei n e m B e ruf e b e s 0 n der s v 0 r-
be r e i te n b rau c h tun d soll; daß auch eine rein humanistische
Vorbildung nicht nur nichts schade, sondern den ..' u t zen habe den
stark materialistischen Einwirkungen der technischen BildunCT' das
Gleichgewicht zu harmonischer AbrundungOder
Per s ö n I ich k e i t zu halten. Diese Meinung unserer englischen
Kullegen scheint uns durchaus richtunggebend und ist mit unserem
Wunscbe nach einer Einheit mittelschule vereinbar: sie erteilt die
richtige Antwort auf den Vorschlau Professor Bi I' k B betreffend die
technischen Mittelschulen. ° ,
,Yas nun die dritte der reformatorischen Anregungen anbelangt
die w e i t geh end e p e z i a I i sie I' u n g der Hoc h s c h u I e n
so sei die Antwort vorerst keinem geringeren als Professor R i e d Jer
nnheim.gegeben.pieser h.en·orragender Techniker, Praktiker und Lehrer,
der mit der Fortentwicklung des technischen Hochschulwesens in
Deutschland auf das innigste verbunden ist, führt in seiner aus-
gezeichneten chrift nUnsere Hochschulen und die Anforderungen des
~O. Jahrhunderts" überzeugend aus, daB in zu weitgehender fach-
Ii~her ~re!111ung die .G e f a h I' .liege. da~ die technische Erziehung
e i n sei t I g e Ingenieure ausbilde. l{ III die I' sagt: "Technische
Hochschulen müssen den Zu s l\ m m e n s c h I u ß ihrer eigenen Fach-
gebiete anstreben, sie sollen nicht nur Chemiker Elektrotechniker,~laschinenbauer usw. ausbilden, welche das eiCTen~ beerenzte Fach-ge~ie~ nie ve,rlassen, son~ern dem Ingenieur lie ~löglichkeit vi e l-
s e I t I gor I, a c h aus b I I dun g gewähren, ihm Gelegenheit bieten
in 4 'achbargebiete einzudring-en." H.i e dIe I' meint. daß iu der end:
losen. Ausbreitung von pezialfächern die zukünftige Entwicklung der
technischen Hochschule nicht gelegen sein dürfe. Je weiter die Eut-
wicklung der Technik und ihrer Fachwissenschnften gelange desto
mehr muß das Ziel der Hochschule dahingehen, die g r u ~ d I 0 g'e n d e
wissenschaftliche Einsicht zusammenzufassen und
z u ver ein h e i tl ich e n, Das Zusammenfassen der fachlichen
\Yissenschaften sei schon darum nötig, weil die technischen Gebiete
so vielfach ineinandergreifeu. In einem Vortrage über das technische
Unterrichtswesen Deutschlands gab Dipl, lng. C. l\I a t s c h 0 ß -Berlin
Aufklärungen über den vom n Deutsehen Ausschuß für technisches
chulwesen'' diesbezüglich eingenommenen tandpunkt. Er sagte: "Je
mehr die Technik sich neue Arbeitsgebiete unterwarf, desto mehr
begann man sich zu spezialisieren. Diese Einschränkung des eigenen
Arbeitsgebietes, ohne die man zu der erforderlichen Vertiefung nicht
gelnagen konnte, war und ist notwendig. So sind nach und nach in
dem Arbeitsgebiete der technischen Hochschule immer neue pezial-
gebiete ausgebildet worden. Der Tradition entsprechend. hatten sich
verschiedene Abteilungen herausgebildet, so für Architektur, für Bau-
ingenieurwesen, für ~Iaschinenbau und Chemie. Hier und dort hat
man noch neue Abteilungen eingefügt, ohne doch die große Einteilung
dauernd zu unterbrechen. Der praktische Beruf aber hat sich um diese
Einteilung der Hochschulen Dach Abteilungen recht wenig gekiimmert,
und so sieht denn der junge Hocbsebulabsolvent, der sich an die strenge
'cheidung in der Hochschule gewöhnt hat, oft zu seiner gröBten ber-
rasehung Bauingenieure die Arbeiten eines )[aschineningenieurs ver-
richten, so sieht er den ~Iaschinenbauer sich mit Aufgaben beschäftigen,
von denen er geglaubt hat, daß eigentlich nur der Architekt etwas
davon zu verstehen brauche usw. Die Forderung, daß diese Ab-
teilungen unter sich in viel in ni ger 0 n Zu sam m e n ha n g treten
sollen, als es bisher der Fall ist, wird deshalb von der P ra xis
aus als not w 0 n d ; gun d w ü n sc h e n ~ wer t erkannt werden."
M a t sc ho ß bemerkte bei die er Gelegenheit auch, daß er von
amerikanischon Professoren dahin auf"'eklärt worden sei, daß man in
Amerika den '''ort vertiefter naturwi senschaftlich-mathematischer
Vorbildung sehr hoch einschätzt und weniger wissen will yon allzu
weitgehender fachlicher Ausbildung, die in der Form, wie sie die
Prnxis wirklich brauche, letzten Endes doch nicht die 'chule über-
mittel n könne.
AuBer der Fra<7e der weiteren Unterteilung der Fachschnlen
ist auch das Verlangen nach ~chaffung eigener Lehrkurse f1ir \' er-
waltungsing-enieure und Betrieb ingenieure oft gestellt worden, und
Professor Bi r k hat ich hier zum Dolmetsch einer ansehnlichen Zahl
von Stimmen gemacht. Im Deutschen Reiche ist speziell dbm zweiten
Wunsche Hochnung getragen worden. • 0 hat zum Beispiel die Ab-
teilun'. fUr naschineningenieurwesen der Breslauer technischen Hoch-
schule eine Unterteilung in die k 0 n s tr u k ti v e, in die te c h n i s ch-
wir t sc ha f tl ich e und in die te c h n i sc h - P h Ys i kaI i s c he
Hichtung erfahren, wobei die zweite noch weiter speziali~iert worden
ist, und zwar in die Abteilungen für U e tri e b s in gen i e u.r e, fUr
Ver k ehr s i n gen i e ure und für Ver wal tun g s i n gen leu r e.
Es handelt sich dabei um Experimente, der n Vornahme ohne-
weiters gutgeheiBen werden darf, da ein Versuchsergebnis immer mehr
zu sagen hat als die trockene Erwägung am grlinen Tisch. Es .werden
aber hente chon rteile laut, die dlln Er f 0 I g die s e r Tel I u n g
in AbI' e desteIlen. Wir sind der Ansicht, daß sie nicht erforder-
lich und nicht gerechtfertigt ist, weil gerade die Trennung der Agen-
den des Konstrukteurs einerseits, des ßetriebs- und VerwnltllnCT~fach­
mannes andererseits zu den 6 c h wer B t e n Ein sei ti g k el t e.n
führen mUßte und eine paltung hervorriefe, die wedor dnrch .dle
Jo'orderun"'en des späteren Berufe begründet, noch vor d~m. Gel~te
der technischen \Yislen chaften zu verantworten wäre. [m ubr1gen 1st
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es überaus einfach, nach dem absolvierten tu di um sic h et wa
der Verwaltung zu widmen. So schlug zum Beispiel Oberbürgermeister
D,·. E b e l i n -Dessau eine praktische Ausbildung in der K ommunal-
verwaltune in der Dauer von neu n M o n at e n vor, und sein 1'1'0-
~ramm h~t sieh, wie v~rlautet, ~~rzüglic~ bew~hrt. 'elbst K urs e
könnten befriedigende Erfolge zeitigen, ~gene I·achanstalten (Zilm
B•.ispiel di Akademie für ko!nmunale Verwaltung in Düss?ldorf) ~s~.
Es kann ja durchaus nic ht geleugnet werden, das die peziali-
sierung des St~dil1lns nach einer.. ge.wählten ~'ach.~ichtung ..m.r den
ersten \\lick manche bestechende fur SICh hat; sre wu rde ermöglic he n,
den Fortschritten der W issenachuft in den einzelnen Fäche rn
weithin zu folgen und sich in der Berufspraxis, mit den erforder-
lichen ' pezialkenutni ssen bereits ausgerüstet, sofort erfolgreich
zu betätiaen. Es bleibt aber, wenn dieser tandpunkt eingenommen
wird. di~ schwierige Frace offen, welches pezialgebiet sich de r
Studierende wählen oll, der doch fast nie eine Ahnung davon
haben kann in welchem er sich dereinst zu betätigeu haben wi rd.
Die richtig~ Lösung der Frage ist den wenigsten nur möglich, W enn
nun die Vorherbestimmung de r küuftigen Ber ufstä tig keit nic ht so
leich t denkbar ist, so tritt die Divergenz ein, da B das ge wählte pezial-
studium praktisch nicht betätigt werden kann, und daß jene Fach-
"ebiete, in die der Beruf wirklich t ührt, auf Kosten der nicht aus-
geübten pezialfächer verkürzt wu rden. Aber auch während de r 'tudieu-
zeit ist eine Zersplitterung der Kräfte d I' Hörer zu befürchten, da
m. nche im Schwanken, welchem Spezialgebiet sie sich widmen sollen,
die schließliehe \Vahl erst treffen werden, wenn sie das eine oder
andere Spezialgebiet mit Verlu t n Studienzeit wieder aufgegeben
haben. Ein Studienprogrsmm, das die einzelnen Disziplinen in wo h I
ab Ir e wog e n e m Maß e berüc ksichtigt un d die tudiere nde n in die
G I'~ n die h I' e n so weit einführt, daß ihne n in der Berufspr axis eine
weitere Facbausbilduna ohne Sc hwierigkeiten e r m ö g I ich t is t, wi rd
daher einer einseitigen Spezialisierung ohne Zweifel vorzuziehen sein.
Prof. Bi I' k s Anregung weitergehender pezialisierung muß
daher an sich abgelehnt werden. Aber auch im Zusammen hange mit
seinem Vor chlasre der vorzuschaltenden dreijährigen Prax is könnte
die weitergehende Fachteilung nicht akzeptiert werden, den n wir be-
kämen dann er t recht mit Schenklappen durchs L eben ge he nde ~Ienschen
mit einer ins äußerste E. trem gesteigerten kleinlichen F ach beschrän ku ng ,
die 11 n s e r e Z e i t n ic h t b I' a n c h t. \Y i I' wo l l e n V 0 I )-
k I' li. f t e, ,I ä n n e I' 1Il i turn fa s sen d e 1Il B I i c k .
)Ian kann an den Reformideen Prof. B i I' k nic ht vo rüber-
cehen ohne wenigsten anzudeuten, wie der an sich selbstverständlich~ichtige Wunsch nach ausreichender prakti eher E rgänzung des
theoretisch wisseuschnftlichen I/ ochschu lunterricb tes erfüllt we rden
könnt . Wir wünschen ja mit Prof. Bi I' k praktische Ingenieu re. Die
An\ endung des Gelernten auf praktische Fälle wird in erster Li nie
durch wir k I ich p r akt ich e U b u n ge n zu ve rmi tteln sein.
Demgemäß gehört zu de n ersten I"orderungen die nnch ' U und
modern eingerichteten I. n bor a tor i e n un d rationell zu betreib nden
L ehr wer k s t ii t t e n, die IUr den Unterricht ge radezu unentbehr-
lich sind, da sie im gleichen. laße Vl.'rsuche und . Beobach tungen so -
wie die Einfiiilrung in die wis. n~chaftlich-techlllsche Forschung er-
mOl{lichen. Die Ingenieurlaboratorien müs en aber den tudie re nden
zugänglich gemacht ein, wähl' nd heu te die wen igen e ventuell zur
VerfüO'unO' st..henden Lehrbeh If in streng verschlossenen Kabine tten
ve r ta~ben. Eine ausgezeichnete Ergänzung wäre auc h in Lehrau sst el-
hlllgen gelegen; vielleicht wird das T echnische )Ius u.m an.. d ie Er-
ftillung dieser l.'otwendigkeit schreiton. F ür d ie kon strukt! ven bun gen
mü en prak.tisch .gebildete K o n B. tr u.k t eu.r .e a~.geBtellt
werden di einz In mc ht mehr als zwanzIg bIS drOlßlg II o rer an-zuleite~ hätten. Es wäre ein leichtes, länner de r P raxis, die in der
Lage ~ind, auch öko n o.m i ~ c h e . t a ~ d p ~ n k te be!. de~ nter-
wei ung inzun hmen, vlelle~cht sogar 1lI~ Nebeua.m, . fur dIes n so
wichtig n und h r n~ol~en D lO ns t z~ g~Wllln, n. D Ie Zulassun g vo n
E n t w Ü I' I e n und SkI Z zen zur te!lwelsen I~ntlastung von den heute
vielfnch in kleinlicher \Veise geforder te n re in ze ichne rischen, hand-
werksmli.ßigen Leistu ngen wUrde den Kon truk tio ns üb ungen p~nk tischen
W er t verleihen, de r in der Gegenwart nic ht immer ohneweIter le t-
ge t IIt werden kann. E. ve rsteht sic h von selbst, da~ de r H och sch ul-
IInt !'richt 80 f I' t mit der fa chi ic h p r k tl sc h e n Unter-
wei IIng neben d r math mati. ch-naturwis enschaftlich. n zu b n nn n
hat. Di 0 b I i g a tor ich e Ein f il h I' U n g in. I' c h 11 1-
p I' xis vor, w hrl'nd oder nach de n IIoch ~ chu l tudH'n kann el t
dnnn in Erwii ung gezogen werden, wenn dIe Ge w l\ h I' geboten
i t, daß eine ntspr chende Anzahl vo n Anstalten z~ r Aufnahm e de r
S t u die I' end e n z w eck sIe h I' m l\ ß i g P I' n k. t I S c b el' n t e 1'-
w i s u n g ich be reit lindet. I nsolan g dies n ich t der Fall iBt, k nn
die praktische ßetät ig~ng , in 1'1 i~at unterne hmung n .nur• . m p f 0 ~ I e n
werden und eB muB die chu le 111 erhöhtem ~Iaße dIe I flicht e rfüll 11,
durch 'e b 11 n gen. hliufiO'e E.- ku r s ion n zu Baut n und Fabr iken
Blick und Ver tändnis der I/ ör I' zu ch r fcn und ihr Int re fü r
die praktische AIl\\ endung zu . ck n. Di B dnchtuahme auf di
pr kti chen Ziele d r T 'cbnik kann dabei durch v 0 I' h I' g h n d e
01' g f ä I ti 0' e V 0 I' b e r i tun g d I' • 'tudierenden durch p r a k-
ti 5 c her f a"h I' e n e L e i t I' SOlde dnrch a n s c hi i e Be n d e ei n-
O' ehe n d e Be s p I' e c h u n gen des Geseh nen zum Au sd ru ck
kommen. D n aktuell n ForL"ch ritte n i t dahei bond I' B cht ung
zu schen k en. (Es gesch ieht nich t ohne Ab si ch t, wenn an di eser Ste lle
be merkt wi rd, daß d ie Exk ur s ion en s te ts ohne Repräeeuta t ion sgel üste
und de rg!. durch zu führen wären , was heute nich t immer der Fnll ist . )
Das W ecken des Verständni. ses für die Bed ür fn isse der prak t i-
schen T echnik ist in die Han d de r Lehrer gegeben. Un d da mag wohl
maneher der Wün~che P rof. B i I' k s d urc ha us Zu sti mmu ng finden .
Es sei ohneweiters zugesta nden, daß es der techn isch en H ochschule
vielfach an L ehrern gebrich t die die uöt ig e L e h r b e g a b u n g be-
sitzen.• -ic ht jeder g ro ße Pr~kt i k er is t ein t üchtig er Hoch schullehrer:
es mu ß abe r um g ek ehrt nicht jede m bedeutenden Theor etiker dUB
richtig e Gefüh l für d ie praktische n Er forde rnisse se ines F ach es ab-
gesprochen werden . Die W ah l geeigne te r Lehrer ist d ie wich t igste
Forderung, mit de r auc h die Schwier igkeit de r praktische n Schulung
der Lösung näher zu bringen wä re, Der r ich tig e ~Iallll a uf dem Podium
k~nn.Wnnd,~ r wirken. Er kann die .Iugend zu seinen F Ußen beg eist ern ,
ml~~61ßen. ~m and~rer kann sie anöden, ei ns chlä fern, mit Erbitteru ng
erfüllen, l) 1 ~ser . T ell des Proble ms birg t illög lichkeiten weitgeh en d ster
Bedeutun g In BIC h. Dar um ist vie les von dem d iesb ezügli ch en Pro-
g ramm D r. B i I' k s zu bill igen und sogar richtun ggobend.
Es können diese Hetrach tune en di e vor alle m d er F orderung
nach p I' u k t i s c h - t e c h n i s e h er ' S c h u I u n g ge l t e n, nicht
a,bge~chlossen w.!lrden, ohne einer Aufgabe zu ge de nke n, d ie un sere
Erz!ehung I.m allge meine n be tri fft. Die W el tansch auu ng on
d~r .vergangen~elt und der Gegenwart divergie re n in der entsc hiedens te n
\\ eise. Aber die chule von gestern g leic ht der ' anzen Ri ch tun g nach
der von heute. Die Erkenntnis de r her seh end en ' te il ung der Tech nik
für unsere K ~l1 tur ist lnngst auf dem W ege . Aber un sere E rziehung
hat davon ke ine n Ge bra uc h ge macht. Na ch wie vor geht d ie Schule
vo m Leben läng st übe rho lten Zielen nach. Di e V er t I' a u t h e i t
mit d e n w ic ht igste n Errun " en s ch aft en d er m od ern en
Te c h n i k so J I t e n u n be d i n"g t ei n Er f 0 I' d er Dis a b-
ge chi u SB e u e I' a I I gern ein er B j 1dun g se i n. Dieser F or-
derung kom mt der ve raltete 'c hulbetr ieb nur h öch s t unzul än z lich
oder gar ~icht 1.lach, obwohl die Ph a tasie der Jugend von heute"sicb
vorzugsweise mit technischen Proble me n alle r Art beschäftig t. K ein
zweites Fach wird so lebhaft von den chü le rn beachtet wie Physik
un d Chemie. W ie armselig er füllt d ie ' chule d iese Beg ierd en , d ie sie
vie lleicht gar mit ped antisch er Kleinlichkeit ers t ickt. Das H erz der
J ün gs ten ge hö rt den H eld en de r Arbeit , der T echnik , heute fa st mehr
als den Held en de r Ge wa lt, des Kr ieg es, di e ei ns t die junge n Träume
füllten. Kä me ein Geschichtsunte rricht, der sieh inte ns iver der Ent -
wick lung unserer Ku ltur widm et e, d ie in T echnik und Industr ie
Erfolge praktischer W issen schaft zei t ig te, der Gedankenwelt , dem Eifer
und de r L us t der hera nwachsen den Ge ne ration nicht mehr entgegen,
als es die trostlos öden Bücher tun, di e nur Zahlen und Namen kennen ,
nur 11 rr sch er und I'riego :' Ei n Unte r ric ht, der den heranwach senden
Kn aben die W underwelt de r technisch en Ev olution ersch löße, der di e
,chllier hin an sfiihrte in das leh cndi ge Treiben dos Tage s, d er \V erk-
stätten un d der Betriebe, wUrde die Au g en öfl'ne n lehren . Der Unter -
r icht vo n ·heute sch lie ßt sie noc h immer fUr di e W irklichk eit draußen
zu. Es giht k lng e L chrer , d ie nac h dem W erkunterrich t rufen , um
jung n H nden piel 111 Geschicklich keiten beizubringen, und hie und
da lin den Bich w nige •'c h nle n, die ihn mit prächtigen E rfo lgen ei n-
liihrten . Da W eck en des pra kt isc he n Gcfiihles, des sta tische n Hinnes
ist in Hesultnt, das un serer All gemeinheit noch fehlt. Dio planmäßig
Erzie hu ng zur T echn ik bi ldet de n ~I enschen ganz nnd ers, al B es heute
die 'c hnl hnn k besorg t. Und es fehlt f1n ch an d or Romantik nicht,
denn mach t di e T echnik nicht d ie wunderlich sten Phan ta Bter eien zu
noch wunder barerer W irklichk eit ? Die technisch e Erziehung wird di e
Sinne sc härfen, sie lehrt hegrei fen, ber echnen und bew erten, s ie stlihlt
zu ene rgi chem \V id er s tand. nd es kann nicht sc hwe r se in, un sere
'chule in ih re r Hich tung 'acht anf das neu e Ziel zu verschiehen ,
ohn daB dahei das l e i c h ~ewich t harmon isch er Ahrnndun g der P erBön-
lic hkeit \. ' r lore n gehe n mUßt . :\Ian kann ,ehr wohl tcchni sch he-
schlagen sei n und doch ein Bewunder er g r iochisc he r Kun t bl oib en .
;\Ian kan n In geni eur und Dichter in eine ll1 Leibe ver einen. Der un ·
ve rgeßlic he Mu.· E y t h hut os bewie Ben. Die Schulo kann da s lieu e
Z. iel leicht e rreiche n : Physik und Che mie wiirden lebendiger, der
Ge chichL'H1 nterricht an regende r. Die Sn mme wiir e aber mehr Erg ebnis .
D ie n ue 1 ot der Hel hrung k me alle n Men sch en zug ute, ob . ie nun
K un ut oder Jnris ten, 'oldaten oder Ge lehrte wer den woll en . Vor
allem uber klimo m e h r \V i SB e n n n d d a d n I' c h m e h I' A ch t n n g
u n ,( . c h li tz u n g d er T e c h n i kin di e W I t. l"iir di ~ en igen
aber, d i sic h d I' L aufbnhu des Ingeni eurB zllwe nde n woll en , wäre
di s(' neue .'chule gar ei n e/r n. Da s Gefiihl fiirB T echn ische, das
elementare I"önne n br iichten ~1itlel schi il er di eser neuen Zei t all die
I[och schu l mit , an der zu lern.m wie zu lehren eine rechte Lust wäre.
[[i er lieg t da r' u n r\ a m e n t 1I1 e d e s Pro b I e 1Il B. Der
1I.·b I ist tiefer a nzuse tze n, als di e me ist n Reformideen v rm ei nen .
Eine )I itt e(,' chule, d ie so erzi h t, wie s hier nur kn app skizzi rt
w rden k onnt , die i d c a lE i n h e i t s m it t el B c h u I I isfe te
m~hr als d io tech ni. dI e )[ ittel chu l des Birk che n VorBchlag es. DieBe
Er"-~gungel.' z igen ~ber, daß Profes. or H ir k in d er Beziehung bei-
7.upthchten 1St, daß d I e R e f 0 r m des I [ 0 c h sc h u I u n te l' I' i c b t s
d i e ,'e u g e s t a l t u n g d er M i t t el s c h u I e v 0 I' 11U S se t z t .
Die wisBen schaftlich e F or schung und die schalle nd l'rn iB
zu a m m e n heh en di T echnik auf die Höhe UI1 ere r Zei t . " A lle in








































Arbeiterschichten außerhalb des Tunnels
" im T un nel
" total
Mittlere Arbeiterzahl pro 'I'ng außerhalb
des Tunnels





Erg il n ze n d e B e m e r k u n g e n,
.' 0 I' d sei t e: Der So hlstollen befindet sich im Tertiär aus
~alJ(lstein und ;\Ie rl:'el bestehend, die mit einander wechseln.
Es wu rden in 2i Tagen mit H and boh ru ng 4t1 11/ Sohlatollen
er chlos en was einen mittleren Tagesfortsch ritt von 1'7 111 ergibt.
" ü d sei t e: D r oh1s to llen liegt im Glacialmaterial und Sand-
stein. Es wurden mit Ilandboh rung in 30 A rbeit tagen 2 11/ Sohlstoll -n
erbohrt, wa einen mittleren Tugesfortschrttt vo n 0'93 111 a usmacht.
E rg ii n zen d e B e me r k u n gen.
•Tor d sei t e: Die A rbeiten waren am 1. .Jünner wegen des
Feiertags einge teilt.
l; ü d sei t e: Die Ausbruch- und ~lauerungsarbeitcnwurden am
20. .Iännar 1!l1:! auf der üdseite eirurestellt und die hiemit be-
schäftigten Arheiter entlassen. Der Rest der nuszuführenden Arbeiten
wird von den Belegschaften der ,- ordseite au sgeführt,
Die wenigen in Goppenstein verbleibenden Arbeiter (zir ka
100 ~l a llll ) heschiiftigen sich mit de r Reinigung der 'I'unnelsohle und
der Mauorung (20 ;\Ia llll) sowie mit dem Abbruch der Installations-
bauten und der Maschinen (zirka !:l0 Arheiter.)
Am 21., 22 . und :?3.•Jänner waren die Tunnelarbeiten voll-
ständig eingestellt wegen .. bergab' der Arbeitstellen an die Sektion
Kandersteg.
Bericht über den ' Ia n Il der ArheH cn nm {j l'c n chen herg-
T u n nc l (Liiu 856 0 111) d e r ll erncr Alllcuh:lhncn (Ber n-s-Sh u p to u)
&111 31. J änuer 1912.
Wasserstraßen.
Ein Kunnlprojekt 'ew l'ol"k -I'hlladclllhla. Der im Jahre
I!J07 in Philadelphia gegriindete .chifla br! verband "A tlantic deeper
Wate rways A ociation", de r die Erbauung eines sich entlang der
Ostküste . ' ordamerikas hinziehenden Binnenknnllies von Bo. ton (im
Stnate ;\lassach us II ) bis Key W est (F to rida ) anstrebt, hat nach kuum
11/ . jährigen Bemühungen bereits einen ansehnlichen Erfolg aufzu-
wei en ve rmocht. Der Kong reß h willigte in der River and l larbour
Bill Tom 3. ~ lil rz HIO!J einen Betrag vo n 100.00U Dollars fii r die
D ur chf üh r u ng de r Vora rbeiten und für d ie A u fste llung eines ge ne-
I' llen Projektes dieser W asserst raße u nd heau ftrll ~t e das K riegsamt,
unverzü"lich drei aus Offizieren d llS Ingen ienrk or ps zusammengesetzte
Kommiss ionen mit den Yerme"sunl? arheiten zu be trauen. An der
'pitze der Abteilung, die das T 'Jlstiicl Boston-Beaufort (.' ortb
'arolina) zugewie en erhielt, steht Oberst B1ack , der sc hon im .Ju ni
1!110 in d l' Lage war, 11em Gouverneu r von 1 ew J e r ey die F ertig -
stüllunO' eines voll tändig dureh' arheit te u, die K aualve rbind ung der
beiden Ind us t riezen tren l'ew York und I'h iladelph in betrefl'enden Ela-
ho rates anzukün digen.
Die diesen so wic htigen W asserw ' g he t re flenden Dat en und
Kost enziffern wurd en den Verhan d tag teil nehm ern he i de r d rillen,
anfang eptember 1910 in Providence abgehaltenen J ahresvenmmmlung,
den üb rigen Ve rhnndmitgliedllrn in den " Bulletin,," - das sind \'on
der Association herausg gebene Monathefte - zu r K ennt nis gebracht.
• 'ach de n in d n Fluß· und Hafenak ten vom .Jl\hre 190!! Imt·
halt nen Best im mungen hatt Oherst B I ac k zu nllchst die Bram·hhar·
it des bereits b tehenden, die I{nr itan Bai m it dem lJolaware
F lusse - an dem P h ilndelphia lieg t - ve rbi ndenden Kanales zu
unte rs uc hen, um ihn eventuell in de n vo n Boston bis Ke)' \\' est in
einem Zuge geplllnt'ln 'VlI$ser w"g oinz ubeziehe n. i'oi ne E rhebungen
I'!~aben, daß an dom Kanal , der mitten durch d io 'tadt Trenton
~l'!lt, VOll zllh lroich n Br ück 'n g k r uzt wi rd u nd über bestehende
EisenbaJllllinien im Aqulldnkt geführt we rde n mußte, eine V rtiefun;.:
d I' "ohle unllu lührba r i~t, ich vielm h r eine g!lnzlich mlegung
de r I"ana lt ra empfehlen dUrfte.
Der neuo " ra serweg, d l' di am ll u d ~llIIn u sse gelegene
~ lillionen tadt •"ew York mit Ph ilade lph ia verbinden wird , fUhrt, um
d n bei den die ,rerhindu ng zwischen d In ,'orde n und dem ~iide n der
Ve reinigt n Staaten bi lde nden Eisenbnhnh auptli n ien au s dem W ege
zu gehen un d U lll weit er s d ie An zahl de r teu eren Zu gbrücken
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L nge der l\1nuerung im" ~Geleistete
Jbn~ 111
Arbeiterschicht n 'auBe;haib des' Tunnel~
" im Tunnel
" total. . . . . . .
Mittlcre Arb iterzahl pro Tag auB rhalb
de Tunnel s . . . . .
,littl ere Arbe iterzllhl p ro T ag im Tunnel
" " "" tota l . .
Abfl ieß nd e Wass~rmenge /1 ek.
L än g e de \'oll ausbruches am al. Dez.
" 31. Jiinn.
Geleistete L 'nge de Vollau. brucbes im
J änner
L ünge der
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Eisenbahnwesen.
IJa cheu chl ene IIIIt alt wech relhare r Lau fll iiche, S)' tem
Bertr:md. D ie Beseit ig ung de r Schläge der Räder beim Befahren
der Sc hienenstöße ist ein P roblem, das, wie es scheint, nur durch
Ve rvollkommnung der Laschenverbindungen seiner Lösung näher-
gebracht werden kann. Bel' t l' l\ n d, Vorstandstellvertr te l' der Bau-
abteilung der Paris-Lyon- Mittelmeer-Bahu, hat ine Schien ntype
konstruiert, bei der die 'chläge d r Fahrzeuge einigermaßen ab-
geschwächt werden und die gestattet,· die LRufflliche an einzelnen
Punkten, an denen sich eine lokale oder ausgedehntere Abnutzung
bildet, zur Auswechslung zu bringen, ohne die eigentliche Schiene
zu berühren.
Di e Schiene besteht aus einem ,teg und einem chienenfuß,
de r zwe i Unterlagflächen enthält. Auf diesen Unterlagflächen ruhen
zwei Back enlaschen, die mit dem Steg ve rbolzt ind und ich über
die ganze Länge des Gleises erstrecken. Die Backenla chen bind so
gestellt, daß ihre töße mit d n n der 'teO'e reO'elmi1ßig abwechseln.
Die vorbeschriebenen Teile der chiene sind der Abnutzung
nicht u nte r worfen ; nu r d ie Lauffläche wird von den Radreifen
be rührt und wurde dementsprechend konstruiert. ie besteht aus einer
Reihe von L amellen , von denen je zwei auf verschi denen eiten be-
find liche a uc h untereinander ausgewechselt we rden können. Die Be-
fest igung der Lamellen geschieht durch ihr eigenartiges Profil sowie
du rch ei nen Vorsprung an der Innen eite der Backenlasche, der
in eine Hoh lkehle an der Lamelle eingreift
(siehe Abb.). Die 'löße der Lamellen wechseln
gegeneinander ab und jeder von ihnen wi rd
, }un bed eut end im V rgleich zur ganzen Ober-
...... . fläche, wo rau f der Radrei f läu ft.
Zwischen dem 'teg und den Lamellen be-
finde sich eine Bleiplatte, die die kleinen
H öheuu nt erschiede aufnimmt, d ie b im Be·
ginn der Benutzung zwischen zwei benach-
barten Lamellen auftreten können. Die e Blei -
platte gestattet auch dem teg und d I' Lauf-
fläche, sich den durch den Zugv rkehr ent-
stehenden Deformationen anzupassen und
sichert die H ornorrenitüt des Gllnzen.
Durch die Teilung der Sc hienen in mehrere Be ta.~dteile kann
für jeden jene A rt von Stahl gewühlt werden, d.e.• ~. E.lgen ;ha~len
nm besten sei ne r Bes timmung Ilntsprechen un d di Mog hchkelt eines
Bruches au f das Geringste reduzieren. I m Falle ~iueR Br uche halten
die and ren Teile noeh imme r so lange fest, bIS du rch den Bahn-
erh altung dienst der Br uch. en ~d~c:t \ ird ur~d ~a sc~h~dh~~t ,tiick
ersetzt werd n kann. ( Geme clvll , Band L. , 1.111, ~elte 13. )
" II'fi71hrrg r
Bericht üher den t:Ulll lier rheHen 11111 Li; c hber g -T u n nel
(Liinge 14.fu15·45 m) der Berner AIll enhahnen (llern - Imillon) a lll
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die Re ibungen und, chwierigkeiten einer hohen Technik lassen sich",
wie eh moll e l' in seiner "Allgemeinen Volkswirts chaft s leh re"
unterstreicht, überwinden nur durch ein ranz anderes gegenseitiges
Wissen um die Zusammenhänge, eine viel vollendetere soziale Zucht,
~anz anders auscebildete soziale Instinkte und moralisch politi ehe
Ins t itu t ionen " . ,vi I' alle sind daran, an unserem "'issen und an unserer
Zucht zu arbeiten. nd wir wünschen, daß die technische Hoch chule
bald in Wah rheit die ho h e . c b u I e sei, die wir brauchen im Inter-
esse de r Technik der wi r alle, um mit Professor Bi r k s schönem
W ort zu sc hließ:n, mit Fr e u d e und S t 0 I z die n e n.
..' t /ng.. Drl: '
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find liehen tädten vorbei und kreuzt drei •Tebenbahnen derart, daß
die eine 110 Fuß über den Kanal zu liegen kommen wird, während
unter den zwei anderen, den Kanal übersetzenden Eisenbahnbrücken
für die Schiffe eine freie Durchfahrthöhe von 15 Fuß = 4'57 m ge-
sichert ist. Die Kanallinie ist bO Meilen = 128'7 km lang; davon ent-
fallen 25 auf die New York Bay, 30 Meilen auf die Durchquerung des
Staates 1 ew Jersey, der Rest führt im erweiterten und korrigierten
Flußbett des Delaware. Das Kanalprofil wei t eine Wassertiefe von
18 Fuß (5'48 m) und eine Sohlenbraits von 125 Fuß (38'1 1/1) auf,
doch sollen diese Dimensionen bei .~unehmendem Verkehre auf 2:1,
bezw. 200 Fuß vergrößert werden. Ahnlieh wie beim Panamakanal
wurden die Pläne und Kostenanschläge sowohl fUr einen :>Ieeres-
niveau- als auch für einen chleusenkanal, dessen cheitelbaltung auf
Kote 70 liegt und der an beiden Enden mittels zweier g-ekuppelter
Schleusen zu je 35 Fuß (10'66111) Getälle mit der ee in Verbindung
stehen soll, aufgestellt: beim schleusenlosen Kanal würden neun
"tnnden, beim andern sieben tunden an Fahrzeit gegenüber der bis-
herigen Fahrtdauer zur ee erspart werden. Dabei sollen die Dampfer,
die auf offenem Meere eine Geschwindigkeit von 15 :>Ieilen
(24'1 km) in der Stunde entwickeln, Ruf der neuen Wasaeratrasse die
Fahrt aul 9 Meilen (14'5 km) pro "tunde verlangsamen. I-ach den An-
gaben des Obersten II I a c k würden die Baukosten für den Meeres-
niveaukanal 35,000.000 Dollars betragen. Dazu kommen die jährlichen
Erhaltungskosten, die, mit 40/0 kapitalisiert, 7,375.000 Dollars ausmachen.
Der "chleusenkanal würde 22,050.000+16,675.000 = 3 ,725.000 Dollars
erfordern. Der nterschied in den Kosten der bei den Varianten wird
von den Amerikanern nicht als bedeutend erachtet; übrigens soll
nicht der Geldaufwand, sondern der Einfluß, den die Wasserstraße
auf die Entwicklung von Handel und Industrie üben wird, bei der
Wahl der 'l'rassenanlage den Ausschlag g-eben. Man erwartet nicht
nur Verkehrserleichterungen für die heiden an den Kanalenden ge-
legenen Riesenstädte und eine erhebliche Herabsetzung der Fracht-
sätze ; der Kanal dürfte auch den zahlreichen im taate New Jersey
vorhandenen 'I'öpfer-, Glas- und Ziegeleiindustrien, ferner den am
Delaware gelegenen, aufblühenden Fabrikstädten großen I 'utzen
bringen.
Die Bewohner der interessierten Bundesstaaten New Jersey,
Pennsylvania und Delaware erhoffen trotz der verhältnismäßig hohen
Baukosten die Zustimmung des Kongresses zur baldigen Bauinangriff-
nahme und verweisen auf die bisherigen weit größeren Bewilligungen,
die zum Beispiel zugunsten der Großen 'een 101 Millioncn, für das
tromgebiet des Missiasippi 400 ~Iillionen und endlich für den zwar
strategisch wichtigen, zweifellos aber wenig rentablen Panamakanal
sogar 500 ~Iillionen Dollars ausmacheu. ("Bulletins of the Atlantic
deeper Wateewaya Association'' Nr. 12, Vol. 11 und x-. I, Vol. 111)
o. A.
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe der Berg - und Hütten-Ingenieure.
Berich t ühe r die Ver nmmlunc VOIII 25. •JiiDller 1912.
Der Vorsitzende Hofrat und Berghauptmann Dr, J. G II t t n a r
eröffnet die Sitzuuu und ladet Herrn Ober-Ingenieur Wilhelm el t ne r
ein, den angekündigten Vortrag über: "D i e neu e K 0 h Ie n a u f-
bereitungsanlage in Trifail" zu halten.
Die Kohlenaufbereitungsanlage der 'I'rifailer Kohlen.werksge-
sellschaft in 'I'rifail wurde von der Firma Maschinenbuu-Aktiengesell-
schuft vormals Breitfeld, Dnnek - Co. in 'chlan geliefert und kam
anfangs 1910 in Betrieb, Die Kohlenaufbereitung liegt knapp an der
' üd bahn und unmittelbar vor dem tollenmundloch des avestollens,
der mit einer mechanischen tollenförderung mittels 'eil ohne
Ende ausgerüstet i t. Laut Projektausschreibung sollten die Anlagen
für eine Leistung von 220 Wa"''''ons zu 10 Tonnen pro zehnstündiger
Arbeit chicht gebaut werden. Die wirklich erzielte Leistung der An-
lage stellt sich sugar auf 260 'Vaggons Braunkohle.
Der Vortragende teilt zuerst die allgemeinen Daten über die
Anlage mit. Erzeugt werden sechs Produkte: tück.! :>littel-, Würfel-
und .'ußkohle Grob- uud Fein .... rieß. Stück- und Mittelkohle werden
in der Trocke~anlage von je °zwei übereinander liegenden Klas i r-
rosten, Patent Seltner, ausge chieden und gelangen nach erfolgter
I1andscheidung, dill auf reichlich dimellsionierten Klaubbiindurn
stattlindet, zur direkten Llingsverladung in Eisenbahnwaggons. Die
bei der Handscheidung Ilusgeschiedenen tauben Produkte gelang n
durch Absturzlutten in unter.tellte Hunte, während die verwachsenen
Produkte in eine unt rhalb der Bander augeordnete Hammelgosse ge-
worfen werden, aus der sie zu einem Aufschlußbrecher, der die
Zerkleinerung der verwachsenen Kohle auf zirka.Tußgröße besorgt,
gleiten. Von hier aus gelangt das Aufschlußprodukt mittels Becher-
werke mit dem ührigen Kleinprodukt dN Förderung in die Kohlen-
wäsche. In di ser worden die Kleinsorten, und zwar \Vürfel, .TUß,
Grob und Feingrieß erzeu"'!. Die ersteren dr i 'orteu werden uf
Grobkornsetzma chinen und die letztere, der Feingri ß, daß ist Korn
unter 5 mm, auf }o'einkornsetzmaschin n mit Feld patbett gew 'chen.
Dem \Va chproze. se geht eine Gruppenklassierung aut zwei eltner-
rattern voraus, die derart hoch angeordnet sind, daß die ortimente
mittels W sser. tromrinnen selbsttl1ti.... den 'etzmaschineo zufließen.
Es werden bei der Vorklassierung drei Korngruppen und Feingrieß
erzeugt. Die von den Grobkornsetzmaschinen mit dem Wasser ausge-
tragenen reinen Kohlenprodukte fließen Klaasier- und Entwässerungs-
rättern zu, die die Verkaufsprodukte bei gleichzeitiger Entwlisse-
rung derselben erzeugen. Die Verkaufsprodukte werden mittels
Transportbändern in Magazine geschafft, aus denen sie durch heb-
und senkbare Rutschen auf zwei Gleisen in die Eisenbahnwaggons
zur Verladung gelangen. Die Waschberge der groben Sorten werden
nach vorangegangenem Aufschluß auf einer Walzeum ühle einer Nach-
wäsche unterzogen, desgleichen die feineren Waechberge, diese jedoch
c:'.hne vorangegangene Aufschlußarbeit. Dadurch wird bei möglichster
Okonomie die grünrllichste Aufbereitung, also die Ausscheidung aller
minderwertigen Produkte, herbeigeführt. Die Gesamtaetzfläche der
etzmaschinen beträgt rund 50 m2 , so daß sich die Einheitleistung per 1Il'
Setzfläche und Stunde aut 36 q stellt. Der Aschengehalt der Roh-
kohle schwankt zwischen 16 und 20%' der durchschnittliche Aschen-
gehalt der gewaschenen Produkte beträgt zirka 9-10% , wobei be-
merkt wird, daß der Aschengehalt der reinen Kohlenstücke durch-
schnittlich nahezu gleich groß, nämlich 8-9% ist.
Der Antrieb der gesamten Doppelaufbereitungsunlage erfolgt
gruppenweise mittels Elektromotoren derart, daß jede Aufbereitungs-
garnitur unabhängig von der andern für sich arbeiten kann, also mit
separaten Elektromotoren nusgerüstet ist. Der Kraftbedarf CUr die ge-
samte Aufbereitungsanlage stellt sich hiebei auf zirka 500 PS. Darin
ist auch der Kraftbedarf für die Pumpenanlage, ferner CUr die zwei
elektrisch betriebenen chiebebübnen und für zwei Aufzüge für Depot-
und Haldenmaterial enthalten.
Hierauf erklärt der Vortrag nde die wichtigsten Einzelheiten
unter Vorführung einer großen Serie von Lichtbildern.
An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag schließt
sich eine Diskussion, an der Herr Hofrat P 0 e c h und der Vor-
tragende teilnehmen.
Der Vorsitzende drückt nun Herrn Ober-Ingenieur Sei t n e r
für seinen sehr interessanten Vortrag den wärmsten Dank ans und




Bericht Uber die Ver.ammlung VOIII 21. Februar 1912.
Der Vorsitzende, Patentanwalt Ing. Viktor 1\1 0 n a t h, eröffnet
die Versammlung und b grüßt die Erschienenen, insbesondere
Miuisterialrat Dr. Josel H n a t e k und Hofrat Ing. Robert ß r ü n n er
vom k. k. Patentamt, ferner den Vertreter der Handels- und Gewerbe-
kammer Dr, \\Tilhelm Be c k e r und den Vertreter des Gremiums
der Wiener Kaufmannsehnft kais, Rat La m b r e c h t. Der Vor-
sitzende beglückwünscht hierauf im Namen der Fachgruppe Herrn
Holrat 13 r ü nn e r zu seiner Beförderung und zu der Auszeichnung,
die diesem verdienstvollen :>litglied der Fachgruppe durch die Er-
nennung zum zweitcn Vizepräaidenten des k, k. Patentamtes zuteil
wurde, und bittet denselben, der Fachgruppe auch fernerhin sein
Wohlwollen zu hewabrcn und dieselbe zu törderu. Ebenso herzlich
beglückwünscht er Herrn Regierungsrat Josef W u r 5 t zur Be-
förderung. Hierauf ersucht der Vorsitzende Herrn Dr. Ernst Be t t e 1-
h e i m den angekündigten Vortrag: "D e r Kam (I f um den Au s-
U b u n g s z W II n g" zu halten, der im folgenden ausaugsweise wieder-
gegeben ist.
Weau auch das gelt nde Patentgesetz sich im großen ganzen
bewährt bat, so sprechen doch viele Anzeichen dafür, daß es in
manchen Stücken reformbedUrltig sei. Am mlichtigsten wird um den
Aue übungszwang lZ:estritten, hier wurde die erste Bresche in das
Gesetz gelegt, als Osterreich der Pariser Union beitrat. Diese Frnge
muß als brennend bezeichnet werden, was sich in den vielen Dis-
kussionen auf Kongressen, literar.ischen Erörterungen, Reformvor-
schlügen zeigt. Die Anzahl der in Osterreich und Deutschland in den
letzten zehn Jahren erhobenen Klagen ist nicht so groß, daß danach
ein Schluß auf die Aktnalitlit dieser Frage gezogen werden könnte;
allein die Rücknahllledrohung wirkt an sich stark genug, rlaB die
Pateutinhaber ihre Dispositionen dlwach treffen mUssen, um der RUck-
nllhme zu entgehen .
• ach diesen einleitenden \\'orten gab der Vortragende zunlichst
einen historischen Rückblick und zeigte, wie dns gemeine Recht bis
zum hUrgerlichen Gesetzbuche die Privilegien aller Art, anders als
andere Privatrechte, der Zurücknahme von Seite der verlcihenden
lIerrscher"ewalt unterwarf; da nun der Erlindungschutz frUher auf
Herrsch rgnade beruhte, waren Erfindungsprivilegien dem chicksnle
ausge etzt und gegen den bestehenden Ausiihungszwang wurden
keinerlei Entschuldigungsgründe ,egen Nichtausiibung zugelassen.
In Frankreich gilt auch der Grundsatz, daß dns Patent kassiert wird,
wenn auch nur ein einziger Erlindungsgegenstand eingeführt wird,
mag das Patent auch 80nst im Lnnde nusgellbt werden. Hedller
kritisiert die französische Pra is der RUcknahme und zeigt, wie der
scharfe Ausübung zwaug I{cpressalien des Auslandes hervorzurufen
geaignet ist, weil sonst die Industrie aus den Gebieten milderen Aus-
übullgszwange in jene mit schärferem Ausübungszwang auswandert.
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Die em Go ichtspunkt trug die deutsch Patentg s tzgebung von 1 Tl
durch treng R ücknahmevorschriften wegen •"ichtau übung und
Lizeneverweigcrung Rechnung. Erst der Pariser Kongreß von 1 7
Buchte d n Frieden zu v irrnitteln und stellte die päter in den Re-
schlüssen der Union von 188ij festgelegte Forderung auf, daß die
Einfuhr die Rücknahme nicht mehr nnch sich ziehen dürfe. Auf
Deu ehland und Österr ich nahm dies Richtung keinen Einfluß,
weil ie der nion einstweilen nicht beitraten, daber die protektio-
ni ti chen Gesetze von Deut chland I ~!Il und von Osterreich 1 9i.
Letzteres i t im Punkte der Lizenaverweig rung milder, im Punkte
der Einfuhr strenger als sein deutsches Vorbild. • 'acb Erläuterung
rler Bestimmungen des Gesetzes von l8!17 be . pricht Redner die an'
fllngliche srreng Pra is des österr icbischen Patentamtes und des
Patentgerichthofes, die er t in der letzten Zeit etwa milder ge-
worden zu ein scheint. Inzwischen war der int rnationale Kongreß
für g werblich n Hecht chutz auf seinen p riodi chen Tagungen im
Interos e der Milderung des Ausübung zwange tätig und gelangte
in Brüs el 1900 zu jenen Unionheechlüssen, die die Rücknahme
erst nach drei Jahren und nur beim Fehlen rück-ichtswürdiger
Gründe ge. tatteten. eit 1903 ist das Deut che Reich d rUnion bei-
getr t n, Die Bemühungen auf den späteren Kongressen, an t lle
der Rückunhure Zwangslizenzen zu setzen und die Ausübung in
einem nion taato als filr den ganzen Unionber ich genügend zu
erklären wllren nach Ansicht de Vortragenden vielleicht zum Ziele
gelnngt,' wenn nicht die englische 'ov lIe von 1907 dazwischen,
~etreten wäre, die den schärfsten Ausühungszwang eins tzte und
ihre pitze deutlich gegen die A uslaudpatente .ri~ht t. Hcdner er-
läutert diese neu Gesetz und findet, dnß es weit über das deutsche
Ges tz hinaus chieBt, dem die e 'pitze geg n da Au land f hlt,
Redner zeigt, wie scharf die neue englische Pra: i einsetzt, während
die d utscho Pra ill stets milder und rücksieht voller war. Au Hand
der tatistik zeigt sich, daß in England aeither die Anmeldunl:!en
namentlich aus dem Auslande abnehmen. Das Deutsche Reich
uchte sich gegeu weitere Benachteiligung durch neue Abw br-
gesetz durch den Vertra~ mit r ordamorika vom ~3. F bruar 1909
zu decken' obwohl nun . -ordnmerika di Drohung, den englischenAUSi1bung~zwang- zu kopieren, hisher nicht n~sgeführt hat, 2.eigt
doch dieser Vertrag den \\.eg, d~r b schritt n '~'erden m uB,
um tahilitllt zu schaffen. Hierauf schilderte R dner die durch den
Bitritt Österreichs zur Union geschatfene Reehtlege und gibt seinem
Bedaueru Au 11 ruck daß Östt'rreich noch mit keinem Staate einen
Vertra im. inue 'de deutsch'lImedkanit;Chen besitzt. Den er ten
Erfolg der Geimer des Ausübungszwanjr bedeutet die deut~che
•"ovelle von 191 1 deren Bestimmungen Redner erliiutert. In den
all rjUn<Tsten Ges'tzen dei· chwl'iz, Au tralien, • 'orwegens und
Hollund"s find t sicb teilt! d r Au fllhrungszwang 8bgeschwncht, teils
die Hilcknahme durch den Lizenzzwnng ersetzt.
Im zweiten Teile seiner Ausfilhrungen nimmt der Vortra~ende
•:tellung zur Frage selbst und inwi w'lit da ~eltendo Gesetz
Öst rreichs den Anforderungen genügt, die d I' Erfindungsehutz
und da ~emeine \\'ohl an ein G s tz über d n u. führungszwanO" zu
bilden bel' htiO"t sind. Von deu zugunston de Ausführung zwnn~es
angefilhrten GrUndt'n likzeptiert der Vortrajronde j nen, daß der Er-
findungschutz der Verb sserung der Bedürfni lJefriodigung zu dienen
haho, vollinhaltlich' ein Uherhaupt nicht und nirg nds Ilusgefiihrtes
Patent nt. preche diesom Bedürfni e nicht; dageg n gehöre es nicht
zu d n natilrliehen Auf~ahen de, Pnt n chutze, landfremde Indu trien
aufzuzUchten. D s PlItoutertoilungsverfahreu birgt den L hrzweck in
ich und w ckt und ~"ornt die Erfindungstlltigkeit im • inne
Von Verbe serungen und Au hildung k 'imender Id n an. Die Be,
stim,nuugon IIb r LizenzzWllng gog nüber b n8chhnrten Erfindungen
(e~st r Fnll da § 2 1, P. G.) geniigen, um die e ~lögliehk it zu lörd rn.
nlo Bedenkon gogen den Au fiihrung"sz, an richten icb ab r gerade
dag g n. Dieser Zwang sch. digt den Erfind r nn"elJührliehj e werd n
alle natürlichen und kultnrellen \'orau tzun 'en für die Il fl;tellung
ignoriert; nicht inmnl verb ssert wird die B dürfni b friedigung,
weil, wo die Voraussetzun/l"en fehl n, ehl cht('r und tenrer erzeugt
'yird, und der Import vom Konsum vorgezogen werden wird. Der Er-
hnder, der nicht v rhluten will, wird ~ieh entweder um eine elende
Lizenzg hühr opfern od r das Fabriksgeheimnis ~orziehen. E miis'e
dah r di Ausübun~ auch nnr in einem .'t ate genüg n. Eine Aus-
nahme w ro zu machen, wenn öffentlich Intere. f'n mit piel n, wenn
der inllindische Konsum unbf'fdedip;t und die inlllndische Industrie
?adlJrch ~etllhrd t wllre, daß der Patentg-e"enstanel im An land statt
1111 Inlande herg-estoll t wird. Insolange di mllchtigsten Kultur taaten
<!(jn strengen A usfil lirungszwang heih halten, mil '1' zur Abwehr g g-en elas
Ausillnd der An. führnnA'szwang in vollem mfanA'e aufr chtbleihen.
Dagegen entscheid t sich R dner in d r ~'r ~ , oh Rücknahme od('r
ZWlIng lizenz, als llborz"ugtor Anhllnger de Liz6nzzwnn/t .. Die Rilck-
nnhm macht die Ertindun~ gemeinfreij IV nn die im öt~ n!lichen
Inte resl'e gebot n wa r, so durfte dlls Patent überhaup nicht erteilt
oder es lIlil .e enteign t worden. Das Ausilhulljl" int res e rfortiere
j:!ar nicht Gemeinfr ihoit, sond rll die Mö~lichkeit der B nut7.llllg
durch inl!1ndische }o'abrikanten. Die e ~Iöglichkeit hat der Erfinder
d~lrch Ver 'fT'ntlichung seiner E,tindlll'" g cbatf n. r 5011 ie ah r
~lCht vernichten dUrfen, ind m er Liz nz n ver ei rt. Auch prak.
tische Erw gungen I sen diese Lösun r al inzig richti e er cheineu.
Gerade die Gefahr der Riicknahme zwingt den Erfinder, sich zu ver-
bluten, indem er selbst die Erfindung ausführt oder sie um elende
Gebühren dem Erstbesten überläßt. Der Lizenzzwang trägt aber den
Bedürfnissen des ötlentlichen Interesses Rechnung, indem dieses sich
durch Antriige auf Lizenzgewährung melden wird.
Redner schlägt vor, den § :!7, P.-G., da der zweite Fall des
§ 21, P.,G. den Bedürfnissen nach inländischer Ausübung genügt,
dahin zu ändern, daB der erste Rücknahmefall wegfalle und nur der
zweite Fall aufrechterhalten werde, wobei jedoch der Beisatz zu
machen wäre, daß die Rücknahme unterbleibe, wenn die Erfindung
statt im Inlande in einem sol shen Anslande ausgeübt wird, mit dem
Gegenseitigkeit verbürgt ist. Diese Reform würde die Hechtslage des
Er/inders stärken, ohne allgemein e Interessen zu getährden, den
Wettbewerb der Staaten mildern und künftigen Unionbeschlüssen
vorarbei ten.
Für den mit groBem Beifall nn/genommenen Vortrag spricht
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•"ach einer herzlichen Begrüßung der zahlreich erschienenen
Ycreinsmitglicdcr sowie der großen Anzahl von Gästen, die sich ins,
besondere aus Interessenten des Bercbaues zusammensetzten, durch den
Obmann Direktor Ing. Franz ] p a I e~k ergreift Herr Ing. Viktor H an isch
Bergdirektor in Pil en das Wor; zum angekündigten Vortrage " 'b e r
das Goldvorkommen in lagyb:'tnya"*).
Die ausgezeichneten, durch eine lange Reihe trefflicher Lichtbilder
sowie auch durch Skizzen, statistische Tabellen und Erzproben
ul~terstiitzten Ausfiihrunge,~des Vortragenden wurden von den Zuhörern
nut großer Aufmerksnmkeit und regem Interes e verfolgt und darum
waren auch die namens des Zweigvereine vorstaudes von Direktor Ing.
F. SI' n l e k an Herrn Bergdirektor Ing, Y. Ha n i s c h gerichteten
Dankesworte von lebhaftem Beifall begleitet, der sich Inut erneuerte.
als der Vort rngcudc anschließend nn den Fachvortrug noch eine recht
große Zuhl selbstgcfert igter. meisterhaft ausgeführter Liehtbilder von
,·ollendeter künstlerischer Wirkung - Landschaften, \'olkstypen usw .
aUs der herrlichen. "agyhanyer Gegend darstellend - mit ent prechenden
Beglcif\rorten zur VorfühlUng hrnchte.
* 11-
*
Ucrlr h t iiber die ' 't'rs' 111111111 n;: nlln 10. .1iiIIl1er 1912•
ui·hdem der Obmann Direktor lllg. Frnnz pa lek die Mhl·
reich l'rschienenen Yerl'in~mitglicder ·owio die dell'n Gäste diese"
\'ortrngnbpnds herzlich t begrüßt hut, ergreift Architekt H ü t te I' das
Wort zum angekündigten \"ortrag iibcr "D i e Gar te n s ta d t,
hc weg u n g". Ot'r \'ortragende gllh in di!J<'cm \'ortrage ein klares
lind au~fiihrliehps Bild dl's Ent"tehcJJs und Wcrdens, dl'~ Zieles und
des momentunl'n ,tande: dil'ser - inunsercr Zl'it. da die Wohnung not
"eitl'ste Krei"e der Be,·Ölkel1lng in ~litleideni'Chaft ziehn - so aktuellen
ß wegung, heril'htete in~bl' ondcre über dil' gewunnener Eindrücke und
Erfahrungen in den anliißlich einer im letz!.en ,!'mer unterno~nmen~n
~tudienreis hesuchten engli.ehen ,artenstadten, 111 besondere Jener l1l
EI r s wie k bei York, Port unI i g h t bei Li,-erpool, B 0 u rn y i I I e
bei Birninghum. Let r h w 0 r t hund Ha m ps t e a d bc.~ London und
zog in den Kreis ~ciner Bl'.~pr hung auch deut ehe Gartens ·Idte, darunter
,"or allom Hell er au hl'i Or den.
!leI' \'ortrng('nde gah zunächst eine I:efinition der Garten ~adt,
h wegung, 111.0 jl'ner Hefonnb treuung. dIe den Bodenspekul~tlO!,s­
A'e\\ inn eil17.elner entcrn hmer au st'!laltet, durch den huuptsllehhch
die hohen :\lictl'll und die intensive Ansnützung de. Baulandes verursacht
werden. lhren Zweck erreicht sie durch Anknuf wohlfeilen Baulandes
und planmäßiger Be~iedelunp:d -selbl'n, wo~ei a.lle . ich du reh di~ fnl.gcnde
\VerL·teigefllng des Bodl'ns ergehenden \ ortClle der AlJgemelllhelt der
ßl'lI"ohner dcr ,'iedelung zugeführt \\(·rden.
Diese \'erhältni. gestatten ~lie Anlagi'. von Einzelfamil.ienh··use~·n
nnd Yon Wirtcn zu jcdelll Hau~c. DIO dl~re~l dIese ,Anla.ge hl'.wlr~te Welt-
riiumigkeit hringt. heryorragende hyglCllI ehe \ ortede lI11t SICh. Der
Rtete ZUsammenhang mit der" 'atur und die orge für das eigene Garten,
land wirken "ercdlllnd auf da Gemiit der Bewohner.
Die 0 in Dl'n tsrhland und anderen Ländern platzgreifende Be-
wei!nng hat ihr ,"orhild aus England geholt. wo nunmehr blühende Garten-
. tiidte schon auf cine liingere Reihe "on Jahren ihr Bestand zuriick-
blirken können.
Der \-orlra/(ende hesprach die Entstehung. g ehiehte der hen'or-
ragendst en englischen Gartl'nstädte. und erläu terte ihre l~nlago. und
ihrc besondere Eigenart an Hand ,'on ,'iedelungsplüncn und Clner reichen
Fülle zum Teil eigl'ner 1'aturaufnahmell, die den großen Reiz bcsonder.
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der iippig gedeihenden Gartenanlagen, die bei keinem Wohnhause fehlen .
k iinst leri .ch wiedergaben, Von den englischen auf die deutschen Garten-
stiirlte übergehend. zeigte er die Ähn lichkeit beider .\nlagl'n. betonte
ahpr die aus den Wohngewohnheiten, den klima t ischeu Vcrhiilt nissen
und d en verschiedeneu Bau\"olsehriften sich ergehenden Abweichungen,
Die in temperamentvoller und Icsselndcr \reise gehrachten Au s-
fiihrungen des Vort rngcndeu errangen dr-n wuhlverdieuten. st iirmischen
Beifall der zahlreichen Auditoriums. .\lit an den \-ortragenden geri chteten
Il nken-worten de , Obmanne: f'ir den tretf lichen rortmg sowie mit
Dank an die Zuhörerschaft für die zahlreiche Beteiligu ng chloß die
Yersnnunlunu.
*
It eri l'ht iil"'r di p 1\ '. IIr ,I,'ntlidll' \ 'o l h l'r slIlll lllhlll /o: \0 111 11. ,Iälllll' r I !II 2.
Der Obmann Direktor l ne. Franz .' I' ale k bcgriißt zunäclu t
die erschienenen litglieder aufs beste, teilt die Be, ohlu ßfiihiukeit der
\'ersammlunl! und die Erfiillung aller ,mtzungsgemiißl'n Bcdin 'unl(('n
fiir ihre Ahhaluuu; fest und brinat unter Beifall die dru htlich oingeluufencn
nliiekwiinsche des Hauptvereines sowie des 'erwultuujrsru tmitgliedes
l 'rof. l ng, Hu rlolf Lall g n e I' den Versa m melten zur Kenntnis, _'achdem
die Herren Direktor l ng. -Iusef Klo I! e I' und Ober-Ingenieur Gu .tav
~ e g I' n s eh mi e d den Bericht der 111. nrdentlichen Yollven a mmlu nu
vom 22. Februar Inil. von de, .en Ver! u ng iiher einst inuuiucn Be: hIu ß
abgesehen wird. namen, der .\ nwe:lCnden durch ihre ent 'I ,ehriftl'n
beg laubigt hnttl·n. erteilte dl'r \"orsitzcnde dl'm Sehriftfiihrer Prof. Ing,
' \1'1111' (: ii n t h (' r das Wort zum 'I' ii t i l.( k c i t s hel ich t ii b I' I'
d a s .1 n h I' 1!1I)'
.\nschlieUend an diesen I'on der \'crsalllmlung mit lebhafll'm
BI'ifalle Rufgenommenen Beri eht teilt der Kas:a\'eI'Waltl'r Hl'rr Obl'r-
Ingen ieu r Eugl'n Bartseh den l{ehnun/o(sllobs'hluU fiir da,
,Iahr I!lll mit. Auch llic,cr Berieht wird \"IllI der \ 'l'r,alllmlung. und
zwar uach einer kleinen \\'e hs 'In'de bl'ifiilligst zur Kenntnis genomml'n
und hierauf iih 'I' .\ntrag dcs I{el' isors Ing, neorg K rn fft dem \"orstnnde
eiustirnmig dil' Entlastuug erteilt .• 'aeh der .\nuahme deH seitens des
Kn,:sa \"e rwnlt rs gCHtellteu uml eiugehend hegriin,leteu .\ntrageH, die
.\1 itglicdbeitriige aueh pro 1012 in dur bisheril!en Höhe zu bela:>. en. widmet
der Obmann namen, d" \'orstlludc: ' dl 'n Beriehtcrstattct"ll und Ober-
Ingenieur Et"Il, t :\Ia h I' I e namen, dn \ 'erein:mitgliedor dem gl'~llmten
\ 'ol'slllnde unter lebhafter Zustimmung \rorte der .\nerkennun" und de. '
I)aukes. H ien uf schließt lJil'ektor Ing , Franz SI' ale k. den .\Iitgliedet"ll
fiil' die rege Beteil ig u ng bcstens dankend. die \ 'ulh 'er"llm mlu ng. an wclehe
anschlieUond ein - anl'h \'un (:iistcu hesu ehter - \"ortrag de ' Herrn
In ' , Lot hIlI' Hof f Ula n n. Inge nieu r der .\ Ia , 'hincnfabrik dcr Skoda·
werke .\.-G, üher ... ·!lU es im Ku mp I' es: ure n ba u" 'lattfaud,
Iler \ 'o l't m gende beginnt zuniieh. t mit cinern Hiickbliek auf die
Ent lI'iekhlng der Luft als ,, ' rbeit 't rii 'Cl'''. \ '1'1' deicht die: ,Ihl' in dipsI'r
Eigcnschaft mit der "Elektrizitiit" und Ill'merkt, dal3 Il'lztere woh l bei
unteril"l lisehen \"ent ila t.o l'en . Ha spelu . Pumpcn ull<1 unllercn dil' IJl'uek·
luft fa t ganz \·pl"llriingt hat weil \'on dcl' 7,U ihrcr I~ I-I.cu l(u ng Uot-
wendigen Arbl,it in dl'r :\Ia:chinc nur zu, 211':0 I'('n, ortl'l wl'nlen • daU
I her anf dl'm <;ebil'l(' der, ,Ul'nden Bohrma: hineu und dcr I'leU!uft.-
wl'rkzl'uge di' Druckluft 'roße Erfolgu l~ufzuwoisen hat. 1'1', aehe die:,'r
Erfolge , iml llil' \'01 tl'ile die l'r \ \,prkzeuge. ihre I'uempfindlichkeit
gegen. 'iisHe. Staub und rllhe Behamllung. ihn' Betriebsi('herlll'it, ihre
gt'oUo Leist u ngsfiihigkeit. bediugt. dUl'eh die gl'oUP Sehlagza hl (1200 bi"
;!1I00 pro " inu te ), • 'l1"h .\nfiihrung der \'t'r. ehipdencll Pl'eUlu ft -We rkzeugl'
und -,\ Ia. eh ine n und naeh einigen st ti. ti . 'hen Angaben iilJPr dil' in \ ' 1'1"
\\ enduug ,tl' hl'nde n .\ll'nl!l'lI alll(l'saugter Luft ulld eier .\rt. dt. ,\ntriebl"
der KomprCRsorell wcnl 11 /luf (;rullli thc ,retis'her Betrachtullgen die
wichtigsten nl' 'iehtspunkte fiir dil Ent wieklullg de' Kompre 'lI"l'nbaUl"
(Stufellkompr ,iOIl. EinwirklIng des 'l'h:id lichell Haumes. \~'/lhl der
Höh(' des I>ru ek ps fiir K l'Ilft.iihprl l'll!.(u nJ.; ns,\.) gpWOIIII(lIl und ,heHl' Eilt·
\\ ipklullg hc."IJllelprs ab ISS:; I'illgchl'nd eriirtprt. lug , Hof f mall U
hes 'hn'iht der Itpihe nach die .\Iittcl zUr BckiimpfulIl( de .' , chiid lichl'lI
Raume: da \ ' prk leilll' r ll d',; '{'lIwlI. (lil' \'erl\(lIc1ulIg \'011 \ 'entilen und
ge"tuucrtl'lI ,·chil'bcm. dalln der Schieher IIn(1 eier J)ml'k/llbl(h'ieh durch
('her:triimung 1I/l1'h .. Weiß" und widmH inshpsouderp rl 'm - mit miui·
malern 'ch 'irlli('heu I{lLllm uud .\ IIInt.elk iih lu lIg nu,gestllttdl'1I ,'trnad-
sphell l'ol'li"skompressol', der fiir hi;flCre Drueke /lll<'h Ills • Ilupfluud.
kompre'slr mit Zwi. e hellbch:i lt er ulld Eillspritzkiihlnug gebnut wurde.
, e ilI!' w ,iten'lI .\usfiihrllngclI, Illln'h dn , '01' Zll, 10 .lallll'1I allf 'l'tlell'ne
Bed rebell. hiihere 'I\l\Irellz,dill'lI /lUs wirt h/lftliehl'n Criilldl'u l·inzu·
fiilnell , komm!'n dio s 'h ;idli('hell Hiiullll' pliitzliph zu EhrelI . da . ie IIUII
rlie I!e '/lltil!l'n ' la, 'l'lIwirkullgl'U IlUfZllfnnW'1I und eilloll ruhigen (:ang
(bis :lUll T"11I'1'1I pro 'l inu te ) zu gl' liihrou hllhen: die, 'el n l it'rigkeit,
st"ßfruil' \ ' I'lI t ile zu erhILltun. fiihrtu zur Erfindung ma, ,elo.'er \ ' l'lIt ile,
\"011 welehell d pr \ 'o r tJ'>1 l(plllle rla s Hiirhinl(cr· unel Lilld l' lIlll llll- ' eilt i I
nI1l111i1·Oiitermuth. Klllppe h phrl'ibt, Ul'im dir ktl'lI'" ktrischl'n .\ntrit'h
(:],,0 hi ·11MI TOIlren) I'I''''<agt be ,ndl'! , bl i gr"U'1I \u fiihrUlIgell jl'lll
\ 'elltil ulld jedl' Kla p pe . 1\l,I"'i dip "I",t'!, t:rcnzl' tll'r Dn'hwhll'n lIo"h
mchr lhlrch die, "'hll i('rigkeit rl 'r Bl'herr, 'hlllll! rler .\Ia l'lI (di~ nur dun'h
Einfiihmng griiUel"l'r, 'h iidlit'hl'r Riilllllp gpliugl) :, lltlleh dil' dpr '1'lItil·
hl'wl'J,(ung gl' te"kt wird, H iera u f I,.. "rieht der \ -" r t l"l gl-lIrll' ut <;IUlld
\' iell' r ,'kizZllU. Diag m lllml' u ud Z ,j,'hUUUl/:I'n di' lIeup te Kon tm tion -
lrt, (11'11 von dl'n .. . ·k"da\' erkell" ill ihre EI"l.eugung aUfl!l'nllllllllCnl'n
BI i t z k (l m I' I' c s so r I' 11 t I' 11 t ,,\\' ei U". ei lien fiil :IIMI hi. IIHI
Tourpn '1\\ ie fiirdin'kten Elektrllmlltlll"l'n . \utrieh I(l'Cigneten l-lImpr 'I'
mit K'Ilbenschiebcrsteuerung. bei welcher da . bei auderen Schieber-
k~ml'r s iren not.wendigo Abschlußorga n gegen den Druckraum (da'
die Eiufiihrullg so hoher Drehza hleu bisher unmöglich machte). und
zl~'al'llurch eine eigenartige Wirkullgsweise der Steuerung, ganz ent hehrlieh
\\:u'd. u nd \I'~h'he mit. ihrem groUen " lIiitzliphell HIL u m" u nd sogar 1I0ch
el,nt'm Lu ft k issen für den Steuerkolben einen sa nf'ten IIlId ru h igen Gllng
gibt , I.ng, L, H o f f man n spricht ferner noch über ..Turbokompressoren".
a lsn Kompressoren mit dirokt cm Imn besten Ahdampf-) 'l'u rbiuenhetrioh,
erwä hnte dabei die lm hnhrr-chenden Verdienste Prof. HaI o a 11 sauf
diesem Gebiete u nd die Erfolge der VOll der "Skodllwerke A,·G. ,. gelieferten
,~ g!?rega t e fiir die \\'itkowitzer Stcinkohlcngrubeu, Tiefhauscluu-ln.,
~telnkoh~~ngewer~sl'h/lft Orlnu -Laxy und fiir Leopulda u , Stlidt. Gas·
werke, ~~ ien, ~owle ,de n Bau je zweier Geblii~e fiir Preßbu rg und für die
eigene ( , Ie Uere]. 1II I'Inell1 ausfüln-lichen Veruleich der Kolben- und Turbo-
kompressoron, welch letzt erc a u ßer den \'orteih'n der drehenden Bo-
wI'gu nl!aueh noch die dc.,.kleineren Raumbedarfes bei kleinen Lu Itdrücken,
d.l:s gleich,m:Wige,n <:a n/;e,'. der stoUfreicn Lu ft Iieferu ng. der größeren
1:lllfn~hl~,ell. der elllflwheren\\'nrt uug, der ölfreien Druek lu It, dl's geringl'ren
Seh 1~ll'rolbed'lI'~e:, dl'S \\'cf(falll's der Explnsionsgefahr und der geringeren
:\I~nntzun~ besitzen, bemerkt der Vortrugeude, da ß d ie Bet r iehsicher-
h~ltl'n hel~lcr und fiir 'riiUl're Luftleistungen nur-h die Anln rekosten
dicselhen . ind ; unter :;000 m,3 pro • tunde werden Tu rbokom pressorcn teurvr
und h~aul'hen auch um 10"1) mehr Km ft . urheit en daher weniger wirr-
sch,aftheh, au~gl'noll1ml'n bei Abdn mpfverwertu ng ; fiir höhl're Drücke
stl'lgt d~r Raumbedarf I~ nd die .\nlagl'kosten wegl'n dpr gröUl'ren Hadzahl
der I'lIlIerenden .\Iasehlllen betriil'h tlidl, so daB d l'r Kol!H'nko m prcsso r
dns <;(,hiel k ll'inl"'er Leist n ngen u nd hiiherer Ilriicl e be herrscht. .\Iit dl'm
11 inweis, (\;tU in Ö;tl'rreieh nur dill Skoda lI'l'rke A,-(:, ,Iurl'h Erzeugung
;~Il's einhcitliehen .\ggregalt', ual'h Hat l'a u (,\bdampf.Turhine.
I ~Irbokumpre", I' und .\ kk u mu la to r ) in \"l'rh ind u ng mit rotierel.der
\\ c:'tlllg~ouse. l~ebll\ne. K~lndensation das lI1o,lemste im Ko m plei>sore n-
bl~U zu hefl'r~ Imstl~lIlle sllld, suhlieUt der \ 'ort m gunde seine durl'h 7~lhl­
rel l'he LICht brld~r Wirk lIngs\'oll unterst iit zlt'n .\usfiihru ngen,
Der ,lwehllltel"t's"ante u nd fonn\'ol lendete Vort ra g entfes~cltl' Ich·
haften Beifall. dpr sich naeh l'im'r namens des ZlI'e ijl\'ereins\'orsta ndcs
an tle I \"nrtmgenden gel'il'hteten Dn nke: rl'd e des \'or~ i t zcnden laut
e~n"lIerte, Ein gell1iitlieher I ollegena lll'nd im \ 't ' re ins loka l be~ehloß
dIe glatt \'eriaUfl'IH" \"on dell1 im "ZWeil!\'I'reine" herrschenden guten
Cl'ist der Zusllmml'ngehiiri~keitZengnis gebende \'oll\'ersl\ II1mlung,
J)pr Ohma nn : De r Schriftfiih rer:
IJireklM I II (] , f'mn: Spettek P mf. I n(J.• I r l nr GÜlllh p"
* *
*R,'ridlt iiht'r di t, \ " 'r slIlIIlIIllllI:: IIllII :U. ,Iiilltll'r I!II2.
J)er \'on;itzelll ie Berguirektor Ing , Ott~1 Bel' ger IwgriiUt zu'
niiehst dip 7.lIhln'ieh ('r~ehienenen \"ereinsmitg lil'dl'r und die \' icle n liiiRte
dl's ZlIl'igvl'rpilll's nnd eneilt hil'l'IIuf Herrn Dr, Ing , August ( ; e 13 n CI',
Ingen il'u r und Le iter der lI1eehl\lIisl'h- tl'c hnise he n Versul'hsan stal t der
Skod Iwerkl' .\, .n. in I' ilsl'n das \\' 01' 1. zum VortragIl "l' her d e n
(: e f ii I! e 11 u f b 1\ U " 0 n Eie n n nd Stil h I" ,
Der \'ortl'llgl'nde hetont in :1'iJlt'n ein"'itenden \\'orten dic hen·ol'.
ral(eillh' Bedeutung. welehe die junge \Vi 's"nsl'lllIft der .\1 I' t a l lo-
g I' ar h i l' fiir dit, I'm,'is I,,'reit.,. gt'woulH'n hat: sil' ist als Leh re \"0111
inm'n'n .\ufbau der .\It'lalll' un d Leg il'n ll1g"n zu einl'm unent.hehrli"hl'n
\lilfsmittpl ,owoh l fiir d ie Erzeugung der . la tl'ri l\lipn wi(' I\Ul'h fiir die
modl'rne \l a tl'r iHlpriifung f.!:I'WOrdl·n, Da" T hl'nla d ('s \ 'or t ra g('s wird auf
jl'JIt'n Teil (leI' ,let 1I0gmphil' dl's Eisen: l'ingesphrii ukt, der sieh mit
dem I' It'inl!l'fiigc (Ies Ei.'l'ns hl'sch iiftigt..
.\n \l a nd dl' Zn , lIId diagnuums dl'r Ei~l'n.Knhlenstoff-Ll'gie­
t"Ungl'n ent\\ ickelt der \ 'nrt ra gendIJ nl\eh .\nfiihrun' d l's Bl'gr itTe de r
festl'n Lii' ung und der Lii~u nl(sgl' , l'l Z I' die Defin it ion a ller ( :l'fiigehest and -
tpile deH 1':i: I'n s , 1I'(,I,'he 1I1l'lllllol!l'IIphisl' h l'hlll'l\ k te risiert. si nd und be.
spril'ht Ilnschlil'Il!'lId dil' ",ieh prgehl'ndl'n thetlrl' tisl' he n Erkelllltni s '.
die . il'h allf di .. ErZl'l!l!lIng (h·s \\eilll'n un,1 gl'lIIl'1I Hoheis('ns, da,. T em -
pl'rll und Zt'mentil'n'n und \tJl' alll'lII Huf die <:Iiihllng. Hiil't llng lind
\ 'elt'dlun' deI :-;t1ihll' b!'7,ieh 'n, 1>l'1' ('hergang \"(In den theol'eti , ehcn
EI'l I'nntni: 'CII Zll\" pmkti, 'hl'n DurehfiihnlJl!! ist fn'ilil'h recht schl\'ierig;
dil' \ri l'h!lll! der zahlreic lH'1I Beilllt'n!!ungl'n illl Ei:I'II. I'on dClll'n jede
eillzelne \ ' ,'rsl'hi l'h llll J,(ell d (·1' kritiselll' n T l'IIIpe1'lltUl'ell Zlll' Fol ge hnt,
d,'1' Einfluß dl'r ()ul'l'sl'h llil Iabllll'ssllllge ll, d il' El'h it7.lIngs , lin d Ah-
kiihlung:ge",l'IlI imligkeit b( d in!!ell \ ' pl'ii nt!el'un!len , d ie IInl' lIach I'eidl'
lidH'r I-:l'lahl'l!lIgen hl'riiek, i"htigt l\l'l'l ll'n kiilln n ulld do('h fiil' die EI"
zi II!II!! cim's giill t igen Elw·hni SI', \"(ln I!l'öBtt,1' \ ' ieh t il(kl'it . ind, Imllle r-
hin bildet di(' Thl"ril' die t :1"II1Il1I I!l', auf \\1'1 ..her die gC,.Hlllml'ltl·n 1-:1'_
fahrungell ieh OIdm'lIulld plllllll:ißig 1'1'\1 eitern lassl' lI. Die .\lik rographie
i,t, iillBl'r",t \\I'rt\'oll bl'i de r Beurtei lunjl 11I'IIe r ,'Ia h ltypell, dill llt Zlll'
Ko nt rolle ulld l'h('I'\I'!ll'hulIl! t!"r \\' iinllebulul nd lllJlg \'011 Stiihlt'n. g '''tattet
l'im'u Rii('k ,0h11lß nuf (lip 11II'llngegallgenc lIellllmll ung d(' .\Iatel'iall'
dl!rl'h •'"hmil'dl'n, 11 ii111 111('1'11. r althl'lll'l"'it ung 11. d" l. lind \"l't"Il111g in
I iell'n Fi'l1l'lI . III!I'na nn t ·r riit !'!hafter .\ Inlt' r ia lh l'iie h .\ u fk liin lJll! Zll
ver ' ,ha !Tell, IJer \ '1I1't 11\ 'PIll i.. \ I'nt jl'd'll'h VIII' l'incl' l'insl'it igpn i '1"'1'-
, h"tZl!ng: H(\f'h die .\likm 'I' phie sollte n il' a ndl'l's al:; in Vel'hindullg
lIIit den 11ndpn'lI ' It'lhllden d ,'1' 1II0dl'rl\t' l\ ~ll\ t" l'ia lte(' hnik zn l' .\ n\\('ndu ng
gplll'lll'ht \\ el'l ll'n I I..n S"hlul de '1II't\'llg':s bi ldl'le d ie \ 'o l'fiih n lJl!! ..im'r
I{eihl' \on Liehtbildel'll . die in d!'1' \ ' l' l su eh~" l s t t1t dcr S k 0 d (( 1\'" I' k e
\, -l: in I'ilsl'n hl'l'l((' teilt 1Il11'lll'n 'illl i I>ie erste Hi\ lf lt ' Zt'igt.· in •'1'11111.
bei pielen dil nefiigeb ",t 'lndtl'ile des Ei, ('n , wiihrl'nd die Z\\eitu H" lf te
173ZEII!H2 .TD ARCHlTEKTEN.VERELTES NI'. 11
= = = = ==============o--=======-
die Veränderungen erkennen ließ. die ein und dasselbe .\faterial durch
Bearbeitung und Wärmebehandlung erfahren kann.
Die höchst anregenden und von hohem Wissen durchdrungenen
Ausführungen da; vorzüglichen Redners. der den Vortragstoff äußerst
f sel nd lind geschickt zu behandeln verstund. wurden von der den \ ' 0 1"
tmg. aal bi auf da letzte l' lä tzchen füllenden Zuhörerschaft mit leh-
huftel' Aufmerksamkeit verfolgt und gaben nach Dankesworten seitens
des Vorsitzenden auch dem Auditorium angenehme Veranlus ung. Herrn
Dr, August (; e ß n e I' durch lauten und stürmischen Beifall zu danken.
Der Obmann-Stellvertreter: Dcr Schriftfiihrcr:
Direktor l ng. 0 110 Berger Pro f. lng. :lrlnr Güntlwr
Patentanmeldungen.
Die nac hste henden Patentanmeldnngen wurden am L MlLrz 1912
öffentlich bek anntge macht und mit sämtlichen Beilagen in der Auslegehal1e
de k, k. Paten ta mtes rur die Dauer von 7. \V ci. Ionaten ausgelegt. Innerhalb
dieser Fri st kann gegen die E rte ilung dies Patente Ein s p I' u c herhoben
werden.
(Die ers te Zahl bedeu tet d ie Patentklasse. am Schlus e ist der Tag
der Anmeldun g, bezw. der Priorität angegeben)
35. Führungsvorrichtung für das Lastgehänge von Laufkatzen : Da
Las tgeh änge i t mit über das Führungs erü t kon. olartig vor pringenden
Rollen, oder Gleitwa/(en tarr verbunden. vermittelst deren da La tgehänge
am Führungsgerü. t kreuzkopfartig geführt wird. 80 daß in der Richtung der
Laufkatzenbewegung der Raum auf einer Seite da: Lastgeh änges vollkommen
frei bleibt und das Anfahren des Kranhakens bis unmittelbar an eine Ha llen-
wa nd möglich ist. - J . von P e t r a \· i c . '0.. Wien. Ang. 1 . 5. I!ll l.
3i. Gründung von Bauwerken auf einer in einem Behälter gelagerten
Sandschicht : Die Wiinde des Behälters eind ringsum mit ver .hließba ren
Löchern versehen, aus denen and an beliebi en tollen abgelassen werden
kann, um bei ein eiti en enkungen des Bauwerkes de sen norm le Lage
wieder herzu teilen. - Edgard Fra n k i g n 0 u I. Lüttich. An . 1:2. .i. 1(111.
3i. Verfahren zur Herstellung von MetalIgerippen, besonders als Einlage
für Betonkörper: Ein an sich fertiger und nur zu einem Hohl' zusammen.
zuschließender Überzug. z. B. in Gitter- od er sonstiger Form . wird auf einen
a ls innerer Kern dienenden schJ"lluhenförmig gebog..n 'n Draht lIuf/(ebracht.
- 0 t t 0 & .' chI 0 s er. ) leisSl'n ('ach ·n). Ang. 20. n. I!I\U.
42. Apparat zur Bestimmung des Abnutzungsquerschnittes von Seilen ,
dadurch gekennzeichnet. daß mittels einer Führun/1: um d s zu unter uehende
eil ein sich tets durch eine automatie ehe Kraft. (Fcdl'rkraft) an ,I..n zu
me . enden Gegenstand andriickell<f<'r • tift. der eim' verht('lIban' ,"..hr ..ib·
vo rrichtung besitzt, längs einl'l" nll'hrll·ilig..n Tllfel, auf d"r d P/\pier fiir
d " s Quer schnit t bild aufjlespannt ist. g..fiihrt wird. wob ..i di .. Tafel dun'h dll8
Sei l ulllsp nnnende Bnek" l zentriseh fixi..rt wird. - Hudolf \\' ahn. Wi,·n .
Ang. (I. !l. I!I\ I.
46. Arbeitsverfahren für Zweitakt·Explosionskraftmaschinen, hei d('m
die Arbeit der E plosions '/\ e durch die Arbeitslei tlmg vou in einem d"n
Explo ·iongrau/ll uIIIg benden Hingrau/ll ,. pandierelu.lt·r. verdichteter Luft
unter tiilzt wird: Yom Arbeit kolhen wiihrend deh AuspulThub ' in den
Zylinder gesaugt<) Luf ",ird während deh Arb,'itshubc' in n'gelbaren ·I'<'il.
nwngen in zwei Wil\(lk 88c·1 getlrüekt, \'on d..nen der eill<' den di· E..1'10. ion.·
ka m/ll er umgebenden H ingra ulII speist, wogegl'n der zweite Windkessel die
ih/ll zugefiihr te Luft menge den durch ihn gc'!l'iteten AuspulT 'ascn ,'ntg"gen,
führt und sie mit Bl"'nnstolT g"lIIibcht nach der E. plosion kammer leitet. -
Wulio i I . e tri. Vr. H einril'h Bar a . t· h. Juliu ' e h w r z und
Anton F in den i g g, \\' ien. An/l. I i. I:!. 1!l1O.
4(i. Steuerung für Viertak t-Verbrennungskraftmaschinen : () am
Zy linderko pf oben angeordnet.. AusputTventil und ,·in in den Zylinderkopf
vo rne eingebautes Brenns tofIeinführung. , und Z"rstäuherorgan wl'nlen von
einem gemeinschaftlich.' n. am )l l\8chinenzylindc'r wagrecht nnd lotrccht
drl'hbar ge lagerten Steuerhobel ~e teuert. der seinen Antri"b \"on ..ine< auf
d "r Kurbelkrö pfun befe> ti 'ten t .uer,;cheibe ..rhält. dic mit zwei am Um fango
zur Hä lft par llel laufenden. zur 1I"'lftc einand..r kr uZ"lulen t 'u"rrin en
v 'rschen ist. - Ka rl Pa 0 . k. 'lIIi..ho\' bei Pra !(. An/(..i. I. I!J11.
4tl. Ums teuerung für Verbrennungskraftmaschinen 11111 auf d"r I"'n -
v r hiebbaren Hehelwclle l' z,'ntri eh gda ..rt n H.·heln : Di' li eh I lIe
i t U/ll 360° "erdr hbar und in der Lä n richtung d rart 1. an/(Iiiuli/( he",'g-
I ich, daß io während d.'r er. ten halben Umdr('hung. währ nd d..r das Abheben
der H be l von den Stcu..rdaumen erfolgt. in der einen Encllage und w"'hrend
d"r zwoiten hall,..n Vmdrt'hung. während d I' da ," nkeJl der Hebel ..rfolgt
in der zw.'it n Endl e g..halten "in!. - EURen 'I' i P I' m I n n und ./ohann
K a v (' e. ,ra7.. An . :1. 11. HIlI.
46. Steuerung mIt zwei konzentrisch n, Ineinander gleitenden Schiebern
für mehrzyllndrlge ExplosIonskraftmaschinen zur /(Il'i, hz. iti/ll'n • !<'lIl'runll
zwl'ier, um zwei I','r iooen vert< t7.t arb ·itt-nd. Zylind"q rl': J. zwei in W. h I-
beziehung zn 'inander teh 'nde Zy linder ind an di :elb. n t u rkanäl.. an-
gese hloss 'n und wer den du rch gemein. me 't('uerorgane ge t 'uert. - J acfjul'
d c J O Dg, ntw er pen. Ang. :I. 4. l !lll ; Pr ior. 5. 4. l!Hu (Belgi n).
4i. Schmiervorrichtung für Drucklager mit. Schmiern uten in den fest-
stehenden Tragllii.chcn: Die Tmglliiehen sind gegen d ie Nuten zu schwach
ahgeS('hrägt und bilden so mit den rot ierenden F'liichen keilförmige, sich gegen
die. 'uten zu öffnende Räume, in die das Öl hineingerissen wird. - Sebastian
Z i a n i d e P e I' I' U n t i , Grindlcfort Bridge (Großhritannien). Ang. :!O. 2.
l!ll t: Prior. :2S. 2. uuo (Großhritannien).
4i. Vorrichtung zur Anzeige des fehlerhaften Eingriffes eines beliebigen
Zahnräderpaares, gek etinzeichnet durch zwei nebeneinander nngeordueto, mit
einem Registrierhebel verbundene lä ngs bewegliche Teile. von denen [eder
für sich von einem der zu prüfenden, in Jo;ingri lT befi nd lichen R äder unter
Zwischenschaltung entsprechender Vorgelege g leichzeitig derart betätigt wird.
daß die Geschwindigkeit der Versc hiebung beider Teile bei richtigem EingritT
der zu prüfenden Riider gleich groß. bei unrichtigem Eingriff verschiloden
ist. - .\Ioritz Kroll. Pilsen, Ang. :!2. 6. I!I! I.
4i. Wechselgetriebe mit zwei glcichnchsi ten, mit gleichbleibender Um .
drehungsdilTerenz laufenden Wel lou, von denen ei ne die Arbeitsmaschine
treibt : Jede dieser Wellen trägt eino Ite ibsellt'ibe, die jo ein radial zu ihr vor.
8tellbares Rcibrnd bewegt, welche lte ihriid el' d urch ein sio im gleic he n Rinne
drehendes Vor gelego gekuppelt und so miteinander verbunden sind, daß sie
gleichzeitig in entgegengc etzten R ieht un zen radial zu den erstgenannten
Reibschoibeu ver teilt w rden. - Albert. L 0 a c k e r, Bregeuz, Ang. :10.5. I!I! I.
4(1. Maschine zum Bohren, Lochen oder Stanzen von WalzmaterIal
für Brücken , Dampfkessel, Schiffskörper u, dgl. mit gleicher Teilung : An dem
Werk t i h, auf welchem das Werkzeug oder das \\'er kst ück verschiebbar
gelagert i. t , sind der Lochausteilung cutsprecheud einste llbure Fi: iere lemente
vorgesehen. mittels welcher das \Vl'rk st ück, bezw, Werkzoug in d en einzelnen
Lagen für die Bohrune oder Lochung unverrückbar Iestgehnltcn wir d. wod urch
die Bohrung oder Lochun 7 entsprechend dem Teilungsplan ohne Anreißen
oder Ankörn..nmit großer Genauigkeit /(ewährleistet wird. -Anton Kola s s a,
Wien. Ang. 2 1. 12. 1!1I0.
4!l. Verfahren zur Herstellung von Gittern aus Blech mit versetzt
zueinander angeordneten SchIltzen : Die in jeder zweiten, ",'nkrccht zu den
chJitzen ·tehenden Reihe gelegoneu K not enstu llon samt den an dioso an .
schließenden B lechstreifen. werdeu aus d..r Blocheb ene im sel ben Sin ne und
11m denselben Winkel hcruusgedrc lu. während d ie Knotenstollen der hennoh -
bart..n Reihen unbC"'intlußt hldben. "'. daß nach dem Auscinanderziohen
d,'s llO vorbC'reitenden Bl""hes die Zug beunspruchung der die ~la8Chen ken
verbindenden Blcchstreifcn auf <,in ~lindestmaß herahgl'mindert werden. -
T h e E . I' 8 nd ,. d ~I,' tal Co m p 8 n y L i ru i ted. London. Ang.
:! . 12. 1!1I0.
411. Verfahren zum Durchbohren und Schneiden von kaltem Gußeisen
und Roheisen und Gemengen derselben mit anderen Körpern unter Verwendung
von Sauerstoff: Wä hrt'nd dcr gllnz.'n Arb,'it sd lLlIl' r wird zur Se hnll' l7.stello
soll'h., .\!<,ta ll Olc'r onstig<,s starm ~ llIt,'rial zugeführt, dns ,Iureh \ ' 'rhreuuung
mit am'rhtotT den ohnll'lzZll land aufrecht ,'r hiilt. - j ü I n ..\1 ü Sen 0 r
Be r g W" I' k ,A k t. i c· n , \' c r .. in, Creuztul (Wcstfaleu). Ang. 3. :1. 1!1I 1;
Prior. :11. :1. l !llO (Deut 'hl. It l'i<'l l).
ii. Rahmenwerk für die Tragflächen von Flugzeugen : Di lI au pl t rä er
amt den \ \ rsteifung stn'ben sind \'enlopp(,It. so da ß zwei elbstiindig" hin!<'r,
cinlllllier befindliche nefii/(e gc bildet wNd.'n. d ip in g.. ·igncter Weis" mit .
oinandpr \'('rbuuden Rind. - 'I' heB l a i r At h 0 11 A e I' 0 P 111 n o S y n,
die a tc Li 111 i ted, London. ng. I. 5. 1\111 ; Prior. I!I. 7. 1!1I0 (Groß,
britannien).
I. EinrIchtung zur Führung der Einsatzrohre bei TIefbohrungen, hei
denen ..in Biir uf ..in koni dll'~ .\11lI1I1 tiiek am End., dl's It ohreinAA tzl'. oin,
\ irkt: Da . .\lllnd tiick und dcr Biir "' 'rd"n von .·iner Führt lllg. ~tanl( , dun'b,
etzt. di .. dplII Hohrl'ins> tz \'urt'ilend ein~ '1'l\mlllt wird nnd der Boh"ei nrieh,
tllnJ.; als Führllng dient lind dureh dn~ .\llInd st ül'k lind den Biir gl'fiihrt wird
- Edgard Fr 11 n k i g 11 0 u I. Lü t t i"'l. \ ng. ~!J. :1. 1!1I1; Prior . IS. 7. l !ll O
(Bl'lgien).
Bücherschau.
H ier werden nur nUcher besprochen, di' dem Ö t.crr. In genieur- un<!
Ar hitekl,,",Ver,'in zur Bespn'chullg 'ingesentl t w rdell.
l a .71:1 C;rlIlldzii::t~ dl'r IlIUdt'rll"1I ~liidtr"lIl1klllldl'. \ ' o n Eug n
Faßhendcl'. 1:11 ~eitc n (~ I )<, 15 cm). HlI ~. Fmnz D eu t i c k o.
DeI' YerfnsHeI·. deI' Reincl'zcit dcm Rehölll'n lind fr\l(' htbnl'l' n G(',
d lLllk en d es \ a ld· n nd W iesen g ii l't el s n l8 Erst cr iifTl'n t lie he n Ausd ruck
vI'diehen 111111 sic h d ad u rc h IIls VOI'IIl IS, u nd wei t hli ck l'nder Arc h it 'kt
u,nd 1: hnikl'r ,'rwi,' l'n hn t. b il'!t·t nn. mit d ..m \'o l'licg,' nd ,' n Bii<'il!l' in
em \\ erk. dll ich 8(:)\\ ohl dun'h seine C:cfii hl swiil'me al. nch dUl'ch
lllkonisc·h.. K iir l.(· au z('il'hnel. k('inen ~ntz biNd. zu tl('m mnn nicht
zu timllH'llI l nicken kiinntl', und l\IImcntlich uch d.'m Lnien die .\1iigl ic h ·
k~'it 'iht. i..h st'!llIt'1l iihl'r dcn I n ha lt del'jpni~en W i. ·cn... hnft Z\l heleh n 'n.
(bI' mlLn hl'uto •'tii, lt ..hllukllude u('n n t.. E. gi ht. me ines E l'llcht t'n s k ein e
~hlimllH're Er rungt 'n. e ha ft d ,.1' ('ul tul'en t.\\'i..klung 1118 jen Große t "'dte.
III \\ el chcn .\Iill ionen .\I t'n schen wie di e Hiil'ingo ZllSllm menge p rc ß t, VOIII
b leb en d en , beglüe kcnd<'n H I1 I1l'h d er • 'atu l' na hezu vo llkom men a b-
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gesc hnit te n, ein ödes Dasei n durchl eben . Da U a uc h hier die oberen
Zehn tausend sich ein helleres Lehen zu sc haffe n vermögen , ist ebenso
klar wie die t ra urige Gewißheit. da ß die u nteren ) [illionen den jamm er-
voll st en Da .einsbedl ngungen preisgegeben, durch t iefe )[auerschluehten
von vo llendeter Ödheit zu wandeln gezwungen sind , d ir- d urch die bla..-en
( ; ('~ i e h t er und traurigen Augen . denen man hier begegnet. nicht schöner
werde n. Dic V"lgen dieses Zusa nu nen pfen -hens solcher )!enschennJassen
t rnten schon in der ) l itt e des vergungcncnIahrh undertes ganz klar zutage.
u nd doch fa nd sich kei n Staatsmann. d ic sich doch immer nls die einzigen
Besit zer des weit en Blicke.. zu bezeichnen beliehe n, der d iese a ller Et bik .
Hygiene nnd Ästhet ik spottenden Zust ände erkannt lind )! nOn 'geln
dagegen ergr itTen lü t te. Das war dem uls Realisten un d ) !at("'ialisten
versch rieenen Techniker vorbeha lt en nnd gleichzeitig der Beweis. d ß der
weite Bli ck nur aus der Sachkennt nis st umme n kan n. Der dem weit-
blick enden Techn iker und Architekten entspringende Gedanke. da ß man
nieh t nur ein Haus, so ndern eine ga nze große ,'tadt wie ein vorgeah ntc.s,
"or gest elltes K un itwcrk nach einem voruusbest imm teu Pla ne bauen
kann. ist ver hä ltnismäßig ga nz jung un d einer der . chö nste n. beglückend-
sten un sere r oft so siunlos dnhin ruscnden Zeit ; er ist " ol'allsbest imm end e
Verkeh rsfürsorge. er suc ht vorahnend Gesund heits freude in den kom-
menden Geschl echt ern 1.11 wecken, (' I' ist plastische )! ll1er ei. er ist dus
einzige ;\Iitt el. den Widerspr lleh zn s;inftigt'n. der da ri n liegt. da ß von
der . 'a t lIr ge,taltete u nd von ihr vo llkommen beherrschte Wesen d urch
da. Lehen In (: l'lIßt iid tt 'n von ga nz un na t iir lichen Da-ein bedingu ngen
umklammert werd en , und e. muß fiir den )I tli ~ t er des Städtebaues ein
Hoch genu ß sei n, d ie VOll ihm voran..geseh u t en Zu, t:illde un d ,' tii,!te.
bilder langsa m ent ..tehen zu sehen. Der Verfasser. der in der Lag " ist,
nun scha ll mehrere solche Ku nstwerk e nach sei ne n Pliim-n empo rwachse n
zu sehen, bespricht in dem Buch e den Stiid te ba u und sei ne Bed eutung,
all gem ein e Gesichtspunkte und Grundsätze. den Verkehr, di e \ .er ba uung.
di e Anforderungen der Hygiene• •·ehö n lH'itsanforde m nge n. • ta dtgrü n,
zu r Bau ordnung. di e städtebaulic heu Arbeit en . d ie Ausfüh rung der
Stadtbauplän e. d ie Kost en des Plan e.. und des: en Ausführung, und man
ers ieht schon aus dieser Au fziihlu ng, daß die Stidte buukund e und , ·t :idte·
hnup ra xis nieht nu r dem schönhe it gesiiuigtell Kiin~tl er , ~ondern a uc h
dem weitbl ick elld en In gen ieur schwere und voll wert i" tl _\ ufgauen zutei lt,
und da U es höeh st e Zeit i,t. di e_em fiir d ie \\'ohlfahrt dpr (: . 'ellschaft fO
. wieht ig('n Gegen~tunde der Städteullukund e a n den Teeh niseh l'n Hoch ·
..e1utlen eillP gut doti erte Leht kall zel zu widmelI. den'n \\'ir ken del'pinst
in der ges te igerte n Ll'hen sencrgie der Sta dt bewohner in di p Er~cheinung
tret en \\ jn!. Das Bu ch ist nll.lnen tli eh für •'tadt,ve rwaltu nge n von
\riehtigk eit, weil es üb er di e .\ rt und Wei .. der Beschaffung owie
üb er die Kosten der erfo rde r liehe n Plän e und deren Jll1lkti ehe Du rch .
fiihrung Aufschluß gibt ; es se i dem Faehmlllll sowi' dem La ien. der
di pRe wichtige soz ia le Fra "e ei ner einge he nde n Beachtung \\ ür digen
sollte , a uf das best e cmpfo hlell. A' mit
13.Mi\) Kom eten uud mektro nell. Von Angu . to H i g h i. Dout sch
von Max I k I C. 52 'eite n (22 X 15 cm ). Leipzig 1911, Ak ademi sche
Verlagsge 'cl lseha ft m. b . 11 .
Gc.~tiitzt auf die neu esten physik ali sphen Forschungen bespricht
der bek annte itali eni ehe Gelehrte vorn tumlpunktc de Ph ysiker's jene
Er scheinungen , di e ihren ' itz in d en Kom eten hah en. od er dio durch
Kom eten an anderen 11 immelskö rpern und !Je'onders uuf un serer Erde
erregt wenlen . Zuniiehst wird a uf d ie .\ rbeite n h ingew i ' n , durch welch e
di e I~ . istcm. d e du rch dus Licht erzeug ten Dru ckes, d s ~ogena lln ten
Stl'llhlungsdmokes , na ehgewi e en wUI'de. Es werden nam en tli ch di e
Forschungen d es 1udieners B l\ I' t 0 I i und d.es Ö terreichers B u I t z·
ml\ nn herv orgehob en, suwie d er geistvollen \ 'ersuche von L' 0 Ynt in g
gedueht, weleher di e \\'irkung de s Stl'llh l ungstlruc kc.~ a uf d en licht aus-
send ende n Körper selbst fe tgestellt hat. H i 'h i sch ließ t sich dab ei d cr
Ansicht \'on A I' I' h e n i 11 an , der zuf olge die K Olllet ensch\\ eife d er
Hallp 'ae he nlleh au s ko 'mi chem •' ta ube best eh en . Diese ' ta u bte ilehe n
sind der Anziehung seite ns d er Nlnne und d eo Kom etenkern e R U ge 'etzt,
ab er a uc h d en Wirkungen d ·tru hlung..dI'uck c;·, d er von d er ,'onne
und d em stark erhitzte n Kom et enk el'lle a u..geht. 1st di e 'cl' Dru ck gege n·
üb er der Gravitation klein , dann werd en di e Staubtcilch en gegen den
Kem oder gegen di e onne fallen ; sind aber di e Teilchen gen ügend klein,
dann können sie, ,'om Strahlung. druck get riehen, sich na ch a llen Hich ·
tungen hin entfernen , llIaneh erleil'hiinom en e(Zodi nkll.llicht ,. To rd lich t usw.)
herv orrufen , ab er auc h zur Bildung d er Kom et n 'chweife Veranl ll.! sung
gehen. In eine m w('iter pn K pit ,I werdcn d ie (irundla 'en der Elektrun en·
th eori e in I ichtfllßli eh I' Wei.-e darg legt, und mit Hil fe di seI' Thoor ie
versu cht \ 'erfa ~ 'I' di e elek t ri ehe n Ersch einungen in d en 1 ome te n zu
erk lüren. Unte r.\ nfüh1'll ng d I' bi, j 'tzt I"kannt gcw urd en en ph ikali che n
Beobncht uug en, welch e bei dem Ersch einen des 11 a lle) . ehen Kom et en
am W . .\Iai 1!1I0 ange. t(lllb wurden , hiilt es \' edas . er für wahrscheinlich ,
d/lß di e Erde zu di CI' Zeit, dureh einen äußer~t diinnen Teil d ' Ko lllete n·
se hweif's durch 'C '/lngt'n ci, und fiihrt a u., w halb bei eUler solchen
Begegnung erhe blieht, Wirkun 'en nieht zu ('1'\\ a rt 'n w ren . Die Beoh ·
achtungen auf d en Leid en I'uri. er ,' ta t ionen , a uf d em I' ie dll .\I id i und
zu Bagn cre dc ßigorre. können 0 g leu tet werd en , d aß ein Teil des
Kom eten taubes in di e Erdatmo ph iire eingt Irlln g 'n ('i. \\'enn der
Inhalt d er vorlie 'end n " 'hrift "i eIl 'ieht im a llge meinen df'n In genieur n
und Arehit ktcn fern er liegt , so \\ ird ' doeh ge wiß viele gehe n, di d en
klaren und f 'ss elnd 'n us 'inunder et'lUngen I{ i g h i ,die in .\1 .
I k I c einen trefflichen bersetz I' gefunden haben. Jakr e en tgegen·
bringen. Richllrd l'ribrul1l
Vereins-Angelegenheiten.
VERHANDLUNGSCHRIFT Z. 74 v. 1912
der 16. (Geschäft-) Versamml~ng der Tagung 1911/1912
Samstag den 9. März 1912.
Vorsitzender: Präsident Ober.Baurat Otto G ü n t her.
Schriftfiihrer: Der Yer ein ssekretär.
Anwesend: 270 Vereinsmitclieder,
1. Ver Vor s i t z e n d e oröffnet um 63/ , Uhr abend s die Ge-
schäftversauuulung und erklärt deren Ueschlußlähigkeit. Die Ver-
handluugschrift der e rde nt liehe n Hauptversammlung vom 24. F e-
bruar I. J . wird ge nehmigt und gefertigt.
2. Di e Veränderungen im tande der .\litglieder, der 333 (davon
15 korrespondierende) bet rägt, werden zur Kenntnis ge nommen
(B eila ge),
3, Der V 0 I' S i t z e n d teilt mit, daB für don Vortrag am nächsten
~mstag in~ EI.ektrotechniscl n Institute Kurten ausgegeben werd en,
di e au sschließlich zum Eintritt ermächtigen , verweist auf die für diesen
S~ml~er geplante Studienreise nach Harn burg und Kiel und macht die
1thttel1ung, daß un ser e J~ a c h gr u p p e f ii I' Ge s und h e i t s-
t e c h n i k *) und die G e se i I s c h a f t ö s tel' r, Are hit e k ton **)
•[e uwahlen vorgonomm en hab n.
4, Bau-Öberkommissäj- Ludwig Fis c her begriindet in längerer
von einig en Lichtbildern be gl eitet er Hede namens dos Verwaltungs-
ratos den Antrag, "Y 0 I' s c h I ä g 0 z u B 0 s tim m u n gen f ii I' d en
K l ei n h.a u s bau i n den Bau 0 I' J nun gon" in Druck zu legen
und an die Landtage, Gemeinden und in Betracht kommenden Körper.
sehaften zu ve rsenden.
Di e Anträge werdon ohne Debatte einstimmig angenommen .
Der V 0 I' S i t zen d e spr icht dem Berichterstatter den wärmsten
Dank für se ine Bemühung au s,
Der V 0 I' s i t z e n d e begrüßt nun, vom Beifall der Versammlung
begleitet, di e mittlerweil e erschienenen Güste, E. zell enz Eisenbahn-
minister Baron F 0 I' S t el' und Präsident des Abgeordnetenhauses
Dr. • y I v e s t e l'.
5 , Architekt Goorg D em s k i bringt im Sinne de s § 16 der
Satzungen den genau abgofaßten Antrag auf Abiinderung der Satzungen
ein, der in der außerordentlichen Hauptversammlung vom 23. März I. J.
zur Beratung und Ab stimmung gelangen soll.
Der V 0 I' S i tz end e schli eßt um 71/. Uhr abends die Geschäft-
versammlung.
Ober-Baurat Eduard S c ~.ei chi ergreift nun das W ort zu
dem angekiindigten Vortrage: " b el' neue eloktrische V oll-
ba h n u e tri e b eU , dem im Auszu ge das folgende entnommen ist.
An schlieBend an den im Vo rjahre lIuer denselben Gegenstand
gehaltonen Vortrag besprach der Vortragende vo re rst kurz die Uau-
fortschritte auf den für den elektrischen Betriob einzurichtenden
Bahnlinien in Europa, bei denen hochgospanntor \Vechselstrom als
Betriebstrom zur Verwendung kommt. E~ wurden die Ergebnisse
des I'rohehetriebes auf der Linie Spiez-Frutigeu der Lötschberg.
bahn ('chweiz) hehandelt und die Grundsätze er örtert, die für di e
Kon struktion dcl' nen bestellten groBen '/7 gek uppelt en Lokomotiven
(1U ' t Gewi cht) di seI' Linie maßgebend waren. . Tuch Beschreibung
der fiir die Linien der Rhätischen Bahnen im En gadin in Auftrag
gegebenen Lokomotiven ('I, und zl, gekuppelt), besprach der Vor.
tragende die Vorsueho, die mit der P robelokomotive, die von den
bIldischen ~tllatsbahnen bei 'i e m e n s - S c h u c k e I' t hestellt wu rde,
auf der trecke De ssau -Bitterf ld gemacht wurden, und gab die Ge-
sichtspunk te an , die für di o dofiuiti\' e Ausfiihrung der Loko,
moLi\' n fiir di e badischen tllatsbahnen maßgebend waren. Ein ·
g hond cr befaßte sich der \'or tragendo mit d en Einrichtungen der
Strecke Des san -Bitterfeld, wo die Ergebniss e der elekt ri schen Zug -
förd erung vorn betriebst cchnisch ell tandpunkte aus derart giinstig
sind, daß nunmehr die Arbeiten liir die Einführung des elektrischen
Betriebes auf der Strecke l\Iagdebnrg-Leipzi~-Halle (154 km) und
der treck Lauben -Kön igszelt mit ei nzelnen Nebenlinien (zusa mme n
260 km) in Oberschlesien in Angrifl' g enommen wurde'!. Die preußisch -
hessisehe taatseisenbahnverwaltung wird in zwei bis drei .Iahren
iiber 400 kill Vollbahnstrecken e lektr isc h betriehen haben und wird
dann an de r pitze der Bahnvorwaltungcn stehe n, die sich mit der
elektrischen Zun-förderung bofa ssen. Von der genannten Bahnver-
waltung sind 43'12 Milli on n :\Iark fllr die elektrischen lI ers tell ungcn
auf den erwiihnte n Bahnstrecken einschließlieh der Lokomotiveu vor-
gesehen. All der Ha nd von Lichtbildern wurden die verschiedenen von
*) Baurat InO'. lI ermann Bel' a n e c k , Obmann; Ing , }<'ri drich
BI' a i k 0 wie h, Oumann - Slellv'Jrtreter; Oher-Ing. Leopold Wo I f
,'chriftführerj Ing. Gu stav Gen z, Ing. J ohallll Kal'I Keil i n g, Ing:
Anton 'I' I' 0 P s c h und Baurat Ing. Franz \ V e j III 0 I a, Auss chuB-
mitgli eder.
**) Obllr-Baurat Julius D in in ger, Priisident· Architekt
Hob ert 0 e I' I e y, Vizopr1isid entj Archit kt Kal'I K o r n d'l e chrift-
fiihr 1'; Architekt Hudolf I·' I' a B, Kassier; Architekt Kllr'1 D 0 I' f.
me ist e 1', Architekt Emil IJ 0 p p e und Archi tek t lI ans l\l a y I' Aus.
schllßmitgli de r. '
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un gi t aber die Formel (2) für .Ifl = 0, 8 = 11-r . v
1
. b) die bei~eu • ummanden des K lammerausdruckes die gleiche
Dimension, nämlich kglC1II3 haben müssen. [un ist dies wohl fü r den
ersten, nicht aber für den zweiten de r Fall.
Tatsächlich soll die Formal richtig folgendermaßen lauten :
(S)
, (4),




,q = [-l- _.I/ !: +~I( (~)2+ 4 (~)%J I'
:.1.11 ,1.1, J, +.12 •
Es ist nämlich "ma bei einem durch Zug (0) und Schub (,) beanspruchten
m-I m +l
'tab" = - .-- 0 + --- "' /"2+4,2Ulax :? l1t 2 1It \
\\ obei In die Poissonsche Konsta nte bede utet.
•' immt man m a an und setzt man
.\/" st,
" - -- l' t' = --- - /'
./ , ./,+ .12 '
so geht die Formel (·1) in (:.I) über.
Is t .I, = ./2 - .I , so ge ht (3) übe r in
11 .s:[_1- Mb +~ .1/ ,,' + .I/ t 2 , . (5)
.1:1 11
und setz t man .Ir i
8 = - ./- /' . . . . . (li)
so erhält mau (I).
Dieser Irr tu m ist vielleicht auf einen selbstherrl iche n Ei ngriff
dos Setzers zu rückzuführen. den n in den ,Jahrgllnge n 18n (wo die
Form I zue rst auftritt) bis In04 ist sie in de r r ich t igen For m (3) an-
gel1;eben. 1!I04 ist zuerst die falsche Form (:?) zu finden und hat sich
weiter bis in den neuesten Jahrltang erhalten.
Daß man in diesen licht Jahren den F eh ler nich t bemerkte,
iegt die Vermutung nahe, dllß sie sehr wenig gebraucht wurde. ie
Ist auch in der Tat unbra uchbar, Bek anntl ich gilt d ie Beziehung
JIt
, - J;-v,
wo J p = ./, +./t das polare T räg heitsmomsnr bedeutet, eiaaig un d
RII in fü r de n Kr isq ue rscbni tt. Fü r diesen ist abe r ./, = ./2 un d die
For mel (2), bezw. die r ich tige F or mel (3) ge h t in ( I) übe r. Es ist also
r tens die Formel (2), bezw. (3) ü be rfl üss ig , zweitens gilt ( I) nur fü r
den K r e i s q u e r s c h n i t t.
F ür jo don ander en Que rsch ult muß a u f d ie Form el t4) zu rück-
. d . d ~I/ b f 'gegrlflen wer en, worrn a nn a = - ,- v und ür r em e ntsprechende r
. ,
Ausdruck gesetzt we rde n k nnn . Ein so lche r ist nb or (außer ein igen
empirischen Bezieh un gen ) nur IHr d ie Ellipse und das Rech teck (mi t
den .'Jlezialfl1l1en vo u K reis und Qu adrat) bekannt. " ' ie man mit
IJ i1fe eines uumorische n Ve rfahre ns di o T or sionsb ean spruchun g von
Stäben mit komplizie rte re n Querschni tten best imm en kann , werde ich
in einer demnächst erschei nenden Arbeit , am Hel spiel e des Wink el -
i ens zeigen.
Czernowitz, im F ebruar 1 ~)1 2
der genannten Verwaltune bestellten elektrischen Lokomotiv n be-
sch rieben. Die preußi eh-hessi ch.~ taatseisenbahnverwaItung wird in
Hinkunft die Lokomotiven ohn e berbau au führen, nicbt nur um an
Gewicht und Kosten zu sparen, sondern au ch um die Dauerleistung
der Lokomotiven durch wirksame K ühlune der :\Iotoren und Trans-
formatoren zu erhöhen .
Der Vortragende führte auch in Bildern mehrere elektrische
Lokomotiven vor, die auf d r 'trecke Ill-s-sur-Tct-Villefranche
der französischen üdbabn und der trecke 'anues-i-Grasae der Paris-
Lyon-Mit telmeerbahn probeweise in Betrieb st ben.
Fern r wurde die schwere (104 t) G/6 - Güterzuglokomotiv be-
sprochen, die für die chwedische Rikszränsenbahn bestimmt i t
und dort zur Beförderung der schweren Erzzüge dienen soll. Zum
chlusse wurden noch einige t romabnehmer und Leitune ausfubruugon
an de r Ha nd von L icht bilder n beschrieben.
Bei allen vorangefüh rten elektrischen Bet rieben steht als. trom-
art hochg espann ter E inphasen- W echsels t rom (10.000 bis 15.000 Volt)
mit nied r ig er P eri od en zahl (15 bis 162 / . in der ekunde) in Ver-
wcndung. Die bis he rigen E rfah ru ngen mit dieser tromart bostätigeu,
daß sic h dieses T raktiousystem für große Entfernungen und schwere
Zü ge u nt er den ver schied nsten sonstigen Bet riebsb dingungen vor-
zllglich eignet. Die Kons tru k t ionen der Leitungsanlage und der Loko-
moti ven gewähren be reits einen sehr großen Grad de r Betriebsicher-
heit, Um übe r die wirtschaftlichen Erfolge des olektrischen Betriebe
auf den einzelnen L inien einwandfreien Aufschluß zu erhalt n, müssen
jedoch die Ergebnis e einer längeren Bet riebzeit abgewartet worden,
Zu m 'chlu e des seitens der Versammlnng mit lebhaft m Bei-
fa ll aufgenommencn Vort rages dankt der Vor i tz end e dem I edn r
fü r seine intere santen Au Führungen.
chlnß de r itzung 'I. hr abends.
Der ch riftführ r: ". ['opp
Beil ge
Veränderungen 1m Stande der itglleder
in de r Zeit vom 25. Februar bi ~j, :\Iärz 1!112.
I. G es to r ben ist Herr
R o t h er Ing . Oskar, k. k. b r- Baurat im Eisenbahnministerium
in W ien.
I I. Auf gen 0 m m e n wurden die Herr en :
1<' r i s c ha u fI ng. Robert, Ober-Ingenieur des tadtbauamtes in
W ien ;
Kr a i fin g. F ra ns, stlldt. Bau-In pektor in Baden ;
K r y s a Ing, Bohuslav, In g enie ur der GeselLchaft für B tonbau
Diss & Co. in W ien;
L a n d a u In g. J ulius, Konstruk t ur de r Fa. 'tetr ns " • 'ölle A.-G,
in hnr lotte nburg;
It i n te l In g . 'am ue l, be h. aut, Zivil-Ingenieu r in Rustschu j
R ü h I Dr. In g. Otto v., Gesell ch Ite r de r Fa. Dr. v. Wihl Co.
in 'Yien ;
Sei d I In g. Alois, Ingen ieu r- i tent de r W ien fluß-Wass rleitung in
Unter-Tulluerbach ;
W I a k a In g. It udolf. InlYeui ur des W e tböhmi chen B rgbau A,-V.
in Hoth -A uj ezd ;
W ol l In g . Karl, k. k. Ober· B urat der .'tatthalter i in I' ra" .
S ind dR~egen die beiden lI an ptl rllg heits moment d e luer-dlllitte
ver sch ied n g roß und wir kt.l/ b in einer II ltupteben normal zur
A ch se von ". . 0 b r chn t ich die .'pannung in inem \ h. tande t'
vo n de r 'c hwerachse us
8 _ [_.1~+ ~ I{ ( .I/b' -t 4) ( -.1/, )'J" .." (:?).
.1", :.I ./, .1,.1,
Ve rehrliche c hri ft lei t u ng !
Zu der Eins ndung des Herrn Ing . :\1. H e i n e r, für deren :\Iit-
toilun" ich b .s t ns danke, bemer ke ich, daß es sic !! tatsllchlich nur
um ei~1 u Druck fehler in der zitie r ten For mel des Ostorr. Ing en ieur-
un<l Architt·kten ·Kalonder handelt , der sic h in d n le tzten Au~gllben
d , elb n eing ',chlichen hut un d leider unhem or kt ge bliebon is t. Ich
Keb aber lIuch ohne,· it r zu, da ß auch die r ich tig gest IIte Formel
für uerschnitle, welc he von der Kr eisform w s ntl il'h alm ich en,
nicht exakt und daher filr a llgemeine Qu erschnil l.l;forll1en nich t an -
I' udhar i
l' I' a It, im F bruar 1912
Hoch ach tungsv oll ./. .Irclan
Ue 'oln filr dlt l'erhlllllillno/'dnllng' ron EhlOllhcfonhlllkell .
•' e h r g e e h r e l{ e d a k t i on !
Ich er lIch o Si fr eund lich st die folgende Ileri chtigllng zu ver-
lill'entlichen :
In d '111 iu i ' ull1mer 6 d ieser Zeitschrift ver üfreulli chten Auft<atze
find t ich in der <lIeic h ung (i) auf Seite 87 ein sinlls tö re llde r Dru ck -
fehler vo r, Di 'sulbo so ll te ric ht ig Illuton :
(0." -, l)~
c= -4 o. ~ a-
Di e Uleichu ng i t ni -ht d irek t lI US der G I ich ung 5) lIbgll-
leitet, ondern rgiht sic h un ter Berück sich tig.ung des iu der Ent-
f r nu ng rau ft re tend n :\loll1ent e , hez w. d es dllnl1t zu ßmm enhllllgelld en
\' rh Itni s zu dem mll imllien 0 •.
W i n, 2 1. F l' b l uBr Wl2 lJr. F. !'. Em~rg r
.. ( I),
t. 11; nz bge hen on d r B r 'hti 'un2
11. t falsch.• Ian si ht di ein, /1II man
letzte F or mel
endun ,in ich
,laß
für .I/ I = 0, 8 gleich ein muß ~
.1, .
Briefe an die Schriftleitung.
(FÜr den Inhalt i t die ('hrirtleitllng nicht vcrant orllil'h
Form I fiir HiCl:un • und ' or 1011 . r tl ·k (·ft .
. e e h r t e 'ch riftleit ung!
Ich erlaube mir auf eine fehl rh ft Formel im i"l te rr, l ug enieu r-
lind Arch itekten·Kalender aufmerk Rm zu mal·h n. 111I .Jah r" lInge I~":?
Seite 110 heißt e, da: ..Znsalllm nge, tzt· F tigkeit h Bi zu ne: . und
T ors ions fest ig k it. 'Vir ken aul den ue rs 'hnitt ine tahförmig'
Körp rs ein Bie lYu ng moment .I!b und ein To r ion mom nt .1/" 0
können für u r cbnitt , die ein kon tant 11 Trllgh it mom nt hahen
(Kr i q ue rschnitt usw.) di. ;'pannunK n nach den gl.wöhnlieh n
Biegu ngungs for meln b rechn t werden, ullter Einfiihrnng eine id eil n







Iltwortli ,her ,'ch r if t -le-i-te-I-' :-K-"-"-l-ta-I-lt'in Freih. " . I' 0 P 1'. [)J"\II·k \ 'Ull R. H fl i . s & (' O . in Wicn.
Per8onalnachrichten.
Der J"ai. er hat Ing . Alfr d.J Qd r k i e w i c z. Ober . In sp ek t or der ö terr.
taa hahnen, den Tiwl Ob ·r.Baurat verlie hen und gestattet. daß Arehi·
t k t H udolf K m n n kein Wi"n dns Offizierskrouz d · kg l. hulgarisehcn
n tion len Zivil. \ ·erd ien. t·Ordens annehmen und tragen d iirfe.
In genieur Ettofl F end e r I wurde vom Oberlandesgeri"'lte in Wien
zum tiindi ,'n hn'r tiindig 'n und ' chätzmeister in I~ i s nhahnenteignun 'so
f 11 n mannt.
Ing. Heinrich Li 0 h t h lau wurde zu m Kommi iirs·Adjunkt de
Patenlam mannt.
Handels- und Industrienaohrichten.
Geschäftsergebnisse : Vi,· Akt i e n . Ge ß e 1I s I' h a f ~ Dyn ami t
.' 0 bel wird der für den ~. April I. J. einb rufenen Generalversammlung
für das Jahr Hil I eine Dividende von K 100 gegen K 80 im Vorjahre vor·
I'hla"en. - Die Ö t e r r ei e h i 8 ehe B erg· und 11ü t t e n wer k s·
G e e l1 s e h a f t erzi It im Geschäft jahro Hlll einen 1 ettoreingewinn
,' on K 5,13 -1 .!100 I(eg('n K :l.91!l.G76 im \·or ja hre. E wird die Verteilung einer
Divid{'nde vou K 5~ pro Aktie. das sind l :l% gegen K ·14 oder 1I % im Vor·
jahre) beantragt. - D"r Ven,'alt ungsrat der EI e k tri 1. i t ii t 8 • A.• G.
vor 111. K 0 I U e neo. in Prag wird der G nernlv rsammlung die Ver.
t ilung einer 6 ~oig"n Di,·i<lend,·. d sind K 2-1 gogen K 26 im Vorjahre '·or·
sc hlagen. Da Akti"nkapital ist im Laufe de Jahre l!lll von K 4,000.000
uf K G.OOO.OOO erhöht worden, doch hat da neue Kapital erst sieben ) Ionate
im B 'triebe gearheitet. - Di Akt i e n . G 8 e I I s e h a f t f ü r )1 I\-
, c h i ne nb a u Y 0 r m. ß r a n d ' I.' H u l 1i e r in Brünn wird, wie im
\'orjahre. ein 12 ~oig Dividend auf diu tamm· und Prior it ä tankt ien aus.
1. hl"n. D'r It ein ewinn dl'8 abgelaufenen G ·. hiif jah re beläuft Kiehauf
K 4 A:H. D('r langjährige Direktor der Gosollschaft, /lernuLJln .1ankowsky
wmdu in dcn \ 'en m lt llng rnt kooptiert. - Die Eis e n·. H a n de I s· und
I n d u tri e . k t i e n . U e s 11 s e h a f t G r 0 i n i tz ill Graz erzielte
im Ge ehäftajahre 1!/1 I eine n Hein gewinn von K ß-Iß.785 und wird eine
7 00ige Dividende. d sind J" It gege n K 12 im Vorj ah re znr Verw ilung
bringen.
Von den Hochsohulen.
EIne montanIstische Hochschule für Gallzien. Am ~.1. ". ) 1. fand in
Krakl'u ein ' Euquete l'0luisclu'r Berg· und /liit tenleu te statt. die sich üher
die Errichtung einer höhen'n montanis tis chen Leh rn nstnl t in Galizien a lls·
prel'1len Hollte. Die Enljuote gl'Rtaltete sich zu einer Kundgeb ung fiir die
he te Errichtung ,·iner montanistischen H oehsehule in Oalizien.
Standes angelegenheiten.
Die Masch inen · Ingenieure bei den preußischen Staatsbahnen. In der
11111 20 . " . •\1. sta ttgeha bten Yersanunlung de s Ver ein s Deutscher ~Iasehinen.
In gcnieure ma chte der Vor itz end e folgende intero s ia n t e Angaben iiber die
erfre ulichen Fort ehr it te, deren di e bei den preußischen ·tan.tsba hnen be-
sehä ft i ten)1 chincn- Ingc nicure in den letzten Jahren teilhaftig geworden
sind, Hi enach beträgt die Zahl der höheren ma sehinentechnis..ben Beamten
nach dem " orau iehtl iehen tande am I. April 1912 gegen den tand vor
genlLU zehn .Jahren. d as i t 11111 I. AprH I!J()~: ) 1inisterialdirektoren I (0).
vortrn ende H äte 4 (2). Eisenhahndirektionspräsidenten ~ (0). ~litglieder der
Ei. enbahndirektion und de Zentralllmtes 70 (50). darunter Ober · Bauräte 1:1 (I)
\'or t ände "on )Iasehinen.• \\'erkst'"tten· und Abl\l\hmcämtern 222 (1(\:;),
,ons t ige e ta t mä ßige B"amte 5 1 ( I!!). Au ch die rerhältnis.<e ,Ier nicht etat·
mä ßige n hölll'ren ma,"ehinent ehni. ehen Beamten hl~ben sieh verbe,..:;ert. nach.
dem die Zahl d er Anwärter na ch . la ßgabe de s wirtschaftlil'hen Bediirfni es
be ehrä nkt ist.
Ein neues Wiener Str a ßenregu lierungsprojekt. Im tadt.bauamt wird
jet zt das Pr ojek t eine ' neu en ' t ra ßenzuges VOIII Stcphansplntz iiber die
Hrandst ät te und H ohenst aufcngus e ZUIII Schottenring st udiert . Di e Au s-
füh ru ng dieses Proj ekte würde ein e R eih e von 'traßendurehbriiehen und
e ine zweite Üb erbr ückung des Ti efen Gra bens notwendig machen . Gegenüber
der Au mü ndung der Brandst ätte in die Tu chlauben wurde in den letzten
T agen ber eit s mit der ..[icd erlegung des Hau ses Tuchlauben .."r. 13 begonnen .
Dort wird da ' ga nze dahint erliegend e a lte ' tnd t \'ie rte l eine voll ständige Um-
wäl zung' erfahren. Um fiir di e neue Straße. di e Am /lof gegenüber dem
G häude der Feuerw ehr münden wird. Raum zu schnflen, werden mehrere
Hiiuser a bge t ragcn werd en . Auch der H äu serblock neben der Feuerw ehr wird
g('ge n den 'I'iefen Grauen zu durchbrechen werden. über den Tiefen Graben
wird nah ezu parallel zur Wipplingerstraße ein e neu e Straßenbrücke gebaut
werden. di e in die Wäl'hterga sse führen wird. Sehriig gegenüber der Aus·
m iindung di e 'er erheblich zu verbreiternden Gasse beginnt die H ohensta ufen -
gasse, di e den letzten Teil de s neuen Straßenzuges vom Stophunsplatz zum
Sch ottenring bilden wird. Der neue trußenzug wird sowohl den sehr starken
Verk ehr Am Hof. Frciung und Schottcn gnsse erheblich entl ten, denu er
wird tat "e h lieh di e kürzest e Verbindung zwischen dem Stephansplutz und
dem chottcnr in herstellen.
Triester Verkehrstatistlk. Dem offiziellen Au swei über den Ha fen-
verkehr 'I'riest s zufolge war de r, chitTeinla uf in T r iest im Jahre 1!)I! in 'gesa mt
12.4:1-1 ehi tTe (da runter 10.30 Da mpfer ) mit -I.2:15.I Oti t, gegen 11. :lfl Sc hiffe
(darunter!J ;, D ampfer) mit -I.I!l, . li2.i I im J ahre I!JIO. Di e den Au lauf
d er Schiff e betreffend en Zah len decken . ich an nä hernd mit jene n de Ein la ut es,
Auf öst er re iohisc h-ungarische Schi ffe ent fiel ein Verk ehr von fa t 3' ;) )I illi onenl.
Auch der hahn-eit ige Fr acht e nverk ehr Tri", t ha t im Jahre l!lll eine Zun hme
erf ahren. Der . -lbe ste igerte sieh in ,derR iehtun~ na ch Trie. t von 11':\ .\ Iillio ll<'n q
im .Iahre I!)JO auf 12 ~lilIionen q im Jahr I!lll. in der Richtuug ab Trie t
von 10'7 )liIlionen q im J ahre 1!1I 0 uf 12'2 ,\l ill ioneu q im .Iahre l!lll.
DIe österreIchische Kohlen förderung im Jahre 191!. • 'ach einer Zu .
nuunenetcllung des )Iinisteriums für ö tTe nt liehe Arbeit en wurden im .Iahre 1911
ins resnmt \.I8·m (im Vorjahre 1:17'7-1) .\ l ill iOlwn q itcinkohl e geförde rt.
11 ievon entfielen 81'77 (7tH i.i ) )Iillionen q auf dM Ost rnu-Karwinr-r Re ier-
27 '1-1 (2-1 ';i li) )Iilliolwu q auf da . mittelb öhmi sche R evier (Klnd no, ·ehl au).
12'!J7 (1:l'2!!) )Iillionen q anf da. west b öhm ischo Revi er ( P ilsen, )Ii,,) und
IH·;,ti ( I:l ' j(j) )Iillion{'n q auf Galiz i..n, Die Kok I'rz"ugung ln·trug an s St ein-
kohl.. 20'-1-1 (20) )lilliolll'n q. Dir- Hruunkohl cnlörderune deo ab gelauf"ueu
.Iahn-s st ellt,· s ieh auf 2.i2·5;; (2;;1':1:1) )liIlion"n q: hievou ent fiel en 170'5H
( 171' 7) )Iillionen qauf da Brüx -'I\'l'l itz -Kom otauer Rev ier, :17':\7 (:lti' :l2 ) ~l iI ·
liour-n q anf Falkenau- Elbogcn .Karl. bad, !I'n:l (!l·G.i ) jlillionen q nf Leoben-
Fohnsdorf. 7'-15 ( -1'3-1) )lillion"n q a uf ' "oi t her . Kö llll<' h und 10'77 rn-s ') xrn.
lionen q auf TrifaiJ- ago r, Au Braunkohl e wurden 2 '0!l ( I ' ll) )Iilliolwn q
Hrikctts erze ugt,
Denkmalschutzgese tz. Die AmI' runz , di e der ve rs to rbene eilri ge F örd erer
heimat licher Kunst Freih err v. H el f e r t sc hon vor ein ig n J ahren im
Herrenha usc gegehen. i: t nnn in Form eines r: .otzm ä ßiz a u. gea rbe ite te n
Antrage. der Herrenhausmitglieder Graf I. a t 0 ur und Gen o,scn cr . chienen .
Der Antrar:. der :17 Para ra phen um faßt. legt den Entwurf in .. Ge. tw
1,,·tretTend den , ehutz d r Denkmal,," dem Oherhnu ,"or . I te ilt fe. t :
•. Uie Gcs..hieht- und Kun td enkmal e . t ehen unter dem .'chutze de taate .
wekher unter Wahrung der an ihn en begründet l'n Eigentum \"cr hält ni "C
nnd son: t ig"n Hechte nll<'h ;'Ilaß/o(II 111' der Il<-,timmungen de !(egenwä rt igen
Ch's('(zes au sgeiiht wird. Gesetzlich" \ 'o rschrift"n üb er d ie a lle nfa l!. he tehend,'
I'lli..ht zur Erhaltung solcher Denkmal,· bleihen unherührt. " § 2 : .. Den Be.
stimJJlllI\gen de ' gegenwär t ill"en G",etz,· unt rli egen all{' b"w" gli eh n nnd
nnllewegJichen Denkmale ii lte rer Z,·it. deren Erhaltung wegen ihr er hervor·
rng{'nden /o(esehieht liehen oder kiin stl riseh en Be~leutung ein ö tT ntlieh e
Intere. . dar teilt. " I ie ('r Dcnkmal. eh utz würd.. dur..h die politis(,)lI'n
H..hönl,·n und durch fllchlit-h orgnni . iert" Denkmallwhörd"n geüht werd ,'n.
Als letzt,·r.. hätt{'n di(' Zentrnlkommi sion fiir Dcnkmalpll" ge und I.llnd··
d..nkmalhl'hörden zu fungien·n. § 10: .. In lilien .Fä ll t·n. in dcn{'n di Au s·
führung von Bauten oder baulichen .Ä. nd"rungen in der Um gl'!JIln,:: ein .
1)('nkmals h 'ahsichti t ist. hat die Banbehönle hi"v on die 1.11 nd('!ldenk mal.
h..hörde 7.11 "erst ändig n. wdehe ditopolit i ehe Lnndesbehörd e und eintn·tenden.
falls das .Iini terium für Kultus lIlul nt"rrieht anzuruf"n befugt i. t. wenn
ihr ine Gefahr fiir di Eigenart d . IJ..nkmal. od er d eo sen iistht'li eh,· Wirknn
im Zusammenhang mit der t.:mgeLung geg eben erseh,·int.'· t.:m I'ekulativ{'n
muauten zu I)('ger:n n. be tin\lnt ~ 20: .. Für G ·bäude oder t·b "ndet.·il,·.
deren gänzlicher oder teilw eiber Lmbau an die Zu . timmung der im ,' inne
di . Gesetze zur Wahrung de Denkmal",·llIItz"s herufenen B hiird.cn
gelJlllldt 'n i t. kann. sofern der mh au hien a..h unterhh·iht oder lediglich in
eint'r .\rt "rfolgt. w,·l..h.. di,' Am "ndun' d(' G{'sctze vom 2.;. )l äf'L I 0,
nGB. • ·r. :l!l. an "ehließen würd... nnl·h jl ßgah(· die " letzt r n G,' ·tz,·
eine z"it lieh,' flefn'iung von der Jlau zin . - lind der I/ au skla 'n t('III'r in ,h' r
Dauer von zwölf .Iahren ein cr änm t w ·n len." D Ge tz eht noch weit er,
indem e. zum Zwecke der Erhaltung 'ine im Prh'atb itz e hetindli..h..n
unbeweglichen D,'nkmal ' di e Enteignnn d Ohj"kt "0\\ ie d · zur Erhaltung
des..;elhen etwa sonst noch erforderli..hen Grundstiicke ' zllgun t 'n d,' " 11'
durchführen läßt. Di ,"orlage erinn rt ab 'r au eh an d, noch imm er !!,·lt ' ·lll!'·
Jl ofka nzlei· ) li n i t..rial. ' hr" iben "om .Jahre 1 27. da. e ine .\ nzeigepllh·ht hei
beab lehtil(ter Au , fuhr von Kun twerken vors ehn·ibt. ))i .. im Be it7.l' de o
Kai. ·rlu u befindlichen Denkmale iml von den /l timl\lun 'en di
Gesetz,·. au genomll1 ..n. A'll'h werd"n di seh ou he tehell<h 'n Ge. ·tZ(· .
"orsehriften über Funde und A usgrabung,'n <'im'r .'eure~ulierunR unt~rzogen.
Strafbestimmungen ROlI{'n !l('hJi,'ßIi"h gegen vor " tzliehe bertretunl('n die cr
\'orsehriften neb,'n d"r zivilr 'eht lichen 'ehad io haltuul; ehiitz,·n.
Ver s taatlichung des Funkenlelegraphendlenstes. Da HeiehsJl:t' ,·tzblalt I
\'('rlautbart eine \'erordnung d /land,'\ lIIini tcrium.. hetreff,'nd die Errich -
tung eine Funk ntelegral'henin pektorat in Tri . t lind dil' Erriehtun~ und
d"n B,·trieb ,'on 1l0rdtelegraphen "lJ\tern. HiJ h"r aren in 0 rr ..il'h b"nw
wi" il\l Au lande die Einriehtunl( lind der B,·tri,·h "on Funk nt I"gr l'hen .
tat ionen auf ' hiff n priv ten Lntcrn hlllun!!"n üherla ·n. \) r Um nd.
,laß die ö terrekhiJ hen • hiffahr ,. 11 haf n an an I"ndisdw l'ntpr
nehlllun/("n !lewi.. en waren. hat d Handel minht rium b \\0 "0. auch
di n jiing t n Zweig der T I mphie tlichen. w durch ,he
Ul'zog nl' , . rordnun eingeleitet wireI.
- - - Ei~entum cl \'crein. Ver
1!11 :!
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Die Technik im modernen Recht.
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Alle Reohte vorbehalten
\'ortrag, gehalten in der Versammlung der Fachgruppe für Patentwesen am 31. Jänner 1!112 von Patentanwalt Ing.• I. • iutz, Berlin.
Der b h 1'1' sch nd Einfluß, welchen die Technik und
ihr!' Entwicklung uf die moder~en L('bensv~rh~llt~lise und
auf die Förderune der versclued nsten Disziplinen ge-
nomm n hat. hat i~ der Lit ratur aller Völker begeisterte
Lobr dn I' O'efunden. E ist nicht die Aufgabc die 'er Au -
fUhrunrrcn. eine Übersicht oder auch nur eine Andeutung
zu zeb n von d m Einfluß. den die Technik nach objek-
tivster Prufung auf di Wissenschaften im allg~m inen ge-
n mm n hat; so viel sei gestattet; da~lIn zu erinnern, d~ß
Chirurgie. Iikroskopi und AS,tronomI.e, berührt durch die
\Yfln:chelrute der Technik. [< ortschritte machen konnten,
wie man sie vorh I' nicht CT ahnt hatte, daß alle realen
Wiss n. chaftcn. dito uf demO Boden der Technik aufstehen,
Ilufhlflhtcn un;1 sich ausdehnten, daß Altertum for rehurig
und L ndcrkundc mit den Hilfsmittcln dCI" fortschreitenden
Te hnik und durch die Errungenschaften d s Verk hrs-
wes ns Gebiet offeng legt haben, die sonst und vorher
verachlos n blieben waren.
I.
In di en Zeilen oll nacheowies 'n werden, daß das Recht
und die Wissenschaft des Hechts dem gewaltigen Ansturm
d I' sich entwickelnden 'l'echnik nicht standhalten konnten.
daß im zanz n und im einzelnen die Technik auch das
R cht in ihren Bannkr is gezogen hat. Um dies zu ver-
folg n. i t es nötig die historischen ~hundlagen festzulegen.
Ji:in flUchtiger RUckblick z 'igt un.: ~\'Ie zunächst das deut ehe
Hecht uberwiegendent iils auf l"eZlplOrten fre.m.den Rechten
b ruht in I' t I' und ausschlaggebender Linie auf dem
römi.eh n Recht demO'eCTenuber die Einschllige kanonischen
Recht und d s 'langobardisch n Lehnrechts weniz !n Be-
tracht kommen. Die ersten puren des Vordringen
römischen Recht. in D utschland zeigen sich im 13. Jahr-
hundert. ithor ist das römische Recht in Deutschl~nd
durch di Übunc der Juristen zur Geltung "ebracht. nicht
nur unt I' dem ~~influß der zur damaligen Z it alle und
ull beherrsohcndon •'ucht. die K ultur der Antike wieder
auf! b m zu I n. ondern hehorrscht von dem Gedu~~en.
duß das mittr-I ilt .r liche römisch Reich. an dess rn :->pltze
der d nttschc l lerr eher stand. nichts sei als die Fortsetzung
t1e' ntik n römischen I{ iehs der Imperatorcn.
Das römisch Recht wurde als iin für den gnnzen
\V Itkrei g-eltende. I echt ang'esehen, wie ~inst im Altertum
rl rörn i eh Reich als in den Weltkreis umspannende'
r t ich.
Die: "il in rster Lini für deutsche Lan~e; .in
Fr nkr ich zum Beispiel ist ri;l1lisehes ~ cht nur teilwei 'e
durehg drungen, in England hat es niemals Boden ge-
Iund n.
DllLl n ich dieser DllrleO'ung die Grundlazen für die
rh·eht. hildunc und t1i Rechtsgewinnung auf anderen Voraus-
,etzung n be~uh n müs en, al si das moderne L ben auf-
·t Ilt kann daher nicht wundern shmen, uud 0 mußte
naturg-elllllß n eh vers ·hi denen Richtung~n hin die ~~r­
kenntnis ich ' ItunO' verschalren. dall elll \Vandel In-
tr ten mU e wolle ~lie Rechtsfindung nicht hint I' d III
L ben und . 'einen l<'ordcrullgen zurllckbleib n.
rl. I
flicr kommt zunllchst in Frag das groß g' w Itige
"'biet d. go'" 'rhlichcn Rechtschutzes. Die"c. Frag n
wl'rd 'n durcll ,'ondc1"l~e. tze g I' "olt.: dus bUrO' rhche .- I
lzbU/·h hut dies" M ltorie nicht mit aufg nomm n. Du' I
\ rh ltni . cd,. ge\ crblielll'n l{cchtschutz 1'0 die Fr en
des Patent- und Musterrechts und die Fragen des unlauteren
Wettbewerbes und des Markenrechts liegen auch so. daß
sie prima facie weder im achenrecht oder Obligations-
recht nocb im Familienrecht oder dem Erbrecht. das ist
den vier Rechten. aus denen sich da deut ehe P~ivatrecht
zusammensetzt. u~d zu denen dann auch noch das neuer-
dings aufgenommene Personenrecht hinzutritt; untergebracht
werden können.
Und an dieser Stelle setzt bereits die neue Richtung
ein. Hier begegnen wir dem Durchbruch der alten bis
dahin bewährten Rechtsgrundlagen : der Konstruktion des
gewerblichen Rechtscbutzes. Die Meinungen nach dieser
Richtung sind heute noch geteilt, wenn man auch sagen
kann, daß K 0 h I er s Lehre vorn Immaterialgüterrecht
zurzeit weitaus den ieg über die Lehre des Individual-
recht", welche von der Persönlichkeit ihren Ausgang nimmt,
davongetragen hat. Das Erfinderrecht in der angegebenen
Konstruktion ist ziemlich modern. Man kann von einem
Patentrecht in Deutschland seit dem Jahre 1623 sprechen.
Vorher herrschte das Privileg. welches Monopole, das ist
Immaterialrechte, gewahrte. Tun zeigt gerade dieses Gebiet,
wie die Technik und ihr Fortschritt neue Rechts-
gebiete erschlossen haben, denn das Recht des Urhebers
be tand sehon immer aber ers die zunehmende Entwicklung
der Industrie 'teilte die Forderung des chutzes des Er-
finders, bezw. seiner Idee auf. 0 sehen wir erst in den
letzten tadien des ausgegangenen Jahrhunderts, die zum
Teil unserem eigenen Erlebnis noch angehören; eine gesetz-
zeberische Tätigkeit einsetzen. die aus einem abgelegenen
und unbekannten Gebiet eine Rechtsmaterie geschaffen hat; die
heute im industriellen Leben eine beherrschende Stellung ein-
nimmt. Das Patentgesetz VOI1l 25. Mai 1 77, bezw. 7. April
1 91. das Gesetz zum chutz der Gebrauchsmuster vom
l.Juni 1 91. das Warenzeichengesetz vom 30. November 1 74,
bezw. 12. Mai 1 94. das Gesetz zur Bekämpfung des un-
lauteren Wettbewerbes vom 7. Juni 1909. da Gesetz. be-
treff nd die Geschmacksmuster. vom 11. Jänner 1 76: das
Ge setz, betreffend den chutz' von Erfindungen, l\1~stern
und Warenseieben auf Ausstellungen. vom 1 . MlIrz Hl04
wurden geschaffen und endlich das Gesetz, betreffend die
Patentanwälte. welches sozusagen einen neuen Beruf ge-
schaffen hat; im Anschlusse an diese Gesetze muß man
d I' das geistige Eigentumsrecht behandelnden Gesetze ge-
denken, weil die Zusammenhänge mit der Technik in die
Augen springen; das Gesetz; betreffend das Urheberrecht
an Werken der Literatur und der Tonkunst. vom 19. Juni
1!)01. das Gesetz, betreffend das Urheberrecht an Werken
der bildenden Künste und der Photographie, vom 9. Jänner
1907. das Gesetz über das Verlagsrecht vom 19. Juni 1901
und andere. Aber die Technik stellte die Ge etzgebung
vor immer neue Aufgaben. Ich erinnere nur an die Frage
des Diebstahls an elektrischem t r o m. Hier bereitete die
juri ti ehe Konstruktion de Vergehens erhebliche chwierig-
kciten, Das Delikt lag vor uns, doch die Gerichte hatten
es sehr schwer teilung zu nehmen. Der ~ 242 des traf-
"'e etzbuches setzt voraus, daß eine , bewegliche ache gc-
tohlen wird"; also ein körperliches beruhrbares Ding. Es
~st n.un zwar. die elektri ehe Energie beweglich; aber sie
I t SIcher kelD ,toff. Auch der Au druck "Diebstahl von
Elektrizität" ist nicht zutreffend. denn nicht die Elektrizität.
'ondern di En rO'ie wird entw~ndet. E i t dann durch
Reich ''''esetz vom 1. Juli 1 9 fe ·tgelegt worden; dafl Meß-
werkzeuge, die zur Be timmung der Entnahme bei gewerb-
milUig I' bgab lekt.rischer Arbeit di nen, nur "erwendet
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werden dürfen : wenn ihre Angaben in den gesetzlichen
Einh eiten erfolgen. D er Gebrauch unrichtig zeigender Ieß-
gerät e wird derngem äß mit Geldstrafe bis zu M 1000 ode r
mi t Haft bi s zu vi er 'Wo che n bestraft. chließlich ist dann
di e Frage durch das Reichsg esetz vom 9. April 1900 ge-
rezel t ward n. Hier ist man von dem Gedanken au sg -
gangen, daß die A r b ei t, die der Entnehmer ich durch
den lotor lei sten läßt. gest ohlen ei, lind man spr icht somit
von :;E ntwendung elektri scher Arbeit". Diese wird mit
Gefangni von ein bi s fünf J ahren und mit G ld strufe bi
zu r1 J500 oder eine r der beid en trafen bedroht. eben
Gefä ngni kann auch a uf Verlust der bürgerlich en Ehren-
rechte er kannt werden . Auß erdem ist auch der Ver. uch
trafbar. Au ch dann tritt eine Bestrafung ein wenn jemand,
ohne di e ele k t rische Arbeit auszunutzen , sie ledi glich, um
den tromlieferanten zu schä d igen, widerrechtlich ent-
ni mmt, zum Bei pi el durch Erd ch luß, Kurzschluß ode r
dergleich 11.
Andere ähnliche Fragen harren noch der Erledigung.
Hi er in paar Beispiele: Welche chwierigkeiten bereiten
di e 1-' tlle, w nn j emand etwa widerrechtlich an iner Da m p f-
a n l a g e eine zum Bei . pi el für ein e Dampfheizung benutzt
Zweigl eitun g a nbr ingt und den Dampf wieder in die Haupt-
a nlage zurückström en Il1lk Das Reich sgericht hat in ein r
vor kurzem ergang nen Entscheidung eine d irurtige, durch
di e Vorinst anz erfolzte V rurteilung wegen Diebstahls auf-
ze hob a und an die Vorin tanz zur ückverwiesen. Es ging
von der ErWägu ng aus, daß ein Vergehen nicht vorliege.
w nn di e ac he trotz d 'S Gebrauche weiterbestehe, so dall
sie noch al dieselbe g ilt wie vorher, wenn ie auch vi 1-
lei cht mit ge wi en Abnutzungmnngeln behaftet ist.
In g le icher W eis e ist widerrechtliche Entnahm von
D r U c k wa s s e r au s hydraulischen Anlagen zum B trieb
von 'Va ermo tor n angeseh en worden , nus d n n da
W a ' er wie der in di e Hauptleitung zurUckfließt.
Hieh er geh ört auch di e Unmöglichkeit ein n ohne
Erla ubni des Wagen bcsitzers fahrenden eh a u Tfe u r zu b '-
lunz en. wenn er se lb ·tgekauftes Benzin benutzt, d nn di e
.\bn utzung der Pneumatik!', di an und für sich b kannt r-
maßen bed eutend k ospieli ger ist al s da B .nzin, wird von
dem er icht nicht al ein Vergehen an einer beweglichen
• ac h anges .hen. E s wird von den Gerichten angenomm n.
daß di ac he trotz des Gebrunch s weiterbe teht e lbs t
wenn ie a uc h viell eicht mit g ewisse n Abnutzungsmnngcln
behaft t i t .
Jnd mit di esen Fragen i t r t der Anfang ge -
ge b n: Vor a lle m ei hi er eines Vor chlages gedacht auf I
dessen B deutung ich im .Iahre 1903 in Weimar zu erst
h ingewi sen. di e Frage des rh borrech sch utze fUr tech-
ni ehe Schöpfung n, in b ondere ~f Zeichnungen .
Erst vo r kurzem ist in der :--Ost cl'r, polyt ehni h en
Z it. chr ift di e Frage zur Erörterung ge stellt. r da
Hed ürfni be teht wohl kein Zweif I.
nabs .hba r ind di e Re chteverhültnisse. wel ch e di e
heutige Entwicklung der 'I'cchnik n u 'cha n' 'n wird . Ian
denke a n di e Errung nsehuftcn der Lufts hifluhrt die hute
in a ll I' Iu nd e sind: man denke an di Frage der draht-
10 en Tel g ra hie, an die unheimlichen Lei stung n der I
ana ly t isch n h mic mit ihren ch öpfungcn , die geeign t
. ind , di e Lebensbedingungen, wie man ohne mphati eh e
Proph ezeiung sagen darf, uf neucn Boden zu tollen .
G er de nach die. '1' Richtung hat der Altmei tel' d I'
Irnrn terialgüt 1'1' ebt.lehre Profe. SOl' K 0 h I r in d 'I'
~ I ut ehen J uri ten-Zeitung vom vl nn r 1~112 ine, man
kann wohl sagen hinr il.\ende Darstellung üb r di Per-
spe k t iv n ge geben, welch der Technik und ihrem EinHuß
a uf d 1{ ht rwcsen b \' 01'. tehen . Er verweis t auf di kine-
matoO'ra ph i. eh e Fi . icrung in Verbindung mit photogra-
phisch er Wied ergabe, ein teehni ehe Problem das b kaunt-
lieh heute , eh on grüßtent ils gelü t ist also nicht 1 Zukunfts-
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r ichtsverfuhrens a uch a uf Pat ont prozesse, und zw ar mit den
best en Erfahrunz en auszedehnt worden. Au ch sowe it di eses
0' 0 G b h . .Gericht zur ch lichtunz von e raue smus te rs treitig -
k eiten anger ufen wurde, h~ben sich günstige Erfolge gezeigt.
Ein vom D änisch en I nzenieur-Verein eingesetztes
ch iedszer ich t wird in der W ei se zusammen gesetzt, duß
der dortige Ingeni eur- Verein drei Ri chter, zw ei T echn.ike.r
und eine n J urist eu er ne n nt. Mein e na chstehenden Mlttel-
lunzen entne hme ich eine m Vortrage, welch en der stä n-
di ge Vorsitzende di eser Schi edsgericht-Kommission , I-I ~rr
Professor Dr. Holger F' d er s pi e I au s K op euh agen , nn
D eutsch en Verein fUI' den chutz des gew erbliehen Eigen -
tum s um 3 . November UJlO gehulten hat. Auf di e Or~a­
ni sation di eses Schiedsgerichts im einzelnen möchte ICh
hier ni cht eingehen und will nur mitteilen, daß die Par-
tei en na ch er folg tem Schriftwech sel zur mündli chen Ver-
handlung vor das Gerich t geladen werden , wobei di e Verhand-
lunz in F orm der Disku ssion zwi schen den Ri chtern und den
Partei en sta tt finde t. Di e Erfahrungen, wel ch e mit dem G e-
ri cht gemac ht worden si nd, se ie n di e best en. Di e Ent-
sc he id ung de s Sc h iedsger ichts ist eine endgü ltige, wodurch
Z ei t und Kosten gegenü be r dem Zivilprozeßverfahren ge-
'par t worden. Der Einwand, da ß di e Zeugenvel'llehm~ng
vor so lchem ehiedsger icht ch wie r igkeite n mache, hab e ~Icht
Stich gehu lte n, di e W eig erung ein es Zeugen , zu erscl~e lll?n,
se i ni cht e in einziges Mal vorgekommen , und was di e Eid-
frao-e betrifft, so hab e das Schiedsgerieh t noeh ni e einenMu~ O'el darin gefunden , daß di e Zeugen ni cht eid lich ver-
nommen worden se ien'; im Ge gente il: das K orrektiv und
di e K ontroll e für di e Ri chtigkeit der Zeugenau ssagen liegen
zerud e in der geme insc ha ftl iche n Verhandlu ng und in der
o'ac hk unde der Ri chter; di e Anzahl der beh andelten ach en
habe sic h dah er von Jahr zu J ahr vergrößert: und irgend-
eine O' rö flere Sach e technisch en Inhalts ist in den letztenJ ahre~ dort überhaupt ni cht vor das orde ntliche Gericht
zebrucht worden. Dazu trUgt nicht zum geringsten bei,
daU di e verschiedenen technisch en Organisationen im Ver-
trauen auf di e Vorzüglichkeit der R echtsprechung di eses
G erichts in die von ihnen a bgesch loss ene n Verträge di e
Klausel e iuzefüh rt haben , daß ' tre it iO'keite n zwi sch en den
Kontmhentgn durch di eses ch iedsge r ich t zu entsche ide n
sind. Das g ilt zum Beispiel von allgemein en Vertr ägen für
Arbeiten und Li eferungen , die vorn taute, von K ommunen
und Privaten bei all en möglichcn Unternehmungen ge b ra uch t
werden , Dus gilt für Ingenieurhonorare, für di e a llo-eme ine n
Li eferungbedingungen von Ma. ch ine nfub r iken und der-
g le iche n. Ab er au ch andere uche n in sb esondere olche
wegen unlauteren "We tt bewe rbs, wegen unrichtiger W aren-
bezcichuung. wegen Patentv rl etzung und dergl eichen sind
von di esem ch iedsgcr ich te judiziert worden. Ich kann zur
childerung und K ennzeichnung di eses chied sgerichts und
seiner Erfolge ni chts Besseres tun , al s di e ch lußwo r te des
damaligen Vortragenden hier wied erholen:
7l berhaupt sc he int es mit der \VUrde und Entwick-
lung des modernen Leben s übere inzus t imme n, daß di e von
den Bürgern geschaffen en Organisation en für die bUrger-
li chen Interessen , soweit es di ese Intere se n im enge ren
S inne betr itlt. sel bs t di e Rechtsprechung in di e lIand
nehmcn und so zuzleich ihren Einfluß, ihre Bed eutung und
ihre Macht stllrken~u
Ohne hier auf di e Richtigkeit de s a tzes einzugehe n
und ohne untersuchen zu woll en, ob und in welchem rn-
fange man die Hichtigkeit und di e Durchfuhrbarkeit des
ebon wiederholten \Vunsehes an el'kennt, fUr den Hahmen
d r vorliegenden Au sfUhl'llllgen durfte ich diesen kl einen
Exkurs mir j edenfalls gestatte\)~ denn der ~Iachtstellung,
wel ch ' di e Technik auf dem Boden des Rechts in zunehmen -
dem l\1aB' gewinnt. tl"ag en di se Erörterun O"en s icb -d ic h
RI'(·hnung .
E in e dri tt e E rscheinungform de r außerge richtlichen
Behandlung ode r m ind e te ns Vor bereitu ng der st ritt igen
Fragen find et s ich be im \ ere in D eu tsch er Chemiker de r
gerade f ür mod erne Dinge ei n feines Ve rständn is und
a uße ro r de n tliches Entgegenkommen zeigt. H ier ist eine
Rechtsauskunftst eIl e geschaffen: d ie von P ro fesso r D r,
O st e r r i e t h verwa ltet wird. oweit meine E rkund i-
g ungen geh en , besteht die \Virksamkei t di eser teil e in
eine r Art vermittelnder T äti gkei t zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern. E s er folgt Hechtsbelehrung vor Ab-
schluß der Verträge und objektive r Hinwei s auf Rechts -
folgen , durch deren Beachtun c un nöti ge l\Iißhelligkeiten und
Proze sse vermied en werden sollen . Di e R echt au skunftst ell e
genießt in hohem :MaUe das Vertrauen beid er Parteien , sie
besteht seit vier bi s fünf J ahren , wird durch schn ittlich in
etwa achtzig Fäll en im Jahr in An spruch geno m me n und
entwickelt eine so segens reic he 'futi gkeit, daß der Vor -
sitzende des Verein s, Geheim rat Professor Dr, Du i s b e r g~
wi ed erholt in den Hauptv ersamm lu ngen Anlaß ge nommen
hat , auf di eses nUtzli ch e Institut h in zuweisen.
rv.
I ch gela nge nun zu eine r Ersch einung: deren Bedeu-
tung nicht übersehen we rde n k ann, und deren. W el !en
hoch gegangen und nur yoruber~ehend abf?eebb~ sind; I ~h
meine di e Frage der ondergerIchtsba~kOlt. DI e Ind ustrI.e
und ihre Vertret er haben an ve rschiedenen teIlen mit
mehr ode r "m inde r großem Nachdruc~ darauf hingewiesen,
daß nicht nur di e Gesetze der Teubi ld ung bedürften, son-
dern daß vor a llem a uch, di e Zu sammensetzun g der Ge-
ri chte der Bedeutunz der T ech nik Rech nu ng tragen müssen.
Die zanze Fra o-e i~ ih re r Entw icklunz hi er au fzu ro llen,
e e b . I diwürde viel zu weit fuhren . I n Deut schland ha en SIC 1 1C
Öffentlichkeit, bezw. mehrere K ongresse mit der Frage be-
faßt- zu erst wi ed erholt der deutsch e Ver ein für den ch utz
des 'gewerblich en Eigentum s und di e i ~lt ern ation al e Ve.r-
einigung für gewe rblic he n ~ Hecht sc~utz , Im J ahre 189 .lll
L ondon , späte r a uf dem K on greß in I<rankfurt a, M. im
Jahre 1900, dann im darau ffolgenden J ahre in Köln a, Rh.,
wo der Beschluß gefa l.lt wurde:
"Es ersche int nach den bi sh erigen ..R esultat en unserer
R echtsprechung in P at entsach en eine Anderun g der Ge -
se tzge bung notwendig dah in, .daß di e bi sher \)~r v~n recl~ts­
geleh r te n Ri chtern abgeur te ilten ~chen (I~lllgrI ff~st rT~Ite,
Abh ängigkeitsklagen usw.) ebe nso WI e ,·ch.on j et zt dl e .l: Ic.h-
tizkeit- und Zur ückn ahrnekl az en von Ger ichten a bgeur te iltw~rden di e a us J uri ten und Tech n ikern als stä ndizcn
, . d URichtern zu sammen geset zt sm .
Dann k am der K ongreß in Hamburg, in dem be reits
Einzelvorschlaee angenommen wurden . D er D e ut sche Han -
del staz befaßt : sieh mit der Frage owie eine R eih -. an de re rindust~ieller Verbünde. so der Verein D ut eher I ngen ieure,
der Zentralverband D eutsch er Industriell er. der Bund der
Industriell en. Die Frage wurde dann a uf d im D Ussel-
dorfer K on zreß wieder erö r te r t und sch ließl ich in ein-
zehender "~ise auf dem K ougreß des Deut ehe n Verein s
rur den, ch utz des O'cwe rbliche n Ei gen tums in Leipz ig be-
handelt. Inzwischen ';"ar eine Rundverfügung des Preu ßi-
sche n .Tustizministers ergangen. dem sich späte r in äh n-
lichen Verfügungen eine bundesst aatl ich en K oll egen vi el-
fach anschlossen , eine Rundverfuguug, di e eine unzweid eutige
Anerkennung der Bedeutung der T echnik für di o J uri s-
prudenz in dem hi er a ngegebe ne n inne enthält. Ich nehme
an , daß der preußisch e Erla ß gen Ugend bekannt geworde n
ist und ich kunn mi 'h darau f beschrilnken, feJltzust ell ell,
daß in di eser Verfügun O' di e Ei gen art und ch wier ig kei t
der Materie nicht nur a nCl'kann t, sonde rn llnterstrichcu
und hervorgeh obcn wird, da ß . ie ' e ine Zentral isation der
Fragcn so wohl bei den taut 'a nwalt 'cha ften wie bei den
Zivilgerichten 1. und 2. In tanz dringend emp fiehlt: da ß
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VI.
Ich k um ab r nicht sch li [j sn, oh ne iner fund nnen -
tl~len B w g ung Erw hnung zu tun. di e eit kurzem durch
di \V elt g ht. d r ogena n nton 1",' iir eht.lehr . m so h r
darf ich di e ' Frag e abe r rört '1'11, lieh mich in dem
Lande de \ u gang die er BC\ e O'ung' befinde. in d m
Lande. wo f n e r vor .lahrz -hn ten n eh in r indukti ven
d cthod e für di e I{ef'htwi ' 11 chu ft ve rlaue h t. eitde m
h b n ich 0 f n ('1' e ine lieiln von fü h re nden G 'i t rn an-
~ s hlo s sn. eitd m ind di viel krit i ierten A rb iten von
Fuehs ersch ie ne n, und B U'l.i h t rerad e hi r in \ 'ien
im . 1 rz vor z pi J ahren in der .Iuri ti chen (: 11. eh ft
eine n Vortr g gehult in. in d em 1'1' mit 11'111 n \\' ort su
dafür eintrat. g r und. tz lieh die hor r sh nde .\n. sh uu ug
und di e herr ichend ' juri ti . ehe 1 th od e zu verlu. en und
di e in der T echnik so pr folg r .iche und g-rundleg nd . le-
thod? der ?'llk te n B obachturig und de. I!. . p rim cnt . , ie
d l' Illduktlven B trachtunO' a uf dip .luri prud nz zu ub 1'-
t~aO' ·n.•T tUriieh i t h ut· tl I' ,' t re it IIb ,. di ' h Ig' h .f-
tlg ntbrallnt. erhitzt : ind dil emille ." und I iden huftlieh
ist Art und ll eftig-keit d e I' ampfe '. Die 'I ('eh n ik IIn,1 d l
Hecht ·ind. SOWl'it die 1 th oden ihrer En, if'klUl\O' in
B tracht komm n. W s 11 V ' 1'. ·hi -d 11. lind I' h md 11'" il'h
gllr nicht darum. 'tWIl me hani 'ph lind unllb rl pcrt. di l'
.')'8t me lind D nkwei e il de ' ·in en Kulturf ktur uf d n
ander'n zu ub rtrug n. Di e Bew' 'ung' bpr darf ni eht
unter 'h tzt werd 'n. , 'i ,urzeit. w . llem (; e eh ieht.-
k nn 'I' ni 'ht ub rl'll eh IId i t. i bill n kulturell n
Er cheinunO'en ni cht in d 11 KöpC'n l'inzc lnl' r doktrin Ire r
'I'heorctik r. ondern i find t ihr n \ ' id rh II in d n
hr it tell " hieht n ll el' Illt -1' !I nt 'n, unO er r Id in
\) 'uts hl nd -r mo eh ich ,Iip g lphrll' .Juri tl' II W lt d u.: r
EllIpfindun~ nicht zu ntzieI. l'n. und :0 k 11\ 'u r \ pn i ' n . 10_
uat'n dip GrUllllun er 0 : \T e r im' - ~Hf'(·ht lIud \\'irt ('h f ~ zu-
s ie bei der Auswahl der Hiebtor di e Berilcksichtigu ng der
Jeig ung und Befähigung für technische Dinge, in sb eson -
dere eine et waige früh ere Beschäftigung bei technisch en Beh ör-
den a ls Mittel angibt, daß si e insb esondere di e Aufmerk-
sa m k eit der Gerichte auf di e Auswahl geeignete r achve r-
tändiger lenkt, daß sie für diese besondere G b ühren
an erkennt und überhaupt die chwierizkeiten betont. wich e
dem Ri chter bei der Entscheidung patentrechtlicher Il'rag en
en t teh en, ~uch auf ~em obe n erwä h nten Leipziger K on -
greß hat eme Mehrheit den Beschluß der gemischten G o-
ri.cht -barkeit be tutigt, was die Billigung der großen t ich-
ni seh en :Verbände, so des Vereins Deutscher Ingenieure,
de Vereins zur 'Wahr ung der Interessen der chemischen
Industrie Deutschlands, des Vereins der Deutschen Ma -
sc hine nba ua ns tal ton und anderer gefunden hat. chließlich hat
di e ache auf der Tagesordnung des 30. Deutschen .lurist en -
tages gestanden, die Literatur hat sich damit h schäftigt,
di e Erörterung ist in Fluß, und noch lange kann sie nicht
al s er led ig t ang-eseh en werden. Di e Meinungen • ind hieb i
v rschiedene, überein timrnend werden di e l\lilng I a ne r-
k an nt von allen eiten wird zugegeben , daß Miß ·t nd vor-
liegen, nur di e Mittel zur Bekämpfung ode r gar Beseitig'ung
der Klagen sind verschiedene. Ian kann auf das Beispiel der
im Patenterteilung- und Bekämpfungverfahren best henden
Einrichtung exemplifizieren und dafür stimmen, daß g e-
mi chte prueh enate gebildet werden aus ,Iuri sten und
Technikern. Mit solcher Zusammensetzung li egen ja bereits
in einer Reihe von , 'taaten Erfahrungen vor. ' 0 hat a uf
dem Leipziger Konzreß e. Exzellenz der Pra ideut de s
österreichisehen Patentamtes Dr. v . Be c k an rkannt,
daß di e bei dieser B sh örd e gemachten Erfubrunzen di '
besten sei en. Man geht bei der Art die. er Regelung der
Fraire von dem Gedanken aus, anzuerkennen, daß di e Aus-bild~ng einer Person in beiden Di sziplinen, der Technik
und der Jurisprudenz, über die Begabung des Durchschnitts
hinausgehe und daß daher, um beide Denkweisen in einem
G ericht zu vereinigen, Hichter d '1' einen und der anderen
Vorbildung, also T echniker und ,J urist en. ihren Platz finden
soll n.
hin zweiter Vors hlag ist der weniger radikulc; we-
niger r dikal insofern. als e r eine Durchbr ehung der Ge-
ri cht verfa ung ni ht erfordert: das heißt, man kann vor.schlu-
zen. wie da ja auch der erwähnte Erluß des preußischen
Su tizmini ster s tut. besonders qualifizierte .luristen zur Be-
, tzuurr des frazlichen G rr ichts zu wählen . Dieser \ ' 01'-
chlacyb O'ipfelt darin, solche Jurist n, di ein' b 'sondere
BeanlaO'bunO' für technische Dirure empfinden oder nach-
gewie'en "haben : als Richter "fur . t chn~sche .. ,'~reiti~­
k eiten in Auge zu fa n und dIesen. die l\Iugllchkelt
e ine r be onderen Ausbildung zu geben. DIeser dank hat
in Deut ch land wenigstens auch bereits seine Dur('hfllhru~cy
O'efunden. In den verschiedensten deutschen tädten , 111
B erlin. in Frankfurt u. 1.. in ElberfelJ, in llan~burg und
a nde r en werden K ollegien von MUnn l'll der PraXIS, Rechts-
und Pa~ ' nta nwä lten uber gewerblichen R echti:\chutz . abge-
h lt n. an Jenen insbesondere Assessoren und. auch ~RIChte.r
Mit ylieder der Landgerichte teilnehmen, um Ihr lunntm
auf dem Gebiete des gewerblichen Hecht:;chutzes zu he -
rUnden bezw. zu erweitern.
g Ml~n kann endlich einen dritten Weg g 'hen und ~or-
, 'hl . die Vel·treter der Part 'ien so zu wählen daß dIese
c ag en . . .1 o' l'in e r höh tem Maße wie bisher in der Lage SIDU, le ' ~ st-
. t 'llung des technischen 'l'athestundetl ~urch Oas G~l'l '.ht
zu fijrdern. denn mun k nn sag 'n: daLl the lIaup~schwlerlg.
k eit fUr den Richter darin besteht. daß ~r eIDe andere
h - richt und eine andere l)enkwC1s hat al d l', pra e ~p . 'I' . I . 1 I
h 'k GelinO't es. s zusuCyen dll' ermlllo oglC I er t ' C 1-'fee nl Cl'. ". 11' I
. h dl'uckswei 'e dem ,Iunsten verstllnl le I zu
nl . cu u TI' cl
, . t der Tatbestand dem \ 'rstlllll ms es Gc-
lD ·hen ~O 1 d ' d' I
. '. t 'I'eil nähergeruPkt. A uUer eru Ist le Cl' ctztl'leht eID gu
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stando, der sich, wic er angibt. die Au[gabe gestellt hat,
die Wechselbeziehungen zwischen Technik und Recht als
Grundlage und A usganO'punkt für yorzuschlagen~e Refor~n
in gesetzgeberischer Beziehung' sowoh.l zu ,t ud lCrcn . WIe
auch hinsichtlich der Frage der Vorbildung der Juristen
für die spätere Ausübung ihres Berufes.
o lüst sich wie jeder scheinbare Gegensatz auch hier
die ursprünglich zum "chlag.wortc verzerrte ange~lic~eGe-
censätalichkcit zwischen .J urisprudenz und Technik ID der
;))ein befricdieendcn Erkenntnis: die Grundlaze jeden
Fortschreitons ist die gemeinsame Arbeit.
Der IIL Pariser "Salon d'Aeron au tique".
Von Dpl.- Ing. Dr. Vik t ol' (!n iU n cr.
In der Zeit vom 16. Dezember v. .I. bis zum 2.•Iänner d. J.
fand in Paris die 111. Inte rn ationale Ausstellung für Luftfahrt statt,
uud da Frankreich auf diesem Gebiete noch immer weitaus an der
::'pitze aller, 'lltionen steht, 50 war das Interesse für die Ausstellung
iiherall außerordentlich rege und dokumentierte sich in einem ~Iassen­
besuch seitens des Aualandes, wie er bei einer so speziellen Fach-
ausstellung recht selten ist.
Auch diesmal stand die Ausstellung ganz im Zeichen des Flug-
zeuges; der von der "Astra" ausgestellte kleine Lenkballon " ystem
A tra-Torre " die beiden Gondelausschnitte der Firmen Ast r a und
, I ,', m e n t - Ba y n r d, die vou einigen Firmen ausgestellten Luft-
schiffmotoren und die zwei Freiballonkörbe der bekannten Ballon-
firma ,,"/" 0 dia c" verschwanden "ollständig in der großen Masse der
nuszestellten Aeroplane, Flugmotoren und Zubehörteile.
'Vas die ausgestelltun Flugzeuge betrifft, so waren grundlegende
• 'euernngen kaum zu sehen; es zeigt sich, daß die Entwicklung" der
Flugkunst jetzt nicht mehr so stiirmisch vor s,ich geht wie in. den
letzten .lahren, und daß jetzt überall das planmäßige Durchkon truieren
im einzelnen an die Stelle dus Erfindcns getreten ist. Fast alle Kon-
atrukteure haben erkannt, daß nicht die Leichtigkeit die wichtigste
Eigenschaft eines Flugzeuges ist, sondern daß es weit mehr auf größte
Festigkeit aller Tei le und auf mö~lichste Verringerung des ,. sc.hlid-
liehen I...uftwiderstandes ankommt, Eine Folge des Bestrebens, moghchst
solid zu konstruieren, ist die immer mehr zutage tretend Bevorzugung
des Stahls gegenüber dem 11011.; das Aluminium i ~ fast .ganz ver-
achwunden da es sich nicht als geuü<>'end zuverlässig erwiesen hat,
und da kleine Teile aus Stahl meist leichter au fallen als - hei
gleich r Festigkeit - aus Aluminium. Von den ga~z aus Stahl ge-
bauten Fluuzeuzen erweckt der Zweidecker von B r t' g U e t (Abb. I)
'" <0
Abb. 1 Zweidecker von Breguet
. t I t \'ell! IlIIr wez 11 der gliinzenuen Erfolge, diemels n er S8e, n . ..
di , . I I tzten 'reit vor all m auf dem großen franzo-ies • y ' t nn 111 (er e ("
isch n lIIi1it r- Wetthewerb errungen hat, ond rn noch mehr ,~'egtln
I ß "'lt' I' '1118 kleinste D tail cenau durchgearhelt ten( r U r t orglll Igen. 11 • " , ' •
Kon truktiou, IJ sr Appurnt h t sich OIt dem Vorjahr kaum ~ er-
I V d aus t hl g 'bauten Flugaeugen wärenII( rt. Oll IIn ren ganz •
bes~nde~s d.je Zweidocker von . 0 m m e rund eie m e n t - B a ya r d
SOwie die Eindecker von T r a i n und P 0 n c h e e t Pr i m a r d zu er-
wähnen. Bei dem zuletzt genannten Eindecker haben die Konstrukteure
auch die 'toffbespannung der Flügel fortgelassen und durch Alu-
miniumblech ersetzt. Da sie aber diese Bespannung nur einseitig aus-
führen und über derselben die runden Flügelhohne ganz frei lassen,
so dürfte der Luftwiderstand dieser Konstruktion sehr groß sein. Eine
andere interessante tahlkonstruktion ist der - allerdings bisher noch
nicht erprobte - neue Eindecker von 1II 0 r a n e (Abb. 2), bei dem
Abb. 2 Eindecker von Morane
der Rumpf ganz aus gepreßtem tahlblech besteht, während das Ge-
rippe der Flügel und des chwanzes aus tahlrohr hergestellt und
autogen geschweißt ist. Die Rumpfkonstruktion macht einen sehr
soliden Eindruck, aber das Gewicht dürfte wohl sehr bedeutend sein.
Die Flügelkonstruktion ist ebenfalls recht fest, dürfte aber nicht
gerade billig sein; bemerkenswert ist die große Elastizität des
scheinbar ganz steifen Stahlrohrgerüstes. Übrigens kann trotz der
großen Fortschritte, die die Anwendung des Stahls in diesem Jahre
gemacht, das Holz doch noch keineswegs als überholt gelten, und
zahlreiche sehr bedeutende Konstrukteure ziehen es noch immer dem
Stahl vor,
Die früher 50 beliebten Verspannungen aus Stahldraht (Klavier.
saitendraht) sind so gut wie verschwunden, namentlich bei den Ver-
spannungen der Flügel. Einige Konstrukteure, wie BI crio t,
E 8 n a u I t - P e I t e r i e usw, verwenden an 'teile der Drähte flache
'tahlbänder, die große Mehrzahl aber ist zu den Drahtseilen über-
gegangen, die eine bedeutend größllre 'icherheit gewähren als die
spröden Drähte und auch die Bänder, bei denen plötzliche Brüche
durch ~Iaterialfehler nicht gKnz ausgeschlos..(111 sind. In der Art der
Befestigung dieser oft recht dicken Kabel sind große Fortschritte zu
erkennen. Die solideste Verbiudungsnrt, das 'pleißen, wird allerdings
nur selten angewendet (Zweidecker ,'on; C I c.m e n t· Ba y a r d
Limousine von BI c I' i 0 t), die meisten Firmen : 'ziehen Klemmvor-
richtungen verschiedener Art vor, die eine raschere Herstellung und
Lösung der Verbindung gestatten, An den Ansatzstellen sind die
Kabel fast immer über Rollen geführt, deren Durchmesser groB
genug bemessen ist, um keine' der Festigkeit nachteilige Biegung der
Einzeldrähte zu vorur .achen, und auch die panner, die bisher meist
viel zu schwach und unzweckmäßig konstruiert waren, sind jetzt
in ihren -'Iaßen den bedeutenden Kräften, die die fJ bis 10 tJItJI
starken Drahtseile auszuhalteu vermögen, augepaßt. Durch diese
Einzelheiten ist die Sicherheit der Flugzeuge ganz wesentlich erhöht
worden,
In den Formen der Tragflächen ist kein wirklicher Fortschritt
zu konstatieren. I'ach den großen Erfolgen von 'ieuJlort wird natürlich
soiue F'lügelform, die sich durch eine schwach doppelte Krümmung
und die etwas heraufgezogene Vorderkante auszeichnet, viel nach-
gtJahmt. ~Ian kann dies aber kaum als einen wirklichen Fortschritt
unnehmen; nach den Versuchen von Ei ffel ist da Profil von. 'ieuport
keineswegs günstiger als die bekannten älteren Profile, und die .großen
Erfolge des 'ieuport-Eindeckers rühren jedenfalls von dem äußerst
geringen Luftwiderstande d ganzen Flugeenges her.
182 \In ~
nur
run d I -






F orm en o
n,
Abb. 4 Luft-Limousine von Bleriot
in
Boot es al s r Ac ro-Tor pille"
dadurch erxiel en , daß , abw
Abb, 3 Eindecker von Tatin-Paulhan
Auch in der Bespannung der Flügel ist ein groBer Umschwung
eingetreten. An teile des früher allgemein verwendeten Kautschuk-
stoffes wenden jetzt fast alle groBen Firmen mit " E maill it" imprligni rt
Baumwoll- oder Leinenstoffe an. D er Ernaillit ist ein unverbrennliches
Zellulosepräparat, und die mit ihm imprägnierten 'tolle sind im Gegen.
satz zu Gummistoffen vollständig wass rundurchläesig und, was
be onders wichtig ist, auch unempfindlich gegenüber Benzin und Öl.
Diese letztere Eigen chaft ist deswegen so wichtig, weil dadurch das
Vollsaugen des Stoffes mit Benzin und Öl auatreschlosaen ist, das den
Hauptgrund für die große Feuergefährlichkeit der gewöhnlichen ' totfc
bildet. Außerdem macht der Emaillit c1en Stoft' um zirka aoO/o fe. tel'
und erzeugt eine äußerst glatte überBliche, die die Luftreibung
wesentlich vermindert.
Was die Fahr restelle betrifft, so gehen diesb züglich di
j leinungen noch immer sehr weit auseinander. Im allgemeinen erkennt
man aber deutlich eine Tendenz nach möglichster Einfachheit und
Weglas ung alles nicht unbedingt Notwendigen, um das Gewicht und
vor allem um den Luftwiderstand zu verringern. Die selbstlenkenden
Räder, die eine ungefährlichere Landung bei eitenwind ge statten,
kommen immer mehr ab, gerade von den b torprobten Flugzeugen
behelfen sich die meisten ohne sie (1[ieuport, Doperdusain, Bn"guet,
ommer, Esnault-Pelterie, lorane usw.). Vielfach wurd n die L nk-
räder nur bei ausgesprocbeueu Rennapparaten fortgelassen, bei den
chulmaschinen dagegen, bei denen es nicht so sehr auf gröBte Ge-
chwindigkeit ankommt, und bei denen ein ungeschicktes Land n im
eitenwind viel häufiger ist, dagegen beibehalten (Bleriot, Xloranei,
Auch die Landungskufen sind nicht mehr so allgemein beliebt wie
früher; zu den Konstrukteuren, die sie - wenigstens an den H nn -
m chinen - ganz fortgelas n haben, sind in die em Jahren noch Sommer
und ~loranehinzugekomm n. Immer mehr dringt die Erkenntnis durch,
daB ungef derte, weit nach vorn herausragende Kufen bei ungeschickter
Landung die Gefahrdes .. berscblagen nicht nur nicht vermindern, sondern
ie soesr noch bedeutend erhöhen. Man hringt deshalb arn Vonl 1'-
ende der Kufen entweder kleine Rädchen an (Furrnan, Zodiac), oder
man verbindet das Vorderende der Kuten gelenki~ federnd mit dem
Hauptteil derselben, wie bei dem englischen B r i . t 0 I • Eind cker,
der auch sonst durch seine sehr elegante, gut durchgebildete I"on-
struktion allgemein s Interesse erweckt. Bei dem alle m in n
treben nach Einfachheit überwiecen nat ürlich die Ge t 11 mit nur
zwei Rädern weitaus; vierr äderige Fahrgestelle sieht man nur mehr
bei F arm a n und bei den chul- und ~Iilitlirapparaten von Morane,
BrEi g u e t hat ein bekanntes dreirädsrig s Fahrgestell unver nrlert
beibehalten. Am weitesten in dem B streben nach Einfachheit geht
M 0 r a nein seiner Rennmaschine, indem er auf jede l' derung ganz
verzichtet; natürlich ist ein solch s F'lugzeug nur Ruf gutem Boden
und in der Hand eine vorzüglichen Pliegers brauchbar.
Am meisten tritt das Bestreben nach möglichster Verminderung
des Luftwiderstande im Bau der Boote zutage. Allgem in ieht man
jetzt die vorn mehr stumpfen, hinten pitz auslaufenden Formen, die
bekanntlich besonders günstig in Hinsicht deo Luftwid rstandes s ind .
Ideal ist in dieser Beziehung der Eindecker von Tat in· \' n u I h 11 n
(A bb . 3 ), d en seine Erbauer wegen der torpedoartigen Form de
1912 1 3
Eines der elegantesten derartigen Flugzeuge ist der neue Zwei-
decker der " Z 0 d i a c"-Gesellschaft (Abb. 5). Bemerkenswert ist an
diesem Apparat auch die taffelung der beiden Tragflächen; diese
Anordnung, die zuerst von G 0 u p y eing eführ t wurde, ist jetzt sehr
in Aufnahme gekommen und wird von Firmen, wie Henry und
Maurice Fa r man, Z 0 dia c, Alb a t r 0 s u. a., benützt; durch sie
soll die störende Einwirkung der Tragfl ächen aufeinander ver-
mindert und die Hubkraft gesteigert werden, wa aber noch nicht
sicher nacbgewie en ist.
Abb. 5 Zweidecker von Zodiac
Ziemliches Aufsehen erregte auf der Ausstellung der von den
Berliner Alb a t r 0 s - Werken g ebaute Zweidocker (Abb. G). Zum
erstenmal sah man dieses Jahr deutsche Plugzeuge auf dem Pariser
Salon , und heide ausgestellten Ma chinen (außer dem Albatros-
Zweidecker wnr noch ein Eind ecker der "A via t i k" ausgestellt) er-
w ckten durch ihre sorgtaltige Konstruktion und äußers t saubere
Ausführung viel Interes e und Bewunderun..... Beim Albatros-Zwei-
decker s ind alle Spanndrähte zwisch en den beiden Tragdecks fort-
gelassen lind durch Holzstreben ersetzt; ob dadurch eine Erhöhung
der P stigkeit erziolt wird, erscheint allerdings ziemlich zweifelhaft,
und dor Luftwiderstand dürfte wohl eher vergröBert werden . Fl ügel
und Schwanz haben die von E tri c h eingeführte Form, so daß das
1~lugzeug von oben, wo man die untere Tragfläche nicht sieht, der
Etrichscben Taube sehr ähnlich sieht.
Abb. 6 Zweidecker der Albatros-Werke
In seiner allgemeinen Form sieht dem Albatros-Zweidecker
der neu Zweidecker von CI em e n t - B a ya r d (Abb. 7) außer-
ordentlich ähnlich. Er untersch idet sich aber von ihm zunächst
dadurch, daB er ganz aus 'tahl hergestellt ist. Die ganze Konstruktion
ist in allen Teilen auBerordentlich sorgfältig durchgearbeitet, und
kaum von einem Flugzeug kann man mit mehr Recht sagen, daß
m n wirklich ein Maschine" vor sich hat. Be oud ers elegant ist die
Art, in dor durch "in komplizi rte , ab r doch ganz leicht arbeitendes
'ystem von Seilen Hobeln und Zn....stangen die Verwindung der
Tragflächen b dient wird. Der l\lotor - natürlich eigenes Fabrikat -
ist ganz in das Boot eingebaut und treibt mitt I Kette den höher
lieg nd en Prop lIer.
Eine sehr beachtenswerte Neuerung, di erst in diesem Jahre
es zu einiger Verbreitung gehracht hat, sind die "umgekehrten"
(Bchwanzlosen) Plugzeuge, deren wichtigster Repräsentant der
Abb. 7 Zweidecker von Clement-Bayard
"C an a r d" genannte 'Vasser ·Zweidecker von V 0 i s i n (Abb , R) ist.
W iihrend noch vor nicht allzu langer Zeit viele Theoretiker lind
Praktiker den schwanzlosen Flugzeugen j ede Bedeutung absprachen ,
weil sie nicht stabil se ien, hat sich jetzt gezeigt, daß diese Maschinen
Abb. 8 Wasser-Zweidecker "Canard" von Voisin
sehr stabil sind, und vielfach wird die leichte teuerung und die
rasche Erlernung des Fliegens auf diesen Maschinen besonders gerühmt.
In England sind die schwanzlosen Plugzeuge bereits sehr verbreitet,
in Frankreich, Deutschland und anderen Ländern findet das Beispiel
von Voi s i n gleichfalls. Iachahmung, und man dürfte mit der Annahme
nicht fehlgehen, daß in Kiirze ziemlicb zahlreiche Apparate dieser
Bauart in allen Ländern zu seben nein werden.
Die Landwirtschaft und die Wasserrechts-
reform.
(Vom \Vas serwirtschaftsverband der österreiehischen Industrie.)
Der von der Regierung ausgearbeitete Entwurf eines neuen
Wa sserrechtgesetzes liegt derzeit den Landtagen zur BeschluBfassung
vor. Ein Landtag, nämlich der kärntnerische hat bereits den Entwurf
unverändert angenommen. In anderen Landtagen ist die politischen
Gründen entspringende Arbeit nnfähigkeit ein Hindernis der Erledi-
gung. Dazu kommt aber noch, daß in letzter Zeit eine intensive Agi-
tation gegen die 'Vasserrechtsreformen entfaltet wird , die ursprüng-
lich von einigen Fiscbereivereincn 8U ging, später auch von der
Agrarischen Zentralstelle aufgenommen wurde. Diese hat auch eine
Protests.chrift herausgegeben! .in 'Yelcher die Behauptung aufge-
stellt Wird, der Entwurf schädige die Interessen der Landwirtschaft.
In Wirklichkeit erweitert der Entwurf die Rechte der Land-
wirtschaft in vielen Beziehungen und muß geradezu als eines der
agrarfreundlichateu Gesetze bezeichnet werden, die j emals vorgelegt
wurden. Ubrigens wird dies auch von berufenen Vertretern der Land-
wirtschaft anerkannt, so hat der Landwirtschaftsrat dem Entwurf
seine Zustimmung erteilt. \Venn ferner der Kärntner Landtag, in
welchem ein ausgesprochener Agrarier, wie Dr, te i n wen der, die
Führung hat, gerade auf Befürwortung dieses Abgeordneten den
Entwurf zum Beschlusse erhoben hat, so wird man darin wohl auch
eine volle \Vürdigung seiner landeskulturellen Tendenz erblicken können
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Betrachten wir bloB einige der wichtigsten Bestimmungen vom
Standpunkte der Landwirtschaft. Die so wichtige Grundwasaerfraue
wird ganz im Sinne des Grundeigentum gelöst. ,rührend hi.h~r
das Grundwasser als herrenlos galt, das jedermann nach Belieben
abgrahen konnte, wird e nunmehr ausdrücklich als Eigentum des
Grundbesitzers erklärt. Ferner wird aber die Landwirtschaft wirksam
dagegen geschützt, daß etwa durch ein großes industrielles Pumpwerk,
durch eine städtische Wasserleitung USIV. die Bodenfeuchti keit be-
seitigt oder Hau brunnen ausgetrocknet werden, wie dies heute ohne
weiteres vorkommen kann. Dagegen erh ält die Landwirt chaft ein
wichtiges Vorrecht, das dem Gewerbe und der Industrie nicht zuge-
standen wird, nämlich das für den Hau - und "'irtschaftsbedarf erfor-
derliche \"asser auch ferner ohne behörrlliche Bewilligung durch An-
lage von Brunnen usw., ohne weiteres erschließen und benutzen zu
können. 'Vährend also heute jedermann seinem. 'achbarn da Wasser
abgraben kann und natürlich hiebei der kapitalskräftigere Interessent
im Vorteil ist, weil er seine Brunnen tief r anlegen, mächtige Pum-
pen usw. aufstellen kann, wird künftighin eine solche ~chlidigung
gerade landwirtschaftlicher Interessen unmöglich gemacht. Andererseits
aber wird die Landwirtschaft in der Erschließung des Grundwa sers
für ihre Zwecke nicht behindert. In § 14 wird ferner die Rücksicht
auf die Landwirtschaft erweitert, indem au drücklieh bestimmt wird,
daß Wasserrechte nur insoweit vergeben werden können, als das
Wasser fiir die Gemeinden und die Wirtschaft ihrer Bewohner ent-
behrlich ist, während jetzt die bezilglicbe Be timmung enger gefaßt
ist. Dasselbe findet sich nochmals in der ehenfall neuen Beatimmune
des!l. G e ausgedrückt, wo den Behörden zur Pflicht gemacht wird,
bei Erteilung von Wasserrechten von Amts weuen dafür zu sorgen,
daß nicht der Gemeingehrauch, die Wasserv rsorgung oder die
Landeskultur beeinträchtigt werden.
Die Grundbesitzer, welche vielfach kleine Bliche, Teiche, een
als sogenannte Privatgewlisser he itzen, erlangen ferner durch den
Entwurf wichtige Begünstigungen. Heute wird zwischen Konzessionen
an privaten und öffentlichen Gewässern in bezug auf die Bedingumren
der Bewilligung kein Unterschied gemacht. In Zukuuft wird der Be-
werber um die Wasserkraft eines öffentlichen Gewä ser nur ein zeit-
lich hefristetes Recht erhalten, welches überdies aus mancherlei Griin-
den, zum Bei piel durch _[ichtausühnng, Verlinderung de Betriebs-
zweckes usw. erlöschen kann. Allen -diesen Einschränkungen, gegen
welche die Industrie bekanntlieb s hr nachdrücklieh angeklimpft hat,
werden die Privatgewässer nicht unterworfen. Hierdurch werden die
Beniitzungsrechte an solchen Gewässern bedeutend wertvoller, was
natürlich den Grnndbesitzern zu gute kommt. Die erwähnte Agitation
!{egen den 'Vas errechtseutwurf behaupt t allerdingt , daß gerade die
Privatg wäs er unerträglichen ßescbräukunuen unterworfen werden
und fordert hauptsächlich aus die 'OIn Grunde die Ablehnung der
Vorlage.
Die Agrarische Zentral1stelle bezeichnet den bezüglichen . 46
p;eradezu als "Kernpunkt" de Eutwurfes, gerTen den in entschieden ter
"'eise Einspruch erhoben wird. 'chon jetzt kann aber die Behörde,
um die nutebring nde Verwendung des Wassers zu fördern, nach
§§ 27 und \l flieBendes PrivlltwßSSCl', das vom Eigentilmer uicht he-
uutzt oder benötigt wird, gegen angemessene Entschädigung entl'ignen.
Der § 6 des heutirTen Rechtes sagt ferner, daß die Heogierung schill'-
oder flößbare fließende Gewässer auf Grund des allgemeinen Ent ig-
nungsparagrapben des bürgerlichen G etzbuches enteignen kann, um
die Schiff- odllr Ploßfahrt zu ermöglichen. Der so stark angefochtene
§ 46 des Entwurfes ermächtigt nun die Hegierung allgemein im
ö f f '" n tl ich eu In te res s e Privatgewäs er zu enteignen. Hierzu
ist nun zu bemerken: I. Eigentlich ist dies eine ::;elbstverstllndlichkeit,
denn auf Grund des öfi'entlichen Intere ses kann die Hegierung scbon
nach dem biirgerlichen Hecht all es ent igncn. 2. Praktisch werden
nur die een neu einhezogen, die aber ohnehin meist öflentlich sind.
3. Die Industrie ist hieran wenig interessiert, ihr genii~t meist das
Enteignungsrecht nach §§ :!7, :! . Die Ausdehnung liegt hauptsächlich
im Interesse der Plößerei, also der Forstwirtschaft, des Fremdenverk hrs
usw, • 'ur in wenigen Fällen wird auch die Kraftau nutzung in Frage
kommen (Verwendung der Seen filr 'tauwerke)..1. Die kleinen Privat-
bäche, Teiche, Brunnen uaw. (§ H) sind ausKenomrnen. 5. Di", Regierung,
die die EnteignunA' bisher nach eigenem Ermes. en ausiiben konnte,
wird jetzt in allun Fällen an die Zu timrnung der gewiß nicht agrar-
feindlichen Landesausschiisse gebunden, wa als ein hedenkliche
Durchbr chung de Prinzips der staatlichen \Vasscrverwaltung anzu-
sehen ist. In Wirklichkeit wird I\lso die Enteignungs-
III a c b t der !{ e g i e run gin h e zug auf die P r i v a t g e -
wlisser eher eingeschriinkt als erleicht rt!
Ehen 0 unrichtig ist di agrari che Behauptung, daß der Ent-
wurf die 'telllllJ" der l<'iscberei h einträchtige. Die die H chte der
Pisch rei abgrenzenden B timmun ren de geltenden Gesetze. siud
nicht in einern Worte geändert worden. Da/Ze 'en E'nthlilt der Entwurf
",ine ganze Heihe vorn Bestimmungen, welche der Fischerei zugute
kommen, und zwar vielfach lIuf j' 0 ten I\nderer Inter s ent 11. In be-
sondere werden die B fugnisse der politischen B hörden ~ur Hein-
hai tun" der G wli er bedl'utend verscblirft. owobl in § :!i de Ent-
wurfes als auch durch Eliminierung des i9, lit. b, höhm. L.- W.-G.
wird die Einleitung von Abwässern an bedeut nd 6trengere Voraus-
setzungen geknüpft und die jeden itige Vorschreibung von weiteren
K.!ärmaßnahmen usw. ermöglicht. Es sei diesbezüglich nur auf die
"Osterreichisehe Agrarzeitung" vom 20. Jänner 1\112 verwiesen, in
welcher nacheewie .en wird, daß die Fischerei im österreichischen G e-
setze sogar gUnsti"'er hehandelt wird als in den neuen Wassergeseraeu
deutscher 'taaten.
Eine wertvolle Neuerung zugunsren der Landwirtschaft hringt
der § 19, der bestimmt, daB das der Industrie verliehene Wasser-
quautum, welches von ihr nicht benutzt \~ird, der Landwirtschaft zuge-
führt werden kann. Auch das neue Mitbenutznngsreeht bestehender
Anlagen (~ :!O) wird hauptsächlich der Landwirtschaft zugute kommen.
Eine Indu trie wird selten den Werkskanal eines ander-en Industrie-
unternehmens mitbenutzen können, wohl aber die l.andwirtschnft Iür
Ent- und Bewäaseruug USIV. ! ach ~ 20, Abs, 4, k önnen Wasserkraft-
werke, die aus fremden Anlagen ! [utzen ziehen, zu angemessenen
Beiträgen verpflichtet werden, landwirt .chaft .l iche Besitzer oder Wasser-
berechtigte aber nicht. Ebenso können zwar \Yasserkraftkonzessionen
befristet werden, nicht aber Konzessionen für landwirtschaftliche Zwecke.
Derselbe Unterschied kehrt in den Enteiguungsbestimlllungen wieder.
Kraftkonzessionen können enteignet werden, und zwar nuch zugunsten
landwirtschaftlicher "'asserbenutzuugen, zum Beispiel einer Bewässe-
run", niemals aber können landwir.tsch.aftliche \Vasserbenutzungen
entei nut werden (: 53). Ganz läcberlich Ist die Behauptung, daß die
•'tmre"elun/! der Enteignuug'shestimnlllJl"en die Landwirtschaft he-
nachteilige. Die beziiglichen Beatimmungen bleiben weit binter den
industriellen l·'orderungen zurück, und es wird geradezu ling6tlich
darauf geachtet, daß bei der Enteignung .. die landwirtschaftlicheu
Interessen keinesfalls zu kurz kommen, Uherdies wird die Ent-
eiunung auch für landwirtschaftliche Zwecke, Ent- und Bewässerung,
V"asserleitungen usw, eingerliulllt. Speziell die Einräumung von Ser-
vituten auf Gebäude, Höfe und Gilrten besteht in 1 'iederösterreich seit
jeh r und hat hier niemals zur Klage Anlaß gegeben.
Eine höchst wichtige. 'euerung im Interesse der Landwirtschaft
ist die Bestimmun rT des ~ 26, wonach die \\'asserwerksbebitzer künftig
für alle durch ihr~ Anlagen, selbst ohne ihr \' erschulden entstehenden
Schüden haften und eventuell die Werke auf eigene Kosten ändern
mü sen. Dies kommt in erster Linie den Lsudwirten zugute, welche
heute durch Rückstau, Versumpfurig usw. nicht selten zu leiden haben,
Heute kann der Worksbesitacr nur verantwortlich gemacht werden.
wenn ihn ein direktes Verschulden trifft , wenn er also gegen die
Konzessionshedingllll"en oder die Vorschriften des 'Yasserrechtes ver-
stoßen hat. Meist ist "dies aber nicht der Fall, sondern die Anlag", ist
eben seit altersher fehlerhaft gebaut oder auf Grund technischer Irr-
türner der Behörden konsentiert worden. Selhstverständlich erhebt die
Industrie gegen die neue groß Aus?ehnung ihrer Haftung selbst für
Irrtümer der Behörden lebhaften WIderspruch.
Vou j!;rößtem "'erte fiir die Landwirtse~aft sind. ferner die
§§ 33, 42, 43 und 4:" in denen zum ersten Male die gesetzhchen JInJ~d­
haben zur wirksamen Bekümpfung der II.och\~assergefa~ren geschaffen
wertlen. Gerade die Landwirtschaft leidet Ja am meisten unter den
Verhe rungen der Hoch wässer. Es. ist. daher s~h~ zu b~grüßen,..daß
die Errichtung von Objekten, die einen sch~dh~ben tau ausub~n
können die Ablngerung von 110170 usw. nn gefahrhchen Stellen, dIe
fleflihr:lung der J)1illlme un? dergleiclu;n k~nftig ve~I,~nde~t werd.en
kann, und daß eine allgemell,le JIIUepfll?,ht IJI .Hoch\, a6.serftillen. OIn-
fFefiihrt wird. Auch die Bestllnmungen uber die landWirt chafthchen
'\'assergenossenschaften .werden in einer ganzen He~.he von. Punkten
verbessert, die Autonoll11e der Genosse,nschaften l-testUrkt,. dIe Hech,~e
der :'Iinoritiiten geschiitzt us,,:. Der \\ un~ch der ludustl'le, a~ch fur
ihr Zwecke das Hecht zur I3dduug VOll Zwnngsgenossenschaften zu
erhalten, wurde nicht erfüllt, e. bleiht d!es als~ ei.n ,,:ertvo~les Vo~­
r cht eier Landwirtschaft, durch ,,:elches el!le unelJlsl~htlg~ MlIlde!,helt
zur Bet i1igung an großen landwlrtschafthchen ~I~horntlO!len Illlttels
:'lehrheitsheschluß verhalten wprdel' k~nn, Nur er~vü!lIlt seI! daß auch
fernerhin im § ~(j f vorgesc.hrieben .wlrd, daB bel 1l,~dus.trlCllen !.'ro-
jekten zunächst die landwlrtschafthch~n .\Vßs,serhedur~lIIsse beruck-
sichtigt werden miissen und das prOjektierte Indl~strleu!1ternebmen
allenfIlIIs weichen muB, wiihrend der umgekehrte Fall lIIeht vorge·
sehen j,t.
,chon diesel' kurze Überhlick zeigt, daB von einer I3enachtei-
lig'ung der Laudwirt chaft durch das .neu~ Was6~rrechtsge~otz gar
nicht die He,le sein kann, s~ndern daß !m Geg~ntOlI gerad~ dIe Land-
wirt ehaft die größten Vortede da~aus Ziehen '~'Ird: AII?rdlllgs enhält
der esetzentwurf aucb .einige Bestllllmungen, d~e dIe E.~rlchtung ßro~er
Überlandzentralen erleIchtern sollen, und <he erw:~hl~t~ AgItatIOn
blickt darin eine übermäßige Fürderunlr der IndustrIRhslCrung. Dies
?:t aber ein äußerst.kurzs~chtig'.er Stnnd(ll~nkt, d 11Il die Gewinnu~{;
h'lIi 'er elektri"cher h.rnft Ist I1Icht hloß e1ll fnteresse der Industrie,
I lern weit n1l'hr noch ein solches der ge . amten Bevölkel'llng', d 'Il(~~~verbe und dor Landwirtschaft. \V 0I11l daher der Ent\~urfdie Aus-
lIutzung' der Wasserkriifte erleichtert, s? sollte gerade dIe Landwirt-
schaft ihm hierfür den größten Dank wissen.
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der einzelnen Zweige der Bau-
ein gehend bespro che n, und wird
I ng. Halid
Verwaltungsreform und Ingenieurstand.
• ' ur unbedeuten d fr üh er a ls in Ös te r re ich hat si eh au ch in
Preuß en di e Erkennt nis durch gerungen, dn ß di e staa tl iche Verwaltung
in allen Zwei gen einer gründlich en It ef orm, das heißt Vereinfachung,
bedarf. Zu diesem Zweck e wurden dor t wie da auf Grund alle rhö chs ter
Entschl ießun gen Im med iatkommissionen für eine Verwaltungsreform
erna nnt.
" 'i e in der Hauptsa ch e, so traten au ch in Einzelnheiten in
beid en Ländern d ie gle ichen Ers che inung en zutage. Es wurden
nä mlich dort wie da vorerst die technischen Berufszw eige ganz I\US-
geschaltet. Und d och s te ht e wohl für -je dermanu auß er Zweifel , daß
gerade d ie T echnik für di e All g emeinheit , für d ie Entwicklung der
Staat en und für di e Hebung des bürgerli ch en W ohl standes von größt er
Bed eutun g war und ist, Der Ze itraum der let zt un drei Gen eration en
s te ht do ch sic he r lich im Ze ich en der T echnik . Die Entwick lun g der
Eisenbahnen , di e mannigfa lti ge Verw ndung des ele ktr isc he n ' t ro m08,
der Ei enbe to nbau und viele s and er e hab en all e bürgerlich en Yer-
häl tniese we sentlich ande rs ges ta lt t und legen Zeu gnis nb von der
Tüchtigk eit techni cher F achl e ute.
Im B wußt ein ihrer B dent une für das St aat wesen und fiir di e
All gem ein h it hab m di In gen ieur do r t wie da sich zusamme ngetan,
um gegeu ihre Au sschaltung St ellung' zu nohm enund maßgebendon Urtes
vo rs tellig zu werden , daß auch ihne n der ihn en gebührende Anteil
bei Au a rbe itung ei ne r " erl altungsr form ei.!1geriiumt werde.
F ür all e In ren ieure und Architekt n Osterreich s is t e daher
gewiß von Inter e se, au szugsw eise eine Denkschrift üb er "Di e Ver-
waltungsreform und da s Bauwesen in Preußen " I eunen zu lernen,
wel ch e der Verband Deutscher Arch itekten - und In genieurvereine
(1!!11) au gearbe ite t und alle n preußisch en Staatsministern üb er -
rei cht hat.
In di eser Denk sch rift s ind di e Ergebnisse der Beratungen,
wel che für all e Zweige der all g emeinen Bauvenvaltung einheitliche
Geltung haben , in kurz gefaBteu L eit sätzen vorangest ellt. Dieselb en
lauten:
I. Dez entralisation durch Hebung und weiteren Ausbau d er Lokal-
behörden und der Mittelbeh örden unter entsprechender Entlastung
der Zentralbehörde.
~... berv eisung d r Verw altungzweig technischer. [atur, welche
hish er von • ' ich tt ech nike r n wahrgenommen wurden, an die mit
akad emi eh g eh ildeten T echn ik ern be setzten ' teil en der taats-
und Kommunal verwaltungen .
3. Ge setzliche H ge lung der Zu st ltud igk eiteu rler e inzelnen t ich-
nischen Beh örd n.
Die Haupt ur ach en für di Iteformhedlirftigk it der bestehenden
Or ganisation liegen in der zu ~ rin gen Selb tlindigk eit der Lokal- und
~Iittelinstanzen, in der Tatsache, daß die Vorstände der ~ok~lbau.
ä mte r und di e technischen Rill e in den höheren Instanzen In Viel ~u
weitgehendem • Iaße immer noch ab Gutachter behandelt werd~n, ?Ie
ihre Direktiven von nicht technischen Organen erhalten, und schließlich
in dem ~Iangel einer gc etzlichen nterlag für die Organisation der
Staat ball verwaltung. ..
Durch di e unn ötige VieInlltigkeit der Prüfuugen und b?r.
pr üfurigen ihr r Vorschläee und Entwürfe wird die ~ntschlußfl1hlg.
keit und Arb its fre udig keit der höh r.en ßaah~allltcn 111 .d en Lokal-
stellen unterbunden und da s liect keine swega Im allgemOlnen taats-
. ,
int ere se. . ,
Die Lokalbnuäm r soll n so ausge bau t werden, daß Ihre Vor -
s t her sc ho n in u Füllune dieser tellung eine voll befriedig nde
L hen aufgahe find en könnt n.
[n Preuß n lass n sich in dl'r Bauverwaltung drei lIauptzweige
unt r che iden, und zwar :
a) 1I0chbllUverwaltung,
b) \\'as erbauv rwaltung,
c) Meliorationsbauverwaltung.
Für alle drei Zweige werden dr i Instanzen. mit gen~u n m-
sehriebene m " 'irkungskruis ,'orge eh n? und zwa~ el.I}e Lo~aI1l1s~anz,
in , [it t lin tanz bei den Land r gl rung n (111 Üsterrelch • tatt-
haltereien) und ein Z ntralinslanz im ~[inisterium.
Für all drei Zweige der Bauverwaltnng wur,de erkannt, daß
da Verfahren bei der Aufstellung, Prüfung und ue.rprUfung der
Entwürfe und Ko tenvoranschlUge zu um tändlich, zeitraubend und
ko t pi lig sei. Zur ßehebung dies r Miß tänd wird deshalu vorge-
schlagen: . '
1. Die alli' hrli ch en nt erhllllungsarheiten wMden III der. L okal-
in tanz gelb tändi' ohne die uisheri 'e • ' nch pr iifung bearbOltet und
nbger chn l. . .
2. Alle Voren1\ ürfe und Bauentwllrfe germ"'erer Bedeulung -' lo! ~
znm Ub r ' hlll"'lich n B trage von -twa ~I ~O .OOO - werd en 1II
der Loknlinstanz ben fall s s Ibstiindig gefertigt und ahgorochnel.
3. All Vor ntwUrfe und Bauentwürftl "on be onderer Bedeulu.ng
od er höh er m Ko I nhetr ge er fah r n g rund tzlieh nur eine elll -
m lige Prüfun '.
Die Lok n I ins t a n zen ollen größere Befugnisse rha ~~~~
und 7.U selbstllndigen erwaltung'sbohllrden au gebaut werde~. ,
deren Atnts:.itze sind E i enhahnknotenpunkte zu wähle!l . DI~ Zu-
ständigkeit soll grunds tzlich so geregelt werden, daß elUmal IUner-
halb der festgesetzten Grenze j ed e In stanz se lbs tä nd ig und allein ver-
antwortlich ist , und daß weit er die ob er e In stanz in d ie Zuständigkeit
der nachgeordneten nur auf Grund eine r Beschwerd e ode r bei Dis-
ziplinar vergehen eingreifen darf.
H eute ist vielfach ein e cheu vor Yeranrwortlichkeit zu beob-
achten. Ohne zwingende Gründe wird dieselbe gern a uf höhere In -
stanzen überwä lzt, Genährt wird diese Bestreben durch ein e oft ganz
überflüssige Bevormundung.
_ Al s unbedingt nötig wird bezeichnet, daß Aufträge technischer
• a ll.l r. (Vor- und Detail entwürfe, Bauaufträge) s te ts von der Kredit-
bewill iguug begleitet sein mü ssen; n icht abe r daß Auftrag und Kredit -
bewilligung jeder für s ich behandelt wird . Dabei kommt es nur zu
häufi g vor, daß Entw ürfe nicht mit der er forde r lic hen Genauigkeit
gemacht werden künnen, weil ebe n die Mittel hiezu in zu geringem
~[aße oder ~uch g~r nicht zur Verfügung g estellt werden und dann
den allgernein en Mitt eln entnomm en werden müssen . nter di eser oft
not gedrungenen Flüchtigk eit der geistigen Arbeit leidet das An-
sehen der Lokalbehörden oft ganz unverdi entermaßen, weil dem
Beurteil ur deren eigentlich e Ursache in den moi ten Fällen gan z un-
bekannt bleibt,
Di e ~I i t t el in s t n n z e n solle n als Baudirektionen bei den
Ob erpräsidien (Stat thulte re ien) einge r ichte t werden. Die Zu ständigkeit
der Mittelinstanzen ist zu vergrößern und dement prechend die Zentral -
instanz zu entlasten.
D ie den ~Iittelinstanzen und der Zentralinstanz zur Hilfe-
leistung überwies enen h öheren Baubeamten sind, soweit nur irgend
tuulich, mit selb ständigen Dez ernaten zu betrauen, und demgemlill ist
das Hilfsarbeiterwesen einzuschriinken.
PUr größere Bauten, etwa über ~[ 300.000, ist die Bildung von
Bnukomisaien en zur Beschleunigung der Ausführung und der Ab-
rechnung zu empfehlen. Auß er der nutznießeuden Behörde, der ör t-
lichen Bauleitung und der Lokal instanz müßten darin die Mittel- und
Zentralinstanz vortre ten sein.
Die besondere Or ganisntiou
verwaltung ist in der Denk schrift
hiemit darauf verwi esen.
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Chemie.
UestiIlation ge t rockne te n .A b was erschlnmmes ZU I' Herstel-
lung von Leu cht gns, Die se bildete den Gegeustnnd eines Vortrages
auf dem 3ti. Kongreß der So cict c technique de l'industrie du gnz en
France in Mur seille 1!111 (" Hev. gcn er. de chim. pure et appliquee"
I!Ill , S. 200) nach A. Bayer und L. Fa b r e (.Journ. f. Gasbe\. und
wasaorversorgung'' I!J1 I, S. 1113).
• lach Versuchen von II ö n i g in Brünn wurde I(efunden, daß
der getrocknete Abwasserschlamm mit 25% Trockensubstanz an Dün-
gerwert den Stallmist übertrifft, daß es aber zweckmä.Bi · i t, den Heiz-
wert und Stickstoffgehalt durch trockene Destillation zu verwerten .
Hiezu wa r es zuniichst notwendig, den Schlamm durch Filtration und
nachherige 'I'rocknung vollständig zu entwäs ern, da der feuchte
Schlamm kein befriedigendes Ergebnis lieferte.
Die Vergasung wurde in denselben Retorten vorgen ommen, wie
sie zur He rstellung von Steinkohlengas dienen, Mit einer Charge von
56 ky Trockenschlamm wurde bei 2 1/ . tunden Vergasungszeit eine
Ausbeute von 23'8 m' aus lUO kg erhalten. Das erhaltene Ga s war
hinsichtlich seines Heizwertes dem teinkohlenga der Ga anstalt
Brünn fast gleich. Die Vergasungstemperatur braucht nicht so hoch
zu sein wie bei Steinkohleu (600 bis iOO0). Die Ammoniakausbeute aus
100 kg betrug 0 '957 kg, also 3· bis 4·m81 mehr als bei der VeJ'gasuug
von Kohlen, die Koksausboutu 52 '63% der angewendeten, lenge. Der
H ei:m ert des Koks war ~300 W E und reichte zur Troeknung des
'chlammes nicht ganz au s, es mußteu dem Koks vielml'hr 2 kg Ab-
fall kohle auf je 100 kg chlamm zugesetzt werden.
Die Stadt BrUnn muß zur ßeseitigung ihres Abwasserschlammes
täglich 37 t vergasen und kann daraus 8191 m 3 Gas von 4500 11'E
Heizwert gewinnen.
Wns:>cr to/fcntwlcklun ' nuf trock en cm Wcgl'. Dr. I n ~.
A. nuder bespricht diesen Vorgang in "Chem.-Ztp." 1911, \I , S. 12i3,
und s ind nach~tehend einige Daten darllus wieoergegeben. peziell
wird auf das von Dr. G, F. J au bert slammende Präparat " Hy d rog enit"
verwiesen, aus dem der \\' ass erstotf ohne ' Va ser rasch und
einfach entwickelt werden kann, so daß die Anwendung desIleiben
bei der Fü ll ung vo n Ballons, besonders unter ßenutzung tran portabler
Apparate sehr zweekmlißig erscheint.
Dns I[~drogenil be steht aus ein em trockenen Gemisch von
gepulvertem l atronkalk und Ferrosili zium (oder einer anderen ilizium-
legierung). Dio ~Iasse ist entzUndlich und gibt beim Abbrennen de u
gesamten in ihr entha ltenen ' Vassers totT ab, nach der Gleichung
Hi + 'a (O H) ., 2 . 'aOH =CaÜ, , -1I 3 i03 +2I1 J•
Aus 1 kg Hydrog nit erhält man 2i0-3iO I ' Vasserstoff, so
daß also zur Ge winnung von 1 m 3 Ga un/!efllhr 3 l.:g ,[aterinl erfor-
derlich si nd. Mlln preßt die ~I n ss e zu schiefergrauen Blöc ke n. Die
lIIasse ist hyg roskop isch und muß in luftdicht verschlossenen Blech-
büchsen aufbewahrt we rdeu, ist aber dann unbegrenzt haltbar.
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Die Verbrennung wird zweckmäBig mit einer Ziindpille einge-
leitet, pflanzt sich rasch und unter starker 'Yärmeentwicklung fort und
geht ohne Flamme vor sich.
Die Apparate zur V rbrennunrr des I1ydrogenit be stehen aus
mehreren Generatoren, die abwech elnd in Betrieb sind, Das entwickelte
Gas wird gewaschen, filtriert und dann über ägespänen getrocknet.
Die gesamte Apparatur wiegt nur 900 leg, was für die Verwendung
im Felde besonders wichtig ist.
. Fü~ ein 'ya serstofterzeuguugsverfahreu geeignet, dürfte auch
die Iteaktion ZWI chen Kohlenoxyd und Atzalkalien sein. Kohlenoxyd
\ ird bekanntlich von! [atronkalk bei Temperaturen über :?50° C unter
Bildung von ameisensaurem • ' a t.rium ab orbiert, das aber bei etwa
300D C durch überschüssiges Atznatron wieder unter Bildung von
Sodu und freiem Waeserstoff zersetzt wird.
Wenn man statt Natronkalk Kalikalk anwendet, geht nach
St r a c h e die Absorption des Kohlenoxyds schon bei 1 '0° <.: vor sich.
Das entstandene Kaliumkarbonat kann in einfacher Weise wieder in
Kalikalk übergeführt werden. Zur Gewinnung des Kohlenoxyds ist
man nicht auf Wasaergns angewiesen, sondern man kann auch durch
unvollständige Verbrennung von Kohle Generatorgas erzeugen, was
auch im Felde keine Schwierigkeiten bietet.
lIeltriig zur hcml dc. Yerkukung proze ~ bringen
'Valther He m p e I und Friedrich Li erg (,Z ch. f. ang. Chem". 191),
S. :!0·14). Die Verkokungsfähigkeit einer 'teinkohle hängt bekanntlich
von verschiedenen Bedingungen ab und wird rein äuBerlieh durch die
Backfähigkeit charakterisiert. Diese wurde wieder mit der Anwesen-
heit gewisser, aus Kohlenstoff', Wasser toll und 'auerstoff be telrender
chemischer Verbindungen erklärt, di als teerartige Körper betrachtet
werden. Bei der Erhitzung auf höhere Temperaturen zersetzen sich
diese Verbindungen unter Au scheidurig von festem Kohlenstoff', der
dann als Bindemittel dient. J nach dem Fettgehalt der Kohle, daher
dem Gehalte an obigen t erartig n Verbindungen, ist die Verwachsung
eine vollkommene, wie bei der Backkohl . oder es werden nnr nahe-
gelegene Teilchen vereinigt, wi bei der interkohle, oder es ist auch
die nicht mehr möglicb, wie bei den mageren andkohlen.
Es wurden nun Untersuchun ren auf Grund der ldne ausgeführt,
ob nicht der Kiesels turegehalt d r Kohle eine bedeutende Holle bei
der Koksbildung piele, da dieselbe offenbar zum 'feil schon aus den
organischen ubstanzen der Pflanzen, ans denen die Kohle /tehildet
ward, stammt und somit in sehr feiner V rteilung in der Kohle vor-
handen ist, so daß die Annahme, es finde bei den hohen Temperaturen
des Koksofens eine Reduktion der Kies [säure zu ilizium, vielleicht
ogar eine Bildung von Karborund und F rrosilizium statt, nicht von
der Hand zu wei en ist.
Die Härte und der metalli ehe Klang, welche Kohle nach ihrer
i1izierung erreicht ( ilundum), sowie die hellgraue bis metallglün-
zende Farbe, die derjenigen eines guten Kokses gleicht, deuten auch
auf eine wichtige Rolle des iliziumgebaltes bei der Koksbildung.
Einscblllgige Versuche zeigten nun tat ächlich, daß bei der
Konstitution von Koks die unorganischen Bestandteile eine wicbtige
Rolle spielen und daß es möglich ist, durch passende Zuslltz u~d
;'Ilanipulationen jede Kohle in gut n roh üb rzufilbr n. Um ein
Urteil über die Fe tigk it der b i den ersuchen erzielten Produkte
zu gewinn n, wurden diese mit ein reinfachen Druckeinrichtung aut
Druckfestigkeit geprüft. Der be to Kok ergab eine Tragfähigkeit
von 6 bis 109 leg per 0'6 cm!. ., .
Bu chte.hrader teinkohle mit 4-9% Asche, die al~ SIch ~OI der
Verkokung ein n Rückst nd von 60'5010 gab, der 100cbt. nut. d n
Fingern zerdrückt werd n konnte, lieferte beim }!ühon III einem
Ti g ,I bei einer .li chung von LO grober 'teinkohle, I rJ aus
Buschtehrader Kohle ~ewonnen n pulv rformig n Koks, 4' g L hm!
rJ käuflichem tinkohlenpech, gelö t in 1 fJ Teer, d r . bei
der V rga ung von Buschtebrad r Kohle ewonnen worden war, c!nen
Koks, der 235 kg Tr gfahi~ eit auf 0'6 cm hatte. Der erhaltene Koks
hatte weniger als 100/0 Asche. Die V rauche lebren,. daß d.urch Zus.atz
VOll Lebm, Teer nnd P eh die Eigen ehaücn der Kokse 111 e~ r .gün-
tigsten ".eise beeinßuBt w rden könn 11. Ilolbll7lfJ
(jO 111m Durchmesser in das ~Iauerwerk zu bohren. Da die Löcher die
Anker einer umfangreichen eisernen Oberlichtkon truktion aufnehmen
sollten, ergab sich die 1 'ot\\ cndigkeit, die Bohrungen durch die II~ III
starken Umfu sungsmauern aus " 'erk tein und in Zement gcmauerten ,
besonders festen Klinkern volleräudig hindurchzutreiben. Eine praktische
Handarbeitsprobe zeigte, dnJl zwei .\Iunn acht Arbeitstage zur Fertig-
teIlung eines Loches brauchten. Die Arbeiten wurden darauf von einem
~Iann mit dem neuen Gesteinsbohrhammer au geführt, der ein Loch in
einer halben tunde bohrte.
Abb. 1
Der Hammer, dcr l kg wiegt, besteht au einer Hnndmaschins, die
durch bieg ume \\'ollon (Ahh. I) an den in einem b ondcren Ka ten einge-
bauten Motor nngcschlosscn ist. Durch die '"eil wird mittels ein Kurbel-
getri 'h ) ein Arbei chlit ten 2 bewegt (Ahb.2). Im Innern de selbcn ruht
der eigentliehe Schlagkolben S mit seinem hinteren Ende in ein Cl' Fiihmng 4
des Arbeitschlittens auf einer Feder 9. Er i t mit einem Luftkolben 6
f!'st verbunden, der in der Bohrung des Hohlkolbens abgedichtet geführt
\\ ird. Die h rtrngung der Den egung auf den ~ hlugkolben 3 erfolgt ul 0
durch Luftpuffer und Feder. Zum Umsetzen d Bohrer 4 dient cin
•'chncckenl"lu) 5, da. von d. un Sehlaggctriehe vollkommen unabhiingig
i t, Durch den einfachen Ubertragung mechani mus wird erreicht, daß
bei eintretenden Klemmungcn des Bohrers B chiidigungen de Hummcrs
ausge chlos en sind.
Abb. 2
Boi dem erwähnten prnkt ischen \'OI'8uch wur da .\Iuuerwerk noch
,whr feucht, und infolgedc.~ en stieß die TI eitigung de: Bohrmehle: auf
l'rhehliche Schwierigkeiten. Mit Biick icht hicl'IIuf crsch int elie Leistung
dl'f! Hnmmel"s UIII so bemerkcnswerter, als der Yr ft\'erbrnuch nur 1'5 1'.
für alle Strolllnrten l>C'triigl. Ein PrcßlufthnmUler für gleich L' tung
erfordert (j p, '. Die .\ln ('hint' ist wnsser- und st ubdicht gt'knpselt
und bcdarf \ iihl"ond d Betl"iebCll kcinerlei \\'nrtung oder 'chmierung.
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Patentanmeldungen.
. Die nachsteh enden Patcnlanmeldungcn wurden am 15. Mll.rz 1912
öffentlich bekanntgemacht ~IJ(I mit sämtlichen. Beilagen in dcr Auslegehalle
de k, k. Patentamtes tur die Dauer von z w e 1 Monaten ausgelegt. Innerhalb
dieser Fri t kann gegen die Erteilung dieser Patente Ein s P I' U c h erhoben
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlu sse ißt der Tag
der Anmeldun g, bezw. der Priorität angegeben)
5. Bohrer für Erd· und welche Gesteinarten mit schaufelförmigen
)!e" ern: Die )! es 'e r verb eitern sich na ch Art einer Pflugschar von dcr Spitze
allmählich in einer gegen die Bohrachse gerichte ten Hohlkehle. Die untere
ebene Fläch der )!e sscr, welche sich in der Schn eide mit der Hohlkehle trifft,
ist sowohl vorwär ts gegen die Spitze zu als auch einw ärts gegen die Bohr-
ach zu abwärts geneigt. - August W' 0 I I, Licgnitz, Ang. 22. 8. l!lll;
Pri or. 20. !l. 1!110 (Deutsches Reich).
5. Verfahren und Einrichtung zur Herstellung von: Sprengladungen :
Die, prengladung wird erst nach Abschluß der Sprengknmmer im Bohrloch
gebra uch"fertig hergestellt. Der die Sprengkammer dicht verschließende ver.
l'iegelbare Besnt spfr opfen hat einen Kanal für die Zündeinrichtung. einen
verschli eßbaren Zul eit.nngsknnal. durch den vor Abschluß der Sprengknnnner
in die e cingefiihrte Stoffe zu Sprengstoffen ergiinzt werden, und einen ver-
schließbaren Ableitung. kanal fiir die beim Beschicken aus der Sprengkammer
ont weichende Luft. - Ambro ius Ko w n t s c h, New York. Ang. 20. :l.
lUII; Pri or. 21. 3. 1!HO (Deutsches Heich).
1:1. Ortsfester Wasserrohrkessel mit mindestens einem Unterkessel
und mind e ten zwei mit dem oder den Unterkesseln durch Wasserrohrhündel
ver bu ndenen Oberke eln und einer den Kc.'lSC1 na ch oben ab schließenden
und von den Oberkes. eIn get ragenen Ke eldecke: D 'I' Kessel ruht mit seinen
nt erk ein in an ich bekannter Weise auf dem Kesso.lfundamente auf und
die Kesselummauerung umgibt die Oberk cssel ' und deren Verbindungsrohr e
mit piel, 0 daß sich der Kessel samt der Decke in senkrechter Richtung
innerhalb der Kc.<sc!mnmauerung frei ausdehnen kann. - Fr i o d. Kr u p p
Akt i en g e 8 o I I s c h a f t Ger man i a w er f t, Kiel. Gnnrdcn. Ang.
\I. 12. is: I; Prior. 30. 12. 1!1l0 (Deutsches Rei ch).
13. Einrichtung zur Verhinderung der Dampfausströmung beim Bersten
von Wasserstandsgläsern, bei der der Dampfeinlaßstutzen des \\'a 'er tands-
glas mit einer mit der Außenluft in Verbindung stehenden, durch ein Ventil
llhgeschlo ' nen Rohrleitung ersehen ist. dadurch gekennzeichnet, daß die '
ein Abschlußorgan f ür das Wasscrstandsglas enthii lt., das in bozug auf dns
Vpntil der Rohrleitung derart angeordnet ist, daß beim Bersten des Was er-
. tnndsgla 's infolg der Saugwirkung des auss trömenden Dampfes dns Vent il
der Rohrleitung geöffnet und d urch die in die R oh rleit ung ein strömende
Luft das Al» ohlu ßorgnn für das Wassersta ndsgins gegen dessen )! üud ung
gedrü ckt und die se ubgcschlos on wird. - Sigmund 1) 0 n n e r 8 her g,
tanislau. Ang. !J. 8. I!JlO.
13: Einrichtung zur besseren Ausnutzung der Heizgase In Heizrohren
mit eingesetzten tlberhltzerrohren : Mit den Überhitzerrohron sind Ablenkungs-
körper abnehmbar verbunden, die eine W irbelung der Heizgase herbeiführen.
c h m i d t c h eHe i ß d a m p f - G e Bei ls o h n f t mit b e-
s c h r ä n k t c r Haftung, x cl-Wilhelmahöhe. Ang. 11. 11. l!lll :
Prior. 10. 3. ion (Deut ehes Reich),
14. Steuerung der tlberlastungsventlle bei Dampfmaschinen, Insbe·
sondere Dampfturbinen, durch dl Bewegungen des HauptregelventIles : Ein
Teil d Hub - de Hauptregelventiles wird zur Bewegun g eine Kolbpn·
'ehi bel'. benutzt , dpr, al Druckminderer ausgehildet, die Pro. ung der
Dru ckllü 'i keit für den teucrkolben dpr Hilfsmasehine d('r Über! tungs-
I"Cntilc ents prechend der Bl'ln tung dpr ) [BllChine ein teilt. - G eh I' Ü d er
ul z er, Wint rthur. Ang. :1. -I. I!Jl I: Prior. 111. 12. I!lJO (Deut.<ehe . Reieh).
1-1. Regelungsvorrichtung für Dampfmaschinen, Insbesondere Dampf.
turbinen mit einer "on dcr Maschine angetriehenen Zentrifugalpuml'p. deren
Ilru ckfliis -igkeit auf den ~tpuprsehieher einer Hilf"ma. eh ine wirkt: Der auf
d n teuer chieher wirkendl' 7.(·nt rifugalpump"ndrtll'k wird dnreh zwei Federn
aufgpnomn,pn. von d,'m'n die 'I'annung der I1au ptfpdpr dpn Belastungs.
ehwankun!(en folgt, wiihrend die Spannung der Zu"utzf(', ler 'ieh nur während
de Heguliel'\'or 'ang'·. iincl'rt, Ulll g leich hieTlluf ihr..n urs l'riiug lieh('n \\ -"rt
wi('df'l' zu gewiunpn. - Cl (' h I' Ü der : u I z (' r. Winterthur. Ang. (J. l. IIJlI ;
Prior. 20. 12. I!l\O (Dcutselll' . Heioh).
17. Verfahren zur Regelung drei · oder mehrstufiger Kompressions,
Kältemaschinen für J"ülteleistung in einer oder ulOhl'{'l'('n Stufl'n: Jedpr
\'erda mpfer erh ' j 11, sein J"jiltellü igkeit (HIS de r Überflutung"f1iissigkeit.
der höhercn tuf e. so daß nur eulO ltegelvorriehtung RtRndig Zll h",!ienen ist.
_ Ge seils c h a f t f ii I' Li n d e Eis 111 ase hin (' n A.·G., Wiesbad en
Ang. J. 7. I!l11.
I!I. Schlenenbruohverlaschung : Zwei nemmhaeken gn,ifen mit ihren
. !it telteilpn dur"h rt ht \I inkelige An ätze ineinnndor, 80 daß die oberen
Back nteile gegeneinander gepreßt werden, obald die Unterlcile du reh Drehung
einer pindel vonein nd I' b, gt werden IIn,l ein. 'aeh l en der ",pnnnung
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Elektrotechnik.
Bericht üb er di e Yer nmml ung Tom 26. Fe bruar 1912.
Der Obmann eröffnet die Sitzung und begrüßt die zahl rei ch er-
scbienenen Gäste und namentlicb die ~litglieder der Fachgruppe der
Berg. und H ütten Inirenieure. • ' acb dem gesch äftliebe Angelegenheiten
nicbt vorliegen, so erteilt er dem Vortragenden, Herrn Ober-Ingenieur
01'. h. c. Kar! I I g n e r das \ \Tor t zu dem an gekündigten Vortrage
nllgner-Anlagen und i h r e Wi rtschaftlicbkeit".
Einleitend bemerkt der Vortragende, daß es ungefähr gerade
zeb n J abre her ist, daß die erste Ilgner-Pörderanlage dem Betrieb
übergeben wu rde. Es wü rde den Rahmen eines kurzen Berichtes über -
steigen, die vom Vo rt ragenden geschilderte Entwicklung de r Ilg ner -
Anlagen hier zu b ringen. Die für einen Vo rtrngabend zur Verfügung
stehende Zeit gestattete es dem Vortragenden nur, ku rz die Ent-
wicklung der nacb dem Ilgner- ystem gebauten Fö rderanlagen zu
bring en, wäh re nd die erst in letzterer Zeit zu besonderer Bedeu-
tun g gelangten ' Valzwerkanlag en nach dem Ilzner- 'ystem einem
späte ren Vortragabend vorbebalten bleiben muBte:;'. Der Vo rtrag war
durc h eine Zahl interessanter Lichtbilder un te rst ützt.
Der Obmann dankte unter dem lebhaften Beifall der zahlreichen
Versam mlung dem Vortragenden für seine außerordentlich int I' asanten
Au sf übrungen und schloß damit die Ve rsammlung .
Der Obmann: Der chriftführer:
Dr. J. Mie.,zfT Dr. A . Kann
Fachgruppe der Bodenkultur-Ingenieure.
Bericht üb er di e Ver nmml ung vom I. Iärz 1912.
Der Vo rsitzende begrüBt die erschienenen ?llit"'lieder und Gä st e
und erteilt das W or t Herrn H ofra t Ing. Karl Pet I' a s c h e k zum
Vortrage: ~Ver b e s s e r tel' 0 I' e h s c b e m elf ü I' Wal d b a h n-
wägen".
Bekanntlich stehen in den W a ldbabnbet rieben sogenannte T ruck
in Verwendung. bei denen die mit ein em senkrecht einge teckten
Bolzen ve rsehenen Drehschemel eine kreisförmige Bewegung aus-
führen können. Diese Anordnung ist in olange ausreichend, als di e
Bahn eben ist, die Gleise gut gelegt und erhalten werd n . Bei W ald ·
ba hnen , wo diese Vor aussetzung en in der Regel nicht zutr ffen, be -
hind ern die steifen Rahmen die Beweglich keit der Trucks, die D re h-
schemel werden verbogen, d er Druck der Last wird u nregelmäßig
auf die Wider verteilt un d da Gleis ungleichmälJig beansprucht. Eine
1\ugell agerung ka nn an un d f ür sich dies •' achteile nicht bes itigen.
Bei Langh olztran spor t können Entgleisungen eintreten; ist auf dem
\V agen ein Plateau aufgelag~.rt, so tritt eine windschiefe Verdrehung
desseihen ein . Um diesen Übelständen abzuhel fen, führte der Vor-
tragende folgende Ve rbesserungen durch: Durch zwei \ Vinkelgelenke
bew irk t ein mit demselben zwangll1ufig verbundenes Ge tänge die
hor izon tal e L age und die Beweg lichkeit des Drehschemels. m auch
bei einer seitlichen . ' eigung des Trucks den Drehschemel in de r
hor izon ta len L age zu erhalten, werden Federn eingeschaltet. Die e
sind in einen Rahmen eingespannt; durch die Federn und Habmen
läuft ein für die Aufnahme von Keilen eing richt tel' tab durch.
D ur ch diese AnordnuDO' wird er reicht, daß die horizontale Mitt Istellung
des D rehsch emels nu r daon alteriert werden kann, wenn beide Federn
durc h die Keile und die eingeschaltete )Iitnehmerschraube komprimiert
we rden. ' Venn der Truck ich neiO't, wird nur ine Feder gedrUckt, der
Drehschemel bleibt d her horizontal. D ie V rteHung der La t bl ibt
immer eine gleichmäBige. B i der Berg., b 'zw . T Ifahrt muB der Dr h-
sc h mel um ein geringes . laB ehoben, hezw. ge enkt w rden können.
Die Vor te ile d I' angedeutet n Kon truktion, die der Vortrag nde an
der Hand von Zeichnungen eI'l utert, hestehen darin, daB die Fahr·
zeuge viel weniger abgenutzt werden und infolge der Akkommodation -
fä higkeit des Drehschemels Entgleisung 'n ausge chlo sen sind. Die
G leise werden auch be se I' konserviert, weil der Druck ein unver-
ändert I' ist; d ie Trucks sc hmielren sich ungeml!in leicht an die j ' un'en
an, wodu rc h an Zug k ra ft erheblich er . p r t \\. rden kann. Letzter hat
wieder eine Erm!l.ßignng de r Bet rieb kost n zur !"olg .
Im Fo rstb triebe ngarns und Bosniens stehen bereits HJO olcher
l~o ll hnhnwl1gen in Verwen.~luug und wünscht d I' Vortragend im Inter-
esse der ache auch in Us te rreich die Berücksichtigu ng diese r Ver -
bes ern ng. Die K ons truk tion ist nich t patentiert un d i t de re n Aus-
fü hrnng in Ungarn <leI' Fir mn GAnz ,', Comp., in Oster reich de r P rag er
lasch inen bnu- Aktienge ells haft übertragen.
o I' Vorsitzen d e pricht lI er rn \I ofr at P e t I' c he k filr die
seh r intere.santen, klaren un d mit reich e m Beifa lle aufgenommenen
A u füh rungen d n h erzlich ten Dank de r Fnchgrnpp au.
D I' Obmann: D I' .'chriftführer:
Prof . I m}. F. 11 ang I ng. Dr. •1. lIofmn""
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13, 7 . 'IUßHrllnrt'iui l:un l: uud Ill'halJdllJn!: s lii(lfIsrht'r .\ ll\\ iiss"r .
Tll'nrbeit t und h('\'l\llsgl'geben v,: n .Prof,·ssor ' \: Fr ü h .1 i n g (t). Mit
2 10 .\bhildung(·11 im Te.·t('. 1., 1)l7l!! HlIO, \\ 11I1(' lm h n ge i llI 1\ n n
( I'rl'i ~(1 3 ) . . .
Il n us" ezeichn etc H andhuch d cr l ng(,l1leurwl "l'nsl' hn ft('1J hat
d urch d i<> nun ~J('h r er,'c hic nPIII' zw('ite H iilft e. ~It·s 1\' . Balldl's ( E nt-
\\ ii pru llg der I' f 'dt l'), wekhe die Fluß\"erulln'.lIIlgung un~1 B eh andlung
t;idti 'eher .\ ll\l'ii· '''1' ZU Ill Geg('11 tn llde hat , ('I.np w~'se l.lth l'l le unI! ;ehr
"illkolllJn' IIl' Ergiinzllng "rfahn'n, d l'llll Wl'l1lg" ~.ehH'~ l' t eeh.l1l,'ch l'n
\\' i (lS h b,'n in den 1,·t zt"11 ,J hr7.chllt '11 derartig" I' ort 'eh rrtt e ge·
und diesem die Ausfiihnlllg sein os Entwurfes übertragen. Der Verfasser
der vorliegenden •'chl'ift, Oberregisseur Ger h ii u s e r in • tuttgart
polcmi. iert in vorli gender chriff gegen diese Ent eheidung des ,'tutt:
gartel' P reisgericht es und unterzieht di e früheren T hea terba uten L i t t-
m 1\ n n s, insbesondere d as Münch onor l ' rinzregen t -T hca te r. einer ein-
gehenden K rit ik . Dn.~ 7. e h sehe System wi rd dage"cn cingchcndst er-
läutert und a ls die endgültige Lösung des modernen T henterp roblems
bezeichnet. Be anders die berwindung der akustische n Schwierigkeiten
sei eine Tat, we lche kein Vorbild in der Geschichte der Baukunst hat.
E' seien mir einige kurze 13imcrkungen über das neue System gostnttot.
Das Wesen t liche bei der Einteilung der Sitze h steht darin, daß die
eigentliche ~[Ilsse der Zusch au er auf sechs oder meh r amphitheatralisc hen
'ektoren untenrobracht ist; d iese Sektoren steigen in g leicher Stock-
workshöho, aber in verschiedener J. - eigung von dem staffelförmig nbge-
. etztcn Parkett nach rückwärts an und sind auf diese Weise sowohl in
ihrer Grundfliiehe a ls auch der Höhe nach zueinander verschoben. Da,
sind also dio gewöhn lichen R iinge, nur ist der ober te Rang bis nahe an
die Biihne herangefiihrt, steigt. bis rückwürts steil I1n, der erste R ang
hegin nt weit h inten un d steigt we niger steil usw , Dn..s Pa rket t fü llt n ur
den ührigb leibenden Teil des Zuschnu crr numes, Sc ho n d a raus geh t. her vor,
daß die Such mit der doppelten P lntzznhl nic ht so gn nz s tim me n kann,
da ja die Grundfläche des ~USdm\l(·ITnUnH'. nu r e i n mal mit Sitz-
plätzen voll nusgenütz! i t. In dem Stuttgartcr E nt wurf sind tatsiichlieh
hl'i 1.1\. 2 ' ,10 In größter Breite zwischen den tützen und einer Entfernung
der letzten 'itze vom Vorha ng VO.l za.31 m im Pa rterre un d vier R ün gen
nur 1700 Sitzplätzen un te rgeb ra ch t , Es is t a uc h eine porsp cktivo Ansieh t
eines Zuschau erra um es ( chema vo n I!lOS) ubgc d ruckt, wo - h er au s-
ucm ssen nach der normalen itzbrei te vo n 55 Cl» - in eine m R au m
~on za. 2 In vorderer, za. 37 m r ück wärtiger Breite und mi nd te n
:15 m T il'fe 1. • 2:150 Plä tze im Part<Jr re u nd d rei Rängeu u ntergebracht
-ind; al. 0 gewiß kcine bonden' Au. nut7.ll ng des Pla t zcs. Allerding.
haben n.lI e 1'1" tze \"ollko mmen freies , ehfe ld u nd ste he n d er B iihne
ge ge n übe r. Die Dezonlml isa t ion d or Garderobe n und Treppen, di e
Anordn ung IlPrse lbe n fiir jed e Abt~'i1 u ng sc it.lieh unt er d en Sitz pliitzen
cll'r niieh. I. höher gelel!enen Abte ilung .. ist der eigen tlic he K ern d or An lage
und der Grundl!Cflanke der neuen Lö ·llIlg". H ie r dü rf te a uch ta äeh lieh
der große ' -ortt ,il des .'y ·tems lieg<'n. d l1 jn ta tsiich lieh d ie größt<J , iche·
nlllg d<,s l'ub lik lllllS durch mögl ichst wei tgehende Teilung dc: se ihe n in
kleine Abteil ungen erreicht wi rd. Besonders eingehend behandel t de r
" e rfa >iser d ie Lösung des akus ti:che n Problem s. Da sei mir gestaltl't,
darauf hinzuweisen, d nß d er \'om I' roszl'nium nach rii ekwiir ls a ns te ige nde
Pla fond schon seit ,Jahren bei delen Thea t ern a usgeführt wird , d aher
kein(' .."cuenlllJ.( bedeutet. Ob d urch di e hl'sehrieh ene Anordnu ng d
Orchl' 'kr im Verein mit der Ausbild nng d es 7.usch auerrnu mCll und der
Deck wirklich eine vollkommen gutc Ak us t ik ge wiih rl,' i tel. winl , miißtc
woh l erst durch d ie Ausführung hewiesen werden . \Venn nun a uc h d ie
Hoffnung, di (' d er Verfasser a n dt,"s 7, 0 h. sehe Syst{'m knüpft , v ielle icht
etwas zu w('itgehe nd se i, sn muß Imm.erlun .anor~al1l.l t werd en , d aß gu te
und ne ue C:edllnken d nrin cnthaltl' n smd, d lO hel wet t<Jrer Ausgestaltu ng
zu einer Lösu ng des Problems fiihron könn en . P . 1'. K rU US8
1:l.ß14 \1I1l'i lllu l! fü r dlc II l'rsfeIlllu g 1111<1 ,' usfi,'rlwg l!l'odiifisc hl' r
'nstrUlIIl'u tl'. " on Dr. Th . () 0 ku I i 1. 1. T eil. In strumcn ten ·Be tand -
tei le und I ILst rum en to für d ie Ahs tec k ung und .'I1c.'!Sung von Winkeln .
I I. T ('il. 1 ' ive ll ierius tn une n te , Tn chym et er , I'lnnimet er usw . 252 ,
" N.W . 327 Heit en (25 X 16 cm). llerlin, F , und M. 11 a r I' w i I. z (Preis
un eb. )Ik. 5'50 p ro Band ). , ..
Es ist im ,-o rli egcnd en W erk d er ' ersuc h gemacht, den " Bl'durf·
ni sen d er fl'inmcchani 'l'hen Inst itu t " entsprec hend di e ~usammen -
tcllung alll'r fiir d en Bau und d ie Beri cht igung d er geodii t i 'e ~llJn I nstru ·
mc nte maßgl'h em\<'n GnuHI. iitze a uf Z1l. tellen, und wurden hlezu haupt .
:iiehlich einige llIeist iilten' l.eh rh iic lll'r , .Ze itsc l.lrifte n URW. h enutzt. N m'h·
dem aher di Feinlll l'('hanik"r den !iigltoh I'ftClgende n Anf orderungen und
Bl'diirfni,'.cn der Praxis I'lIJ e h nachkollllll en so llte lI, so wiiren für sie , hez\ .
für die VOll ihnen kOIl,'t m ier ten Ins t rumente di e 11 (' Ues t (' nu nd b e s t c n
hewiihr te n F o r m n neb. t D e t a il s vou h ö eh .t e r
W i e h t i IZ k c i t, ,ollen unsere Wcrk tii U('n nicl~t a llzu rück st ä nd ig
hleiben. ~I llnehe der Erört erungen, a llzu sel~cmat l~ehe r od:r YeJ'fl!t N
,\ hhildunll:en ulld d ergl. fa ll('n heRolld e.rs auf. (Z. H. Ist ...\ .0 rfu hr.~lIlg ulld
ullkoll. truk ti\'e Ahhildung dc.~ Ast ro!llblll llls (!) wohl UIIUOtlg , dafur fehlen
1. B . di" f iir Y;elc .\rb itell se hr \Vi 'ht.ige ll. !(l'n:lul' re n r: rulldhl'(lillgullgen
und .\hl,ildun!!l'1I fiir l'in richt igl'. ,. Imnrllwhl's ull.d I' ~eh auf;tl' lIhar~:s
.'t ,ti\'!) .\uch .ollten, . nehl'n lH'1 l )(:.ll ~erkt " 11I e l.~Il'1II Buch fl~r
d . u t . eh,' LI' ('I' d ie l nlllengl' IlIIllot lger ~ remdwortcr du rc h d ll'h(~ I' n deu t ~chell ersetz t ei n. Vi('1 • 'cu , Gutes ulld l' on k urrcnz·
fiihig" weJ dl'n .. F" illm e<'! ullliker " kaum a us delll Bu ch e lerneII.
1':. P olla ck
Bücherschau.
IIier werden nur BUchel' besprochcn , die dem ('>ste rr. Ingenieur. und
Architek ten· Verein zur B pr ehung eiug endet weNen.
1077 IIl r Lö un,: dr IJI fldr rn,' n Thralt·r(,rflhll' lJI . durrh d. nrUI'
IllIfl'n fi rr tl' i'~ fplJI M . \ rr hlf kll'n \ U!!U, t '/" h. ' fllJU h..1 U iiu hl'n. " on
E. Ger h ii u 'I' r. 0.:10 ,'eit ' n m..\ l,b . \ [ii rH'h,'n , (:. B i I' k ' ( ' o. m. h. H .
Architekt .\. 7. " h hat l'in lwue .'v t,.11\ fiir dil' .\u hilduni! d('
~uschfllH'rraumel! in ~roUcn TIH'at l'rn erfund"n und . i('h l ,a t..n t ien 'n
lnssen , d, s fol~e f1(l<, VOI-l.iill;" aufwei...n soll: I . ( :iinst ig" !'e . u nutz ung
d (' Plat ze (hei gll'il'h'r ('l l(' rhnu unjZ d"r (:rundllü{'h(' im ~u S(' ha IH' ITl\um
mi t Iwin l he d opp lt(' r Pla t l.za hl). 2. ErhilhH' ,'il'hl'r1J('it d(' P uhlikum
im Fa lle einer Pa nik durch \\ eitgt'1wu dl' 1),.1. ntr li.s lirln (h'r C: rd roben
und T rl'p!l['n (für j{' 40 hi fjO 1" ' 1' ,n n ..i ,0/ e <: n'h'roh,'n und Trl'ppl'n).
:1 . End~iil t i~e Lei unll: (!<- I\ku li ehen Pro!,I,'m dur h dll<' neu<' .\n·
ord nung d(' \" ' l'8enk tcn On' lw Lers un d dip .\u hildunjZ \'o n .. ' 'chnllrinnl'n"
I\n d er vo m Proszenium nl\('h rüek wiir t fln.tl'igf'nden I)('l'k " .• T eh dicspm
'). t{> m hat \ rehitek t. ~ l' h a uf .\nTl'll:unl! (11 Ili ldhllllt'rs \ . v. l[ i I d e·
h I' a n dein n ,rl'tl bt>wl'rh ' n wurf fiir dl'n •"l'uhau d{'r ,'tultjZal't('r
l[oft h' 'fit{'r ('inJo(l'reieht, ohne damit Ilurehwdrin/,wn . Il I' I 1'T(·j \\ un.h
\'ieh llt'hr dem Enh\ urfl' P rof. L i t t m n n in. Iiinehen zuel k nnt
eintritt, sobald die entgegengesetzte Drehung der pindel erfolgt. - Ferdinand
TI' a m p n 8 u, Liebemühl (Deut ches Reich). Ang. 13. 6. IBII.
:!.t, Walzenrost mit hintereinandergerl'iht<'n, quer zur Feuerung ge.
lngcrten, umlaufenden Rcstwulzen: nie die Vorwärt bew"gun~ des Hn-nn-
materia les im wesentlichen bewirkenden Scheitellinien der einzelnen Rost-
walzen verlaufen wechselweise schrägstehend oder schräg auf- und nbwärt
steigend, um gleich der Wirkung chiefer Eb nen neben der Vorwärts- auch
eine eitenbcwcgung des Brennmatcrialo, zu veranl sen, - Robert I' a·
t 0 Ck 11, .,'e~tomitz 11. E. Aue, r.. I. l!lll.
27. Streudüse mit tangential in die Bücl» e eint ret nrlem Flüs-igkei .
strahl: Der Durehme scr der Eintritt;öfTnung ist anniihcrnd gll'ieh der H öho
der B üchse und deren Durohme 'S('r ist ein Vielfache des Durchme sers der
Eint rit tsöflnung, so daß die in der Büchse krei -cnde Flii ,igkeit menge \'01'
ihrem Auftritt keine Verschiebune in ach i lcr Richtuns; erfährt, um die
Streuwirkung möglichst zu steigern. Ü s t e I' I' e i c h i e h e . I a'
ehinenhau·Akt.·f:es. Körting, Wil'n.•\ ng. 1...' 12. IBIO.
:11. Gießpfanne, GIeßtiegel u. dgJ. mit am Deckel an ehrachter Zunge
zur Ver hinderu ng de. 'ehlaekl'naustlu,',': /lie Seitenränder der Zunge sind
zu breiten Anlcgetlächen ausg hildet , welr-hr- sieh nn die inneren 'I'iegelwände
anlegen und so einen dichten und dauernden Abschluß Z\\ ischen Zunge und
Wand bilden. - Custav 11r 0 ze k. Wien, Ang. :W. I:!. I!III.
42. Instrument zur Bestimmung einer unzulänzllchen Seite und eines
anliegen den Winkels derselben In einem Geländedreieck, von dem zwei Seiten
und der von den-eibr-n ein rcschlosseno \rinkel beknnnt , bezw. meßbnr sind:
Die Erfindung lu-zieht sich auf Inst ru men te mit drei gegenl'inan<ler einstell-
ba ren Linea len, von denen zwei zur Einstelluug in die It icht ung der I,ekaunten
Dreieckscit,'n b tinJlut 'inu, während da drillt' zur Er 'änZlln zu einl'm dem
Geländooreieck ähnlichen Dreieck dient nnd mit dem drehbaren Teil einl'r
Wiukelmeßvorrieht ung yerhunden ist, uie anf einem der auf die Endpunkt,
der unzugänglichen Dreiec kseite einstellharl'n Linea le \'eTSchiehhar angeol'flrlt't
ist. wohe i ferner das der zweiten bekanntel: Dreil'l'k. eit ' ent preclwnde. mit
einer Yisieryorril'htun~au. gerüstl'tl' Linca l mit uem d('n Wink,·lme. seI' traven-
uen Linea l kuppl'lhar bt, und ist dadurch gekennzeichnet, daß u s mit dem
\\' inkehue er \"erhuuden' l.inea l IlI\yerbchi"bhar, "her durch hneekenr d
und S"hrauhe drchhar an d"m \\ inkelme Sl'r itzt und frei Yon dl'mselhen
getmgen wird. - 0 I' ti s ehe A n s t n l t C. 1'. () 0 l' I' z, " kt. -<)(, .. Berlin·
Fri edl'na u. Ang. :!c. ü. 1111 0 . Prior. :!4. 7. l!IO!l (!leut clw" Heil'h).
·W. Arbeitsverfahren für ExplosIonskrartmaschinen mit kreisendem
Kol ben und nach diesem Verfahren arbe itende MaschIne : Da \'I'rfahn'n
besteht darin, d ß vi"r im fe. t tl'hendl'n 'I'cill' der ~Ia ehine an eordn te
Ex plosionszell u von I'inl'r einzi ','n im kr<·i:;Clll!l'n Teil(· n eordnel n ' ·er·
d ieht ungska lllmer durch die WirklIng ein,'s der I" 'iden, im fes ·tclwnden Teile
gt'fiihrten Gll'i tkolhen d" r H,·ilw nach. hezw. in hintere inanuerfolgenu n
l'haSl'n mit Pr l'ßluft he.schiekt w('rden. die jeweilig g,·lad IH' Zelle hierauf durch
eine Pha 'e im gplatlenen Zu, tand,' h Ia;' "1I('n, sod nu in einer w itl'rcn I'h
zur E 1'10 iou g bracht und in der letzten Ph e piilt wird, wo1> 'i die in
der jew('ilig zur E. 1'10 'ion 'elangcndl'n Zpll" "ntziiJl(Il'!e l.adun in den
wach enden Teil einer im krei enden 'f't'ile ngeor<lne!<'n 1-:. p.msion .
kalllm er einge lll.8 en wird . - ,igmund I) i ß m ß n t, Wr.·..'c u UI<It, )Iar.
cell J e 11in e k, Budapest und Emil ,I (' 1l in" k . )1 er e cd e , r'izza.
•\ ng. :!4. 12. l!ll O.
6. Vorrichtung zum Anlassen von Verbrennungskraftmaschinen,
!ll'i der der Brenn tofT beim Anl ~n durch ilw h ndhet'till:te Pum P<' in di
vpr,ehi,'(It'nl'n Zy liuder l,d örd rt wird: Die P ump v rsehil'ht h i ihr 11)
'ß ughub ('inen Weitk opf. dN die Kurb<'! w('II" l'in be tinJlu t. 'liil'k nrdreht
IInd.so eim'n Zylinderkoll '(' 11 in dito 1 ~'g,· I , r i n~ t von der au. N bl'i Entziindunl(
de r durch die Pump(' zugt'fiihrt n Laduu' dip ~I ehine andr<·ht. - Herh rt
'harpl,' ~Ic. 0 I' m i e k, Berk{'ley ( \'. ,'t. A.)..\ me. :!II. ... 1\111.
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Eingelangte Bücher.
(* Spende deI Ve.tallen)
*Z'20li DIt, C;c'm cllld e·\" c'rllaItUlIg der tad t \lieu im Juhre 1910.
Be richt des B ürgermeist rs Dr. J .•'e u m ayer. u.51:! '.111.14 TaL
Wien 191 1, G('rlu eh c \\'i edlin g.
2:104 Kröhukc" T sc henbue h zum Ab steck en von KU1'\'en a uf
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legierungen , Ihre Durstcllungsmethoden, Eigenschaften und Weiter-
ver arbeit un g zu Hnndelswaren. Von E . Ja p i 11 g. 2. Autl , Bearbeitet
von H. Kr au se. °.208 S. /11 . 49 Abb. Wien 1912, H a r t l e h e ll
(K :I·:lO).
*454(\ neitriige zur 1I)'drogrllplJle des C;roBht'rzol:tums Badeu,
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rml'hie .
*72:12 Jllhrbuch de k, k, h) 'drogrIlJlhlscheu Zenfralbureall im
k . k . ~lini t uium f ür öffc ntt ich Arbeiten . • ' V1. .Iahrgang 190 . Wien
191r. BI' a 11 m ii I [e r .
7795 lIi1fsbuch fiir mc~kl roprllktlkc'r. Bel!ründct von H. Wie t z
und C. Er f 11 I' t h , I:! . Autl . •[eu bearbeitet von C. Er f u I' t hund B.
K o eu i g smann. °.2 Teile. Leipzig 1911 , H a c h m e i s t e r
T hai P[ :?·50 ).
* 2 6 TIIl' ,1IIUlchl's t"r 1I'lIllI Ir c'rs ,\ s otlatlou. ) [emorandulII
by Chief Engineer for the Year 1910. 0. 20 S. )fanehester l!H I.
9362 I"orscherllrb elll~n uf dem Gebi eIe de ' .:18enllelons. H eft 16.
.'eh willl lllkö rpe r au s Eisenbet on. Von W. t l' 0 S s . 8°. 127 .m. 154 Abb.
Berlin WIl , Ern s t ' . 0 h n (~l 6).
93 6 IIIlf sbueh fiir den \la 'chinenllllll. Von F . :F I' l' Y tag. 0.
123li . m . 110 Abb. und 10 TuL 4. Aufl. Berlin l!H2, • pr in ger
Dl (0).
1O. 11U . 'cldbueh fiir ell (' .'e1dmeBiibulIgell und Anweisung zur
Fiihrung de s Feldbuche s neb st kurzgefa ß teli Rege[n für den Felddienst.
Von K Z i e gl p r. 8°. 2 Bände. :? Aufl. Hunnover 191 I , J ii ne e k e
pi 6··tU).
10. 95 Lehrbuch der l'ermc' suogskllnde. VOll K l a u se l' und
L h n. Hera usgegebl'n uud bearbeit et \"on A. C n. p p i I 1e l' i. 0. 147 .
m. I11 Abb. Wien 1!l[2, ]) cut i e k e (K 4 ).
I I .I :1 Hll' TurbInen fiir \\'IL~serkrllftbclrlclI. on A. P fa I' r.
10. il.' , 111 . fi l Ahb. und 62 T af. 2 . Autl. Herl in 10 12 , S p I' i n.lr er
(M 40) . '
11.604 C;c'mdnsllm.~ TagulIl( für Denkmal ptlege und H eim a t ·
..chu tz Sulzbur~ 14. bis 15 . Septemb6r 191 t. Sll'nogl'llphisehc r Bl'l'ich t.
8°. I 1 S. 13erllll 1!1I] , Ern s t, & So h u (111 4 ).
*11.64:l mlllg.~ liunclI G. Ordllllng ulR Proje ktionen \'o n B a um ·
kurvcn und andere dumit in Beziehu ng ge brachte Kll rYl'n. \"on W.
I' e y er 1e. ° ~ '. m. I TaL Wien lIH 2, -'elbllt \'er lag.
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT
über den außerordentlichen Vortragabend
Donnerstag den 14, Mä rz 1912
Der Präsiden t Ober-Baurat Dtto G ii n t h e r begrüßt um 7 Uhr
abends d ie anwesende n Mit g lied er und Glls te, insbe on de re d ie
ertreter der H andel kammern, teilt mit, daß B ür germeis ter U r. J osef
• ' e u 10 a y e I' sein Fernb leiben du rc h d ienstlich e In an p r uc hn ahme
nt ch uldiltt hat und Jad ot Dp l. In g. Ad ol f B u c hI e i t ne I' ei n, d en
angekündigten Vortrag zu bal ten : ,,' Vir tsc haftliehe L e [b·
t ndigkeit den Alpe n lä n de r n ! Ein Vo rschlag zur
ßildun~ einer ,Alpenländisehen "rasserkraftkommission' u/ll i zu r
rationellen Verwertung de r \Vasserkrilft e" .
V,'r \ 'or t rag(' IIlI,' fiihrt!' aUR:
[>er l'nglisehe Kohlen rbeitcrstreik und dil' mit dcmselben iu
Zu. amnll'nhang Bt henden' Er.cheinungen lJcdl'u tcn l'im: el'llstl' l\lahnun~
für alle n der wil'l8chaft lichen Entwicklung ÖRterreic hs intercssiel'tl'n
I ' f'l·i . e und bew ist derselbe so recht deu tl ich , wie sehr das gesullltt'
\\'ir!. ehaft Ipben gl' enwiil't ig \'on einl'm einzige ll J nktor - der ]-oh len·
produktioll - ahhiingig i!'lt. A I~'r nic ht nur dieser lind mll.nche undefl'JI
h uptsä hlich (kill wirtsehaft h?lll'n ~Iomonte entspringe nde Gründe,
Romle rn auch so lche rein prakllscher ! "atur d rä ngl' n uns fö rm lich zur
Au:mutzung dl'r \\'a. 8I'rkr..fte . DIl.R Strebt'n dl'r GI'gf'nwurt, gl'ht dara.uf
hinau, möglich tipI Arhl'it ~urch . [I ,chinen lei. tl'n zu 1 1 "'~lll'n und dll~
mitt.iiti Einj;treifl'n nJ{'n. I'h[ll'he~ Arbl'itskriiCte na.oh l\fög liehk('it. ein ·
zu 'chrä nken, wofiir dil' I'~odu.kt/tl n d 'I' ~[Il.RRl'nartikl'l gl'niigend Hpi·
, p id e Il.ufwei t. Eilll' )!a ehllll', Ist umHO \'0 11 kOlliml'lll'r , je Hl' lh~t iindigel'
di e... lbt' arlJcitl't und je wl'mger Bedienung sie bl'i g leichl'r Ll' ist ung
oon ötigt. Dil' Erzl'u~l/Ig \'ou Kraft und Wiirme mitte ls K ohle l'ntspricht
alll'r kaum dipsem tn'hell nach Automutik, denn )I illion ell von rheitem
ind l'rforderlieh, um dil' zur Befriedigung dl'S Kr ft bodiirfniHlie;l be·
I lIiitigt • ' ah ru u deI' \'I'rhll'unung IJIll ehim'lI tier Erd zu untr..ißell
macht un d derartige Änderunge n in den grund legenden Ansch a uungen
erfahren al. gerade d ie Technik der Abw ä rreinigung. Der a m
:?Ii. ,Juli 1910 leid ' I' 7.U fri h ver, to rbene Ver fasser des Bu ch es , .eh ein ll' r
Bau ra t und Professor n d er Techn i che n H och schule in Dresd en Augu. t
Fr ii h I in g, welch em Edu rd .' 0 n n e im Vorw orte e ine n tief-
empfunden en . ' achru f widmet , hat 1'- verstanden, di e die. en •' tolT he·
handelnde um fangr eich e Lite ratur in g nz a us eze ichne ter \\'ei, e zu
. a mmel n und zu sichten. E . \\ ur kein e ge ri nge Au fgabe, da' in einer
l"nzahl von B rosch üren und Auf sätzen verschieden tel' Zeitschriften
verstreute )[at erial d erart zu v ru rbe ite n, d aß es sy temati ch geo rd ne t I..
I-(C ch lo isenes Gan ze: nunmehr d em auf dem Gebi ete d er .\ bW8. ' I"
reinigung arbeitenden ] ngenieur a ls orziig lich 'S Lehr - und Handbuch
zur Verfii gung steht . Dem unerm üdlich en Arbei .eifer und den r .ichen
Erfahrungen de \ '01' .\ntritt dl' , Lehramtes 111. hervorragender In geni eur
~llI f dem Gebiete des . äd t isc hen Ti efbaues tiitig gewesene n Verfa ser
IRt e zu danken, daß eine v -I' ,I 'ich .nd e borsieht der munn igfnlti g..tcn
Verfahren d er Abwasserbeh andlung mit ihren Yor teil en und . [achteilen
vorliegt. DI'r gesumte Stoff ist in z\Vl'i Abschnitten bearbeit et , von welch en
di -r erste die Verunreinigung und di ~elb treini 'ung der Gewä .. er und
der zweite di e Anlagen zur Kliinlllg und l-tl'inigunj:! . t iidt ischer Abwii sser
lx-handelt. Sch on in den ein leitend en Sätzen sind mehrer e <:edanken
niedergelegt. die für di e Beurte ilung der immer wir-der auftau chend en
Fm 'I' der Verwertung der Abw ä er in der Landwir scha ft hOl'hhl'deutsllm
sind. Der Verfa, ser gih t se ine r An sch auung in di eser Hin sicht in folgenden
;-"iitzen Au sdruck: .. Die Ersatzquellen für di e ge walt i re )[a 'I' vo n
Ptlunzcnn ährstoffen , di e a lljii hrlich in d er Kanalisation durch .\ b-
ich wcm mung verl oren eh t, haben ich in zwisch en weit er l'n t \\ ickelt ,
An Stelle der erschöpfte n Gu an olager ist neb en dem Chile ' ull'l'ter und
dem Ammonium ulpha der Kalk ,t ick. to ff und d l Kal ziumzyanamid
g~·treten, und di e Durl'h,chnitt 'e rt rii e deI" Feld er . iml unter . teigender
\ erwend ung \"on Pho' ph a wn , Thon llu o'I'h l pke, Kalk und K lisal zen
höh ere ge \ a rden. Di ete in a nsc he inend unbegren zter )[en 1le ge winnbarcn
mod erncn Diin gstoffe sind d enen d eI" . f 'd t i ehe n ,\ b wä 'I' a n \\"irkun g-
und bequemer Handhabung iib erl e l-n: au ch werden ..il' zu Prei 'en be·
zogen , für di e der . dm'er zu tran, portierende L' tlld td iing l' l" nur auf mäßi .'
Entfernungen geliefer t werden kann. " Die .. und " hnlid ll' Em iigungen
mijgen di e Deu ehe Landwirt< eha fk 'e~ellschaft im ,Jahre I!lOH \'er nlaßt
haben , die "\ rbeiw n des zum ' t ud ium l[l'r Fl'llge iiber di e . ' utz ha l'/na 111m'
der . l.ädti ehen .\ bfa llsto ffe ein gesetzten .\ u, ' ehu... · aInu. hlil'ß n
und das folgende Crteil abzugehen: Di 'chwelllmka \\ ali uti on all in
i.~t in der Lage, di e Fäkal..toffe in i(e'undheitlieh ein\ andfreil'r Wl'i,e
UUR der. ta.dt herauszuschaffen , und di e I..nnd\\Cirtschaft kann ein In tl' re 'SI'
~n dl'r jetzilten , .\rt dl'r 'Uid te rein igung nicht hahen , da di e diingl'nden
, toffe dl'r redtl 'ehen Ahfall\\ ii..s I' dabei fiir die Lundwir s('h nft \·I·rlorl'n
gehen . Diese Erkenntnis sollten alll' jene sieh \'01' Augen fiihr -n, dil' in
unserem Vawrlande immer wiedeI" die Verwertun ' der in den Knnal ·
wii. sem in iiu13erst \'l'rdiinnlt'm und zerRetztem Zust:Ulll .. enthaltl'nun
f)ungll!.<,fT fiir die Landwirk\ehllft Jll'Opagi ren und nicht miidl' wl'nlen,
allerhand Projektt, den tadtvel'Waltungen Ilnzubielt'n , Projekte, wel ehl'
infolge der ForUlchritte der chemi dl-teehnisch en [nd u trien fiir SchlltTung
IInder '1' wohlfeiler und anderwiir mit c ~roßen Erfol gen an '1'\VI'mletcn
fJiingemit tc l Hing t iiberholt ind. roit
l:l.1i62 Die Wllch 11. Berau ge 'eben \'0111 k . k . )Iinisterium fiir
öffentlich "\ rbciten. 14 .'. (/9 15 cm). ,\ Iit 13·' .\ bbild ung(·n. Wien
WII, K . k. Hof· und ' ta a t 'd ruc kerei ( I' rei. K :? 0 ).
•\1 erste der Ö te r l' e i ch i ch e n K u I t u r , und • t 'i d t e·
bi I d (' I' i t die \\"aehau mit U" chluß \"on dcren (,rellZ t "dtl'n )Ielk ,
r /'l'm. nnd , tein gewiih lt worden , Ein g\iic'klidlCf (;('(Ilnk e, mit (:e ehil'k
und feinem \ 'erständni \ on Ober· Ingenieur Rudulf I' i (' 11 I (' I' in \'ur·
/Il'hmer Furm verwirklicht! Die \'ortreffliehen Liehtbilder zeig n un
,\ Ieis !.<'r \\ -rke der Baukun ·t, ·t imlllu n volle Einbliekl' ud ..r lieblichl'
[..nmLehaf ten. .'ie lehr 'n aber ueh , dllß die Ih'ize der " 'a ,hau 'il'h nil'ht
bl'i l'inem t1iiehtigen Besueh \'011 er hli eß en, ond ' rn dureh \\" nderung
Von Ort zu Ort en orben 'ein \ ollen. ieht allein da .. J U\\ cl D ii l' n t ein
(:1:1 Bilder), ondern auch WI'iß enkirchen (in -l-I Bildern dnr!( teilt ), .'pitz
(:H Bilder), 'ehwa lle nbac h , . ' t. )Iieha I, \\"ö endorf und maneh a nd l're
O':tsehaft veldienen im voll ten )[uße Beachtuug, di e ich rei chlieh lohnt.
ICht. bloß d 'I' KUli tfreund konllnt hiehei auf eine RCI'hnuIIg , . oud('r n
lIuI,lI 111 \ '011 III )laße d('r '1' 11 \\ ä n ne r fiir deu uu.agh I' n Heiz ein e dUIl"h
Jahrhundert .. unbl'rührtell Ort gehilde ,du che. ' halll'r umltl'r (;e ehich tl'
ulJ/\\ehcu . Karl der (;roße l'hellk tt- .' 'h\\ullellIJa h ulld .'pitz dCIII L' t ift '
iedpraltllil'h a ll der baYriAcheu IJOIIllU: /11 hr al ' ein .Juhrt lIAcud i t
seither \"('rgllngeu und h~t du und dort, .'pun-n hiuterla.. en. Vi ' Ll'hre
Lu lhl'rs hatte in der Waehau fe tl-li Fuß 11: 'faßt, jedoch IIicht auf iJIlt'r·
laugl" Dauer, wie die I'riil'htigl'u katholi IlI'n Bnro ek auteu lliirIJ. t..in
l'rw,.ü.. 'n. Der Text schmiegt 'ich d n Bildern in IIicht aufdringlichcr
WI'i!'l' liebevoll au . Die k , k . II o f· und .'tnatsdruck rei hllt ah.'r dl'n
B,'weiR erbral'ht, daß ie ihrl'r gl oßell TI' ditio: l'ingedenk i. t und \ ' 011 -
\\'l'rtill:l' a Ul'h jetzt zn schuffen weiß. 'I' dn Bii hh'in dUlehlli,tt.'rt.
wird (' "('sitzen woll('n; 111 i. t m in .\ Icinu ug. !lfrUlltrK
'53:!. IIilu c r katn. ter der k. .... Hei ch hau Ilt. ulld nc, Id('/I z-
tallt WI elI . Von J. L e n o b e 1, \ ien UI1~.
. lJur~:h die g roßen baulich n \'er nderun~en \\' ien
vIIfachen Anderungen der Bezir kgrenzen, Baulinien und Dri ntierung .
nUlJ/m rn er 'ab sich die. 'otw 'ndigkei im·r. ' uaunag • vo n d I'
11 ft ~. Bezir k I ergrund, I' ebienen i t, das die !Jat n 'on 151!l
11 u rn enthält. Ein General t dtplun mit 101; Ka rt n wird ich dM
• I'uau guhl! uusehließ n.
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und denselben zuzuführen. Bloß zur Be. chatlunu der von den Elek-
trizitiit~wcrken Wicn. b('niitigtl'n Kohle i;ind zum Beispi«! mehr als
1000 Arbeitvr da g a nzp .luhr hindurch erforder lich, während eine, ent-
sprechende ' Ya sserk m ft. d s"plhl' vollkommen automnt i.·eh leisten würde,
deuu die ZUI" Bedi e nu nu der ~Ia -chinen und.Apparutc erfordvrliclu-n Arbeits-
kräfte so llen in beiden Fii llen unberück sir-ht ijj! bleiben, olm ohl aueh dipsc's
\ 'pr hiUt nis sehr zugunsren d-r \ras. I' rk m ft ent: eh iden würde. Ab I'
nicht nur dic'. Erzl'ug~llll! der Kraft selbst, soridcrn auch 1I I' ' I'runsport
der, elben zu jedem elllzl'lr~ n Alnu-hmer könnte auf elektrischem \rege
Iast vollkommen automatt-... h erfol 'en, wa eb('nfaJls lx-deutende Vor-
teile bieten würde. Durch.' huftune von Hp. rv n an Kr. ftma chineu
und Kraft übcrtragungsanla ren könnte jeder gewiin chte Grad von
Bet rieb: icherheit err ich I werden.
. -ac h d ... n ang stellten Bl'fl-chnung n könnten durch die alpen-
ländi. chen \\-a .·sN k rä ft c uucefähr drr-i Fünftl I des in Ö. torreich be-
stehenden Kraft bediirfni ,;t's gedeckt \\t rden, wenn den \ra erkriiften
üherhnup; durch ein zielhewuUtes Vor reh ... n d;c' ~Iö rlichkcit pinl's Kon-
kurrierem mit anderen K raft quellen in grüßrl'l'lU ,\ la lle al bisher p-
hot plI \\ ird .
Bi>:l lief ins Gebirgl' hiJll'ill wird heute bijhmis('hl' ulld lIIiihrisl'hp
Ko h J" \"I'rfnwhtc,t, UIII lIach cilwm Transporti' von \·i"lll,iehl nll'hr a l '
HOO kill lIIil dpII in ullmill ... lhan'r . 'iil)(' bpfi11lJli ... l)('n \ra . c'rk rii ft l' n in
Konk ur rl' nz zu tn'tcn, ob\lohl nlll'h Ynr wl'nigcn Dezl'nniell \'il'Ic' l.ii m h·r
auch für dip Koh l<' kl'in" gl'eignet<'n Trall portmiltl'l h("l' ,, ·n hahell,
)!Nadr so \1il' hcul ... für die !'Il'ktri. <'111' Kraft . B l~ h nl' n, " I raU l' n
u n II K n n ii ) c • i n d T r a n ~ I' 0 r I III i t l' I für d i l' . ... h \\ 11 I' Z ",
die l' I I' k tri s c h c n F l' r n 11' i tun ~ e 11 i n d C' ~ f ii I' d i I'
"we i ß e" K 0 h I e. Dip bcs!l'n Ko h h' n lag l'r :iml nicht "nblmllwiirdig".
w"'nn k/·im' aus öffc'nllirhc'n ~ I iltc\n [(l' ·eh.dTl'Ill' Tran. port mö oliehk it
hl'Stc'ht, \1arUJll ~oll dann gcrndl' j('n r Ind ust r i/' z \I'l' ig , wl'l ..hl'r sil'h mit
der Erzeugungl'1l'klris... lwl' I ' raft , eim': .Ill'rdillg 111'\11'11, alocr k(illeSI\ g~
m illd('rwe rl ige n H l\nd l' l: a /'t ikd s befaßt, flir dip Erriehtllllg der \"CHI ihlll
h('nöt igl e n T ranspor tlll ilt f'! 011J1P jc d ... mal.'ri lIc' od I' lIlonlis... h... l ' nl l'r -
sI ütwlIg sl' lbs t sorgen mii. Sl'n ?
.\ u. d ies ' n Gründl'n wä /'e ill l'1·.ler Lin ie dic' _\uf. tellung und
s...hrit t w(,i e Du reh fiih ru ng l'iuI s grollziigig('n uml unlx'dillgt l'inl\('itlichl'1I
Pro gr a mlll es zur ~chalTung e ll'ktrisdll'r K ra ft iibe r l l'l 'ung I}nl~en l'r-
for dl' rlieh, wOlllil in allllc'rl'n Liindl'rn btoreit hcgonnl'n wird . r; \1ird
h... ule als sl'lb tv r liindlieh belr ·htel, daß di ....\ nhlg " von Habncn U~I .
n ur d u rch l'inheil liche Be ha nd lung de B ~ul'l'lJgrallllllrs int' bdril'di elldl'
Li ., ung erfahren kann. EI)('II 0 muß aber auch zur " 'hal1un/Z dl'r zu/'
ralionell..n " erwer t u n ' dcr \\' : , rkriifte nllt\\t'lIdigcn Tr 1Il:I'0rt nla "en
- d('r l' ll'klri ...11<'n L<:i t u nge n - l'il\(, \\'I'ni" t('n Il'ihll·i.l' \ ' I' r tändigull/Z
der einz lrll'n Liimler unten'in ndl'r al cr. tl' • 'otwendi,k il bel. 'i ..hl1<'t
I\'e rd ell . d a man "011 kein m La ndr b('hIlUI'!<'1I kalIlI, daU in dem....!Iwn
di l' fii r Pro d u k l ion u lld Al>. tz d l'r l'll'ktrisclll'n I raft in Fra g.. kllmm('nu 11
Ol' bi" l" YlI lIkOlllllle ll ans~eg lil' l1<'n l'r'eh,illl'n.• Tic'ht nur dip .\n law·
ph'klri sel \('r I.... it ull '/'n, .lJr",Il'1'I1 a u... h dil' \Va h l Ynn :-;,mnn uu' nm l ,'I rom-
a r t ..rfolg t gt'genl\'iirlig f:1."t im llll'r vo llkollln1l'u wi llkürlil'h, :0 d a ß l'iljl'
ge lllei n,aml' Be n ~.ll z.u ug ~kr .~ ..l'it.ungs;.lII lagc' dur~l ve!' l'hip,h ~II' \rc' ~ k..
u nler den J.(cgenl\' ~rtlg 11 ' l'rhalt nl. S('n IIIl allg... ml'lIll' 11 Illl'hl l'rn'lchb rist.
" Ih. I ,-er:tändlieh IIiin' e nicht mö rli h, l'ill d,' rl ig,', Program lll
iu cinigl'n ,Ia h r...n 7.\Ir l>u rl'h fiih ru n ' zu hringf'u, alK'r dmch chritlwei l-
und in pr t ..r Linil' zio!l)('I\ ußtes \ 'o rg Ill'n dN in eilll'r gc nll'in nll 11
K om m i.. iOIl nrtret IIcn .\Ipl'nliiml,·r ,~iin' d 1(1'\1 iill ...hl<' Zid 'l'\\ iU
7.\1 I'rreiel1<'n . Bei AnlagI' .. öß(nr I.... illlll'. tnekl'u von I'ri\'utlr \ ·il<·
kiillnll ' l'\ 111uell dur... h lIlateril'l1l' Beihilfc' Einlluß 'C'nlJmmen \\erden.
tu n Ilil'!<C lben ,0 zu ('/'ballen, d ß ~ie in späl rer Zeil ein .'t iil'k dl' elll-
worfem~n IR it ung 'pro '1'1 IIIIIH' hildl'n \I iin!<·II. Dicsc' I inzl'lnpn T c ilc-
c1l's Programlll : kiin nten dllllli c'nt\\ !'der dir ·kt udl'r dureh Erstcl1ung
I'on Zu . Ilm llll' lI ... hlii s " l1 u nd \'I'r h ind u ng( n 1.11 pirw m c'inIH'it licl \l' n
(1llnz l'n \'l' rl' illig t w..rd.. n. f) a ll hil'hl'i 1I1I('h m n ·hl' 1....,il llngs tr...... kl' lI
durch Gegclldl' n geführ t wl'rdc'n Illiillle n, in dl'rll' n k( ill" ode r nur c·in('
ge r inge K ra ft a lm nlu llt' ,t at I find!'t, d rf keill H indl'rni hildl n. denn
nue h mnlwh(, Ba h nst l't' c ke \lirft kl·in Erll·OOgnis ab und do('h i I . ie zur
Au frecht ~ rh lll ung de. Zu .llIIllll'nh ~n,l{t lIot wI·lIdil!. \\' ir im l f, rnll'
"'\I'ohnt, d ktri.ehe An!: ' n nur 111. GaIl7'('~ Z1l hetrl\('ht 11 und IInt(r·
. ('hci(Jpn nicht z\\ i ... hl'n Pro d u k t ion - und 'I r/ln. portanllll!l'..\ u dic 'm
( :ruudc' vprlungl'n \\ir /lueh \oU dn TI 1Il portaula 'l' eilw c11'111 indu,
. tril' I!<'n ('hnrnkll'r ('nI pr 'l'hc'ndl' \ \ ' rzin lUllt d.' für, i.· ufgl' ,'mlct,,"
A nla~!'k lpital . \\' 11 ' \1iircl.. C' uu Iwn, \ ' un Illan 111 • IIK' u... h VOll
: 'trn.lIl'u,. Bllh n 'lI und K n'UI'II verlangcn \IOUII-? Il ll ,i< h rh( il dtr
In l' Il'~t nsl'!ll'n, _\11.1 !Cn ill\'l til'rt'n I"u pit lil'lI i t .c·hr I...·deul' 1111, II
l\ 1.~c h III d l'r ~ ... r z1l1 ung c1e .\111: '('kllpit I zum .\u dl uek!' kOlllnl<'n
kunnt!' und d lP Au 'ahl' von gerin'lr vHzin Ji... hl'n 1'1ioritiil"n ermii/!,-
li... h, 'n wünlt' .
\\"(' llII d I]('r in dl' n .\ Ipl'nlilllu ... rll \I irk lil'h ('illI' ration"'lp \\'a ' "r·
wi rt " Imfl l'illgl, lc,ilel enl"n.oll" 0 kann lli, >:InIIr durch inl'n Zu. IIlIllCn-
ehl uß d er, l'l h(' 1l zu I'in.r !(t'ml in nl' 11 . \ lion elfl·ieht ercit'n, da nllr
lluf di . c' \\'I·i c dic' progr' mm;'lIi • h IfTUII", c1..r dl'n Wll .-rkrooftcn
ent pn'l'Ilf'ndl'n T r n port .nl 'I'U crmi) licht \\(rd"n kiln. .'t. lt d I
Err i 'btunl( j,lIOU,'r 'taui.>< l'ktll zum \ u J<'il'h d 'r zu \'11 ehin!< Ill'n
Z(·ite n dc~ .I 'Ihn' n-rfiil!harpu K r ftm( n 1'11 "iir<! n '0/11 ilh 1ft D IUlpf
Inl "n hl'l nK zogc'n \Ilrdl-n kÖllIen, dil' in unllllltPlh rl r • 'iil I' 'on
Koh(.'n · oder TorfllU('rn zu plri...h"·n \I flll lI i Ilur h "un eine " e I
111'rlung llIillclf'1 II'1ti1.'1'1 fiir IcitPIIII Tl' 111 port nll'ht (i n.·ter K o h l.
mö~lil'h.
Dasselbe Ziel könnte natürli ch auch erreicht werden, wenn das
von den Wa. scrk riifl en gl'speislt' Loit ungsnctz pil le Verbindu llg mit den
Ko h lenge b ir-t e n im 1 'ordell der ,\ lo lHlrc h ie er halt 1"11 würde, wei cht, Möglieh -
keit durch d ie in Schwe be befindliche Nord bll hnfru.g(' in ·' Iiinzclld er
Wc,ise eingel it c t werde n künnte. Die Gleisun lagen de~' ~ 'ol'lfimh n sind
bekannt lieh an dr-r (lrenze de r Leist llu gsfiihig keit a nge lu ngt., und wird
dl'shnlh sowoh l d ie Erbauune l'im s dritten IlIId vierten Gleises a ls uuch
einer .\ lassengüterbahn und eines •'c hitfahr t kll uals r-rwogl'n. Da nun
diese ungeheuren Vork hr unsprüche in erster Linie durch die enormen
Koh leu t ru ns portv verursseht werden, d ie zu zwei Dritt el d ..r K ra ft -
erzeugung dienen, würden dir gl'ge nwärt ig bestehendeu G lc'isan)agcn
uforl renü~cn, wcnn die K oh l nbefördcrunc wenigstcus tei lweit e von
der • "ordbahn abgelenkt werden könnte. Dip ?llöglichkeit hiezu würden
elektrische Fernleitungsanlagen bieten, welche die unmittelbar an den
(;ru bcn durch K o hle und d ..ren w... rt lose "\ bfii lle erzeugte elektrische
Kraft in das I nd ust r iege biet von. 'ieclerü>:llerreich übertrugen . Ein T ra ns-
port der K ra ft auf diesem \\'('ge kiime bedeutend bil liger zu stehen ul,
die Verf uch t u ng der eutsprcchendcn K o hle nmen ge und w ür de uuß...rdem
noch bl'dp ulcndl' Vur t eile bipten. Solche und ä h n lichp Anbg'n bl's tehe n
bereits in ei ne r Bcih.. vo n Liindl'rn und lLr bei ten d icselben nich t illlmer
untpr ~o giinst igc n \'oraus~l'lzu nge n, wic' sil' im gpgenwiirl igc'n Fall ..
vorhandc n wiin'n, 11'0 mit d er _\ufwendu ng großel" Bet rä ge auf a lll' Fäll...
I(en-ehnet wC'rclf'n muß.
Zum •·... h luA,,<' g ibl d ... r \ 'o r t ragpnd ' s.. incr Ho !Tnu ng . \usdl'l lek,
dall e>:l gelingt'n möge, l'im' Einigung d..r . \ lpenliilH(Pr und d ip , ·... hafTung'
c'illl'r unllbhiingi 'en, sl'lbstiimlig arbeitendl'n .,.\ Ipenliindischen \\'as~ 1'-
krafl. Kommi ion" zu tande zn brinl-(c'll, u m Pille pllln llliißige Beha ndl u ng
d i'ser hoehwiehtig'n Fmgo zu l'rmügl iehpn und den \Vas e rkräften
emllich die gebühn'ndp ~teJlnng im \\' il"t >:leha ft >:ll..bl'n zu prringen.
,'ach d em mit g ro Bem Beifall a u fgeno m me ne n Vortrag e sprechen
zum Gegens lande In g . 'I' 0 b o l l, H andel skummerrat L 0 u c k e I'
(Bregenz), Professor U u d 11 U und de r Vor silzende .
Der V 0 I' S i t z e n d 0 dllnkt zu m ::;chlusse (nuch 81/ S Uhr) dem
Vortrag enden für se ine Anllführungen , C. v. P UJlJl
BERICHT Z. 7!) v. 1911!
über die 17. (Wochen-) Versammlung der Tagung 1911/1912
&1JI8/ag den 16. J1ärz 1912
Die Versll lllmlung find et im Hörsaal e 111 d es El ektrot echnisch en
[n st i lut e~ stllll.
Der P rils id l'nt Ob er-Baurat Otto c: ü n t h er nröll'net UIII 7 hr
ab nds die ' itzu ng', macht im' kurze g'esc hll ft lic he ~Iitleilung, begrüBt
d i a nwesenden ?llit g lieder und Gij~te (unte r lInderen s iut! ol'sc hienen
V ize-A dmiml )~dlrr v. Kun s ti , !·'ML.:-; cLl e y ur, G:\I.G o i gin g er),
in s beson d er e deli Vortragenden U ra f v . A I' C o.
l ;ra f v. Ar C 0, von der Ver sammlung mit lehhaftem BeifAll e
heg rüßt h 'I t nlln J cn lInge l' ü nd ig te n Vo rlrag " D i 0 l o t z t on
F I) I' t s ~ h I' i t ted e r d r ll. h t I 0 >:I e il T e c h n i k n ac h d 0 In
::;y st em T el ofunk n" .
D ' I' , . or tra' nd o, d lJr techn illcho L eit er der in Berl in IInsülls ig en
G ..,sell-ehaft fii r c1 ra Lilo 0 T el og ruphie 111. h. 11. (Tele fu n ke n), di
nob en d r :\1Rrcon i-l; ese lb ch nft d as g rü ßte houte besle he nde n le r,
neh men au f d ios m Gebiote dar. le ll t, hat sei l dem J ahl'u I 9 als
In g ' ni ur lIn der gesam te n lechn isch en Entwicklung' di es s neu en
In du"triezw eig es tätigen Anleil gOllum me n.
Die \' e rtrel erill der ebe n gena nn te n Gosollsl'h a ft rur d ie <;s te r -
rl. i l'h i ~ ch-un <Yari scho ?llonarchi e isl di e:; i e m on s . II al s k e A .-G .
'ien d ie nir di eses :-;l'ezial gehiot eino oi~ene Ahteilung' unlerhäl t:
iu d~r di o Sp 'z ia lko n>:l t r u k liu no n, wie sie fül ' di e hiesi g eIl VN-
hliltn is 0 e r fo rde rl ich Ilind, lIu ~l!e:lIh eitet und lIusguführl wOI'II"n .
Der Vortl'llg endo hi elt übor sieht üb er d en ge>:la m le n Slllnd der
drnhtlosen T ch ni k und fiihrto mehror e n uu e Erfindung en vu r, d it,
bi her UO'h nichl ver öll'entl idll wurden.
Zu niich lll wurd n d ie E inr ichtung en zur E rzeugung- vo n hoch-
fr 'l uen tlJn \\' c'ch, Islriiml 'u für clie .d rah tlu~~!lI Sendesta t io!le n be-
p ru 'h n, di tl a u f ~ unkl'llln et hudon baSieren. 1115 vor e t w.u d re i .Jah ren
\1u l'll n in !t!t% 1I1ler F l lle A no rd n u ng'e n verwendl't , die u nt r d elll
• 'HOlen d r BI' ll U n "e he n, 'e nde r hokann t Ilind. DeI' EI·fin d e.- di s I'
.\ nord nu ng u, ~ ) ro fe so r 11 r !i u n (St rnßh urg), wur~l e l:ek lll.tIItlich VOI'
zWl.i ,Ja h r ' n m it ~I ll r (l(J n l ZUSlIlll me n durch d lO ' erlClhulI g d os
• 'obelprei eS u"g Hzei ehnet . Tro ~ z se ine r ~ro~o n Verbreitung war der
B I' lI U n Bch l' Send "r in Vorschl ed en er IIln sleht unv'ollkollllllon. A IIl
b .Imder • 'Acht! ilo iml ZU nOllnen eine un ük on om isch e Eue.- gi e -
und AntUllnenau~nntzun~ so wie der go r ingo Urad von Htiil'llllg' slrl'il lllit
der boi ei llur Anwundung e rz i lt wordon k l1nlltl'. toils wegen deI' 'I':
heblich n () iilllpfu nl!' der a u g s l rab lteu f' c.hwin gung cn , t ,i l>:l weg en
d r Zw e iwell igk e it de r au s!!" sl rahl tcn En er gi e .
Eille t,i n >:ldlll eiden d V rh e SUl'lllll! wurd e von Professor \\' i n
.Ion im Ilezem h r 1!IUti vur ütl't1nt lich t. S ie hc~leht !n d ur Anwe udung'
iner h r k urz en Funken str ck , wodufl'h ' rzlelt WIrd, daß der F un ke
nich t me hr w hr nd d eI' ganzen Dau l'r d r Hchw ingun~en erha ltou
b l ibt ondorn nac h 1Illt'rkürz IPI' Zeit ub r ·ißt ode r l ü~ eht, so d aß
von da ab d r :-; cllwin~ung \' ,)r~l\lIg ohue I~ ei n ~r!ich ligu ng oiner
F llllkc' lI Ir!'l'k,' fOl'tl.., H·hL Es ..lIts ll ·he ll >:10 ~ l'IIII' III "un gcu \'(1Il g .
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sind, di e ohne den zu gehörigen Empfanger nicht verstanden werden
kön.nen. Da d ~lJI. Alphabeth durch eine sp ezielle Einrichtung 500 ver-
schiede ne Variationen gegeben werden können so ist die unbefucteTextier~.ng di~ser Ho \. e I a nd-Zeich en kaum 'möglic h. 0
E1II weiterer neuer Apparat, den der Vortrasrend s eb enfalls zum
ers te nma l vorführte, er möglic ht beweclich en Em~lfan"stllt i onen zum
Beispi el solchen auf Lenkballons, Aer~planen und ch iffen bei un-
sichtigem Wett~r . eine ~rtsbestimmung. Es genügt hi ezu di e Be-
obacht ung des Zeiger s eine r kl ein en nach der \Yindros e "'eteHten
Uhr, die auf ein bestimmtes empfangenes Zei chen durch einen
Druck in Gang gesetzt wird. Der Telegraphi st beobachtet im
Tel eph on den .\I ome nt, wo die igna lstä rk e 0 e in ~Iinimnm wird und
~~st dabei auf d~~' U~r d ir ekt d iej enige Hichtung ab, aus der die
ignale kommen. Eine Karte, auf der d ie fes ten Ri chtstatiouen ein-
geze ic hnet sind , er mög lic h t es, sofort den ge ometrisc hen Ort für den
Empfänger zu ermitte ln.
Die tönenden Löscbfunken sta tionen werden bi zu se hr erheb-
li chen Energiegrößen hergestellt. Die nach dem Prinzip gebaute größte
und . ab solut g enommen, üb erhaupt energ ies tä rks te Station der Erd e
ist geg enwärtig die Versuchstation •Taue n bei Berlin der T elefunken-
gesellschaft, deren Einrichtungen der Vortragende in Li chtbildern
vorführte.
Es folgte nun eine" bersieht iiber die hisher üblichen Erzeugungs-
methoden für ho chfrequente \\'ec hs els trö me und die praktischen Er-
g ebniss e derselben. Die Frage, ob alte od er mod erne Löschfunken, ist
o wohl durch zahlreiche Messungen und Vergleichversu ch e al s nuch da -
durch entschieden word en , daß siimt liche auf diesem Gebiet arbeitenden
industriellen Unternehmungen sic h dem L öschfunkensystem zugewendet
haben. Die un gedümpften Schwingungen haben, so weit sie durch
Lichtbogen erze ug t wurden, di ejenigen Ergebnisse nicht gezeitigt,
welche di e theoretischen Uherlegungen in Au ssicht gestellt hatten,
Die Bogenlampe ist, ab gesehen von ger ingen pezialanwendungen, aus
dem in te rnat iona len W ettbewerb ausgeschieden. tatt ihrer wird von
einigen eiten di e Einführung von sogenannten H ochfrequenzmaschinen
in Aussi cht gestellt, bei denen direkt au s mechanisch er Energie hoch-
fr equente Wechselströme erze ug t werden . 0 weit es sich um itationen
kleinerer oder mittlerer Größe handelt, ersch eint di e Einfiihrung der-
artiger Ma schinen ausgeschlossen, da hi er außerordentlish hohe
P eriodenzahlen des '" echselstromes gefordert werden. Für sehr groBe
tation en haben sich aber in Hil ck sicht auf die Verluste durch das
Tageslicht auf große Entfernungen Wechselströme relativ niedriger
Frequenz als n ützlich erwiesen. Für solche Großstationen könnten
di e IIochfrequenzmaschinen noch ein e Bed eutung gewinnen. Bedingung
wäre es dann aber, daß hiezu ein neues Empfangverfahren gefunden
w ürde, bei dem die elek tion an der Empfangstelle mindestens eb enso
groß wäre, wie bei den tönenden Löschtunken. Di e Benutzung eines
T one s an der Sendestelle hei der Hochfrequenzmaschine ist durchaus
un zweckmäßig , so weit es sich um sehr niedrige Frequenzen handelt.
Entsprech end den verschiedenen Rei chweiten und Anwendungzwecken
einerseits für gewerbliche • achriehtenbeförderung, andererseits für
Kriegzwecke baut die Telefunken ge ell . chaft eine große R eihe ver-
sc hie de ne r Apparattypen, von denen der Vortragende einige in Licht·
bildern vorführte. l"iir di e be sonderen Bedürfnisse der k. u. k. Marine,
dann der ilIilitär· und Po stbeh ördeu sind von der hi esigen Abteilung
der i e m e n s & Hai s k e A.·G. zahlreiche onderkonstruktienen an·
gefe r tig t worden, die im 2. Teil ehenfa lls im Lichtbilde vorgeführt
wurden .
Die beiden größten drahtlosen Unternehmungen, die Marconi ·
Gesell schaft und die Telefunken g esellschaft, baben in ihr Arbeits·
p rogramm ~Ieben der Fabrikation und In stallation. au cb. das Betriebs-
" eschäft aufgenommen. Annähernd 1000 sol ch e BetriebstatIOnen befinden~i ch hellte an Bord von lIandelschiflen, in erster Linie zur Beförderung
von Privattelegrammeu von ' chiff zu Schiff od er nach dem F lland
he timmt. Auf die deuthehe Haudeismarine en tfa llen allein fast
:?OO Stati onen, die von rler deutschen Betriebsgesell~chafl, eine Grün-
dun' der 'I'ele funk engese llscha ft, unterhalten und au,sg enutzt werden.
Ein vor einigen Jahren noch. das Interesse .vers~hJede,ner Handel~. .
marinen bedrohende ~IarcoJl1'\Veltmonopol Ist emersells durch dIe
Gesetzgebung der Staaten, ande,r~r eits durch da s en ergische Vorgeh en
der Telefunkengesellschaft beseItIgt worden.
Die wilhrend des Vortrages von . Taue n einge tr offene und mit
lebhaftem Beifalle aufgenomJllen Depesche lautet:
..Ho chgoehrte Versammlun g!
Die de~tsche Tel funken-Gesell schaft betrachtet es als e ine
hesondere Ehre daß es dem Grafen Ar c 0 gegönnt ist, \'or ein er
so hochansehnIichen technischen Gesellschaft zu sp rechen. \Vil'
sin~ iiberzeugt, .daß der heut~~e Ab~n~ dazu bei!ragen wird, die
Bezlehun~en ZWIschen der osterrelclllsch,unganschen und der
deutschen 'l'el'hnik noeh inniger als bisher zu gesta lten .
G osellschaft rur drahtlose 'l'elegraphie m. b. H.ß re d 0 W.,l
Um ~I Uhr abends chließt der V 0 I' S i tz e n d e die itzunK,
indem I' dem Vortragenden im •TaJllen des Vereines den \Terhind ·
lichst 'n Dank fHr den außerordentlich interessanten und lehrreichen
Vortrag ausdrückt. C. v. Popp
~inger Dämpfung und von vollkommen er Einwell igkeit. •Tach zwei-
Jlih rigen Laboratoriumsarbeit en hat di e T el efunken gesell schaft di es es
Prinzip so w i t au gebaut, daß hi ernach betr iehsich ere Sendeein-
r ichtungen herge teilt werden konnten. Trotz der kurzen Zei ts panne,
d ~ se it der Fer tigst lIung' di eser Einrichtung verfl ossen ist, ha ben
di e. neu n ende r des T elefunkensystem s, die unter de m •Tarnen
" tö ne nd e L öschfunk en " verkauft werden , eine all g meine Verbreitung
üh r d ie ganz Erde uefuudon und haben di e ältere Funken method e
voll komm en verdrän gt.
G leichze it ig mit der Wie n sehen Ver öffeutl ichunu wurde da s
Verfahr n des däni sch n Erfind ers I' 0 u I s e n bekannt, das in der
Erz ugung ogena nnte r un ged ämpfter Sc hwingungen mittel s ein er
Bog enlampe be ste h t. Es erschien anfan gs zweifelhaft , wel ch e - der
beid en neuen Ver fahren s ich al s da s vorteilhaft ere erweisen würde.
Sehr bald zeig te s s ich, daß die Lichtbogenmethode nicht k on-
kurrieren konnte mit den tön enden ..Löschfunken, wed er bezü glich
der Reichwei te. noch bezüglich der Okonomie, b so nde r g a r ni cht
h zUgIi ch der Sel ktion und der Störungsfreih eit. Die offis ielle
Station list des internationalen Bureaus in Bern zeig te Ende 191O
im ganzcn 13UO drahtl ose St at ionen.•Taeh der n uen tön enden Funken-
method sm d se it di esem Zeitpunkt bis heute allein 400 Station en
sr richt et worden, die en s te he n verschwindend wenig e Lichtbogen -
sta tio ne n g egenüb r, Durch di e Einführung der tönenden L öschfunken
hat, wa da s Lieferungsgeschäft betrifft, die Telefunkengesell schaft
s lb t ihr s t, rk te Konkurrentin, die ~farconi· .esell schaft, weit übe r-
flüg elt.
J) r Vortrag end e zeigte Sendeeinrichtungen in allen Einzelh eiten
und führte di se ihe n im B triebe vor. Besonders wertvoll ist. so führte er au s,
d ie Ton üb ertragung, di daher au ch im •Ta men der neu en ende-
einrichtung zum Ausdruck kommt. Sie allein ermöglicht es heute, daß
d i drnhtlo e T elegraphie in Tropeng egenden, bezw, im hi si~~n
Klima au ch im Hochsommer zur Anwendung kommen kann, wo di e
atmoephäriscb en törungen diese moderne Nachrichtenmethode bi sher
unmögli ch machten. Denn der T on ist au s allen s tö rende n Empfangs -
ger liuschen au ch dann noch deutlich herauszuhören, wenn d ie tärke
d r törungen lll- bis IOO·mal so sta r k sind, als wie di e ignalstärke.
Eine wesentliche Verbes e ru ng der tönenden L öschfunken send er
bild et einen der wichti gsten Punkte des Vortrage s. Di e Verbesserung
stamm t von de m fr üheren As sistenten der Professoren R e i t h o f f e I'
und • a h ulk a rier hi e igen Techni sch en Ho ch schule, 01'. ~I e i s s n e r.
Wähl' nd bi her die Funkenstrceken bei Erreichune eine r be-
timmten Lade pannung leitend wurden und nun der Entladung vor-
gan g e in etzte, d I' dann im geeign eten Moment abriß, is t der e rs te
'I' il d I' Aufgab ihnen j et zt genomme n und in ein besonderes Or gan
verl g t. IJn Ein erzen der Entladung wird bei den neuen Eineich-
tungen hesonders "gos te ue r t". Die neu cn ender werd en daher als
" tö ne nde Lös .hfunk nsond er mit Entlndun 'ste ue r ung" be zeichnet. In -
fol~e di e e r l ' n t rt ilung d I' Funktion en erhö h ich di e B tr ieb-
ic he rh it und vereinfacht s ich die Bedienung. Bish er waren besondere
nicht g llnz einfach e J:egulierungsmaßnabmen uotwendig , Ulll eine n
klar n T on zu er hlllte n und erneu te ~laßnahmen, wenn die ){eieh ·
w it n de~ , 't ationen d ~!l ~chwan kend n A!lfordr rungen ar~zupass?n
waren. 11 I d en neuen Emrlchtung en mllt dlOs forL D e ' gl e lch en Ist
d i Z ich ng IlUn ', das sogenannt Tast en bOl(lHlmer. Au s let zterem
(;ru.nd wird die ueu" Anordnun l{ si ch \'orziiglich eig nen für G ro ß·
s ta tio n n und rur ,'chnl' lIte ll'g rnphi '. Vier verschiodene Au führun gs·
form n d I' rti g er Sender, toil s au s \V ech sel strom ., t eil s au G le ich·
s t ro m nla"'en betriehen, wurdl'n \'orgeführt und d ie einzelnen elek·
trisch en \ orgli ngo r1liutert.
Der Vortl'llKencle I{inl{ al s al sdann ilber zur Bespr.f,l chunK der
En 'r rie u s t ra h lun ' und d I' En ergi ab sorption bei der I ' b rtragung
der Eu ergie durch d n I:aum.
In d n letzten ,Jllhren, namentlich durch di Einfilhrung d r
tö u lili en L ö chfunk n ist lline lIußerord ntlich :tei reruu~ der Heich ·
w it n e rz.ie lt \ o rde u, so dll ll (,inz eine Stationen .i tzt uf ehr große
Entfernun g un in rlau erndem Verkehr stehon, lIiebei i t konstntiert
\'ol'llen, daß da ' 'onneulic h t oin e !!roße Schwäcbung der Energio
herheifiihrt und dllß diese nur durch Anwenoung ein r Ilingeren \\'elle
I{emild rt wird . ~Iit lIiicksicht lIuf dill ::;trnhlung~eigenschaften der
ntonne iml h I' kurze \\' ellen iikonomischer. Die T echnik ist hier
zu. eiu m Kompromiß ge zwun 'on, d ' I' zu oiuer Begrenzun g der er-
I' Ichburen g röll t en Iteichwl'ite g-efiihrt hat. .
B i dt'n Empf'ingllrll bespr~ch d~r Vortragend , ~e onders. rl.le
~laßn hmon ZUI' Erhöhung d er ~ lektIOn und der torungslr Ihelt.
Trotz deI' ge ri ngen »lilIlllluugen .001' Wn 'ndl'n Löschfu.nken ,und der
Bog nl alJIpen chwingunl{l'n ha~ lhe I ~o,~hfrelJuenzselcktlOn mcht au -
g er Icht, um starko atmosphlirl6che ~tun.lllf~n ul1\\'Ir.ksam . zu I~achen.
n I' hi her nllt 'in hrauchharo \Vl'g Will' dIe IonselektIOn, 111 \\ eg, d r
\i d r Vortrll nde sng t, nur hei tÖUl'IHI n Lö ch funk n. end ern
gnn ,bar i t.
Zur V rmeitlung des ~Iitlesens rler T leg.ram,me dur 'h U!lbefugte
ist vom norw g isch n J'aJ1it n 11 0 v lau I!, 111 :-iend.e. und Empfa."g'·
nppnrat hei der (:t sell6chaft fiir drahtlo e I cl g-rsplllC llll sg(>~rb I~et
\ ord n d n d"r Vortr "tJllde in Lichthild I'n zeil{te. Iliebol ~\'Irrl
, ... ' I' I kt' I' I 'tt \\' Iterußer ller 110 'hfrellnenz- und on se !on IHlC I el1le I 1'1 e,.
Sei ktion an/{ow t'ndot dndurch, dull ,he Buchstaben au elllzeinen
Impul gruppt'n mit WU'h s Inden zeitlichen Intervallen ZUSall1l11en~ etzt
HJ2 I:! 1!l1:!
RUNDSCHAU
obe n genan n ten tec hnisc hen Abt e ilun rcn 1016 Beamte liiti sin d. Von di 'S('n
sind 488 höhere nnd mitt lcn - )l inist Ninl . und ~l lIr ine-lln uhcam te ein. chlir-ßlich
Anwärter und ;;:!S Hil fbeamte. di e . ieh in II:l Diplom -I ngen ieur e und" I;; FI>('h ·
se h u ltec hn ike r teilen . Der Ant e-il der ll ilfbea m tcn h"lriil(t d em nach ii:!o;,.
sc hwa nke nd zwi e hen 4!) Oo beim Roichsm nr inenm t und i :l oo bei d er T or ped o -
inspekt.ion . I)P" Verba nd Deut e her I 'iplom - In~enil'ur.. hat mit Vorn Iuue
di ese r nt er ueh u ng einen wu nd en P unk t d er )1 rine erwal t unz nuf ,,'d ec k t.
d,· 'se n Be - it igung n ur zu wiin ehen ist. ( I\; freilich die von d r )I a r illl' he, h·
·i..h ti ' Il' )I al.lna hnll' . di e. I' Hilfbe m u -n Zll' '\'If~ab,· ihrer Bea m t .nci ensch It
zu bewegen un d sie auf Pr ivntd ien- t vert rag weit er zu he h ..ftil(,·n. l(cra dc
eine ge..igu ete Lii unz der Fm gc d rste llt , mÖl!e dahinge-teilt bleiben,
Handels · und Industrien a chricht en.
Gesch lift sergebnisse : Ö t " r r e i c h i , (' h e EI e k I r i 70 i t ii I "
I. i c f e r U n g". A. - U. Die r te orth-nt lich e ( :, 'n l'ra ln r"'\In ml lln ll ha t I .
sc h losse n, d a Akt ienkupital ZIl Il1 Zwe ke d ..r Erb: uung e iner zwei ten 01 1'-
landzentral e bei Schatztnr von :!.;; a uf li ~lilliont'1l Kron en ZII er hö h..n. Di.·
Zentrale in Res sitz. d io ich noch im Bauzu8tallde lu-find et.. wird gl'IlCIl Sehlu ß
d es laufenden ,Ja hr e. vo llen de t in und od nn d ('1II Betrieb üb ..r n-ben
werden. K h ,. I I a h r i k- un d D I' h I i n d 11 tri e •.\ k t i . n-
g e ~ e l1 R(' ha f t. D..r Hrut toz in n d t' a hJo!l'1uu!e llt'n ( ;" l·h- ft jahrt·, ht'tr"~t
K :2.4:20.1 '0 ( l'I(,' n K :!.OH.i. iiO i. \ ' . ) ; d"r . 'ettoll u lZ('n bel ä uft i"h aul
I\ 1.0:lI.HI:! (g"l(t' n K :l:l.41\1 i. \ ' . ). 1) ,1' für d t'n :!i. d. ~1. ein l>t-rll f" ne n ( :..nl'ml·
\"t'r Nullm llln!! "ird d i.· .\ u 7.ahl un~ ei rwr Il ouiJo!t'n 1Ji\ idcnd ,' Ill..ich K :!:2
wie im " orjuhrl' ,·or lle. hIn 'I'n. _ .\ 1 I Jo! e In .. i n " u I " l' l' . ich i . ehe
B u I!.1' . e I l, .. h a f t. Die Hilßu z fiil" IHI I s"hl i..ßI Zllzü!/;lieh d e (h \\ inn,
\'urtrage,' von K 1 !~1.0:!O RU. d elll " orjahre m it ..in..m Heingew illn " on
K I.O:!4.0n a h. llt'l' a m :!S. (I. )1. st lltt find,· n.lcu (; eu, m lve rsamm lllnjl" ird
die \' er t e il lln!! "iner lJi vid..mle ,on K 1.; 1,1'0 kl i,' \' orgl' hl. g('n. -
It 0 R_ i I Z t· I' B t' l' g h II U 'e _ .' I 18 c h a f t. ]) l'r \ 't 'nm lt unl(ATul hut allf
Grund d er Er!(..lm is.' d,· s Ge 'h" !t jahn' I!l\ I d en I . e hluß llefaßI. d('r
lh'nerah-er",un lllilln ' di p AII87.ahlun !! piller Divid,·n,l .. vo n j 1h °0 l/'leieh K :!:!
pro Aklie (wi.· im \ 'orjahre) zu b('a lll ra /!," Il, - I' 0 d 0 I (' l' Z e 111 nt !" h l' i k.
D.'r \"'rwaltlln l[ rat d"r I'od oler J'.enH'ntfa br ik in I'r a!! hc ehlol.l, eine Di\ idend'
" on .".I!tOu od ..r K 11 L(lll(en K 10 im " orjahre in Vor_ehlag zu n hmell.
Firmenreg ist er: ])c m Ba ur t 1':lIIil Il l' e ß I .. l' in Wi en" Ilrde di 11,··
willil{llllg 1.111' Erriehlunl! eint'r .\ k ti ..n l' '1I" 'ha! t IIn t ,' r d er Fir ma .. K Ik·
8and.t..in .Zit'!! Ifabrik. · .\ . -1:." mil dem 2 it z,' in Wi n l·r t<·ilt un d d"ren :tatuwn
gell ehmigt. - .\ u f d l'r T agt' Ord l1l1 n!( der Gen eralver. m mlu nl! der T el'lil7o('r
SdlUUf l'l . lind ZCIl!(\ 1H,·nfahriks-.\kt i" IlI(,·,,'1I ..haft , t .·h l l'in Ant rn!! uf .\ uf-
]Ü"UIll( dl'r l:,' e llsl' hnft. Di(· Werk7.'·" /lfal.rik in Wistritz hei T"I'!it7, ist i,n
Somllll'r IL b~..hl'l\nllt un,( wird ui"'lt wied" r a nfl{l' hllu t. Die teiri se!lt'n Zn '·
w rt'nfl~hriken (!t'r C, ·. •· 11 -ha ft wu..d l'n ,'erka uf t. Dip Oc • 11 hilft I... il zl e in
Akti"nkapital \ Oll I'i )l ill ionl'1l K rollt'lI. - Di(· ·it vi ' ''' n ,J hn'n h(· U' hl'nd c
prutok olli l'l'lt · Firma Franz , . F 11 I t (' n b (' h. Fabrik fiir ellt' mi ·eh · t ,'('h·
ni he Pr odukt. · und Drul'kfarben in Wi"n er, _·,·u I .It . m it <'iner . ' i.-d..r1a 'l'
in Wien . haI i"h Zl h h m!! nn f"ihiJ( ,·r k '''rt.
Personalnachrichten.
1> .1' ~l inisll'r für .itl'entli..hl' .\ rh( il('n h.. ~u )1itglieclt'f11 ,ft-. Beirate
,I.· Teclllii ehen \' erRuehSllll1t fü r dip ..rsle tlr!'ijähril;e Funklion .I'erio,ll' ,
d . L bi zum !J. ~1. rz HII1\, (' rnllllnt : I'rofe ' I' IIIJ(. 1...0 Bau dill , Ober·
In . !,ektor In g..\rlur RiW'r v. Bo .. hau, Jlerrenhnu mitl!lied . 1I0lrat Pmf.
])1'. Ing. It utlolf DOl'r/el , Prole 01' llr. Inl{. JOst·[ v. Ehren\\erl , Uher·
Ihlll ral llr. Inl(. Fri,·,lrich Edler, Emperger , Olll'r·Bllllfll! In/-(. Lu,lwig
Erhar'l , H gier unl(. fllt Prof. 1111(. UK""1 G ruu . ,lini I"ri Iml Ing. Kal'I
lI a h, ' rknl t , Oh er.B'Ulml Pro f. 1111{. IlutioIr lIal te rOher-Baurat Prof. Illg.
AlIgu t IInn ich , I'roCe ·st,r Dpl. In ' . •\ Ifr ,.1 11 a ullnt' 1', lI ofr , t Prof. In . Knr!
llot'1lt'ne g l! , Profe 01' Inl(.llnn I·rt'ih . Jiiptn er ,. J on tor/f, ProfI" 01'
llr. In \(, Kal'I K" b . lI ..rr enhnu milglie.1 knis . JUlt llr. Frnn z K I'iii k ,
Ober,ln " "kInI' In . Pr. I.lldwi~ KII rnin ky , P.e·jNuog ral Dir ktor In~ .
Georg Lall L o e e k . H"rrl'nhslI rnit glit·c1 Hofml I'rol. 1>1'. Ern'l [,ul!, ·ig.
01...1'- BUllrnt Dir eklor lJr. log. KnmiJl L 11tl w i k, Dir ·klor lug. Fenlin tlntl
"'c ll r e i l e r. In r klorlng. Ern I n,·iller. l;eneral·Pirekwr 1>1'. IUI(. "'riedridl
.· e h ll leI'. H,'ieh ralah" ·orcln,·t<'r /'rof. Ing. AnIon ::rn1'l ('k , . ·.·hill'l'IIl ·()L er·
Ingcnit'lIr 1'1'01. In~. lI d n ri"h \ \"a l(n e r. I'role 01' 1>1' Hlld"lf We' "heidcr
lind zn1Jl l'lh·e rln·t"r d \'or.itzenUell \l inistt'r ial m l Ing. Kar! IIl1h,'rknll.
Ing . (lllo (; 11t I 111nnn , 11Il/:t'nieur d"r II .'Ö, ,'lI~lIhlilterei . wttrd,' alll \I;
"n d er l'"iv"l'l!itlit in \\,il'n wnl Doktor der H....hle prolllovil'rt.
Ein Schwimmdock für Mon fal cone . \"01' cuuger Zeit ist, von zwei
mächt ige n Schl eppdampfern der Firma L. Sm i t u. Co. au s R otterdam
ges ch lepp t , d as große vom C u n t i e r e Na,' a l e TI' i 0 s tin 0 angekaufte
Schwimmdock in Moufalcono ein gelaufen und in der Werft verankert worden.
D . Dock kann di e grö ßte n im Adriat ischon )Ieere verkehrenden SchifTe
d er heimisch en und ausländischen Handelsma r- inen aufnehm en . Es ist I:li In
a ne , :l5'6 m br eit. in sieb en Pontons ge te ilt und hat eine Tragf ähigk eit
his zu \;;. 000 t Gew icht. E ist mit den stä rks ten Pumpen nu sge. tauet, d ie
di to Trock enl euun a in d er kiirz esten Zeit er mög lic he n. F erner ist es mit a lle r lei
e lek t rischen, hydraulisch en und pn eumatischen )I a eh ine n und Einridltungen
ausges tat.tet , um di e Reparaturen der 'c hitTe rasch a usfü hren zu können .
Das eh leppe n eine ' so groß en Fahrzeug('s in der winterlichen Jahreszeit war
vorn maritimen tandpunkt ein großer Erfolg und wurde von den zwei Schlepp
dampfern ,.Zwnrk('zee '· und .,Nordzee" der Firma ~ mit. u, (' o. au sgef ührt.
Donau.Regullerungs,Kommlssion. Dieselbe trat am :!S, v , )1. zu einer
S itzung zu sammen. in der das Generniprojekt fiir d en Umhau der Kai"'r
Franz .Io-e f- Brüc ke in Beratung gezogen wurde. Nach diesem Projekte "Oll
die gena nnle Brück e unter möglichster Benutzung d es bestehenden Unte r.
baues in einer a llen modernen Anforderungen ents prec he nde n " "'i 8e um .
ge ba u t werd n. Die Br eit e der neuen Brü ekc wird :!·I m, wov on I:l' In a uf d ie
Fahrbahn entf nlle n. betragen . Die Stromhriiek, ' erhiilt " icr glpiphe ÖfTnungeu .
di e durch ,' ollwandige Bogen mit Zu gbäudern iiLer,'l'annl werden. Di,.
Tra ' fä hi" ke it der neu en Brü ek e wird einer )I"nsphenla,'t ,'on 4fiO kg In '. eilwr
!lela tun dureh La.~twagen bis 2 I Ue< mtl(ewi eht lind jener dur..h Wal!pn
d er elektri ' hen traßenhahn mit Gewi cht('n bis :l:! I ent" prec hl·n. Die Bauzeil
soll bi~ )litte I!lHi rei ehen. dO('h "Oll nchon ) Iitte de~ .Iahres 1\1\4 die wersl
fertigzustellende st rollla Lwä rt ige Hä lfu ' der Ill"üeke dl'm Verk..hl" iih l'r gehen
werden. Bis dahin wird "ich d('r Vorkehr anf d"r alt('1I Briicke, und zwar dnnk
einem ..igenal"tigen, hier znm erstenmale an gewcndeten ~lo n t"l(l' ve r fah ren
ohne jede Unterbrechung ahwiekeln. Die Gesl\ndkosl('n sind mil I::? ) Iillion('n
Kronen veranschlagt. Die Kommission erklärt(' da" ,'or lie 'ende Genernlpl"Ojekl
al ' "ee igne le Grundlage fiir d as nun anfzuslclhllle Delailprojekt.
Die Regulierungen im KUstenland. Die . eil J ahrzehnten offen(' Fr a !.!;e
der Re gulierung d . Lonzo. d Torre mit d"m lncl rio lind ,leI' W il'l'neh 'Olvil'
dil' " er ba u un der Wildhäch,' in d,'ren Einzugl(.'hi eh'n, die eine Vornusset7ounl(
jeder ,' olk wil'l hafllichen Entwieklung d · Kii sh'nlnndeR Lildl'n. ist ll1111nll'hr
in ein entscheidende~, für da.~ ga nw Land verh.·ißnnl!svolles ,'tndium I;pl rel e n.
Ln mehrlä!/;igen in Triest aL gl'haltenen Il'elmisl'hen Berat IInlo(l'n wurde da s
Projekt in allen Einzelheitt'n einer üherl'rüfunl( unterzogl'n un,1 da" Gesaml.
'rfordernis mit dem Betragc von 11 )lillion"n K ronl'n fe. tg.."te ll t. I m An.
sc h lus e an di ese Beratungen wurden di(' tinllnzi,·lIl'n lind Illimini.strativen
Grundla!/;en dcr erforderJiehl'n Inndt-sgesctzlieh"n Regl'l llnl( die."A gl"O ßziil(il( n
'nlernehmen" vereinbnrt. JI i('na('h soll('n IInl"r Ahst IIfun l( de s Cha ra k ter8
dl'r ein7.elm·n in B('traeht kommend"n R,'gu!ierllnl(Rlrel'ken a u" Slnat mittl'ln
folgende Beträ l(e ILIlge'l'rochen w..rd ..n: K ;•.in4 .000 au , d('m ~lelioration _
fond., K 2, ;;i.OOO von der staa l liehe n Wa ';;er ha ll\' erw" ll lIn!( IIn(1 K 144.000
a u d em Etal de HandelslIlinist 'riums; d('n /t( 'slhetrag von I' 1.\ltH.:!OO
hätt da Land zu üben1l'hmen. •\lIeh üher dic Einzelhcih'n der IJllrehfiihrtllllo(
wie der künftigen Erha!tunl! dp H('gllli('rllllgAwl'rke wmd.' ..in(· voll
Eini!/;ung erzielt.
Errichtung einer KQhlanlage in Triest. ~ehon ",·il I;'ngel"('r Zeit Il\l{en
,'en!chiedent' Projekte wegen El"riehtung l'inl'r J' iihlnnlagl' in Tricst vor.
Di('se!he ist ein llt'diirfnis. weil ditO " t'rsc nd un lo( d ..ler dpm ' ''l1'lI..rlwn unl('r.
liegend(' r '\"art'n über Tri"st hishl'r aUHl!cschlo"sen WIll'. , ach langwierigen
" er ha nd lunl(en mit der He ' ie l" u ng ist " 8 .. nd lie h g..lungen. dit · 1l'lzh'l" wr
üb('r1as un g ein er dem Arür g..hörigen Ul"nndlliieh. ' . die n/iehsl ,I<'m •'taal.
hahnhof und dem . 1010 'I' 'f('sa l(elegen ist. wm Zwe ek e deI" Erriehtung "on
Kühlhall n zu /!,ün.ligl'n Jlt-dingungen zu hew ..gt·n. Dil' Kiihlunlnl(..n. d"f('n
Erri..htunl! nunmehr ge. ielwrt l'r flCheint. w('l"d('n an . ged ehnt<- Lagerr:iunH'
e nt ha lten und iiber eine n Glei.sl\llRchluO nrfü/!,,·n. An glie{lernd , n ditO Kiihl.
a n lag e werden e ine Ei,fabrik und eine Kohlcn ih m 'fa h..ik. '\'l'I ..h I,·tzlere . je.h
außer mit d l' I) ek ung d c. lokalen Rednrfe. aueh lIIit dplII Export hcfa, "n
dürfte. er rich t t werden. DaH Kapital cle. nt"rnehlll('nR wil"d :!·.i ~li1Iiont'n
K.ronpn bet ra gen.
Standesangelegenheiten.
Technische Hilfsbeamte bei der Deutschen Marine. In ,,,.1' ,·..sl,·n .\ lii..z.
numlller der Ze it . c hr if t d"A Ver ha nd t's Dcn t Ad ll' r Diplom -Tngl'n i" n l"c i I ..ine
Eingll.b.. d(' " cr ba nd e un di" ll nd g" t kollllll i. "ion de" D,'n t l<C hcn Rei ehstll!(l'
v(·rö fTent li..ht. eli,' eint'n inlt· ...."'nnt,·n Einhlick l("wiihrt in ,li,' lechni ..hen
Ahtellun~"n d..r)1 rilll'. Di" da r in gcnllLehten P.. t 1"lIun~en "I' Irp eken i..h t In g.O knr .\n 'I'rmunn Ilin·klurLI: \litglil't1 ,·ill T Ji 19 t"rl...n.
auf die drei kai rli eh n Werf t<'n ( rtill,'rie-. Hehiffhau.. ) In,s"hil\('nh U ', " . l iehn<,1 F.· I In e l' 1I0l ral 01.·1' n.' U. . ' lAu h" lle rei i. 1'. lill!Ii,·.1
H fenbau " Torllt'do.Re. ,ort), dip T urped o.l ns lM'k l ion (Turl"'elohoothlLu. 0 ) , i I um 1 cl .1. naeh hUII("ln Leitlen im il I,,·h -n jahr ,. lA,rh.·n.
Vnter&'!'hoolhau. Torpedol Lomtorium) und auf cli.. Aht..ilunl(,'n fiir hill· + IJr ,'uliu Hill!'r ·. ~ ri I .. b. !I 01- u".1 II ri hl (,hok (P I eht .
hau und . Ia ehiIlt'nh u h('im Rd ..hsmarin<'ßml, cl"!Il'n ,li<' KonRt ru k t ion d. I' kon n!t·"1 <1p \'I' ....ine eil 1!~17 i I alll 10. tl. 1 na"h kurzem I.,'id'·n im
hiffneuhaul<:n obliegt. Die nt('r u('hun/l n Z('igl' n nun. d 0 h(·i "('n 50. I,pl,..n jahr!' g I"rb"n





Der gegenwärtige Stand der Hydraulik.
Vortrag, gehalte n in de r Yollversammlung am :!l. Jänner I UIl von Ing. Prof. A, Hudau I).
(1li ezlI 'f"Ce! [I )
Die Hydrom ech anik, als ungewan dte Di sziplin au~h
kurz Hydraulik benannt, ist . chon se it Jahrzehnten ein
, tiofk ind des Ing enieur-Wissen s und des technisch en Hoch-
seh ulunte r r ichtca ; und die s darf ni cht wundernehmen ,
so nde rn liest vi elmehr in dem \Vesen dieses Zw eiges der
technisch en10 Physik und namentlich in dessen Ab-
häll"'i<Tl-eit von den exakten Wissen schaften begrundet.
Die0 ~l na l y t ische F ormulierung der Flüssigkeitsbewegung
ist außerordentlich schwierig und gelingt nur unter Voraus-
s ·tzungcn und für Probleme, di e i~ Wirk!iehkeit I.neist
auch ni cht ange nähe r t vo rha nde n sind. DIC analytIsch.e
l lvdrod yn amik, welche s ich damit befallt; arbeitet mit
iine m k om plizierten mathem ati sch en Apparate, zu dessen
Vereinfachung die Vektorenanalysis herangezogen werden
IIInl~ , 'elb~t di e Lösungen einfacher Aufgab en unter d?r
voreinfachenden Annahme eine r id eal en reibungslosen, nut-
unter auch gewichtslosen Flüssigkeit. setzen zu. ihrem Ve.r-
stl lnd ni 'se eine bed eutende mathem ati ehe Vertiefung, wie
sie der Ingenieur nur au snahmsw eise bei hervorragender
Bceabunz a n eine r Technischen Hochschule erwerbe n kann,vo~aus . Di ese Untersuchungen treifen das Gebiet der mathe-
mati schen Physik, und ihre mitun~er wunde~baren Resultate
werden vielleicht. dereinst dazu beitragen, die herrschenden
ph y ikalisch eu Grundan schauungen zu lD oclifizi.eren. ~ber
k aum j e dazu beitragen , dem au sübenden Ingeni eur semen
Beruf zu erleich ter n.
Di e hydraulischen Probleme, ,,:elche dem praktisch
au sübenden Inzcnieur vorkommen , sind so anders geartet,
daß zu ihrer b konkreten Lösung die analytische Hydr?-
dvnamik mei st <Tal' nichts beizutragen vermag un~ nur m
weiterer Analogie mitunter Hichtungslini sn .rur die Beur-
teilung derselben geben kann ; dah er seit Jeher ~as Be-
st re hen die fehl cuden Angaben durch VersuchsreIhen zu
er rn itteln , Methoden und Formeln zu finden , um yersue!ls-
rcsultute einer J(ate<Torie auf Probleme anderer h .ateO',orlOn
zu übertragen; ein r~estreben , da s den I:Iy~Irod'ynanllkern
ein 0 reucl iat und von denselben - und mit Recht - den
Vorwurf der nwi ssenschaftlichkeit erhalt en ?at, n~s geht
, " I fund Formeln analy tisch weiter zuni cht an. ompu-i sc I ge unuene . 'r ' ,
beit Cl heißt es da O'ewüllllhch . Wie man Cl; aber
verur ') en , . ' , "D' , it Dezennien be-
ma ch en so ll. WIrd ni cht get;aot. ieser ~e
t I ,I b I r liche Zust and bessert SICh zwar von Jahrs e ienue er aue . , . ß d fnis s
J I .1 k d ß emuhunO'cn emiz er den e Ur nissenzu .ra Ir u nk en 10 b, I f d
d es au sübenden Ingenieurs nicl~t t~l~nahm' 0, ,rem
" cO' nüb irs te h nder Physiker sowi e einiger aUS<TetClC~ne~.
~\athemati eh 0' hildet er Ingeni eure. I [icht uner.wllll~~ ~~
hier di e ert; l lr i~ßl i ehe 'l'l1tigkeit der r». Indgelllheudr-. \.!~nl" l-
I ' I a izerezt urc ie 1i osr-dnten bl ibcn von uon en em ze ne, ar 0 10, 'I F 10
li hkoit. in hydraulischen Versuch:laboratonen 1 Iren ~r­sch u l l"~lI eine nlltzliche Grundlage zu geb?n
h:
mllVncht~nf c-
o . .sse ns chnft lic on er Ie ung
merkunsw erten Boitrag zur WI . ' , ' . } lur'h
d 'I' Hydraulik geliefert hab n. chnttwClse "f11( (I"
I . I ' FtTunO'enscha ten (lOSerlleranzichun<r hydro( ynanllsc lCl" 0 • I ft
und jpnel' 'I'~il der Hydraulik auf gesündere wlss~nJc l!~ -
liche' Grundlage <resteIlt. Bald hier, bal,d dort wlk~t' ellIle
b I . I II 'drod vna mlk zur pra ISC lenBrllck' VOll dCl' ana ytlsc len).1 Ab t t dem
" 'd rome .h·mik als(~ II)'draulik, geschlagen. er rto z I
" . I W' ebiete trenn noc Iist di e rluft, welche bell e, ISBens~ Gebieten <1i'
'eit und eini<re Vorkomllllll 'se auf dlosen I' ' r
ich im Laufe des Vortrnges erwähnen W r.de, 'Clelllen 1(1 10-
"f l I verrlIlO'crn zu wo en,
• >lbe t.ll 'nweise eher vergru Jern 11 0
- -- . f t . d durch den Verlng für
I) "ollllerahdriicke d. ses Au n zes. Sill
Pnchliteratllr zum Preise von K :! zu beZiehen,
In meinen heutigen Ausführungen will ich Ihnen
ein ige dieser Bestrebungen mitteilen, muß jedoch um Ihre
l. Tachsieht bitten, wenn ich mi ch dabei auf den mir n äher
liegenden Teil der 11 y d I' a u I i k der 1\1 a s chi n e n-
In gen i e ure beschränke und nicht so vollständiz sein
werde, wie es der Titel meines Vortrages hätte erwartenlassen.
Meine Darlegungen solle n in jener traditionellen Weise
geordnet vorgebracht werden, daU zunächst die Hydro-
statik, dann die bew egten Flüssigkeiten zur Behandlung
gelangen.
Die H y d I' 0 s tat i k - von Arehirnedes (2 7 bis
212 v. Chr.) begründet , von St evinus (Stevin, 1548 bis
1620), Pascal (1623 bi s 1663); E ytelwein (1764 bis 1 48)
und Neu eren weiter an sgebildet - ist in ihren Grundgesetzen
so einfach, daß , wenn von Kapillar- und Oberfläch en -
spannungsers che inungen abgesehen wird, da , was der In-
zenieur hierüber zu wi ssen braucht. schon an den Mittel-10 •
sch ulen erlernt werden könnte.
Nun zeizt sich aber , daß die bl oße Kenntnis derhydrostatische~ Grundsätze nicht ausreicht, um in vor-
kommenden praktischen F ällen ra eh und siche r ein Urteil
zu haben. Es fehlt eben die Möglichkeit der Wahrnehmung
der Haupteigenschaften des ruhenden Wassers, das für
un ere Hauptsinne eigentlich eine phynx ist. Wird Holz
zusammengepreßt, so knirscht es, bei \Valzeisen blättert
sich die Zunderschichte unter Geräusch ab, di e truktur
verändert sich, un ser Auge und unser Ohr kann so manches
sehen lind betrachten. Ganz anders wie beim Wasser, das
unter noch so hohem Drucke weder eine Veränderung an
Volumen noch an Farbe noch an Geruch oder Geschmack
zeigt. Ja wenn das Wasser unter höheren Drücken milchig
würde, dann wären die Grundeigenschaften desselben schon
vor Jahrtausenden erkannt worden, und wäre der den Alten
und Neueren bis auf Pascal gnnzlich fremde Begriff des
s p c z i fis c h e n D r Uc k e s schon längst noch vor Archi-
medes geläufig gewesen,
Hier zeigt sich insoferne ein Fortschritt, als durch
EinfUhrung von Druckdiagrammen die Haupteigenschaft
des ruhenden Wassers, nämlich die lineare Zunahme des
Druckes mit der Tiefe, lebendiger sich dem Bewußtsein
anzeigt, also dem geistigen Auge vollkommener erschlossen
werden kann.
Hiefllr ein Beispiel. Abb. 1, Tafel 11, zeigt einen aug-
heber wie ihn der Vortragende in seinen Vorlesungen über
Hydraulik als Demon trationsapparat benützt. E , soll ra eh
a~s der als bekannt vorausgesetzten, meßbaren Niveau-
differenz II angegeben werden, welches kleinste Gewicht Q
an die nur durch den Luftdruck angepreßte gewichtlose
Platte P angehängt werden kann um sie abzureißen. Trägt
man an die Vertikale ZZ im Niveau des freien \Vasser-
spiegele im linken Rohrschenkel den Atmosphärendruck pa
als den hier herrschenden Druck in irgend einem Maß-
stabe auf und auf ZZ den gleichen Druck in Fillssi<rkeits-
sltule im Maßstabe der Zeichnung, so ist in 0 der absolute
~ulldruck, und nach dahin nehmen die Iflüssigkeitsdrucke
lD dem rechten Schenkel linear nach mn ab . Im Niveau cd
?errseht al~o ein Druck p der durch die trecke cd gegeben
IS.t, u,ud wIr erhalten die gesuchte Minimallast, indem wir
dIe l' läche F des Rohres oberhalb der Platte mit der Druck-
differenz Pa - p multiplizieren.
Es wirkt von oben nach abwiirt die Y raft F. p von
unten nach oben hinO'e<ren F '" die resultierende Kraft
. 0 b . ra,
Ist also F (Pa - p).
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Vielleicht noch lebhafter prägen sich diese Verhält-
nisse der orstellung ein, wenn die Druckzunahme in der
Flü sigkeit durch Farbentönung ersichtlich gemacht wird,
welche Methode in den Abbildungen der Tafel II zur An-
wendung gelangt ist. Naraentlieh die Auftriebserscheinungen
werden durch das angedeutete Verfahren recht durchsichtig.
Man erkennt aus Abb. 2, Tafel II, ohneweiters, wie auf der
Unterseite des ganz eingetauchten kugelförmigen Körpers
cin höherer spezifischer Druck herrscht als auf der Ober-
seite, und wie diese ungleichen Flüsaigkeitsdrücke den
Körper förmlich nach oben drücken und der eIbe diesem
Drucke - dem Auftriebe - Folge geben müßte, wenn
nicht sein im chwerpunkte S angreifendes Gewicht G
denselben überwiegen oder die zum chweben nötige Gegen-
kraft abgeben würde. Zur Beurteilung der Auftriebsverhält-
nis e von Aerostaten (Lenkballons), wo dann aber die
Druckabnahme der Luft nicht mehr linear, sondern nach
einem komplizicrten Gesetze erfolgt, hat sich diese Dar-
stellungsart mit den daraus zu ziehenden analytischen
chlußfolgerungen insoferne als sehr nUtzlich erwiesen, al
es damit leicht gelingt, die Beanspruchung einer Ballon-
hülle zu ermitteln, die durchaus keine gleichmäßige ist,
sondern in den höheren Zonen der Ballonhülle größer ist
als in den tieferen. Ich wiII aber auf diese Verhältnisse
nicht weiter eingehen, da ich hierüber vor einem Jahre in
der Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure bereits Mit-
teilungen gemacht habe-).
Ebenso rasch erledigt sich die immer wieder auf-
tauchende Idee eines hydraulischen Perpetuum mobile nach
Abb.3, Tafel H. Ein zur Hälfte durch die Seitenwand eine
mit Wasser gefüllten Gefäßes einragender, um Zapfen 0
drehbarer Zylinder soll durch den Auftrieb A der im Wasser
befindlichen Hälfte in konstante Drehung versetzt werden,
da die aus dem Gefäße herausragende Hälfte naturgemäß
keinen Auftrieb hat. Man erkennt nun ohneweiters. daß
neben dem vertikal wirkenden, im chwerpunkte S an-
greifenden Auftriebe auch eine horizontal wirkende Druck-
komponente Pb da ist, die tiefer als die Drehachtle angreift,
und deren Existenz im ersten Augenblicke seitens der Er-
finder übersehen wird, wobei die Resultierende N durch die
tützpunkte gehen muß. übrigens kann schon aus dem
Grunde kein Drehmoment entstellen, da ja sämtliche
Flachendrücke, weil normal auf der Zylinderoberfläche
wirkend, sich in der Drehachse schneiden mU sen daher
auch ihre Resultierende durch die Drehachse gehen muß.
Auch bei bewegter Flüssigkeit gibt die Anwendung
der Farbentönungen einen leichten überblick über die
Druckverteilung. Abb. 4, Tafel II 3), zeigt zwei gleiche, unten
durch Klappen verschließbare Gefuße an einem Wage-
balken aufgehängt. Während in dem unten geschlossenen,
rechten Gefäße der Druck linear mit der Tiefe zunimmt,
zeigt ich in dem linken, geöffneten Gefäße eine Druck-
abnahme gegen die Ausflußöffnung, welche der z.unehmenden
Ge chwindigkeit entspricht. Infolge der Reaktion des aus-
trömenden Wassers wird das Gewicht des offenen Gefäße
um den Betrag M . c; gleich der Bewegungsgröße, erleichtert,
wobei M die Masse des sekundlich aus trümer-den Wassers
und 0 de sen Ge chwindigkeit ist. Es wird deshalb auch
bei zleieher Eullungshöhe beider Gefäße ein Heben des
linken Gefäßes eintreten, nicht nur infolge des Ausfallens
de Bodendruckes auf die Klappe, sondern in erhöhtem
Maße auch dadurch, daß längs ' eines großen Teiles der
Gefllßwand der Flüssigkeitsdruck überhaupt kleiner g e-
worden ist. Die um me der Vertikalkomponenten der an
den Wandungen herrschenden Drucke gibt aber das ~e­
wicht des Flussigkeitsinhaltes eines (lefäßea, Tatsnehlich
I) Fluz und dotortechnik" UllO,lIeftl, .24u.f. - IIoernes:
B h d:s Fl~ges", 2. Band, S. 312. .
" UC I) Diese Abbildung ist nach einer Wandtafel h rgestel.1t, die
V t de im Jahre 1905 für seine Vortrl1ge herstellen ließ,der or ragen
iet die Gewichtserleichterung gleich dem doppelten Drucke
auf die Klappe im geschlc enen Zu tand . .
Einen schönen wi en chaftlichen Abschluß fand die
Hydrostatik durch die von r e w ton und Il u y gen. s
versuchten, aber r t durch 1a i r a u I t (1743, 'I'heone
de la figure de la terre) abgeschlo enen Unt rsuchung n
über die Form un ere Erdkürper 4). u die sen Unte~­
suchungen hat sich die Potenti lth orie heruu zebildet d!e
für die mathematische Physik und namentlich für d.le
Elektrizität theorie von großer Bedeutung i t ber auch in
der Lehre der ruhenden und bewezten Flü sigk iten imm r
mehr an Wichtigkeit gewinnt. [un ollte man meinen;
daß der pr ktische Ingenieur der elben eigentlich ntraten
könnte. Vielleicht ja. - Immerhin möcht ich mir g.-
statten, Ihnen eine kleine cherzaufgabe vorzulez n d!e
ie uberzeugen wird, daß uch cheinbar harmlo e leichthlD
abzutuende Probleme vorkommen könn n die einen In-
genieur, falls er nicht etwa tiefer in die Th orie d r
iveauflachen eingedrung n i t in \ erl g nheit etz ~
können. Bekanntlich ist auf unserem Erdball die Grevi-
tation am Aquator kl iner al an den Polen. Eine fr i
herabhängende Kette von b timmt r Länz wird al ' 0 in
der [ahe de Poles ( trecke 0 d, Abb. 1) III hr 'e\ icht
Abb, 1
'§M2ojU>f
haben als arn ..quator ( tr ckc ab). Denk n wir un nun
zwei uquidi tant Bahn n auf dem uadrnnten ine Erd-
meridiane irgendwie kon truiert und d rauf eine hr
schwere, aber vollkommen r ibung 10 e li derkett gel gt,
so müßte diese, da der T il ab leichter i t 1 jener 0 d.,
eigen lieh fortge etz im Pfeil inne ich begen. Da
Perp tuum mobile wiir erfunden. Warum wird i h b r
die Kette - elb t wenn die ganz ache r ibunz 10 us-
fuhrbar wäre - nicht bewegen? }< Ur gewi Kräfte, und
dazu gehört namentlich di Anziehungskraft der Erde.
I11ßt sich eine analyti ehe Funktion find n di di EiO'en-
chaft hat, daß deren lJiffer nti lquoti nt nach in r be-
stimmten Richtung die in dem b treff nd n Punkt nach
jener Richtung wirk ame Kr ftkomponent ergibt.. u h
für die durch die Erdrotation 0' w ckt n Fli hkräft läßt
sich eine solche Kraftfunktion (n h II milton au h Pot n-
tial genannt) finden. Eine hervorr g nde Eigen ch ft der
Potentialfunktionen ist die daß i ich ohnet it r als
sog nannte c a 1 r, d h ißt richtung lo.e Größen
addieren la n, 0 daß die Potcnti 1 umme n I -ti h it r
so behandelt werden kann i in infacbe Pot nti 1. Fur
einen bestimmten Par In t r teIlt im dr i eh igen K0-
ordinaten y t m die P t ntilllfunktion in r umli h FI ho
&) Dr, Ernst ~I eh: "Die • I eh ni in ihr r Eilt ie lung".
6. Auflag , • eit -439.
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dar, eine sogena nnte N i v e a u- ode r ;\ q u i p ot e n t i a 1-
f I. II c h e, e~ tl ang w~lch~r di e Bewegung eines Massen-
teil ch ens k ein e Arbeitslei stung erfo rder t: woh l aber ist
Imm e: eine . Arbeitslcistung zu vollbringen', um eine I las e
von einer [iveaufl äch e auf eine höher liez ende. höh erwertiz e
zu schaffen. Entscheidet man sich für ein~ Anzahl v~n
Parametern mit so zunehmenden W erten daß durch Ein-
setzung derselben in. di e Kraftfunktion ' diese um g leiche
Beträge zu- oder abnimmt, so erhä lt man die sozenannte n
I" In e h e n f{ l e i c h e r P ot c n ti a 1 d i f fe l' e nOz welch e
für unsere Erde ein Bild, wie in Abb . 2 sehr ~erzerrt
Abb, 3
Massenpunkt abe r aus der E ntfernung Tl bis auf di e
E ntfernu ng TO' das ist bi s auf die E rdobe rfläche. so wird
er eine Arbeit lei st en , die man aus der ein f~chen Be-
ziehung Arbeit = Kraft mal 'Veg le ich t ber echn en k ann. E>:
folgt A = - I\.' [_1_ - _1_J also eine einfache re Gleichunz
'1 r 1 0'
di e der s.ogena~nten P ot e ; t i a l k u r v e en tsp richt, welch e
rechts Im BIld e ang edeu tet ist. Aus der vor st ehenden
Gleich~ng, di e di e Gl eichung der Arbeit ist erg ibt sich
sehr leicht, wenn TI = 00 gesetzt wird daß di e Arbeit. die
ein K örper leist en k ann, wen n er aus un endlich er E nt-
fernung auf die Erdoberfl äche fällt, gegeben ist durch
A k m. M . 111 1\.' •




Diesen Arbeitsh trag nennt man kurz da s P otential
der betreffenden Masse m (in der Abb. 3 durch die trecke
bo Co dargestellt) . Es st ellt di es au ch j en en Arbeitsbetrae
dar, der nötig ist , um di e Ma se m in unendliche Ent~
fernung von der Erdoberfl äche wegzu sch affen. Di e trecke
d c im Abstande r entspricht der Arbeit, um den Körper
aus der Entfernung' in di e Entfernune T zu schaffen
als o der schraffierten Fl iich e des linken Dialcrrammes' di~
treck e Co do j en er Arbeit, di e er lei teu k~JJn. wCI:n er
aus der Entfernung T auf di e Erdoberfl äch e sink t usw.
'Yenn wir nun auf I' umliche K oordinat en überzehen
und von der Erdrotation absehen. so erhalten wir fU~ ver-
schiedene Abstände vom Erdmittelpunkte eine unendlich e
Schar von Kugelschaleu, von denen im Geist e j ene fe t-
zuhalten sind (Abb. 4), die in solche n Abständen vonein-
ander liegen, daß ein Körper beim Übereanze von einer
Kugelschale auf die nächste entweder di~ gleiche Arbeit
erfordert oder abgibt. Es sind dies di e sch on er wähnte n
F'1~chen gleicher Potentialdifferenz. Ihre orthogona len Traj ek-
torien, also im vorliegenden Falle jene un endlich vielen
geraden Linien, di e man vom Erdmittelpunkte au s na ch den
verschie(~en~n Richtungen hin gez ogen denken k ann, hei/.\en
Kr a ft 11 n i e n, das ~anze soebe n erö rte r te Gedanken-
gebilde das Kr a ft fe I d, Un sere Gleichun z für die P otential-
kurve übergeht in die Gl eichung eine r ~ll.umliehcn Fluche.
di e sogenannte Potenti alfunkti on. .
Das verhältnismil /.\ig 5) seh r einfac he Kr a ft fe I d der
Erd a n z i e h lJ n g erhä lt man leicht, wenn man die trecke

































dargestellt, ergeben. Nur dann wenn sich die Gli eder der
K ette längs einer iveaufläche bewegen i t zu ihrer Ver-
schiebung keine Arbeit notwendig. I~ diesem Falle ist
der vertikale Teil der Kette ab länger als jener cd wird
aber wegen der geringeren Erdgravitatio~ arn Aquator
ebenso schwer wie jener, da die Theorie lehrt daß sich
di e Kräfte, bezw. Beschleunigungen umgekehrt verhalten
wie die an den fraglichen Stellen vorhandenen Abstände
der Niveauflächen. Wenn ab er di e Bahnen äquidi tant sind,
also ab gleich cd, wie in Abb. 1, so müßten somit Ketten-
glieder beim Wandern vom Aquntor zum Tordpol in weiter
ab stehende [iveauschichten gelangen, was ohne Arbeit-
a ufwand nicht möglich ist. Es stebt uns zwar ein größeres
K ettengewicbt am erdpol zur Verfügu ng , docb entspricht
di eser Arbeitsvorrat genau der nötigen Arbeit lei tu ng, so
daß die Kette einen äußeren Impuls erhalt en m üßte um in
B weguncr zu gerat en . tatt der Hiederkette k önnte man
sich auch°ein mit Wasser gefulltes Rohr denken; und dies war
eigentlich die Grundanschauung, auf der Cl air a u 1t
seine Theorie aufb aute .
Bevor ich auf die Anwendungen der Potential theori e
auf Flll ssigkeits triimungen einge he, will ich einige er-
läut ernde Bemerkungen zu dem Vorhergebrachten geb n.
W enn sich (Abb. 3) ein Massenpunkt 111 .in der Ent-
fernunz r vom ErdmittelJlunkte 0 befindet, 0 Ist bekannt-
lich sein Gewicht G (da s ist die trecke a b) nach dem
o w ton sehen Grllvitationsgesetze gegeben durch
mM
G = k -;;--,
r-
worin 111 die Masee der Erde und kM =}{' di e soge nannte
J a u ß sehe K onstant > b zei chnet. uch en wir für ver-
s shi rleno Abstande r di zugehörigen Gewi ht der ~Ia se m.
so finden wir di sog ena nnte G I' a v i tat i on s kur V e
lJl • d E' l' 1deren Gleich UD" G = I{' - . - Ist ode r w nn er IDIlIC 1-
" r :
1\'
heit halber m =- I grsr tzt wird. G = - ,.-.... ", hert ich derr:
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Bei U1)O'leich en Ma cn d r " ltkijrpcr i di e. tal -
tung der iveauflllch en eine ander. wi ' AbL. f) z ·igt. in
bo Co in g leiche T eil e teilt, a lso g leiche P otentialdifferenzen
bildet und di e zugeh örigen Radien aufsuch t. Di e damit be-
sc h r iebe ne n Kugelsch al en sind d ie Fläch en gleiche r P oten-
tialdifferenz. J eder Körp r wird bei m Durchfal len des
Ab standes zwi sch en zwei di e er Kugelfläch en infolce di eses
Durchfallen s in wel cher Richtung a uch im mer di e zlciche
Arbeit abgebe n k önnen.
Von Bau-Oberkommi s iir log. Robert Krn toe hwl l,
Allge meine Situation.
infolge des usbaues der schmalspurige n Loknlbnhu St . Pölten -
Kirchberg a, d. Piela ch bis nach dem bekannten Wallfahrtsort e
~laria7.ell war e in Gowärtigung des großen Pe rsonenv erkehres aus-
geechlossen, die alte Linienführung zwischen St . P ölt en -k. k. Staa ts -
bahnhofund t. P ölten-Loknlbahnhof beizubehalten. Die bislan g benutzte
zirka 2 km lange Bahn strecke führte nämli ch vom Straßenniveau vor
dem k. k. taat sbahnbof in • t. P ölten unter teil weiser Benutzung des
traßeok örp ors entlang der Stnntsbubnlinie Leob ersdorf-St. Pötten ,
bis der en Unter bauhöhe erre icht war, vorli ef hierauf parallel mit
dieser Bahnlinie bis zum La gerhaus der Landwirtschaftlichen Go-
nossenschaft unmittelbar vor dem Lokalbahnhof. kreuzte dio er-
wähnte Bahnlinie im Niveau uud golangte dann in den oigoncn Lokal -
hahnhof.
Nun sind gerade auf diesom Teile der Stuntsbahnstreck e lilgli ch
bodoutende Yer schubarboiton orforderlich, die sich bis über die
Kr euzung beider Buhnlinieuuratrecken ; dazu kommt noch dor reg ol-
m~ißige Zugsv orkehr auf der ' taatsbahnlinie.
Die Züg e der Lokalbahn hatten nun vertragsmäßig vor der
Kreuzung, sei ea auf der Stadtseite oder der Lokalhahnhofsoit e, 50
lango zu warten, bis diese seitens der k. k. ' tlllüllhahu fl'oigegehen
werden konnte, wodurch es schließlich unausbl eibli ch ersc heine n
mußte, daß die RegelmUßigk oit d 5 Zug svork ohr es der L okalbahn
' l. Pölten -~lIIriazell-Gußwerk oder, wie sie auch benannt wird, de r
nied eröst erreichi ' chen Alp enhahn gestö rt werden würde .
Auf r:rund dies r nehlage wurde beschl ossen , den T eil der
Lokalbahn zwischen St. P ölt en -k. k. St nat sbnhuhof und 't. l'ölteu-
Loka lbahnhof zu verl egen und die Kreu zun g boider Bahnlin ien
mittels einer 'I'unuelier ung vor zun ehm on, 5 0 daß der Lukalbahnbetrieb
vollk ommen unabhängig vom ' taa tsbahubotriob zur Durchfiihrun '"
goi ngen konnte.
Durch die sen Umbau, in welch en auch der Lokalbnhnhof als
der zentrale Au s"'angspunkt der nicder östorreichisch -sl oirischen .\l p<,n-
bahn mit einbezog on wurde, war in SI. P ölten - k. k, ,' taats hnhllho f
eine I1echbahnanlag als ltungi llrbahnhof mit 1I11 Bchii ßende m Auf-
tellung. gleis errichtet worden; neb st dem wurde die alt e G1eisllnluge
im 'traßenDiveau vor dem Aufualllllsgebliude der k. k. ~tall.tsbahu
ntsprech llnd uhgelindert und or weiter t.
Infolge der \ .erhandluugen mit den k. k. Stnut sbahn un und
andorweitiger Umstl'indo war 0 nicht Illiiglich gowonilln, dio Hoch-
hahnanlage zur Eröffnung der Bahn nach :\[arillzell fllrti gzIl8(ellou,
W shalb der g uze Vorkohr auf den Straßenbahnhof geleilet word en
muBto. Boi d r großen Anzahl von ZUgon, Zll welch en noch die L'ler
züge d r aogokommon m, bozw. der abgeh eudon Zügo n n c h,
Die Sicherungsanlagen auf der Mariazeller
Bahn.
welcher a uch di e - jetzt ni cht mehr ge ra de n - Kraft-
li nien eingezeichnet sin d 6). Eine fr ei hän gen ge la se ne
sc hwe re K ette wird sich nach der F orm der Kraftli nien
goek ru m mt ei ns te lle n ; es wä re abe r unri chtig, zu g la uben,
daß ein fr ei herabfall ender K örper seine Bahn in einer
Kraftl in ie nehmen wird, Cl' wird sich in eine r Bahn hew e-
ge n, di e au ßer durch di e Anziehung a uch durch di e j eweil s
ihm inn ew ohnende leb endige Kraft beeinflußt ist.
o wi e wir früher durch Integration von Kraft und
\V ego di e P otcntialfunktion erhalten hab en , Ba m üssen wir
durch Differentiation der P otentialfunktion nach irgend
einer ....Vegrichtllng au ch die dort vorhandene Kraft erha lte n.
Das gilt auch für die k omplizierteren Pot mtial- ode r Kraft-
funktionen, wie sie der Abb. 5 entsprechen, wob ei dem
\V esen der ache gemäß partiell e Differentiati on anzuwen-
den sein wird. (Fortsetzung folgt)
I) Die Ahbildung und auch manches in dom vorh ergeh end en
T te ist in Anl ehnunI{ an die sehr anregend n Ahhandlung'eu ge-
I brac ht. die Professor Dr. G. II 0 I z m ü I I e r L '8!1 I,ia 18!JG in der





























































































Die hier geschilderten Verh ältnisse verwickeln 'ich
aber schon etwas, wenn eine lass von zwei lassen a nge-
zogen wird; Abb. 5 auf Tafel Ir st ellt di e ,i:Ti\'eauflnchen
eines idealen aus zwei gleich gro l.le n rugeln gleich er
l\Ias se bestehenden Weltkörpers dar. wob i die Kugeln durch
ir gend eine sta r re Verbindung 1{ehindert sind. ich einander
zu nähern. WUrd n wir di ese Kugelpaar mit \V a se r über-
schütten, so würde de en Ob ert! ehe ein e Form a nne h me n,
w~e durch die dunklere blaue Tönung a ngede utet. chütten
wir noch mehr \Va "er a uf. '0 wird di e \Vas ero b rt! ehe
etwa nach einer der heller~n Fllrblln"'en da in immer
aber mit einer [iveaufl äche zu ammenfallen.
•
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hezw. von der Ausgangsdispositionsstation t. Pülten - Lokalbahnhof
zu zählen sind, deren Folgeintervall während bestimmter Tages-
stunden äußerst knapp bemessen war, ferner bei dem mstande,
daß nur eine einfache telephouische \' ersHindigung für die An- und
Absage der Züge, die notabene mitunter durch das Zug personale
vorgenommen wurde, diente, war es bedauerlicherwei e zu einer
Zugskollision gekommen.
Aus diesem Anlasse und nachdem nach Erütl'nung d I' Hoch-
bahnanlage, deren Gleise sich mit dem Gleis vorn Straßen-
bahnhof vor dem Tunneleingang vereinigen - wie llUS der Skizae in
der \ -er chlußtafel zu ersehen ist - die Verkehrsverhältnisse noch
komplizierter wurden, gelangte über Auftrllg der Aufsichtebehörde
ine Sicherungsanlage zwischen it. I'ülten-k. k. Staatsbahnhof und
'I. Pölteu-Lokalbahnhof zur Ausführung,
Der Zugsverkehr wurde derart geregelt, daß die Züge n a c h
Mariazell, bezw. nach der an die Hauptlinie in Ober-Grafendorf an-
geschlossenen •' ebenlin ie ~Iank -Rnprecht liefen von der Hochbahn
abgefertigt, während die von ~Iariazell und der.'ebenlinie ein-
langenden Züge auf den 'traßenbahnhof geleitet werden ; dement-
sprechend auch die bezüglichen Leerzüge vom, hezw. n c h dem
Lokalbabnhol.
Um ein llild von der Dichte des Zuesverk hres zu geh u, wie
er beispielsweise in der ~ommerfahrordnung I ~'()!l vorgesehen war,
sei erwähnt, daß in der Zeit von 5 hr 40 Min. früh bis 10 Uhr
8 .Iin. abends zwischen SI. \'ülten·k. k. Staatsbahnhof und 't. Pölten-
Lokalbahnhof fJG Zugsfahrten stattfunden, besondere Separatzüge
nicht mitgerechnet, eine für eine chmalspurige Lokalbahn gewiß
ansehnliche Lei tung.
B chreihung der :O;lchel"ung.lIul ge In st. I'ölten.
Das Wesen d I' :ich rungsanlagl' he teht darin, d ß zur EI'-
müglichung der Fahrt ans einer oder dar anderen der vcrerw huten
'tationen die Zu timmumr derjr-nig en 'tation einzuholen ist, nach
welcher ein ZU" abg las en wllnlen soll. Wird diese gegeben, 0 wird
dndurch gleichzeitig das eigene Ausfalusigna! verschlossen und dessen
Freigabe erst erm öglicht, wenn der einfuhrende Zu~ den Verschluß
des Ausfahrsignales freigibt. Eine Zugshegegnung ist somit au s-
g schlossen.
Die Anlage zerfällt in zwei Stellwerksbezirke mit gegenseitiger
el ktrischer Blockabhängigkeit der zwei Z ntralstellwerke. Die Stellung
der ~Iastsignale und \\'eichen sowie deren Verriegelung erfolgt in
SI. I'ölten-k. k. Staatsbahnbof vom Stellwerk 1 in Kill O·-l/5. In
:-il. I'ülten-Lokalbnhnhof erfolgt die teilung der Signale in der
Richtung I. P ölten-k. k. Stnat~bahnhof vom tationsatellwerk ; die
\' erriegelung der \Veichen uud ~tellnug der Signale in der Richtung
~Inrillzell von Stellwerk 2 in 1"m ~'l).
Zwischen dem tationshlock I im Aufnahmsgebäude der Station
SI. Pölten-k. k. Staatsbahnhof auf der Hochbahnaulage uud dem zu-
gehürigen tell werk 1 (Wächterblock) besteht elektrische Hlock-
nbhängigkeit. Der Stat ion hlock I ist auf eine mechanische Einschalte-
und ::iperrvorrichtung mit ~chubknopf, welcher nuf die einzelnen
(;1 i linien ein restellt werden kann, aufmontiert und enthält die aus
der \. er chlußtahelle reichtliehen Blockfelder.
\\'ie eingangs bereits erwähnt, erfordert eine Ausfahrt au
,' I. P ölten -k. k. taatsbahuhof, sei es von der Jlochhahnanlage, für
welche das Au fnhrsignnl 1I, sei es VOIll Straßenbahnhof', für den
das Ausfahrsignnl I gilt - beido naturgemäß in gegenseitiger Ab -
hilngigkeit - die Zuatinunung von SI. I'ülten-Lokulbahuhof. Wird
diese ert ilr, so) wird dadurch das Ausfahrsignal letzterer Station in
der HichtuuO" gegen 'I. Pölten-k, k, Staatsbabuhof verschlossen und
hleibt es olauge, bis der Zug die isolierte Schiene und den
Schienenkontakt in St. I'ült u-Lokalbahnhof befahren hat und in
die er ' tat ion eing langt i-t, Das Gleiche gilt auch für den umge-
kehrten Fall.
Das Einfahrsignal filr • I. l'ölten-k. k. 'taatRhahnhof mußte als
Tunnelsignal ausgebildet werden mit rotem Licht für die I1altstellung,
,. i n e m weißen Lieht für di. Fahrten IlI\I'h dem .'traßenhahnhof,
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z w e i we ißen Li chtern, al s Ab zweigung, nach der H och bahnanlage . 0
Die j ew eilig-e St ellung kann der Blockwächter an der 'teilung der
bezüglichen 8i gnalknaggen, bezw. an de r K on trollampe er ke nne n . Di e
Beleu chtung des 'l'unnelsiguales ist e lek trisch, nnd e rfolgt der St rom -
bezug im Au stausch wege vo n dem städtlscbe u El ektrizi tlit swerke der
Staut t. P ötten (Spannung 220 V).
Die Au sfahrsignal e S I und ' ll und da s Au sfahrsigual S V
vom Lokulbahnhof besitzen noch sogenannte Flügelkupplungen, welche
auf magnetelektrischem 'Vege den Sig nu lar m m it dem Il ebelmech a-
nismus der Um stellvorrkhtung dauernd gekuppelt erhalten, voraus-
gese tz t, daß der Signalheb el s ich in der Freistellung befindet. Durch
Befahren des betreffenden Schienenkontaktes und der zugehörigen
iso lier te n Schiene wird d ie ma gu etische Wirkung der Flügelkupplung
aufgeh oben, und das Signal fäll t, noch ehe der zugehö rig« ignalheb el
in di e , lIaltlage ge bra ch t wurde, auf " Hal t" . Die Signal e funktioni eren
an standslos.
Abb.2
Beim Stationsblock II im Aufnahmsgebäude St. P ölten Lokal -
bahnhof ist der Block auf das St ellwerk montiert, jedoch obne Ein-
schultevorrichtung, und dann durch eine mechanische , -or richt ung mit
dem ' ta tionss tell werk ~ in Abhängigkeit gebracht.
Diese mechanische Abhängigkeit wird mittels zweie r Blockrollen
bewerkstelligt, die im ' te ll werk 2 zu St ellhebeln au sgebildet , im
'lationsblocke j edoch nur hebellose Rollen sind.
Tm itellw i k :2 kann , wie au s der Verschlußtafel zu er sehen
ist, die mit S I V und S V bez eicbnete Blockroll e erst dann in di e
betrefrende Lage ge brach; werden , wenn vorher die bez üglichen
'Veicben in der der j eweiligen Z,ugsl ahrt ents pre che nd en. tellunz
verriegelt und di e in Betracht kommenden 'Veicbenheuel durch di e
betrell'enden Verschlußhebel verschlossen ind,
lJi eb ei bat s ich ei ne der hebell osen Bl ockrollen im Signalstell -
werke oweit ge d re h t, daß di e ob erhalb der Blockroll befind liehe
Knagge umgelegt wird. Durch die mlegung di eser Kna O"ge wird
Ilinerseits di e betreffende BIockroll e festgehalten, andererseits der
der La g e der v rdrehten Blockroll e ents prechende :i"nalheb el frei -
Durch die er folg te Fr ei st ellung des Signales ist die Blockroll e,
durch diese der Ver schlußheb el im Stell wer k 2 und durch die sen s ind
di e Weich enheb el fest gebalten,
Infolge dieser Konstruktion snrt des Stationsblocks war es
mögl ich, den öko nomisc hen Standpunkt aufs tunIichste zu wahren, ohne
die gewährleistete Sich erhei t in ir gend eine r Richtung zu beeinträchtigen.
Die Bedi enung des Station sblock s 11 , mit inbegriffen die Ste ll ung
der Sig na le in der Hichtung St. P ölten-k, k. Staatsbahnhof, e r folgt
durch den j eweili g di en stbabenden Beamten, di e ander en Sig na le und
di e Verriegelung der W eich en werden durch den Wächter des Stell-
werkes ~ betätigt.
• ' achdem di e Bahn e lek tr isch bet ri eb en wird , so mußte auch
darauf Bedacht genommen werden , daß nicht hochgespannter Strom,
sei es von der Fahrdrahtleitung 6500 V, se i es von der Hcchspannunge-
leitun g 25.000 V, in die BIockleitun gen gelangen könne. .Da schließlich
di e Fahrschi en en al s lWckleitun;\" di enen , so können au ch vagabun-
di erende Ströme eine törung hervorrufen. In vollkommen such-
ge mäß rr und einfac he r Weise wurde di ese Aufgabe von der Firma
: i e m e n S & 11 al s k e A. G., Wi en, ge lüs t. Meines Wi Esen s nach
ist di e ni ed eriisterre ichi sch·steirische Alpenbahn die ers te Bahn in
Üsterreich·Ungarn, bei welcher di e na chfolgende Schnltung (Abb, 2 u. ii)
an gewendet worden ist, und zwa r mit befriedigendem Erfolge,
Abb.3
I. Fahrtstellung des ' igna les, Relais A zieht a n . +, 1,2, 3, ,~ , 5, A, -
2: Zu g kommt auf isoli erte Sch ien e, Relnis A fällt ab. +, 1,2,3,4,0, -
:la . Zug komm t auf, 'e h iene nko nt llk t, Helais B zieht IIn. +, 10 7, 8, Ü,
10, 11, 13, ,' K , G, -
:lb . Bat terie kurz gesc hlossen, Helai s B bleibt an gez ogen, +, I , 7,
12, 11, Ho 1:1 , 14, -
4. Zu g verl äßt di e iosli erte Sch iene , Relais A zieht an (Stromlauf wie 1).
.'i, Bl ock sp er re wird ausg ·Iöst (beide Helai s sind angezo gen). +, I , 7,
, 12, 11, 10, 15 , 10, 17, Spulen , -
0. Haltstell un g des Signa les: ' t rollI für Helai s 13 wird bei 7 unterbroch en ,
fiillt ab . Helais A bleibt angezo gen , weil Kontakt 2 und :1 du rch
Kontakt IR und In übe rb rüc k t ist,
Induktor, Wech selstrom, 20 , 21, 2:l und 24 .
• 'neh Auslassen der Dop peltuste fä ll t Relui s .\ ab, dn au ch 18 und In
wied er unterbroch en \\ ird .
Die normale Anordnung von isolierten Schienen in Verbindung
mit einem einfachen Helais en chien nicht angebracht. Oll kein Sta rk-
s trom in die Blockleitung gelungen darf, muß die Schi enenstrecko
welche der Einschaltung der Ortshalleri o im ~Iomente des Befalrrens
zu di en eu hat, unterbrochen werden. Um j edoch andererseits di e
Rückleit ung de s FuhrstrollIes durch die Schienen nicht zu behindern ,
gelang te eine Üb erbrückung des iso lierten chioueustranges durch
ein Ei sendrahtseil von 100 1n1ll1 Querschniu. zur Ausführung. Der
zweite Schienenstrang wi rd nicht unterbrochen . Än diesem Will de
innerhalb der gegenüb erliegenden isolierten Schiene ein Schien n-
kontakt angebracht (Ahb. 1).
Wären beide Schienenutränge mit isolierten Schienen au s -
gerüstet worden, so wäre es nicht möglich gewesen , einen Erdschluß
zur Ortsbatterie herbclzuführeu, wie au s Abbi ldung ·1 erseh en
werden kann.
•[inunt, man andererseit6 nur ein einfaches He lais, so kommt
~tarkstrom in die Blockleitung. Al s logische Folge e rg ib t sich dem-
nach ein doppelspuligos Relais. Die Wirkungsweise ist der Abb, ~
und der zu geh ürigen Boscbreibung zu entnehmen.
Da s Relais ist sowohl im 8tation6block II in St. P ölt en -Lokal -
bahnhof al s auch im Wiichterblock ~ in :1. P ölton -k . k. Staatl:lbahn .
hof eing ebau t. Seitdem die Strecke unter l lc ch spannung s tebt , hat




Die Au fübrung des m .han ischen Teil es sä mtlicher Sicherungs-
aulagen war der Firma Stefun Go 0 t z über t r ago n worden , wllhr end
die des elektrischen T eiles dio Firma Si 0 mon s & l I n l s k 0 besorgte.
Mit Rücksicht darauf, duß du rc h Einführung des elektrisch en
Betriebes eine Er höhuug der Geschwindigkeit vou :10 auf .l(I km pro
tnnde in Au sgicht genomm on ist, ferner im Hinblicke auf die UII-
giinstigen It ich tungev rhältniss der mei sten Stutiouon wordon his
I. ;\[ni HJl:! sämttiche Stationen der Hauptstreeko, dns ist ~l. ['iilton-
;\lariazeIl -Gllßwork , mit Vor - und Einfuhrsiguulcu ausg"erüstet s in,
wodnrch deI' , ' icherheit de s Verkehres in weitost gehendem ;\laße
l~echnnng g tragon se in \ ire!.
Für die Kontroll e der , teilung der nicht übersehb aren W eichen
wurden Fühlsch ienen angeordnet, Rngem essen dem vorhande nen
Sch ienen profil, Staatshahnsyst em X _· X. • ie bezwecken, da ß d ie zentral
geste ll te n und verri egelten W eichen bei Zugseinfahrten so lange ge-
sperr t bleibe n. bis der Zng die zu befahrenden W elchen passiert hat.
so d nß da Umste llen vo m St ellw erke :l US ers t dann mögli ch wird ,
wenn die W eichen tatsächli ch von Fahrzeugen frei sind.
Die F ühl schi en en sind 10 m lan g, zwischen der Sic he rhei ts -
marke und der \\' eiche angeor dnet und mit ein om ehienonko nt akt
derart in Kombination gebrac ht, daß der umgest ellt e und ges pe r r te
lI ebel am Ste llwerke ers t dann wieder fr ei beweglich wird , wenn der
einfahre nde Zu g den , chionenko ntak t gesch losse n und das Zugendo
alle zu befahrend en Weichen passiert hat.
Von der Aufstellung eines Vorsignales für die Bergfahrt wurde
Ab stand ge nommen, da di e Strecke in zirka 2[lo/oO liogt und somit
ein rasches Anhalten der Züge bei eventueller Haltstellung des Ein -
fahrsignales gewährleis te t er sch eint, Für die Aufsteilung bei der Tal -
fahrt waren nobst den ignalvorschriften die Erfahrungen im Winter-
betriebe maßgeh ond , welche die Entfernung von zirk a 50U m vom
Einfahrsignal auf ein er chmalspurbahn mit 30 kill Geschwindigk eit
begründet er sch einen lassen.
Bemerkensw ert in Erlaufklause sind nuch die Einbeziehung
der beid en Verladegl eise in die Siche r ungsnnlage , auf denen ein e
Verseh iebung nur dann vorgenommen werden kann, wenn sä mtliche
ignal e sich in der . 'o rma lste llung befinden. Nur in diesem Fall e
kann der bezü gli che ch lüs se l zum Kontrollschloß der betretlenden
Weiche dem St ollblocke ont nommen werden.
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E Die ganze Anlage mit alle n
r - - - - -- -- -- -J! ' ele kt risc he n und mechanischen Lei-
: tunge n bea nsp ruchte eine Kost en-
I ,,............,. - . k I' - 0 000 D'I J : summe von ztr a \. / . . re
: ~: In belriebsetzung er folg te mit Au-! : L go st 190!1.
:1. BT : H1e lcherung anlagen In Ober.
: : Buchber und Erlnufklnu e,
: M: Bereit s anläBlich der Vor-
I
: --~----1 revi sron , bezw. technisch - polizei -
: I , liehen Pr üfung der Ber gstrecke, Lau-
B0, ~ - - - - ~ i : henbachmühle-Mariazell , im .lnhr e
\:::/ ' : I l!J07 wurde von der Aufsieht abe-
_..l I I
... " I hörde mit Rücksicht auf die Kr üm-
c,y'~~ : mungs- und Stei gun gsverhältnisse
mJ: in diesen Haltost ellen neb st derltr-' Vorkehrung eines andglelaes au ch
... oine Siche rung sanlage vorlangt. Die·
selbe gelangte denn auch anfangs
190~ in Betrieb.
Zur Au sführung drängt e au ch
die Entwicklung der Verk eh rs ver-
hältniese . Gleichwohl wurd e d ie An-
lage vom Hetri ebsp er sonal e anfang-
lieh als ein Hindernis betrachtet ,
namentlich bei be onder stark be-
setzt en , langen Züg en , eine psych i-
ehe Erscheinung, die übr icens nicht
neu ist.
.J = Iaolte rte Schiene
:\1 = agu ee
B T = Blockt a I
R, = l':,d l cblu D
L = Leit ung zum ."achha rhloc kpoaten
H = natter ie
J; :;:; Ele ktrom gue t
h = lhmmkliu ke.
Ins ol ange kein e :-iiche -
rung der Ein - und Au sfahrten
vorhanden war, mußten di e
Ziige bel spi el weise vor der
Person en baltestelle Erlauf-
klau e in der Richtung ;\Iaria-
zell vor der Einfahrtsweiche,
das ist in die sem Falle im
Tunnel, halten. Der Zugsführer mußte in inor Eigon chaf't als
Zu/{sexpedicnt vorgehen und sich übe rse nge n. ob die Einfnhrtsweiche
auch tatsächlich die richtige Stollun~ einnehme; ers t na ·hd m die s
erfolgt war, konnte dor Zn~ in di e Haltest Il ein fuhren. Das Ha lten
eines Zuges in einem Tunnel ist nun für den Pas agier, der di
Ursache des, tehenbleihens nicht kennt, immer oine Qnelle von Un-
ru hen und kann leicht zu zwecklos n •' ach reden V ranlassung geben,
Infolgo der Krümmungsverh!lltni se in der Hetriebsausw iche
Ober.Buchberg ist es dem dortigen Wlichter nicht möglich, die Weichen -
stellung in der Richtnng ;\lariazell zu iiberblicken, da di o Au . sicht
ganz verdeck t ist.
,'icht zuletzt waren die e verk ehrstechnischen (; ründe au ·
chlaggebend, daB ich die \ .orwaltung en ts chloB. die breit g for ·
derten • icherungsanlagen in der Betriebsausweicbe b{'r-Bn('hherg
und der Personenhaltest{'\l Erlaufklau oiuzuhauen.
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Wasserwirtschaft.
1)('l1' Wlllco ck88ch e Plan tilJ ' di e Bew iis: eruug VOll , l ollo Jlo .
tu mle u. W i I I co c k 8, der Berater des t ürkiscben Ministor iums für
öffe ntliche Arbeiten, hat Pl itue aufge stellt, um einen Tei l der e twa
5 ~ Iillion on Im umfussend en Ebene zwischen dem Euphrat und Tigris
wieder der Kultur zu erscbließon. E sollen in einze inen Ab schnitten
vorerst an 1,410.000 ha bewli. sort werden, mit einem Aufwunde VOll
53 ~li1lionen ~Iark , wovon 2 :.! ~[illion en ~Iark auf da s Hauptsyst em
der Bewässerung nnd 251; :\lillion n Mark auf di e weitere lI err ieh tung
von lfrUllll und Boden entfallen . Den \Ver t dieser Flächen nach Aus-
fiihrung der Bewäss erungsanlagen berechnot \Y i II co c k s auf I 68
l\lillion"n 1I Iark (11 1 UHO pro Im), don jiih rlichen Heinertrag auf 134
~I i ll i o ll en lIl11rk (1\1 ~)5 pro lut). An Abgahen so llcn 1110 des Gosamt-
erträgnisses gleich ~ I U3,liOO.OOO erhoben werden. Davon geh en für
nterhaltung ~1 ,200.000 au , so daß ~I 25,400 .000 j iihrlich für den
Staat v rbl eihen unel ein !IOfoige Verzinsung dos Anlag'ekapitales für
da , lIauptbewä ornng y tein erg hlln würden.
\\'as die \Va~ s ll rv erhli l tn i sso des Land(,8 anbelangt , treten di e
mächtigen uud oft plötzlichen HochHuten der g('nannte n Ströme im
~[ilrz bi s ~lai ein. Daun fulgt im ,Juni bis Augnst ein e regenlose Zeit
mit s ta rk er H itze. In den Wintermonaten fällt. geniigender Hegen, um
da s diirre Land in \ Yoide zu ve rwandeln. Da s Land ist SOliach koine
Wii te im eigentlichen Sinne, und der Boden, de r aus Sund mit [ [)%
Lehmbeimischung besteht, bedarf nur der Bewli ss erung, um fru cht-
bare. Kulturland zu w rden. Der ' I'igris fUhrt hei Bagdad im Oktuber
nur 300 mS \YII sor, im April UOOO I/IS; im Jahresmittel 1180 WS . I ) r
Euphrat hat bei Il it t ehcnfa ll' im Oktober mit 400 m3 di e kl eilH.!<'
'Va se r fü hru ng . die größto mit 4000 1113 im April; im Durch chnitt
1O~15 tlC3• Diese \Vas ermougen würden ausreichen, um ;j ~ Iillion n !la
'Yintorkulturen (W.,izou , Gerste usw .) und I,G&O.OUO /tu SommtJr-
kulturen (R eis, Baumwollo usw.), also fast das ganze Gebiet, mit
\\' asser zu vorsorlCon.
Vor Inangl'itl'nahmo der für die Bow iiHSOrllllg tlrforderlichen An-
lagen bedürfen ditJ \Vasse rl Uhr uug sver hä ltni, so an heiden Strölll on
ein er b sonderen RegelulI~, So muß um Euphrat ein Umh/lU des s ta r k
verfall en en Stauwerkcs hei Fl.luj erfolgen , und dann mUss en di e
1l0chwl1ss r de tromos un hildlich ahg führt werdon. Letztflres b t
hiol' leicht mÖA"lich , da man die Ilherschiibsigen Il och wiisber in zwei
. ni dCrllng n von 141; und l~liO kll/ 2 Flilche einleiten kann . Eine
Abi it ung der 'chaden hoch wässe r des Tigris hingegen würde
zu kOiltspielig sein, und man begnUgt sic h daher, daB roc h te
Tigri 'ufer hei Bagdacl durch einon Damm zu sc hützon . Das linke
Ufer hleibt weiter unter H och Wllsser und wird zu r Abfuhr d sselben
mit Abzugskanlllen ausgestattet.
licht es, ein en T eil j en er veraltoten ' Vagen, deren Reparatur gänzli ch
unrentabel ist , abzustoßen und durch neu e, leistungsfähigere Fahr-
ze ug e zu ersetzen. Von den nsuen Güterwagen werden 1560 itück j e
:?O t , 30 Stück je 30 t und alle übrigen Wagen j e 15 t Ladegew icht
bes itzen , so daß der (: üterwagenpark nicht nur der Anzahl , sondern
ins besonde re nuch der Leistungsfähigk eit nach ein e namhafte Au s-
ge sta lt ung erfährt. Bei eine m Güterwagenstande von rund 1U6.liOO \Vagen
mit. einem Gesamtladegewich t von 1,415.500 t beinhaltet di ese Aus-
ge staltung des Fuhrparkes gegenüber dem Vorjahre eine Zunahm e
rler \Ya genllnzahl um 3 "1% und eine Stei gerune der Lei stungs-
fähi gkeit de s Wugenparkes um 5'1"10. - Am 11i. v. ~I. wurde in Ibm-
bu rg di e Hoch- und Untergrundbahn in fe ierlicher \\reise eröffnet.
Die von der F irma . i e m e n s . 1I al s k e so wie der All gem ein en
Elektriaitätsgcsell sch aft e rba ute Bnhn bildet da s Vollkomm en st e, wa s
bei den uuzeh eu ren Fortschritten auf dem Gebi llte der El ektrot echnik
geschaffen ist. - Am 2 1. v. ~I. hat die Bauvergebung fiir di e dalmatinisch e
An schlußhahn Rudolfswert - ~löttling-Landesgrenze stattge funde n.
Di e gesamte Vergebunpsumm., beziffert sich uuf ~) '4 Millionen Kronen.
Von di eser um me entfallen auf di e Lose 1 und 2 (vergeben an beb .
aut. Hauingenieur Dr, Ing. Al ois Sam 0 h r d in Brünu) K 2,012.000,
auf di e 1.0. e 3 und ·1 (v ergeb en an di e Bauunternehmuug Bi e d e r-
m an n in Innsbruck ) K &,06 .000 und auf die Lo se 5, Ij und 7 (ve r-
gebe n an di e Bnuunternehmung I. 0 n e a r i c in Laibacht K 2,32Ii.000.
Die Bauarbeiten werden sc ho n demn ächst in An grill' genomm en
werden. - In den Vorber eitun gsnrbeiten für di e Elektrifiziernng der
ta ats bahnliuie Stainach .lrdning-Attnang-Pucbheim ist insoferne ein
wesentlicher Fortschritt zu verzeichnen, als da s Eisenbahnministerium
das Proj ekt, da s von der Bauunternehmung !:ite r n & Il a f f er I in
Gmunden üb er di e elektrische Streekenuu srü atuug, üher die Zuleitung
von den Go snuwerken bi s zur Bahnstrecke und üb er di e Tunnel-
umgebungsleituugen zum Zw ecke der Einführung de s el ektrischen
Betriebes auf der ~enannten Stuutsbahnliuie vorgelegt wurde, vom
fachli ch en tandpunkte al s entsprechend befunden nnd die Statt-
haltereien in Graa und Liuz einge lnden hat , die politische Begehung
und Enteignungsverhandlung vorzunehmen. - Am 2&. v. ~r. ist die
erste Lokomotive in Tabora, dern Hauptplatze im Innern Deutsch-
Ostafrikas, eingefahren. Di ll von Dar-es-Snlam ausgohende, dem
Deutschen Reiche gehörigo Zentralbahn hat damit eine Liinge von
ö50 km erre ich t, di e seit dem Jahre 1~)08 erbaut wu rd en. Bei gl eichen
Fortschritten würd e di e Bahn bis zum Jahre l!1l4 bei e ine r Läng e
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Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Eisenbahnwesen.
Stn nd der Arbeiten am Lötsehher...-Tuunel
Beruer Alpenhahnen ( Berll- lmplon) nm
" n n "Geleistete Länge de s
Februar
Arheiterschichten außerhalb des Tunn els
" im Tunnel .
" total
~I i tt l ere A rbeiterzahl pro Tag außerhalb
des TUllO Is
~ Iittlere Arbeiterzahl pro Tag im Tunnel
total
" " ,. nCi esteinstemperRtur vor On . ° .
Er schlossene Wassermenge 1/. ek.
Erg ä n zen doll e m e r k u n gen.
1 f 0 r d s e i te: Das im ohlstollen erschlosseno G euirge he-
steht aus Sandstein und bunten ~[ergeln, di o dem ]) Icmontien an -
gehören. \las Einfallen der ' eh ich ten ist 10 bis 13° üdlich.
Der im Berichtsmonl\t erzielte Fortschritt der lIandbohrun"
betrllnot 6!1 m, was einen mittleren Fortschritt von 2'65711 pr o .\ rbe it .
tag ergibt.
. ii d sei t e: Der ohlstollen befand sich bi s 55 111 VOIl1 Siid -
portal in Glazinlschutl, um in die ~Iolasse einzutreten, in welcher
dii nngetichichte te Steiumergel eingelagert sind. Lokal treton Kohle
und Pyr it auf, IJas Stroichen bOlrligt vor Ort l' 20° W , sonst herr cht
im ~I itte l 1 20° E vo r und das Fallen von 25° siidlich,
Der von H and erzielto Fortschritt betrug 57 111 od er im :\Iitlel
pro Arhei ta.. ) '97 111.
Kl ein e l "llch r ich ton . 1m kommenden Jahre \ ird da zw it e
G leiR in dor trecke Sch warzach- t. Veit - Würgl (126 bll) he -
gonnen werden. Die Arheit wird sich anf drei .Jahr , also bi '
gegen Ende 1!1l5, er,trecktJn, da bei ihr we ontlieh größere Lei stungen
als hei de r nur auf zwei Jahro veranschlagten Hers tell ung des Gl oi~e"
Sa lzburg-Bischofshofen aUtizufiihron sein werden. Insbosondero beim
lJnt r s te iner Tunnel zwi schen Ta. llbach und Lend wird die lI e r-
~tollung eines eigen n Tunnels für da s zweite r;leie nötig werdon, da
der früher Bau bei der .'chwierigkoit des dortig en G Hlndes ein r-
zeit nllr einglei ig anrreleort worden i t. Kurz nach seiner Erbauung
wurde der Bahnkörper durch Rutschbewe~ungen zer tört, und es mußt ll
damals ein Provisoriulll he rgestellt \'erdlln, urn den Bahnhetrieh nuf-
nehmen zu können. Auch ~onst \ ird di ese t;1 i le ornng bei der B~­
8chaflenheit des Geländes eintJ Heihe te 'hnisch intertJ~santer Arheiten
mit sich bringen. - Auf Rechnung des fUr die Wngonbeschllfl'ullg anf
den österreichisehell Staatsbahnen bewilligten Kredits von rund
3 Millionen K ronen wurden 500 Personen-, 1<'0 Dienst- und 5030 Giiter-
wagen in Bestellung geb rac h t. Diese bedeutende Anschattung rmäg-
Länge des 'ohlstollens am
1
I
ILänge de sVollausbrucbes am 31. Jänn. m i .;15:J 14.-113 I
"" " n :?!l. Feb , m i .632 14.4!IO
Geleistete Länge de s Vollausbruches im
Februar . • 111 Tl "j"j
Läl,~ge d:r ~lnu~,rung a~n ~~ : ~~~I.l. ~: ~:~~~ ~::~~l; I
Ge leistete Länge der Mauerung im I
Februar m 1!l2 I
Ai-heiterschichten außerhalb des Tunnels 7. 53 2.310 I
n im Tunnel 14.2:?0
n total. 2:.!.oia I
~littlere Arbeiterzahl pro Tag außerh alb .
des Tunnels 2 0 0 360 I
Mittlere Arbeiterzahl pro Tag im Tunnel 50ö 26 534
1
" n "" total 78ö lOG '!l4
Abfl ioßende Wassermenge . I/Sek. 204 110 - I
Erg ä n zen d e B e m e r k u n gen.
." 0 r d sei t e: Die Arbeiten waren um 25. Februar weg en der ,
Ein st elluug der Iustallatiouen und nt erbruch der Ventilation unter- I
broeheu.
Bericht iih er den itan d der Ar he itell am Greuchenberg-
Tunnel (Lä nge 8560 m) d er Berner AI(lenhah ueu (8 e l"ll- lmplon)
am 29. Februar 1912.
Bericht ii he r 11611
(Lä nge 14.530'45 m) der
29. Februar 1912.
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Die ta uwerke sind im allgemeinen im Charakter der. [ilsp erren
gep lant, das heiBt, sie best eh en au s einer Reihe massiver .P feiler ,
deren Zwischenräume du rch Sc hützenta feln geschlosse n un d bei Ho ch-
wasser fr eigegeb en werden. Die Be~väBserungskanäle zweige n obe rhalb
der St auwerke ab und werden bei Hochwasser gesc hlossen, um von
ihn en die Sinkstoffe des tr omes a bzuhalten . Bei mittler en Wasser-
stä nde n, die eben falls noch inkatoffe fiihr en , so llen diese von den
dann offenen K anälen dad urch ab gehalten werden, daB die Schütz-
öffnungen in der Sp erre auf der Abzw eigungseit e der Kanäle ge-
sc hlossen bl eib en , so daB die inkstoffe durch die offenen chü tze
nllchst dem ander en Ufer zur Abfuhr gelangen. Um das schla mmige,
fruchtbare Ho chwasser nueh für die Kulturen nutzbar zu mach en,
wird dieses au dem Strom durch zahlre iche eise rne Röhren den
Länder eien unm ittelbar zuge führt.
Besonders inter essant sind die Anlagen obe rha lb Basra, W ährend
fr üher Euphrat und Tigris weiter oberhalb zusammen Ros en, fand
sp ät er ein Durchbruch des Euphrat nach S üd en statt , der j etzt ohne
fest es Bett auf 110 km Länge dau ernd ein e Fläch e von 270.000 ha
unter Wasser setzt. In dem großen Wasserbecken. da s sich bei Ho ch-
wasser noch vervielfacht, verdunst en in der heißen Zeit ungeheu ere
'Vassermen geu , so daB zeitweilig die V rdunstungsm engen g rüBcr
sind als der ZulluB. Um dem zu ste uern , oll das alte Bett des
Euphrat wied er her gest ell t und durch ein en Damm an das jetzige
link o Stro mufer angeschlossen werden. Hi cdurch k önn en dem se ichten
Euphratbeck en durch Einpolderungen leicht 0.000 TU! abgewonn en
werden .
Zu erwähnen ist schlieBlich noch , daß in den ita uwerke u auch
durc hwegs 'c hilla hrtsc h leusc n ein gebaut werden so lle n. Das g ilt
nam entlich für den 'I'ig r is, der je tzt zwische n Bs sr a, bis wohin die
eeschiffahrt reicht. bi s Bagdad aufwärts auf ~05 km Länge den einz ig
brau chbaren Verkehrsweg bildet. Zur Aufrechterh altung und Ver -
besserung der chilTahrt sind hier Reguli erungsnrbeiten und der Ein -
hau von drei 'Vehren vorgeseh en. (" Deutsche Bauzeitung" 1!111,
•' I'. 100, Seite Gl/ G3.)
Das sind ge waltige Arbeiten, um das alte ~I esopotamien wieder
aufblühen zu lassen , deren Rentabilität nach W ill c 0 c k s vo ll-
kommen gesiche r t ist. Ube rall r ührt sichs , und neu es Leben erbliiht
hoffentlich bald au ch au s den Ruinen dieser tätten alter und ehr -
w ürdiger Kultur, TYI/. Pollnk
Kle ine Nac h l'ich ten . Der Aushau des Kaiser Wilhehn-
Kanales d ürfte in abs ehba re r Zeit beend et se in. Die Arbeiten wurden
im Jahre I!Jüi in Angriff gen ommen und auf 22:.1 Milli onen
~Iark veranschlagt , mit welcher umme man auch, wie die . ' lIch-
priifungen ergeh n hab en , da s Au langen tind en wird. Es kann
als ziemlich sicher an genommen werd en, daß der mit rund
5000 Arb eiter e eförderte Au sbau im .Iabre 191,( zu End e ~eführt
werd en wird. _ oDi e belgische Regi erung hat das große Schelde-Projekr
nut gegeben. Es ~ande.l.te s ~ch um einen I? ~ rcb st i ch . der che}de hei
Antwerpen , der eine k ünstlich e, fast gerad!lDlge Abl eitung des. tr omos
unm ittelbar unterhalb Autwerpens auf eine • trecke von 7 Ins km
vor sah UIII die lästige und für die Schiffahrt se hr hinderliche
Krümmuna abzusc hneide n und da s er forde r liche Fnhrwa iser für die
I{rüBten O"zeandampfer herzustellen. Gegen das Projekt bestanden
große technische Bedenken, und der zur Prüfung. de s~l h en ~in­
geset zt Au sschuß ha t fünf .Iahre beraten: ohne zu ome m hrge.hIJI s~e
zu ,.:ellluge n. Da di e e Itegelung . des chcld elnu,fe ' a.ber fur ?1ll
weit ere Entwicklung des Hafens ein e Lebensfrace 1st , Wird m~n ein e
weni ger oinsc hne irlunde ~la~l1I~hlIl e , a!s es der große .DurchstIc~ ge-
wesen wäre in näch ster Zelt III An grllT nehmen. - D,e norwegIsche
Hegierung 'ha t einen Au sschuB ein gesetzt zur Ab gabe eines Gut-
achtens über die ~'rage der. Dien stburIl.lllChung dor dem ?taate g~­
hürigen 'Yasserfiille. Die ElfIsetzun~ dlees Ausschusses Wird damit
begrilndet, daß die staatli chen Wa~serfiille riesig Werte, darstellen
und ein einhflitliche r Plau für die Au snutzung der Krll.fte der -
se lben bisher nich t vorli enL Ver Au sschuB wird ich au ch mit der
Frage zu beschäftigen haben , in welchem Umfange der taa t neue
Wasserfall kaufen ~oll ' wichtig sei es endlich, darüher Klarheit zu
gewinnen, wieviel 'Vas~erkräfte ~nall z.ur Eleklrilizi~rung der nor-
wegischen Stalltseisenbahnen benötigen wml. - Im rUSSischen Verkehrs-
mini sterium wird da s Projekt ein I' Verbindung des 'Volgabassins
mit den \Vassersl raß cn des a_iatischeu RnBlaud studie rt. Durch
die Forschun oren de ab gelaufen en .Jahres wurde eine passend e
niedrige Stell~ in den chluchten des Uralrückl-ns bei Jekaterinen-
bnrg gefunden , die, reich an \\'asse,. , die 'pei,ung eines
'Vasserscheidehassill s vollkommfln siche rn würde. Den Voraussetzungen
na ch dilrfte das technische Projekt die ser groß angelegten Wasse r-
straBe. die den billi "en TI' nsport sibirisch 'r Erzeugnisse über den
Ural na ch dem europiiischen RuBland lliche rn oll. gegen End 1fJ1:1
fertig" estellt se in. - Die internationale Kommission für di e ' Vasser-
wcore "Kanada und der Vereinigten • taaten zieht geg enwärtig dasPr~ekt einer Kanalverbindung von der • Iiindung d s Richelieu-
flusses bei Sorel dann fluBabwärts durch den ( 'hamplain- und Geo r"-
ec nach Albany und von dort nach ,'ew York in Beratung, Der
none Schitl'ahrtkanal würde in nord·südlicher Hichtung laufen und
ungetl1hr 300 englische ~ [ eilen lang sein. Er würde den Hafen von
• 'ew York mit dem St. Lorenzstrom und ~ontreal ve rbinden. 'Vllhrend
verschiedener )Ionate im .Jahre ist der t. Lorenzstrom durch Eis-
massen unbefahrbar ; der Kan al würde die Zeitperiode, währen d de r
für die Dampfer bestimmte 'Varen aufgehalten sind, bede ute nd ve r-
kürzen. - Die ägyptisch e R egierllng verö ffentlichte kürzlich eine n Be-
richt über den Stand der Ar boiten für die Bewä seerung im Suda n.
In Dongols sind die Arbeit en scho n se it Hlnger er Zeit im Ga nge, so
daß j etzt bereits etwa 5500 ha in Kultur genomm en werden können.
Die Fläche soll in den nächst en fünf J ahren auf rund :34.000 1I.a ge-
bracht werden. chwieriger is t d ie Frage zu lüsen in dem Gebiete
von Gezlrah bis ~Ialakal, da hier das Nilb et t so von W asser pßanaen
durchwachsen is t, da ß dadurch der AbfluB des Wassers stark be-
hindert wird und als Fol ge davon oberhalb Übersc hwemmunge n ein-
treten und das Land ver sumpfen. Hier sind g roße Ba ggermasch inen
in Tätigkeit , um ein offenes Flußbet t zu scha tte n. Die dritte un d
letzte Strecke , die in Betracht kommt , ist die vo n W ad ~Iedl\m bis
Karnl ein. wo etwa 250.000 1I.a der Kultur ers ch lossen werden so llen,
Der Bau g roßer Stauwerke i t eingele ite t. Man hofft, d ie Arbeiten in
sechs Jahren durchführen zu können . - Dei' P anamak anal wird vor an s-
sich tlich zu Beginn des .luhres 1914 dem Verkehre überg eben wer den .
Die Durchfahrt durch den Kanal wird et wa neun bis zehn Stunden
dauern , wovon drei Stunden aul di e Schleusen entfallen. - Über die
Erweiterung des Lond oner Hafens werden bereit s se it längerer Zei t Er-
wägungen gepfloge n. Von den vo rliegende n Entwürfen so ll nun zun llehst
mit de r Au sführung eines großen lIafenb eck ens südlic h von Hoyal
Albert Dock begonnen werden . Da s Becken soll 1400 111 lan g und
durchschnittlich 180 1f! breit und 12 m tief werd en . Die Sc hleuse
wird 244 111 lan g und 30 III breit werden. Mit den Arbeit en so ll im
.Iuli laufenden Jahres begonnen werden. - Die Trockenheit des vo r-
jährigen omme rs war f ür die Projekte zum Bau von T a lsp erren
sehr giin sti g, da die Sperren in dieser Zeit ihre hohe Bedeutung be-
wie en haben . Auch die Vorarbei ten fiir den Bau der Nistertalsperre
in der Kropacher 'c hweiz sind durch den tr ock enen Somm er se h r
be schleunigt und nun fertigge st ellt worden . Die Sp erre soll obe rha lb
des Dorfes Wirges errichtet werden. Das ' taubecken wird 40 ~Iil­
lionen Kubikmeter Wasser fas sen uud demnach 5 Millionen Ku bik-
meter hinter der Ir ftals per re und 10 Millionen Kubikmet er hinter
der im Baue befindlichen Bobertalsporro, die na ch ih rer Fertigstellu ng"
die größte Europa s sein wird, zurücksteh en. Das 'VasseI' wird du rch
ein en 2 km langen Sto llen zum Kraftwerk geleit et werden. Das zur
Verteil ung der elektrisch en Energie an zul egende Kraftnetz wird de n
ganzen 'Vesterwald umspannen, siegnbwärt s bis Eitorf und siegaufwärts
bis Brachbach reichen . Die Kraft wird am Rheia bis Leuteebach und
Koblenz, auf dem Westerwald bis 'Vesterburg und Krautscheid im
Hanftale geleite t werden.
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Gesundheitstechnik.
Bericht llh er di e \ ' el"SlllUmllln g rum 28• •'ehrllar 1912.
Der Obmann eröffnet dio Versanunlung, begrüßt die er-
schi nenen Gäste und leitet so dann für di e au s dem Au sschu sse
sche idenden Herren Z e I I e (Ohmannstellve r trc te r), Jak s c hund
t 0 1z Neuwahlen ein .
Hierauf dankt der Obmann den scheidenden Au sschußmitgliedern
für ihre Mühewaltung und erteilt da s Wort Herrn Ing. Siegfried
Deutsch zum an gek ündigten Vortrage: " Die I)ampf-\\' llrm -
w a s s e r h e i z u n g 'yst em D ent s ch".
Die Dampf-\Vasserheizungen sind vor etwa 25 Jahren einge füh r t
worden, da man damals schon hestrebt war, ein System zu Hchntre n,
da s die Vorzügo der ' Vnr mwasserhoizung he sitzen soll te , ohll e im
Gebiiude oin voluminöses wasser~ofiilltes nohrne!z einbauen zu mÜ~sell.
limtliche bish er bekanntgewordenen Konstruktionon haben aber so
ziemlich alle. ' ac hte ile der Dampf- und ' Varmwasse rheiw ng in Hich
vereinigt, ohne auch nur ein en Vortoil zu bieten , Von eine r guten
Zentralheizungsanlage verlangen wir:
1. Lok ale und z e n t r 11 1e I{ e g n I i e r haI' k 0 i tun d
ger in g 0 T I' ä g h 0 i t der He g u I i e l' u n g, mit R ü c k s i ch t
auf die () k 0 n 0 m i e ;
:!. e i n ein z i " e s K 0 s s e i s y s t e m (D 11m p f- () d er
'V a se 1'), u m die B e di en u n ge i n fa c h z ug 0 S t al I e il;
:.I. ein fa e h e, lei c h t e und ge n au e I{ 0 g o i b ar k e i t ;
4, kur z e A n h e i z d 11 U e l' j
5. u n tel' a I I e n U m II tUn d en ger !i u s chI 0 se n
Betri obj
6. t eil w 0 i s e A u Bel' b u tri e b s et z n n g der A n l a g e
o h n e B e tri e b s t ö I' u n g, 0 h n fl ' c h w i 0 r i g k e i t on und
ohne Fr o st gofahr;
7. w e i t e t geh e n d e 1<' I'0 s t s ich e r h e i t d er I~ 0 i t un gu n;
'. aus s c h [ u B v on A p [J ara t e n, dur c h d er e n V e 1'-
s ag n dorllei zb otri eh eineEinbußo e r le i d e n k ünntE'
(D üs e n, Pumpon, Pul somoter usw.)j
!l. ver m 0 i dun g fr e 111 der E n 0 I' g i e quell e n (Elek-
trizität, Druckwassol', Druckluft OBW,) j
10. weitest"ehende Ausnutzung des Brennstofl'es.
Das neue ystem ist auf dem Prinzip der Dampf-'Vasser-




Erwärm u ng des \Yasser s im H eizkörper verwendet wird , jedoch mit
dem vorteilhaften In te rsehiede, daß di e Regul ierun g der \Viirm e-
abgahe des Dampfes a n das \Vasser de s Hei zk örpers auf der Ver-
äude r ung der Dam pfwasserh eizfläch e beruht. Die se wird dadurch be-
wirkt, daß d er gegen einen k 0 n s t a n t e n und v rh ältnismä ßig
gr 0 ß o n \\'iders tand au st rö me nde Heiadumpf durch ein von der
Hand eins te llbare, V ent il ge d rosse lt werden kann. In der Hauptsache
b esteh en di e Heizkörper des neuen Sy stems aus drei Teilen:
1. Dem Heizgli ed , da s d ie H eizr ohre und das Regulier-
organ tr ii~t,
2. den U mlaufgli odern (Roh-sc h langen, I:ippenhcizkörper, Radia-
torengli ed er usw .) und sc hließ lich
a. dem U berlaufgl icd. ..
Da W c. ent lichst e ist das He i z g I i e d, das nebst dem Uber-
la ufe j e d e m bestehe nde n no r fIl a l e n Heizkörper eing fügt, bezw.
ang s~hl sscn werd en kann. In die es Heizglied taucht eine zur
Fl äch e des H eizkörpers in ein em bestimmten \'e rhä ltn ie e stehende
An zahl von s te he nde n Metallröhren ein, die vor dem Dampfeintritt
mit Was er erfü llt s ind . Wird da s Dampfeinlaß -, bezw. Reguliervenril
~eöfrnet , so wird der Heizdampf da s Wasser HUS diesen ~lelallröhren,
entsprech en d se ine m Kosseldrucke, be zw . entsprech end der durch die
eiuzestel lte Dros clung be wirk te n Druckreduktion, verdrängen und
se ine W Urme an die l ' mlau fflüs igkeit abgeb en , die durch Berührung
mit den dnmpfa rm en Rohrwänden stark er wär mt im H eiz gl ied empor-
steig t. Es ist k lnr, daß durch Erwärmung des Wassers im Heizglied
in me hr oder we niger reg er Kreislauf im Heizkörper einge le ite t wird,
der zur Folge hat , daß na ch und nach das ge samte \Va ser des Heiz-
k örp er s oine mittl ere T emp ratur annehmen wi:d, d iod e r je-
w eil i r e n \\' a Bs e r v e r d r ii n gun g i m 11 e I z roh r s y s t e m,
a lso d em jew eiligen Dampfeintrittsdrllck oder
K e s s o l d r u Ck e n t s I' r ich t. Das s ich bildende Kondensat mischt
s ich mit dem F üllwasser des Heizkörpers und gibt an dieses seine
höhere T emperatur ab. Der ständi!\e 1~.ondenBwlls. erzuflnß bewirkt
ein Abfl ieß en von Wasser durch den {berlauf, der so angeordnet
ist . daß s te ts da kälteste Wao ser zum Oberlauf gola!!gt. Eingehende
Versu ch e hab en ergoben, daß di e Temperatur d~s herlaufwassers
se lbst be i I;;>" C mittl erer lI oizwassertemperatur ni cht mehr als 33" C
be rrä gt. Ein weiter r Vorteil die es Sy stem" liegt darin, daß die
Konden le itungen nur Was er f ühren , so daß s ie bedeutend schwächer
ancelezt werd en können al s bei normalen Dampfheizungen. Aus
ohige n7 ge ht zweifell os hervor, daß die Wärmeregulierung inlolge de s
z roß en und konstanten Gegendruckes, demgegenüber Luftdruck-;chwa nku n~en un d K esseldruck chwankungen bi ' 0'03 Atm. praktisch
ohne Einllnß hl eiben, eine sowohl lokal als auch zentral 11I'iizise und
,' orlli ßliche se in muß. Schließlich se i noch er wähnt. daß die untere
Salllmoikamlller de s lIeizrohrsystems mit ei/wm Thermostaten ,'ar,
, ehe n ist, d f'r den Au stritt von Kondenllwass"r in dem Z;oitpunkte
ah schließt, solJa l<! das kälteste Heizwasser 60° C on er irgendeine
vorhor g ew 'ihlt e andere lIöchsttemperatur e rreicht hat. ~s wird da-
durch verhindert, daß di e mlaufflüssigkeil jumals ell10 höhllre
T emperatur annehmen kann, als der Einstollung des Thermo taten
e nts prich t.
Der \'ortra"ende üh orl äßt e der Versammlung, zu untersnchen,
inwie fl' rne die ol~ n an"eführten Forderungen an eine gute Z;entral-
heizulJ" dur h di 'seS , 'y tNn erfüllt werd..n ; er hofft , nicht Is Opt imist
zu gell n. w,'nn e r di e Behauptnng anftit lIt , daß dh· llufgestellten
Furderl\lJ"en v 0 I I kom me n erfiillt werden.
Der \ 'ortrll<>'ellll e e r l!iu tf' r lo seine Ausfiihrungon an dem Betrieb
der ZI/ Ilemonstrl~tionzwocken eigens al/fgustel1te,~ lIeizan~agl', macht
lIuf ~ln Bt r \'on ungewöhnlich r umspal'enden }{adlator nghed ern auf-
lHcrksam und erklärt s ich schließlich bereit, jede gewünschte Auf-
klärung zu gehen.
l'achdem sich niomand zum \\Torte moldet, erkl'rt der "or·
s itze nde , d uß der vorzügliche Vortrag keine nklarheit gelas en halJe,
hebt al s hesond ere Verdi cn st di e Betrieh \'orführung (Iieser durch
Dampf hedienl en ör t li.;h '·n Warmwll8s rheizlln/! hervor lind wünscht





Bericht übt'/' die Ycrllalllllliung rom 8. lirz 1!)l2.
Der Obmann ProfesBor \)r. n. Vor t man n erötl'net die. itzung
und toilt mit, daß der am 20. Jänner vou l'rofes;:or Dr. Theodor
I' a n z r in d r Vollver~ammluug gehultonll Vortra~ in nllchster Zeit in
der Zeit l'hrift" e r eh('inen "ird. W iter heril'htet er. daB der Vor-
tra" "vo n Profe 01' Dr. Yritz 11 a h 0 r, Direktor des Kaiser Wilhelm-
In stitutl' in ß erlin, ~ {'!Jer d s \'erlll.lt n der Elektronen bei den
ch om i ' 'hen l:eaktiOllen" luf Er uch en des Vortra"endell au G und-
heit rück si cht n auf don lI 'rh t ver choben wurde,
In Ji r Ta~ung , erden in der lI'acl>"ruppe llu~er dem heuti~ n
Vortra" ll no ch fulgende Vortr~~ahendestattfinden: Frel!a~ nen ~:!. ~Illrz
. <>'roßen ::;aale \' on F rl. Prlyatdozent Dr. Gertrud \\ 0 k e r In Rem:~~V~s s ind J' Mal)'sutoren , ,und w,i o ,irk( n ie? und FreitaO' ?en
l!l. April von Hauptmann HlChard • c h n • der, \ orstand der chi ß-
s tä t te der ä ra risc hen Pulverfabrik in Blumau: " Die ch emische Techno-
log ie der rau ch schwach en Pulver mit besonderer Berücksichtigung
der modernon .Jngdpulver".
Der \'ors it zende macht bierauf die ;\Iit~lieder der F'achgrnppe
Ruf d n in unserer ..Zeitschrift" erschienenen Bericht des k, u. k. Kon-
sulates in Loipzig ail da s k, k. ;\Iinisterium fiir öffe nt liche Arbeiten
über die "Internationale Haufachausatellung Leipzig 1!lla" aufmerksam.
Hierauf hält Professor T echn. Hat Viktor 11 (j I b I i n g den an -
kündigten Vortrag: ",' e u e re Verfuhreu der Ammoniak-
i u d u s tri e".
Die l'otwend igkeit, der Landwirt chaft neu e Sti ckstoffquellen
zu erschließen, ergibt sic h ni cht nur au s dem von .Inhr zu Jahr rapid
s te igende n Bedarf, sonde rn au ch im Hinhlicke auf den Um stand, daß
früh er oder sp äter einmal doch die Erschöpfung der chilenisc he n
Salpeterfelder, unserer wi chtigsten • tickstotllieferanten fiir Dünge-
zwecke, eintreten muß.
Da heute 40°/" des Weltbedarfes an Stickstoffdünger in Form
von Ammonsulfat gedeckt word en, ersch eint das Bestreben erkl är-
lich, neue Ausgangsmaterialien und ;\[ethoden für die Ammoniak-
gewinnung zu finden.
Diesbezüglich sind zuniichst die Versuch e zu erwähnen, don
, ricketoff geringwertiger Brennstoff", wie Torf oder der soge nannten
" 'lischeberge der Kohlenwlischen unter A uanu tz ung dieser Brenn-
stoff" als Beiz- od er Kraft'1uellen für industrielle Zwecke, möglichst
vollständig al s Ammoniak zu gewinnen,
Al s erster Versuch dieser Art kann der 1883 von Ludwig
:\[ 0 n d beschriebene sogenannto Mondgasprozeß gelten. Danach werden
solche Brennstoffe unter gleichzeitiger Ammoniakgewinnnng vergast.
Da die Ausbeuten an Ammoniak keine betriedigenden waren,
so suchten \V 0 I te r eck und insbesondere F I' 1I n k nnd C a r 0 das
Verfahren zu verbessern. Letztere stellten sich die Aufgabe, die
deutschen Torlmoore für die Industrie nutzbar zu machen, Dies konnte
aber naturgemäß nicht durch Vergasung von trockenem Torf ge-
schehen, wie es beim ursprünglichen Mondgaaprozeß und sein-en
Variationen der Fall war, da die 'I'rocknungakosten zu bedeutende
wären, sondern nur dann, wenn es gelang, Torf mit 50 bis 600/0
Was ergehalt zu vergasen und dessen 'tickstoll' in Ammoniak über-
zuführen. Dieses Problem lö te Ca r 0 mit seinen Mitarbeitern in der
von der deutschen Iondgasgesellschaft gegründeten Versuchsanlage
in odingen a. Rh.
Darauf wurde die erste auf diesem Prinzip beruhende Kraft-
nnlace anfangs Oktober v. J. mit aooo PS Leistungsfähigkeit in
odingen in Betrieb gesetzt, die hereits im 1 'ovember 1!l11 an die
tadt Osnabrück 428. 70 K 11'-, ' t. lioferte und bis zu diesem Z;eitpunkte
20 t versandfertiges AlIlmonsulfat hergestellt hatte.
Unser hesonderes Interosse beanspruchen die Verfahren, die
den IItlllosphliri3chen Stickstofl' fiir die Ammoniakerzeugung nutzbar
zu machen trachten. Dieselben hcwegen sich nach drei Richtunglln:
I. Direkte ynthese des Ammoniaks aus Stickstoff und 'Vasser-
stoff mitt Is Kat.'ll)'satoren;
2. Einwirkun' von Luft und \Vasserdampl aufeinander in Gegen-
wart "on Katalysatoren;
:t vorübergehende Bindung des Stickstoffe an :\Ietalle.
Die dir c k t e • v nt he s des Am mon i a k sau s . ti c k-
stil f fun d \\' ns seros t 0 f I wnrde nach vielen vergeblichen Ver-
suchen in früherer Z; 'it von IJ ab er lind Ho s s i g n 0 I mit Erfolg, wonn
auch in kleiner m ~laßstahe, durchgeführt, Es i. t hiefiir ein Druek
yon H>O his :!OO Atm. und dio relativ hohe Temperatur Yon zirka
5'-JUO erforderlich. Ha her arboitete mit einem Apparate, der die
Gaszirkulation untor danerndem Hochdrucke nnd sofortiger Ah·
scheidung des gehildeten Ammoniaks dureh A!Jkiihlung und Ablassen
gestattete. Als Katalysatoron w rden vorläufig Osminm und Uran IIn-
gegeben.
Die Badische Anilin- und odafabrik setzte die Versnche
1I ab el' s fort, doch teilen sich, wie es scheint, der industriellen
Anwendung des Verfahrens noch technische 'chwierigkeiten entgeO'en.
"'!Jer die S y n t he!l de s Am mon i a k sau s Ln ft n n d
\V ass erd a m p f, bezw. wasserstoffhaItigen Gasen (Leuchtga , Genera-
torgas liegen Arheiten von \V 0 I te r eck vor, Derseihe verwendet
Ei enoxyd, bezw. fein verteilt s metallisches Ei en als Katalysatoren.
Da VerflIhren hat bisher augenscheinlich keinen Eingang in die
Technik gefnnd n.
Die vorilbergehondoBindung desStickstotfes
an Met nil e kann stattfinden:
n) Dnrch Bilduug von C)'anamiden;
b) durch Bildung vun 'Vl1nmetallen;
c) durch Bildung von ,:it riden.
Da der I'nlkstickstoff als Düngemittel die in ihn gesotztl'n
Hotl'nu~O'en nicht ganz erfiillte, trachtete man densolben in da dem
L ndwlfl vertraute Ammoniak überzuführen.
I ie g lingt durch \Va.serdampl unt r Druck, und werden
hi für eine Reihe von Verfahr n - unter anderem vom Üst rr.
Verein fiil' chem. und metallurg. I'rodnktion in Aussig n, d. E. _
angl'geheu.
, .atürlich ist bei dies m Verfahren zu b rücksichtigen, daß die
Ku ten der mmoniakerzeugung aus Kalkstickstoff noch zu den Pro-
duktionskosten des letzteren dazuge chlagen werden mü ssen,
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Di e II i I dun g v on C y a n m e t a lI e n h at für d ie Ammoni ak -
industrie keine Bedeutung.
\Vobl die wichti gste Ammoni ak quell e wurd e durch di e v or-
ü h er ~ e h e n II o Bin dun g d e s S t i c k s t 0 f f e s a n M e t 11I I e,
di e 1\ e r S t el lu n j.( v on " i t r i d en ersc hlossen. H ierunter is t
zunä ch st das Verfahren von S e r p e k zu r Herstellung von Alum inium-
nitrid zu nenn en . . e r p e k gi ng erst \' 0 10 Aluminiumkarhid a us, das
e r ullerdin z s nur in Gegenwart vo n Al umi niumoxy d im elekt r isc he n
Ofe n bei W eißglnt unter he r lei te n von St ick st off nach de r G leichung :
A I. C. + A I. O. + ü.· = ti A I . ' + 3 CO
in Aluminiumnitrid übe r füh r te . päter ver einfachte e r P e k das
Verfabren dadurch , daß e r vom Alumin iu moxyd. bezw. unreinen
~laterialien , wie Bauxit , ausgin g , wob ei d ie R eaktion :
AI , O. + a c + ~ " = 2 AI .' + 3 CO
bei eine r Temperatur von 1500 bis 16000 eintrat.
S e r r e k wendet für di e Erzeu gung im g roße n Dr eh öfen an ,
ähnlich j en en, wie sie in der Zeu rentinduatrie verwendet werden ,
in den en das G emi sch von T on erde, bezw , Bau xit und Kohl e in eine m
einzescba lte ten W id erst nndsofen er h itz t und im Gegenst ro m mi tGe~erator"'as behandelt wird .
Da s erhaltene .'itr id ist e in griesiges staub freies Produk t von
grauer bis we ißer Farbe und wird direkt in Au tokla ve n gehnll'ht, nm
dort konform dem be kannte n B a y e r -Prozeß mit verdünnten Alka li-
laucen unter Ammoniukabsp a lruug un d Ge viunuug vo n re iner T on -
e rde zersetzt zu werden . E ine in SI. J ean de ~lauv i enne in Sav oyen
im Bau befindlich e , ' eua n lage wird für rlO.ooo P.~ e ingerich te t und
soll ~.limtl i che Aluminiumfabrik en Frankreich s mit T on erd e versorgen .
Die I rfen werden ein e L änge von iO /11 und ei ne n Durchmes ser von
:!' :I m besitzen.
Die Selbstkosten d es Ammoniaks so lle n na ch dem Verfahren
24 Centimes per Kil ogramm NB. betragen .
Unter lebhaftem Beifall der Versammelten dankt der Vorsitzende
dem Vortragenden für di e lehrreiche Darstellung sei n r tudien und
schließt die Versammlun z um '/.9 U hr ahend s.
**
*Gericht über de n Yurt rngnbeud um 21. Februar 1912 Im Wl'st·
böhmisc hen Kunstgewerbl~·Mu eum in Pil eu.
Zu Beginn di eses \' ort rngnbe nds begrüßt der Obmann Direktor
lng . Franz p a l e k d ie übe raus g roße, nich t nur aus den zunäch t
Interessi erten , den Vereinsrnitgti ederu , ins besoudere aber den Fach-
louten des Bergbaues, so ndern a uc h au s Yert reter n der ersten G sell-
schuft I'ilsons so wie einer sta t t lic he n Za hl von Damen zusammen -
gesetzte Zuhörer~ehaft au fs beste ; dann ergreift Herr Ing . ~it'gfried
Hoc h s te t t o r, Obe r- Ingen ie ur und Betrieb sl eiter ~es \V es t böhmiseh en
Bergbauak tien-Verei nes , da s \ Yort zu m Vortrage: "U b er d i K 0 h I e
und ihr e G e w i nn u n g " . Der Vortra gende besprich t zue r t die-
jenigen Formation en , welch e als kohlenführ end hek annt sind, un d g ht
dann auf die Entstehung der Kohle IIUS de r Pfl anzenfaser ei n. Die
bekannte Entwickluugsreihe: leb ende Pflan ze, T orf', Hraunk oh le, Stein-
kohle und Anthrazit wird in chemische r Hezie hunjr ausf'tlhrlich er-
Il1utert und dabei besonder s darauf h in gew iesen , daß d ie ma nnig-
fachsten Abweichungen vork ommen, da im 'i nne de r angpgehenen
Reihe ' tei nko h lo und Anthrazit nur in den lil test n 'chil' hten sich
find en müßteu , was ab er durchaus ni cht im mc r de r F a ll i.t; durch
mehrere Buispiol o wird di es bewi esen und da bei e r wiihnt, duß e. ogar
ste inko hlena r tige Braunkohle g ibt. Di se Tatsach en la~sen sich durch die
Annahme be sonderer lok aler, den Kohlenprozt'ß besch leu n ige nder Ein-
flUsse erklliren , und zw ar durch die )lögl ichk eit lebhafte rer, zeitweiser
und danernder 0 ydlltion, Einwirkung von \V as. er, namentlich aher
von Hitze - hervorgerufen durch Ge öteinspllnnung (tektonische Vor-
glinge in der Erdkruste oder durch pluton i, ch e C: esteindurch hr iit-ht') -
schließlich auch durch di e ~I öglichkeit d" s le il'htenlll E ntgllsen s (pu r(;se
I berlagerung). Einzig und all ein lipgt nb or hie rin n icht die ge nüge IHle
E rklärung, so nder n man muß au el, di e Verschied enhl'it des rmalt' ri als,
nämlich der PflanzCI' , heranziehen. D er \'ortrllg ge ht nun in eine
genauere ' ch ilde r ung der tert iären und karboni sch en P flanz<n ein, die
miteinander verglichen ein schö nes Bei spi el de r [) a r w i n sc he n Ent·
wicklungslehre bietl'l!. \ ' on große r Bedeutun l-{ ist als U nte rschil'd
zwi~chen den T ertilir- und Karbon gewii ch sen der H ar z- u nd \r ach_-
"'eha lt der ers te re n, worauf e ines teils d ie ml\tt e Farbe, andernt,·il die
oft auffllllond gute Erhaltung der 1I01z,trnktur (Lignit) zuriil'kgefüh,t
werden kann . A hgt' sl!hen \'on der \'ers l'll il'l le nheit der pinzellH'n
Formen g ilt 111. ~emeinsam Hir die kohl enhild end en Pflanz n all r
Formutiont'n , daß s ie Sumpfpflan zen waren (öpezioll d ill K arbolll' tia nz.'n
t ropiscbe umpfpflanzen). l ng . II 0 c h ö t e t t e r besch reib t uuu die
Entötehung einer I' uhlellll1ulde mit ihren za hlroiche n Fl öze Il. tau !Jpn
~Iitteln. mit ihren A IJtlrückon, Stl1iukel'llPu und Stigm llriahöden lind
be spricht dann IIlHle re Arten \'on Flözbildungon , niimlich primär und
seknndäre Allochtbonie, ,'ac h dicsen Erörterun u:en übe r llio lIu mu s -
kohle wird übel' die Faul~chlarnmkohle (Sa pro pe lko h le) ge proehen,
di e ihre Entstehung niedrigsten ti erisch en Or gani sm en ( P la llkton in \ \ ' r-
bindung mit mehr ode r weniger Pflanz nmltt ri al (\Ig n, . ' port n u w
verdankt. Da s Produkt ste ll t di e bekannt e Kan nelk oh le da r, w.·lel c
je nach der , litwirkunl-{ d r Ptlan ze dunkler go lli rb t e rschei n t, llh rl' nd
rein tieri ch g eLildeter .'apropelit hellgran ist. ~ cine Bild un~ 1'1"1'01 'te
unt r ganz denöelben Bedingungen wie di e llumubkohl e, jedoch in
o ffe ne m \Vassor . Als B 'is piol wird di e Platten kohle in ,-ür l'han
lZieg lers chacht) angeführt. Hi eranf \\ird üb 'r die (hiinde ge 'p ro ·h.'n,
die Kf'rade im Tortilir und Karbon so hervorragendl' Koh h'nrei ch tü mer
Mitteilungen der Zweigvereine.
Zweigverein Pilsen.
Bericht über die Yersnmmluug vom 14. Februar 19t2.
Die za h lre ic h erschienene u ~lit gl i ed er und Gäste dieser Ver-
sammlu ng we rde n zunächs t vo m Obmanne des Zweigvereines Direktor
lng, Frauz S p a l e k herzlieh s t begrüßt; hie rauf ergreift Herr In" .
Wladi mir F i a I a, Ober-Ingenieur und Betri ~bs l e i ter der Gießerei der
kodawerke A.-G ., das \V or t zu m The ma : " be r das Guß e i 6 e n
und se i ne Il e r s t e l l u u z''. In de r Einleitung erwähnt der Vor-
trna en de zunächs t di o En tw icklu ng des Gießereiwesens, übergeht dann
a uf d ie che misc he Zu sam u.en set zung de Gußeisens und bespricht
h ierauf in län gerer Au sführung d ie W ir k ung der verschiedenen
El em ente (Kohl en stoff S ilizium , ~lan gan , ch wefel und P hosphor) auf
das Gußeis en , ins besonde re auf se ine Gefiigebildung (d ie ahgesehen
von der chemischen Zu sammen setzun g auch noch von der Abk ühlung
abhängig ist) und di e dadurch bed in gte F es ti gkeit . Au H a nd von
~[aterialprobon wird die \\'irkun g de r r asch en un d langsamen Ab-
k ühlung auf das G efüge d em on strier t , Im zwe ite n T eil e des Vortrages
bespri cht der R edner die Oi en zum Umechrnelzen des H ochofe n-
roh eisen s und g ibt dann eine ausfüh rliche Beschreibung des Um-
se h me lze na im - he utz utage vorwieg en d angewendeten - Kupol-
o fen, des sen nen es te K onsti uktion für 12 t stündlicher Leistung
auf Grund ei ne r Zei chnung' ei ngehend besprochen wird, Zum
chlusae folg t noch eine Uberaich t de r verschiedeneu Gußeis n-
q ua lititäte n, di e de m jeweiligen Zw ecke entsprechend für Gußstücke
uew ähl t werden mü ssen . D er Obmann dankt Herrn Ober-Ingenieur
W. 1" i a l a aufs bes te für se ine n ins truk tive n Vor tr ag ; aber auch de r
lebhafte Beifall der Zuhörcrsch a fL gab Zeu gnis fü r das durch das
Vortragsthema lebhaft geweckte Interesse.
D er .·c h rift fiih ro r :





Herl cht über d ill Yer uuumlumr ru m 11. MUr z 1!H2.
Der Obmann e rö ffne t die Sit zun~ und begrüßt d ie zah lre ich
ers chie ne ne n Gäst e. ~[angels gc,chiift lic her Mitteilun~en erteilt er dem
Vortragenden Herrn Baukommissär In g . Frnnz S t ö g er das W ort
zu dem an gekündigteu Vortrage : nD r II a ud 0 t n p par a tun d
sei u 0 B e d e u tun ~ für d en m o d er n e n Tel e g rap h e n-
h e tri e b" .
An der Hand eine r Auzahl von interessanten Li cl,tbildern be-
sprach der Vortragende zunlichs t di e prinzipi ell Einrichtun/! des
Baudotapparntes, di e Kon tl'llktion der Verteiler für den Zw eif ach-
und Vierfachbetrieb sowie die bei der Aufrechterhaltung des 'y n-
chronis mus in Betracht kommenden elektrischen und me ch anischeu
Vurgän~e. . . ' "
• ' ac h einer Erlliuterung der tromläufe ~.elln ZWeifach- und
Vierfachbnudot kam der Vortragende auf die ' ber lragnngs \'orrich-
tun"on und die Relransmetteure zu sprechen, um sodllnn di e rationelle
Au;nutzung des Bnudo~nppara.tes an B iSl?iele!\. VOI! Stlltl'ulbetriehen
zu zeiO'eu di e ein deutlIches Bild von der VlOlsel!,1gkclt der Auwendull"
de s Bl~ud~tsystems und der damit erreichharlln Okonomie an Leitungs-
material gaben. .
Von weitgeh endem Interes~e war 'u di e nun folgenden Au s-
fiihrun gen , di c Rei chweite des Baudotappurates hetreft·eu~ .
Der Vortra"' l'nd e e rö r te l-te di e ~Iöglichkeit de r berwindnng
von Distanzen bis
o
4000 km bei gl ei ch zeitiger Au snu tzuug des Bandot-
apparates in beiden Iti chtun"'en. Er b ll. pr ach noch di L e istungsf'ahig -
keit de s Apparatt's, wob ei durch . Vf'rw endung dor G egenspl ecb-
scha lt nng b im Vierfllchhllndot d lC Au önutzung \'on acht , he zw.
beim Sechsfnchhaudot die Ausnutzun g vun zw ölf Apparat litz en mög-
lich wia·d.
Auf die \'e r wendba rke i t des Baudotapparates in d r Kabel -
telegraphi ' konnte der VOI'tragende I ·id <' r weg en der vorgeschrittenou
Z it uur mehr kurz ei ng hen, und c r sc h loß seiue Au~führuug en mit
einem L ebeu,nbriß de s gllllia len Ertind er s Bau d 0 t.
Der Vorsitzeude dankt uuter dem lebhafteu Beifalle der Ver-
sa m mlung d UI Vortragenden für , einen au ßerord ntlich iuteressllntel!
Vortrag und sch ließ t di e Sitzung.
Der ObUlann:
Dr. J . .11' s[ ,r
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Bücherschau.
lI ier wenlt'n Il\lr BUeher hes l'roclwn, d ie dcm Öslt·rr. Ingeni eu l"' nnd
A rl'llitck le n· Ver ein Z\lr Bespl"echun g c i nge~ende l. wer<! P'"
13 '7 Illllldhllch deI' Ingcnlcnl'wl 'scn chartcn. :1. T ei l. ,.Del"
Ei e llbahnbau", sechs ter Baud: B e tr i e b 8 C i ur i ch t u n gen, d ritte
L ieferun g: ~l i t te l z u r S i c h r u 11 g d o s B e tr i 0 b e s. Bcarb l, it e t
vo u ~ . ... c ho i b u e r , k Ölligl. Ober. Baurat ; herausg e ;..:oh l.lu vou
~' . L 0 e ,~ e ,l~u d Dr. . 11.. Z im rn e r m a IIn. Goo .·ei ten (~7 X I' rm),
.1:!;l A b b. Im I ext . L eipZig UH U, W. E n ~ lJ I rn u nn.
AI~ Forts~lzuug der vor e t wa zwe i Jahren ersch illno n on Lieferung en ,
we lc be SIch mit den Betri bseinri chtung en dcr Ei s enbahn en im nll.
~emeincn, mi t d cn E infriedung en , i'chrankeu . ~Varnullgstnrol n , T el e .
~raphen , ' I'ell' p ho nen lind L äuteworken im besonderen bescbli fl i ~ t 11
he handol t de r vorlieg nde ulll flln g re ich e Blind Seil" :!87 bis . '7) al~
gchä use ist in dern auf der zweiten Welle Iängaverschicbbnren Kupplungs.
gehäuse gelage rt, das hei seiner Verschiehung di Pum pcukanä.lc steuert . -
Charh-s Claytnn R i c h. ;\loulIl Vernon (\'. St. A.). Ang. '2!I. 4. 1!1I1; I' r im .
2:1, t . 1!1I0 (V. SI. A.).
4i. Rasch lösbare Kupplung zur Verbimlung oinr-s • eil endes oder dgl.
mit der die Ku pplung tragondcn Last : Zwis chen zwei mit der Last Ii-st vvr-
bundenon Platten. die mit kreishogenförrnigen. 'eg en den Haud g"rllde ver-
lauf..nden und offenen 'ehlilzen versehen sind. ist eine rnit ..inom radia len
ehlitz versehene Scheibe d rehhnr gelag"rl. die durch eine an ihrern Urnfang
vorgesehene Einsen1<ung lind ciuen in d iese pnsseudcn gewiehl.. oder f..der-
belasteten perrk ör per in de r j('nig,'n l ..a~,· festgehnlten wi rd , in der ihr radia ler
chlitz, de r zur Aufnahme des 'I'ileutles dient. durch die kreisbog..nförmig..n
•'ehlitze verschlossen ist, und zwar solange, bis der Sperrkörper abgehobon
wird, worauf sieh die 'eheih.. unter Einwirkung der I..llSI so weit verdreht.
bis ihr radialer ' chlilz ~egeniiher den Schlitzen der Platten dernrt. 1.11 lie).(<'n
kom 111 t., daß das eilende heraus» 'h lü pf,' n kann. - .lo hn Wi llialll W n I k c ,
Brndford (Oroßhr itu uuion), Ang . IH. Ii. I!)) I : I' ri", '. 1,1. 1'2. l!l lO (Oroü-
hritaunien],
l i . Steuervorrichlung für Flüssigkeitswechselgetriebe mit !.+i"h·
achsigen Drohschiebern zur Hegelull" 11<,r rönl"rrrll'ng<, lind einem besonck-rvu
Drehschieber zur Erzi"hlllg II<'r B,·\\'egungslllllk,·lu· und Brelllsllng ,"'s Oell"i"h .._.
wobei die Drehung al ler ~"hie l)('1" rlurch läugsvcr-s-hiebbnre, m it Kur veun uu -n
versebene Hülsen lx-wirkt wi rd , die \"IJl\ einem ..inzigcn Ha udl u-ln-l uu« be
tätigt werden, g,'k,·nnzei"hIWI durch eine dcrnrt ige Ges tult uug der Kurven-
nuten. daß bei Bewegung des Ha nd hebels aus seiner dem Rücklauf d,'s Getri..l.."
en sl'l"el"hend,'n Gn'nzlage in die andere lirenzlag" di<,dahei ('rzielt<-n chi her.
stellung<'n auf..inand,·rfolgcud ,Ien TA'e..laul. die kleinst~·. mittlere. gröllt<-
Gesehwindigk"il und uumillelhar tlaranf die B....msung d.., Getriebe,. ,li .. tI"r
zweilen Grenzlag(' des Ha ntlh chels (·ntspricht. ])('wil"ken. - I1ngo L e u 17.,
(inlllewald h"i Berlin. Ang. 18. :;. U)) I ; P l"io... '27. ,'i. l!1I0 (Delliselll's H,·i..h).
·I!I. Als Hobelbank verwendbare Drehbank : DeJ"(len Hohelst.. hl. upl'0rl
tragenlle ohereTcil tles unter Entfernung d"rQuerzugspindcltlie Hohelbew<,!.(unl(
'Iuer Z1Iill Drehbankbdt 1 usfiihr..nden Qu<'rseh litte us tI,·.. Drehhank i. t 1\ls 1,.. .
sond..r5 langer, parallel zum Drehbnnkh<,tt sich er,lreekentler und d,\s \\\ ·rk.
stiick unter sieh aufnehm('ndel" Al"m allsg"',i ld(·t. 1.11111 Zwecke, da , We..k ,<tiiek
ohne YenveJHlllng eine' "igenen T i, e1ll's auf dem normalen DI'ehhllnkhet t fest-
spannl'n 1.11können. -Ch..i. toph I' ri"d rich H ii I hel" jun.. Es..hwcgc (Deuts"lws
Heieh). Anl.(. '2i. :!. I!)) I : Pr ior. '2. :1. I !11U (Deutsehes Reich).
4!1. Verfahren zum Schweißen von Röhren, Hohlkörpern u, dgl . : Di"
Erhitzllng der 1.11 vI'r"'hweißeJHlen Ränder "dolgt auße ,' dllreh I\lItog..ne
~ell\n,ißhn·nn" .. I\II"h n,}('h gl('iehzeitig a nf <,Icktrise hem Wege mit t" ls s<,i tli"h" ..
Konlllkt l"oll l'n. Z1Im Zweek,', IIII"h hrPite R iilllk,' gl<,i" hmäßig allf f',· hwciß.
hitze zu hringpn. - ./ohuun 11 l\ r mal t 11, SZI'pesvllralja (Ungarn). An!?
11. I'2. I!)) I.
i i . Steuerung für Flugapparate, hesl..llI'ntl a lls einer iib<,,, der /111111'1.
t ragfiiiehe angl·ordncll'n. nls 1lii1H'nsh- II,'r wirkendl'n. "erdrehharen 11 i1f5.
f1iidll': Dies<' Fliielll' ist außen l('m dera rt in ,Ier Liingsrit'ht nng YI'''''''hiehhar
..ingpri"ht..t. daß h,·ilu \"(·I"s..hi,· h..n tI,'rs"l hcn nllCh vorn d <,,' Ans!t'llwink,·1
zWl\llgliilllil.( vergriißprl wird lind Ulu!wk"hrL - .\ lieha..1 0 11 s ,. h k 0 f f.
.'amllra Hußlantl). Ang. 10. 4. Hil I.
i7. Flugmaschine mit ringförmiger Tragfläche : An tli" inllt''''' Kante
der T ra gfläd ll' 'ehließt sich ein .. im W ink,' 1 zu ditoser naell nhw'irts g..n"igt"
..in 'fiirmiw' Fläehe an. wohei der " on d ..r ringfiinuigen FI'i"l ll' ,·ing,·sdl1o:..'nu
It llum w·nüj.(end gro ß ist. um d.... Luf l ungehi llde rl d" n DUl"eh ll"itt lind di,' Eilr.
'-irkung auf di .. Fl iieh" 1.11 g<'stattt' n. - Will ißm ~wa l" l , H 0 m m ('. Kew York .
.\ng. 11. i. l!lW : Prior . I·\, :\, 1!lI O (r. '1. .\.).
.'i. Verfahren und Vorrichtung zum selbsttätigen Ausgleich des Druck·
abfalles in Rohrleitungen : Da Dru..kmittel wird dun'h P UllJl', 'n hindtlreh·
gdiihrl, di .. ill ,li<, d\ln'hg"lwllfle ))rJl" ll"ilun' ,·inj.("s<,halt'·1 "i rlll, IIl1d d' ·..,'n
.\nlr;'·11 d lll'eh di e ~<"hwnnkll ngen d(' 1" t :eschw in<iig1<eit d ps Ilnlt'k lllitl ,·1. in
dpr 1" 'i l llltgs, lr('"k ,' hin l <" r d" n PUIlJP"1Ig"l"egclt wil"d . - lI ..inrich SI' h ,. \" .. n,
Ilii ,,'Idorl.•\ ug. :1I. So 1!l11 : I' r io l" . :10. 11. 1!lJl) ( Ilelllselws Heieh ).
entstehen ließen. Der zweite Teil des Vortrages befaßt sich mit der
Entschürfung und Ausbeutung von Kohlen lngerstätten. Bohrungen,
Schachtabteufen, Ausrichtung, Vorrichtung, Abbau sowie die A u f-
bereitu ng der Kohlen werden kurz besprochen und soda nn an der
H un d von Lichtbildern als ~I ust erbei sp i e l einer sowohl ästhetisch
schönen als auch technisch vollkommenen Anlage der "A us tria -
Jubiläumsschacht" in Hotbaugezd des ,,' Vestböhmischen Be rgbau-
Aktieuvereines" geschildert. ~Iit einigen ,,' or ten über die Bedeutung
der K o hle und die Gestaltung der allerdings noch rech t fe rnen "kohlen-
losen" Zu k u nft schließt der Vortrag, der außer durch die e r wähnten
L ich tb ilder (da runte r sehr gelungenen farb ig en .L [ntu raufnahm en a u f
" Lumicre.Platten") auch noch durch eine große Anzahl von L ignit -,
'I'o rf-, B rau nk oh len- und Steinkohlenproben sowie vielen sehenswerten
Pflanzenabdrücken aus dem "Zieglerschachte" wirkungsvoll unter-
stützt wurde, Direktor lng. I·' . pa lek dankte dem Redner fü r seine
fesselnden Darlegungen, beglückwünschte ih n zu den schönen E r -
folgen seiner so tiichtigen fachmännischen Leistungen und zu seinen Ver·
diens te n um die Neuanlage "JubiHiumsschncht" und g ratul ie r te a uch dem
,,"Testböhmischen Berg ba ua k t ien-Ve rein" zu diesem durch das ziel-
bewußte Streben der Direktion geschnffenen, bestausgefüh rten und aus-
l!estattetcn Unternehmen, du in bezug auf Zweckmäßigkeit seiner
Einrichtungen wohl von wenigen Bergwerksanlngen übe rtroffen werden
kunn. Auch das Publikum, das dem langdauernden Vo rtrage mit
gespannter Aufmerksamkeit gefolgt war, zollte H e r rn Ing. 11 0 c h-
s tel tel' durch stürmischen Boifnll besten Dank.
Der Obmann: D er ch riftführer:
Dln l'lnr Iny. Fmn::. SpaTel' Prnf~""()r I I/ g. . Irlllr Giinlher
Patentanmeldungen.
Die uaehsteheudeu Patcutaumeldungen wu rdeu um 15. März 1912
öffentlich bekuuntgemucht uud mit ämtlichen Beilugen in der Auslegehalle
des k. k. Patentamte !Ur die Dauer von z we i Monulen lIusgelegt. Innerhalb
die ..er Frist kllnu gegen die Erteilung dieser Pateute Ein s p ru c herhoben
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Patelltklu e, am Schlu ~e i~1 der Tag
der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben)
lIi. Verbrennungskraftmaschine mil ZIIS!lUlnll'nführunl! von Bn'1I11510tf
lind Lllft i,n \ ·....h....IlIII1·lIgsraum des Ad,eit zylitlll ..,·s wiihrelld de .\rb..iI5.
10111." : \ ·ou d ..n I,,"id..n [M'Ulung.'he tandt,·il'·11 (Bn'nnstofT und Lnf!) wirll nnr
di" ~II'ngl' d,, ' ,. i n I' n durch die. t"l",rung heeinliußt. wo '''gen der Emder..
ß..stanclkil all einem IJnll'khehiilt,'r w"hreJl(l der \ ' er hrenn un l! dur..h ein
I'nl sl'''I', ·Jl<'lHl au . gehild..te:! Venlil ein"cfiilorl wird, das 8011.. ttätig nadl Be.
ellllil!ung ,kr \ ·" ..hr ..nnun~ unI".. de .. \ \' i..kung ()Ps iufolg.., der Jo; pllnsion
wil,·Ios..rlll"lI Dn H'k un ler ehiedes zwi:lChen B..hiilte .. und Verbn'lInungsl"l\ulll
g",,·Iolo. ""11 wird. - Geor!! (; am hel. • ·ürnhe..g.•\ ng. :1. U. IUI I.
4U. Vorrichtung zum Anlassen von Zweitaktmaschinen mittels Hilfs.
verbrennungskammer : Der Hllul'tnrhr"llIlulIgsklllllmer bl die lI ills\ cl"
IJI'I'III1Ullg. kalllll"''' ,·org(',ehaltet. flll der dip dlm'h ein fe,!<'rI",1 ,t,'I,' Hii"k-
,eloillgv"nlil zng,·tührt" \'erdiclol,'t" L>l d llll).( lJt'illl no ..mal,'n Gall' d"r ~Ia.
eloillt· du",'h "in ).("stcllertc:I Einlaß"entil in die lI a u pt ver h..ellllUnl!skl\mlll 'I'
gelangl lind dort entziindet wird, wO""g"n heilll Anl"",scn di .. in ,I"r H ilf.
kllllllll"" "lIlziind"tl- I..adllng da ' EilllaßH'ntil selh:ttiiti Y öffnet. - ./o'eph
.\halr ~ ,. 0 t t. P>I."lIi(· (\' . .'t. •\ . ).•\ ng. I. :1. 1!11O.
w. Liegendes ~Ein blaseventil für Verbrennungskraftmaschinen mil in
d.... 1'...·ß1l1ftznleitllng 1ng..o..d'l<'t"lII HallIlI lür d,'u fHis. igen BrennslolT: I>il'
\ ' ,'n l ilrll"l ..1 ",h'r d"reu Fiihl"llng ", I"r die (:,·hiills,'walldlllljl; weisl ..ine "'I
ti"f,t 'I' .'1..11· d ... rentilgehiius". lnnenrnulll('s li"gellde 1Ir,>nn totftaseh,· auf.
di .. . ich "om Luf 'inhla ekannl his zur Düse erstreckt und aus dem Brenn·
lotfzuführun', kanal nur ~o weit mil Brenn. toff lldiillt wird. daß die Einblast'·
luft ii",'r h·tzt ]""n hin\leg In·iehl lind mit lln'nnstoff gemi"dlt Zur Ein"la,,,.
dii,,· g"laugt. - Paul S ü ~ 5 e n" ,. hund \\' ilhelru Ge b " .. d in g. Ilrünn.
r iinigsfdd. An).(. '2i. :\. I!1I1.
li . Selbsttätig eInstellbares Ku gellager für Wellenleitungen : Zwei
Z" i_ehelhtiic·k(. gon'ifen mil einern pri mati ehen T ..il Hin. \"<'r ' 'hiebli"h lind
ell\' iug" r in diametral einander gl' 'enüherliegende. nach außen zylinder.
lIikhige ,\u"'l'arulljl;en de rulu-nd,'n Hing,·· und teilen mit einem "011. nnd
hohl7.al'fenfiirmi '('n T"il die \ ' crh ind unll mit dem La erhloek Iu·r.
1)"uIS,·ho Kngellag,'" fnhrik Ue ... m. h. H.. Lci pzig.Pln "ilz.
. \Ul.(. '20. i. IHIO; Pr ior . '2:1. :1. UIIU (lJ"ut ",he. 1h ·ieh ).
·1i. Kreuzkopfgelenk : Der J' renzkupf lIIul die Pleuelstange sind an den·
j ..nil.(..n ~1,'lIen, die den Druck iiberlrag,'n, mit Flächen '·er. 'h n, di,' • uf-
einnllllt-r ahrollen können, ohne daß ich <lal...i die ri"htige g 'en.,,·iti " l..a!!(·
der "dll,'u ,,·!<'nktdlt, änd"rt. - : ChIli i d t . ,. h 11 eiß d a 111 I' f· ( " ' . ,
rn. ". 11.. \rillu'lrn hölwh"i Ka' 1..\ng.li.i.I!'I I: Prior. I. . 1!1I0( Deut eho
11 " ieh ).
li. Hydraulische Kuppl'mg, Iwi <I... mil <I"r "inen der Zll kllpp,·lndl'n
\\',·II"n (,ill Puml','nkörl'('r ft.. t " ..rhund 'n i t. in d('. n radialen 'chlitzt'lI
•·ehi ..I..·.. f"dernd gdiihrt "'....d 'n: Das den !'urn penkiirp..r IIIn hließ(·nd(·,
mit ..in..m ZIIIluß 1Il1l1 ein('m .\hllußk nnl ,...... ·h,·m', ,'xz,'ntrL he P um p e n-
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1\'..\ h-ch nitt d ie \Y e i c h o n- und .. i g n a I i ch e r u n g en. Di e
A ufgnhe, d ie dem Bearbeiter gestell t wurde, war eine äußer st sch wie r ige :
ihre L ösu ne gelang dem uusgezei clmoteu Fachmanne, der den prüd en
St off mit sichtl icher Liebe sOf!!flilt ig zu behandeln wußt », in [ed er
Beziehung . Unterstützt yOU einer !!roßen Anzahl tretlt icher Tex t-
abbi ldungen, die oft nur als Skizzen betrachtet sein woll en und doch
einen klaren Ei nb lick in komplizierte Deta ils gestatt en , wird da s
le ider noch a llz useh r a ls eine m ,," pczia lg ehiet·' zu ge hö r ig angesehene
und weni e zugäng lich gemac hte .\Ia terial in tlbersicht. liche r, le icht
faß licher Form wied erg eg eb en. S c h e i b n e r beschäftig t s ich zunächst
nur mit den mechanisch en, selbs tändigen Stellwerken, d ie e r mit
einem eing e he nden g eschichtlich en Rückblick a uf d ie hervorragen dste n
Bauart en des deutschen R eiche s e inbegle ite t (.\Iax J ü d e l : ' Co.,
Braunschweig; Maschinentabrik B r u e h s a I, vorm. S e h n a b el "
I I e n n i n gj künig!. preuß. H auptwerkstätte Witten a. d. Ruhr ;
'l:immermann " Bu chl oh A. G ., Berlin; J. G as t, Berlin ;
C. S t n h m e r, Georgmarienh ütte). Ab er nicht nur di e Stellwerk e al s
solche, sondern auch die im Freien belindlichen Baute ile, wie Leitungen
aller Art, \Veich enri egel, Spitzenverschl üsse, Gleissehutzvorri chtung en,
Druck- und Sp errschien en, end lich auch Haupt- und Vor si guale,
werden in ihrem Entwicklungsgange besproch en, bev or der \' er fasse r
auf di e Anlagen der Geg enwart nüh er ein geht, Hi er wird mit der
Vorführung der Signale und dere n An ordnung b egonnen , wor auf d ie
bauliche Anordnung der ' tell hebel und d ie Verschlu ßeim- ichtunjren
de s Hebelwerkes. endlich di e Aufstellungsw eise der Hebelwerk e he-
handelt werden. lJi e wei teren Ab schnitte e n tha lten ein e Darst e llun g der
heutigen Bauweisen, vornehmlich deutsch er Stellwerke, di e s ich in -
besondere durch d ie Ver chlußeinrichtungen so wie durch di e Ausge-
st a ltu ng der tellvorri chtun e eu für d en se lb uändigeu Län genau gleich
der Drahtzugleitungen unter einander unter scheiden. Yon öster reieh i-
sehe n St ellwerken werden j en e der ' i e m e n s - HaI s k e A. G . in
Wien einer kurzen Besprechung unterzogen. An di ese Darstellungen
sch ließt si ch eine eur tei lurur der Stellwerke, worauf die Kurbel-
werke, welche zur Bedienung von Signalen , zur Verriegelnng örtlich
bedienter \\' eiche n und ::'perren und zur l<' ernbedienung von " ' ei ch en
und Sp erren Verwen dung finden , vor geführt werden. Ausführlich be-
spric h t c h e i b n e r so da nn d ie Ge. tänge· und Drnhtzu gl eltungen
der vornenannten tellwerke. wor aul .die \\' eiche nriegel eine r Be-
handlung unterzogen werden . W eichenspitzenverschl ü se und Antri ehe,
Handverschlü sse, Gl ei sschutzvorrichtuugen und • perrsehien on so wie
der Zeitverschluß werden in der Folge behandelt. .\Iit e ine r einge -
henden Besprechung der baulichen An ordnung der Haupt. und Vor-
s ig nale und ihrer Antriohavorrichtungeu sch ließt da s Kapitel üb er di e
selbständigen mechanischen St ellwerke, dem nun Au sführungen üb er
die ahh:illgigen so wie di e elek t risch betriebenen Stell werke folg n
solle n. ' ie werden mit UIII so g rü ße re r Freude hegriißt werden, als
ihnen auch Angaben iiber das Entwerfen von ~e lhstünd igil n Stell·
werken, die Lieferungsuedingungen, Ko sten und Verm erk e iib er die
einschlä"iO'e Literatur angefü"t werden solle n. Di e Bedeutnng d e ~voriiege~dOen, groß angelegten \\Terkes s o\voh.l für del~. en geren I·'a ch ·
mann als auch für die weiteren , auf dem (. eb lCte des l~lsenbAhnwesens
Arbeitenden Kreise bedarf keiner besonderen I<:rwähnung . Die Fach·
literatur hat durch di e gegenstä nd lic he Li eferung t-ine lIu fr ich tig zn
begrüßende Bereich erunl{ erfuhren. IJr . • '1.
13.32U IIrnndlagen der Hallonfilhrung. Von Dr. H. Em de n.
I3 ' Seiten (:l I X 12) und drei Taf eln. L eipzig und Berlin 1 ~lln, B. G.
Te u b n e r (P re is geb . .\1 2· '0 ).
In drEinleitun g von Ur. E III d en ,.G r u nd lagen" steht unte r
allllerem : . . ,. • ' ie ma ls da rf d ie ' '> ~chulull" darauf a n gehe n, Uesetze
oder auch nur Ge sicht,pl\llkte lIufzu.tt-IIen, na ch welchen geha n(le lt
werdeu mnß. ,'iema ls darf rllsch Entschli ßen d.>s Filhn rs durch
th eoreti sche "'berle~uIJO' ~elii h rn t werdl n .. . Eine \'erniiufti~e Aus·
bildung hat lediglich a~zustreh n, den Führer mit .de n.. Eigon charten
seines Fahrzeu O' es so vertraut zu machen, daß em C'herlegen und
Entschließen instinktiv in r i chti~e Bahnen ge le nk t werd en ". Da s sind I
die II s ich tspunk te , di e den \'er fasse r J,'it eten hei der Abfassun " de s
vorliegenden kleinen Buches ; s ie s ind es , di e demsel ben, verbunden mit
einer klaren, einfach n und populären, dabei ab r doch griindli ch en
DarstelluIl"' "roßen \Vert g eb en . Au sgeheud von der Entwicklun~derwil·hti"st el~'cf.·und"esotze iil, er f:asdichte geht der \'erfa se r nuf die.\ n \\' e l~d nug dieser"(1esetze Iluf di o Atmosphäre iih '!r; seh r Ilnschaulich
wird dpr Begritl" der Höhenzahl entwick elt. Bei der folgend n Be·
handlung der Bullons werden di e Unterschiede im Verhalten der
\Vasserstofl"- und Leueht"usballons ein er,pits und d r Ballon mit
kon stantem (Jasvolumeu u~ld konstantem Ciasgewicht (he i hallonetlosf'll
Ballom gleichbedeutend mit den alten Bezeichnungen praller und
Rchlnfler Ballons) andererseits sehr klar unters chieden. Es wird der
Einfluß der Temperaturen, aul- und ab teigender \rind ·trü mungen,
Ballast- und Ventilwirknng, Ballonet usw. hesproch en. Besond ers an ·
8l'ha u lich ist die Entwicklung des Ilo~rifl s der . ' or ma lhö he j zwei I
Tafeln im Anhang di enen zur graphi sch t'n Ermittlung dersel h.>n. [). -n
;. 'hluß bildpn zwei Kapitel üb er Höh. -n· und ,' eit n tl'u erun g de
LenkballonBj zu letzterem ~ehört auch noch e in \) ia~ram ll1, das zur
B . timrnung der Fahrtrichtung dient. Jeder, der si ch in ir g nd ine r
\\' is e fiil' Ballon inter.> s il'r t . wird da Buch mit In teresse lespn .
.. hr we~entlich wird di .. )')arheit de o G ...bOI nen durch d ie za hl·
reichen Hechllllll "sbei piel o e rhö h t. /)1'. / 1/ '1. 11', Frhr. ,'. IJ,'/'/hufl
W. l!);) Abhnmlluugeu und Berichte übur technisches Schul-
wesen, Veranlaßt und he rau sgeg eben vom deutsch en Ausschu ß fü r
technisches Schu lwesen . Ihnd 11. Arbeiten auf dem G ebiet e des
technischeu .\Iitt el chu lwesens. t rkt a v. H)9 ·ei te n . L eip zig und
Her tin l !lll, B. G. T ell h n e I'.
In der am 2 1. _.ovember 1910 stattgeha h ten 111. iitzung de s
erwähnten Aussch usses kam ein Beri ch t des lJ ipl.-Ing. I". I,' r ü I i ch
über d ie Bes icht igung von privaten techni sch en .\Iitte l8chulen , ein
solcher vo n In g. C. \ . 0 I k üb er di e ni ch tstaatlich en technisch en
~I it tel schul en für d i .\Iaschinenindustrie und di e verwandten Ge -
werbe, fer ne r ein Bericht des Professor s A. H ol z t üb er di e Be-
s trebungen des \ ' er ba udes h öherer t echni sch er Lehranstalten in
Deu tschl and und ein Beri cht de s Profess or s 11. Au 111 und über
technisch e H och schule uud technische Mittel schule zu r Verlesung
und e inge he nde n Besprechung, di e dadurch für all e nkademisch ge-
bilde te n In genieure VOll hesouderem Interesse ist , weil di e U nter-
sc hie de ZWIsc he n technisch er Mittel - und Hochschule und da s Ver-
hältnis di eser zu eina nde r zu einge he nde r Erörterung gelangt. In
Deutschland hat s ich nämlich neben dem staatlichen ein privates ,
von Städten und e inze lne n I nt ernehmern gegr ündet is technisches
.\Iittelschulwesen entwickelt , da s, wie un s obenerwähnten Berichten
hervorgeht, das Bestreb en zeigt , zwi sch en 1I0ch· und .\littelsehul e
eine ' chu l·Zwische ns lll fe einzus chiebe n und dadurch den Unterschied
zwisc he n d iesen beiden Schulguttungen noch mehr zu verwischeu , als
di es heute sc ho n der Fall ist, und den aus diesen Schulen hervor-
ge he nde n T echnikern den Sch ein akademisch gebildeter Ingenienre
zu verl eih en , wa s namentlich im Titel dieser Schulen, zum Beispi el
Friedrich s P olytechnikum in K öth en, Polytechnisches Institut in
Arnstadt, so wie durch die Bezeichnung der Prüfungsz eugnisse als
" Dip lo ms" zu e r re iche n g su cht wird. " 0 ist das Zeugnis d er An stalt
in K öth en direkt als "Ingenieurdiplom" bezeichnet. In dem aus-
gez eichneten Berichte de s Professo rs A um und sowie in der darüb er
gefüh rte n Debatte wird di es es hauptsä chlich durch den \\'e tt be wer b
d ieser Schulen untereinander hervorgerufene Reklam ewesen, die Be-
mühuugen, Sch üler in der verschi ed ensten \\' eise, so auch durch Zu-
la sung farb entragender Verbindungen, zu gewinnen, in entsprech ender
W eise ch nrakte ri siert und di e .'otwendigkeit eine r Zwi ach en stu fe
zwi schen Hoch- und .\Iittelschule ganz entschied en abgelehnt ; d ie
Wichtigkeit der höheren allgem einen Bildung für den akademisch ge-
bildeten Ingenieur hervorgehoben und festgestellt, daß einzelne dieser
Privatlehranstalten nach die er R ichtung hin, wie zum Beispiel
Küthen, hohe Anforderungen, ah er doch eigentl ich nur zum Schein
ste lle n, dll sie den Sch ülern mit geringerer Vorbilduug, so d mj enigen
mit dem ~iuj:ihrig-!-'reiwilligellzeugnis, dieseihen Rechte zus p re che n.
Da s Verdien st des deutschen Ausschusses für technisches Schul-
wesen , ~iese Verhilltnisse und Bestrebungml in dieser Sitzung in
helles LIcht geriie! t und in e n l~prechen d er Weise gewiil'tligt zu
haben, kunn im Interesse der Allgemeinheit, des :-itaates nicht ho ch
"enug ein geschätzt werd n, denn es ist fiir die Allgemeinheit von
lIußer ordentlicher 'Vichtigkeit, eine n klaren, eindeutigen .\laßstllb für
di e Beurleilung der geistigen I"lihi gkeiten unO. Eigenschaften der aus
di esen ::-chulen kommenden juugen Techniker zu erhalten. Ganz be-
~ onders er fre u lic h ist der Um stand , daß sich Industrielle an der (Iies -
bez iigli ch en Deb atte bete ilig te n und ihre .\1 iuung üh er die~ e Ver-
hiiltnisse ab gaben, sie s ind ja in intensi ,',;t e r W eise da \'on berührt.
Die j.(a nze Veran st altung di eser :-iitzung, di e au sgez eichnet n Heferate,
di e klare, d ie :-i itnation h eh errsch ende Leitung dersolb en, die di e
man chmal el're ~te Debatte zu ganz klaren Schlüssen fiihrt e, zeigt
wied er einmal, wie d er deutsche In geni eur die G es llmtheit se ine r
T ätigkeit im voll en Umfllnge und bis in seino Tiefen beh errscht.
/{ra/I
1:1.f>l j:!. H1e ( 'h('mie In der Hechlslltlege. \- on.\1. D enn s t e t I.
Leitfad en tür .Juri stl'n , Polizei · und Kriminalbeamte usw. -!Oi ~I' i te n
(':14 11; ClII) mit I~)I Abbildnngen und ':!i Tafeln. L eipzig 1!11O,
.\ kademisc he Verl ugsg'esell schaft m. b. H.
Da s vorliegend e Bu ch, a us Vorträgen e nts t unllen, welche d er
\~erfasser in llamburg g'f'llUlte n hat , wendet s ich in e rs te r Lini e an
d~e Untersu chungsdchter und vlll'folgt d en 'l:wcck, den selben di e für
(he .\ usübu nj.( ihn's Berufes so notwendi~e te chnische Au shildung zu
vennittf'ln. \\' er <:el eg cnheit hAtt e, 111 8 Sn chverst:indil;er bei G ericht
l1~ti;! zu sein, wird o ft genug die ErfahrunI; gomllcht haben , wie se hr
dl t;. .\ hgll ho irw s Gutaehtens durch unzweckmiUJige Frugestellun g
er schwert wtJrdpn kann , und daß mllnchmal an ch sc hon bei der ehne
Zuzichung von ::i:ll'hver,Wndigl"n erfolgt en Au swahl der Unter·
s uchungs objt' k te, bei ihrer Verpackung und Aufbewahrung uSW. Fehll'l'
j.(cscl! ehen , wulclw dahin fiihren könn n, dill Gewinuun g eines ri"htigen
I l'lel1s in 1" I'lII;" zu s te llen. Man wird dah er dem Verfllssnr zu stinllllen,
wenn e r sag t, daß der ,Jmist, mag e r Richter oder Verteidiger sein,
lIl~r dann sich Illit Erfolg der gerichtlicheIl :-iachverstiindigen hedi enen
\I 1I'l1, weun er '\'P ill, wie d,>r (Jerit'htscht'mikpr lIrb eitet. iiher welch
.\~itt,>1 di e \r is"t-nsclwft "prfügt, ab r au eh auf weicht' Sc!lIvil'rigkt·iten
o.le I ntl'r. u '1111 11;': s to llull kauu, wie s olche üh erwundl'n w.'rden soll t' lI,
un d end lic h wo ml'u, ('hlielws K ülllleu eine Grenze Iind••t. Deshalb ist
der Verfasser hem üht. den Leser zun lich st ü],l'r di e chemi,chen
(;rundlagen zu orieut ieren ulld mit der zweek miißigen Art der Be·
ch lag na h me unt! Behllndlung der Unterslll'hungsobjekte \'ertraut zn
machl·n . Es fokt dann ,'ine t'in gohende 11arstellnng der vl'r.dtied en l·n
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verschiedenen K rnftmaschinen zu milch en , eine Aufgabe, di e um so
schwieriger wird. je mehr sich der Krnftmaschinonh nu entwicke lt, und je
mehr Form en und .\ usnützungsmöglichkeite n d er Energie er d er P raxis
er schließt. E s kann d ah er nich t überrasc he n, d aß di e erste Auflag ' d es
vor liege nde n Werk es schon nac h .lnhresfrist. ve rg riffen war, denn d er
Verfasser hatte damit nicht nur d as lebhaf te Bedürfni s nach eine m solchen
Werk e mit dem Scharfb licke des geü bten Fachmannes er kannt, er hatte
d iesem Bed ürfnis auch in einer Wpise R echnun g getragen , d aß d er Erfolg
.•einer Arbeit von vorneherein außer Zwei fel ste he n kon nt e . Die 1 [eu -
auf laue des '" rke- hat insofern e noc h eine wese ntliche E rweite run g
erfahren , nl au ch die Großkraftwerke in den R uhm on der Abhundlun g
einh zogen und alle sons tigen For chritte der Technik , d ie die neu este
Zeit gebrach hat, mithe riic ksichtigt wurde n. Da ß d am it d er W ert. d es
Buche. noch ges ticgen ist., beda rf wo h l keiner besond eren Betonung.
Der Inh alt erstrockt sich in der H aup ts ach e a uf d ie E rörterung d er Bronn-
stoffe für motorische Zweck e, au f die er reichbare Ausnutzung d er 'Viirm e·
onergie auf Grund von Versuch en bei Dampfb etrieb en . Gaskraftanlagen ,
Dieselm uschineu und klein eren Moto ren für flüssig» Brennetoff e sowie
auf d en Vergleich der \\riirm eau snutZllng in den verschieden en Kraft-
maschinen, ferner a uf d en wirklich en Brennstoffverbrauch und di e Be-
trieb. ko: n von a usge füh rte n Anlagen, dann auf die Anl agek osten und
endlich a uf die zweck mä ß ige Anordnung und d en Raumbodnrf von
llU geführten K raf ta nlagen . Die a n . ich üb eraus klare und übersich t liche
Da rstellung i. t. du rch eine R eih e kennzeichnender chau linien und gut
gewiihlter Abbi ld unge n in seh r zweckd ienliche r W eise vervoll ständi gt .
. 0 daß d a. Buch alle n jenen , di e sich mit Fragen de s behandelten , obiete:
zu befn, sen hab en , a ls ein verläßlicher und un abhän giger Ratgeber in
jeder Hinsich t nur wä rmstens empfoh len werden kann . Kunce
13.523 Pi e nrtste ten Ualllll(mMch in t'lI. Von Fr. Fr e y ta g ,
Professor a n den tec hnische n Lehranstalten in Chomnitz. B ern oullis
Dampfmaschinenl ehre. Neunte Auflage. 403 Reiten (27 X l!l em) mit
31!l Abbildungen im Text und 18 Tafeln. Leipzi g 1911 , Alfred Kr ö n e I'
(Preis gell . l\[ 16 , brosch . M 14).
B el' n 0 u II i brachte di e er s te wisscn schnftlich e Abhandlun g
iibe r di e Dampfmaschine; sein Nam e verdient, d er te chnischen Literatur
erhalten zu bleiben. H eute gibt es beinahe üb er jeden Teil der Dampf.
ma, chine ein ausfü hr liches pezialw erk, und au ch an Zusammenf s.~.ung.l·n
und Au ziige n fehl t es nicht; di ers te ren bilden di e Grundlage fu:. ein -
geh nd e tudie n, di e a nde ren ollen d er Praxis di en en od er Lehrbilch I'
sein. Ohn e d ie ll\l8llriick liche 'Vidmung ist d a yorliegende Buch ga nz
be onders für nterricht zwecke gee igne t. Der Inhalt i ·t nieht neu ,
sonde rn findet . ich zer.' treut 0<.1 I' gesa mmelt siche r in manchen a.nde ren
ßiichern der neu ten 7.ei t . Ei gentümlich ist dem 'Verke aber (h \'om
Ver f er gewiihlte Dltrstellungsart. welch e die hhandhlll ' troiz au~.
reichender Vnllstiil1llil!keit nieht üb erl ad en ersche inen liißI. ~)ur~h . dlC
wohl erwogeue .\usteilung d es StofTes und die reichl.iche und Cl~helthche
Illustrierung wird ein iibemus güns t iger Gesamtemdruck ef'7.~elt,. dOI~1
jed l'r d er \'ielen AbschniLtc dmeh Formvollcllllun~ und ){lChtIp:kelt
ger cht wird . Das Buch ist em pfeh lenswert. J . N.
13.612 n il' Wt'ichstrOIll·nlllllll(IlI11. chhw. " on ,T. R t um p f.
I ! • eitcn (2, X 2 1 em). Mit 7 Tafeln . Mün ch en und Berliu , R. 0 I d en·
h o u I' g (Preis l\[ 10). .
Der \'crf . er brin!!t d amit eine seh r nette un~1 Illle~'cssante
Prnpag.mda chrift für seine G1eiehstf'Om.DnmpfmMchme: ~1C ste~ 1t
I'ine üb ersiehtlich r' Zu a mme n. tdlung all es dl' en \ ' 01', was cl' 1Il , clm ft
und Wort hi sher darüber \'er iifTentlich t hat. Dieselb e ist jedem, der der
, ache bereit s näh ergetreten i. t . gewiß seh r wil1kom~lCn. und fi~~ j ede~,
d er der , /tch e näh ertreten will, eine ein gehende OnentIel'llllg ub er ello
Thendl' smdc üb er die bisheri gen Erfolge, di e Het!·i;-bs. und ' ·ersuchs.
erge b nis e d('. R.vstems. Don Inha lt d es Buche:~ kr.ltl sch .~u . hcspreeh c,!,
hi!'ße da s Rystcm kritisier en , lind können wir rhesbezughch auf eho
Di-ku"ion d ai'iih er in dieser ..Zeitschrift", ••1'. 3Hv. ,1., Yl>rweisen . In 200 Ab-
bil llungen und allf 7 Tafeln ist viel Rehiines \'on Damp~diagr1Unmen ,
th eoretisch en . cha ulinien, K onstruktionsdetails (7.. n. ela stI sch e Doppel.
itzwntile). Totalanordnungen und I'hot ographien ausg efüh rt{'r Objektc
(. 'chifT m sehine n, Lok om oti\' en, ver. ch iedene Sp ezial·, tahi1l11l\.~chinen,
wie Förder · und ,rlllzon7.ug. ma.schinen , (;Ieichstromko~npre soren und
,Ieil'h. trom gehJiisl' . Pumpcn und Pn'•. en und Lokomolllle) .ehr Muber
und klar darl(e 111. Da Werk I(ereicht g('wiß jed er fachtechni. che n
Bihliothek zur Zierde und lil·fert einen inlen'.. anten Beitrag zur Ge ch ichte
der Dampfma chinI'. l'.rof. Cz-
M-t2. J)\c "Y1lOthckarnn talt en in Heut chlantl lIud Ostm-rclch.
l ngnrn. Von Professor R . Mull y von 0 p p e n I' i e d. I I. Auflage.
Oktav. 295 Seiten. Wien l!l l l A. H ö l de r (P reis ~eb. K 5'20).
Das in de r Überschrift genallnte \ Verk sc hi ldert in seinem
ersten Abschnitto das Il y pothekong eschlift un(1 die Il y poth ekonnnstaltcn ,
wobei da s Grundbuch und die Henlschlltzung ebenfalls zur Ab-
handlung kommen. Anspruch auf ' Vissen schal tli ch keit macht de r
Abschnitt über I{ealschlitzung nicht , si.e könnte ihm .auch nicht zu-
ge 'proch n werden. Der zweite A bschllltt hehllndelt die Hypothekar-
anstalten und ihro Geschichte in erschöpfender " reise. Tm-'dr itt en
Ab chnitt gibt der Verfa 111' eine, tatistik des Hypothekenwesen8
und im Anhange >lusterformulare und lusterbeispiele. Der Verfasser
ist lluf dem Gebiete des Hypothekarwesens Fachmann von Ruf, und
sein durchau gemeinver tändlichen Ausführungen enthalten' f eine
.'umme von ' Vissenswer tem. ' ViI' empfehlen das vorzüglicbe ' Verk
flem tudium aller Interessenton be tens. Rötlinger
Untersuchungsmethoden , und zwar nich t nur der rein che mischen, di e
auf den Nachweis von Gifte n, auf J. ahrungsmittelprüfung en, auf F est-
stellung der Feuergefährlichkeit und Explosiou sf ühigkeit Bnzug hab en ,
sondern auch der ph ysikali schen und ph ysiologi schen , wie sie bei
Blut- und Spermauntersuchungen vorkommen. In se hr eingehend er
und instruktiver W eis e werden ferner di e Schrift- und Urkunden-
fälschung en besprochen, und eine große Anzahl trefflicher Abbildungen
und Tafeln unterstützt in er folg re iche r Weise die Au sführungen des
Verfassers. In einem chlußkapit el bringt dann der Verfasser sei ne
An sichten über die 1[ahrungemittel-Ge etz gebung zum Ausdruck , die
Beh erzi gung verdienen . Es ist zu wünschen , daß das klar und ver-
ständlich geschr iebe ne 'Werk, in wel ch em au cb einige besonders be-
merken swerte Fälle au s der Praxis erwähnt werden, in den inter-
ess ier te n Kreisen weit e Ver breitung find e. Richard Pribram
13.4-1 3 Untcrsuehunuen ZUIII " 11. chlnenprnblem 111 dl'r ' ·olksll irt ·
sr hll(tslt'hrl'. R ii c k h I i c k un d Au s b I i c k. E ine dogrncn g schicht-
liehe St ud ie mit besonderer Berück: icht igung der klassischen Schule.
Von ])1'. K arl Er g a n g. (Freihurger volk swirtsch uft.liehe Abhund lunpon,
1. n and , 2. EI'J~iinzung8heft . ) IRfl Seite n (24 X 16 em). Knrl sruhe i. n .
iou, G. B r aun (Pre is geh . )[ 3'00).
Der Verfasser . childe rt in der vorliegenden Stud ie d s )[asch inen-
prob lern. in d em ich gleichsam der technische For schritt arn offen-
kundigsten verk örpert , in seine n wirtscha ft lichen un d ozialen Beziehungen
zu dem Kul turleben d er verschiedenen Zeit pl'rioden . E s i t se lbst-
verst än dli ch , d a ß d ies s Pr ob lem im Laufe d er -Iahrh under te manche
Wandlungen durch gernacht hat, lind d a ß die )[a chine in ihren 'Virkungen
auf d ie wirts chaftlichen Verhält nisse zu vers chiedenen Zeiten . eh r ver-
. chiede n beurteilt wu rd e. Im )[erkllllt il i~mus wa r d a ' . [a chinenproblem
a nfangs eine Frage dyn astischer Fin an zpolitik , d ie sich. pä I' ZIl einem
Exportprobl em entwicke lt. ha t . wä hrend bei den Kl a. sike rn auch chon
das soz inlpolitisc he Moment in d en Vordergrund rück te , d as d ann nam ent-
lich in K nrl ){ a I' x seine n schä rfsten Vertreter fand. Auch heu te sehe n
wir in d em )[aschinenprobl em eine F rage, di e neb en ihr er wirtschuft -
liehen ' Bedeutung zweifell os a uch aozinlpolit.isch von ~rößter 'Yichtig.
keit ist . wenngleich die ;'I{ inungen iiber da..s )[aß di eser Bedeutung noch
sehr geteil t s ind. Der Verfasser liißt in seine r Abhandlung von (' 0 I h e r t
angefa ngen di e typischen Vertre I' der einze lne n wi-se nschattlic hen
Richtungen , in. ber ondere die englischen KI ll. siker und ihr e • achfolzer,
zu Wor te kommen und gibt d amit ein an. chauliche Bild von den . uf-
fass unge n, di e die beh andelte Fra ge im Laufe d er Zeit gefu nde n hat.
.\ nsc hließend d aran wird d a )[I\.~ehinen problem der Gege nwart erörtert,
illd em der \ \ 'r fw'ser nach eine r klll-I.en ' ntel'Suehu ng d eo E intlu :es der
)[ l~schine a uf I'rci und Qu alitä t der \\rarcn di e soz ialpo litische ,'eitc
de, Probl em!'s in d en wesentlich ten Rich tungen heh aml elt . 01111 d ie
Rphiidcn, di e der technisehe Fort chritt mi t sich gehracht hat. zu ver ·
kennen oder 1.U leu gnen , kommt. d er Verfasspr d och zu eine m Ergebnis,
d as sich zu glln st.en dies!'s Fortschritte s "te il t . woh ei er iusb esondere a n-
e rkennt, daß eS \'i elfach wied er nur die Technik war. di e die von ihr
herb!'ig fiihrten ~{jßs t.iinde a uch wicder . elb t behoben ode r weni gsten :
gemilde rt hat. Im letzten Grllnde erb lick t der Verf sser im ){aqehinen ·
problem eine pädagogische Frage ; g u t e a l l g (' m e i n e F a c h .
s c hilI 11 n g fiir den Arl)('ite r. d er ein e hochwertige. kompliziert~·)[ 'chinl'
Zll bedi enen hat. und F ö I' d er u n g d er , . 0 I k s b i I dun g .
b e : t I' e b u n ge n a \. Gegeng!'wicht gegen di· un giin sti 'en \\'irkllngen
!'ine r hochgestei gerten Arhei" I. illlng ind die Forderungen . di e er a u,
d en lJnte l'Suchungen herl cite t: r . ch ließt d as K'~pitel die er seiner Un ter-
such ungen mit dem Satze: ..n l'i Sadowa iegte der deu che ch ulmeister;
in d en industriellen . chlac ht n, di e wir auf d m 'Veltmnrkte mit nn ren
Konknrrl'nt('n werd en ans1.ufechten hab en , wird di e • 'at ion • iegcrin
!>Ieiben. di e nicht nnr di e herv orragend. ten technisch en Offiziere lind
Unteroffizi!'re, sondorn vor allem den bestg ;<ehu lten, geistig hochstdlCn .
den Arbeiter, den ...Idaten der Indu triearmee, ihr eige n nennt" . E.
bedarf wohl keiner besonderen Betonung, daß das vorliegende 'Verk
au ch für ·de n Ingenieur von hohem Int ' n· .. e i. t: zeigt e doch in seiner
geschi chtlichen Darstellung der beh andel ten F ra ge. wie . ich d er tech ·
nische Fortschritt mit d er ihm inn ewohnelIlIen •' nt urkraft unaufhalt"l~m
durchgenlD 1Zen hat durch a lle k iinstlichen Hind rnv. e. mit den on ~\'iI1~ür
und Ku rz ichtigkei ihn ufh alten zu können I!eglaubt hah en . , ICgrelCh
d rang dil' )[n.'ch ine bv her üh erall dureh . wo . ie sich l'in Gehi et ZII ero hern
ang .eh ickt hat . und ie wird e. wohl aU!'h in Zukullft tun t ro~z a lll' r
Prohleme, di e ie dadurch zeiti ,1. fi.trn-e
12.371 , ' t'uere Kraltlluln ::eu. Eine technisch e und wirt ch ftli che
• tmJi e von Pr of. E. J 0 s s e. Zweite, we,entlich \'ermehr Aufl age .
140 Seiten (25 X 17 em). • [it 93 Abbildungen im Te. te. ;'I[üneh en und
nerlin 1911, R. 0 I den b 0 u I' g (Prei~ geh. [5).
Die so erfolgreiche Entwicklung rll' ~ Kraft mllsehinel1 baues in
d en letzten 7.wci .Tahrzehnt('n hat es mit sich geb mc h t. d aß heu te di l'
,\ uRwa hl d er gel'iglll· tst en ßetril'b kraft für eine n bl'. timmten Zweck
~\' {'nt lieh schwieriger wird . al s es friih er tier Fall war. Die . chwierig·
kr>i t l'11 liegen nieht bloß ll;uf der t .e~n i chc n. :ond('rn nam en.'lieh auch
If d er wi r t ' c h a f t I I ch p n ,Plte. dpnn der ch rfe \\ et the w 'rblU • II I' I k .f a llen Gebi eten der 1Zewerhlich en und inrlust rlf' l'n rO( u t lOn l'r·7(~lrdert e., d aß a uch rlie . Ge tehung k... t ,'n d, I' Bet.rieh kraft . ,:~.f d a
'chbarc )[jnd e. tmaß Plllgesch rä nk \ ,'nlen . um d m R n hlhllit rle.~~;~;iebe. nicht 7. U e. hw eren . .'011. a lso eine ~ :kl~tige :\ u \~ahl ~~e r. Re·
t . I k raft jZl'troffen werden. dann I e un erl aßhl'h , SICh em mogh ch:tk~:r~' Bild von lien t l'ehni~chen lind wir" 'ha ft lk he n Ei gen chafte n der
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Vereins-Angelegenheiten.
VERHANDLUNGSCHRIFT Z. 8U v. IUI:?
der 18. (außerordentlichen Haupt-)Versammlung der
Tagung 1911/1912
Sanistaq den :es. Jl1iirz 19/2
\ '"rsitzender: Präsident Ober-Baurat 0110 G ii n t her.
Schriftführer. Dr. I' u u I.
Anwe, end: ~4~ Vereinsmitglieder (Beilage A).
I. Der Vor s t t zen d e eröffnet um i hr 10 Minuten abends
die außerordentliche Hauptversammlung und stellt deren Beschluß-
fiihig~eit fest. I?ie Verhan?lungschrift der Gesobüft versammlung vom
9. .'Iarz I. J. wird genehmigt und gefertigt.
2. Die ~'eriindel'Ungen im tande der .\Iitglieder, der :l3:19 (davon
15 korrespondlCrende).beträgt, werd?n zu~Kenntnisgenommen (BeilageB).
3. Der ..V 0 r S I t ~ end e teilt nut , daß unsere Fachgruppe der
Be~g- und H\ltten.I~~en~eure*)und die Vereinigung der Ingenieure des
n.-O. Landesdienster ). eu wuhlen vorgenommen haben, und daß seitens
der k. k . ..n.-ö. t~ltlmlterei ein, chreiben eingelangt i t, wonach in der
erBt.en Halft e ...'10..1 laufe~den :Jo:hr s in Paris eine Sitzung der Inter-
lIl~tlOn.alen ständigen Konunission der Straßenknngre se st at t finden
wird, III der das Programm für den im n" chst en .luhre in Londun abzu-
haltenden 111. Internat ionalen traßenkongreß zu ammengestellt werden
soll . E ergeht an un . eren Verein das Ersuchen, mitzuteilen, ob und
welcl.l.e Fragen einer besonderen eingehenden Behandlung bedürfen,
und über welche Fragen des modernen Straßenbau- und Verkehrswesens
v~.n .unser~n Verei,~smitgliedern .'Iitteilun zen an den Kongreß zu ge-
wart igen sind. Er bittet die Vereinskollegen. die. bezügliche -'Iitteilungen
ehe ten. an die Vereinsknnzlel zu richten.
4. Der Vorsitzende er ucht Bau-Adjunkt Dr. Robert A d 11m,
Ober kommissär 01'. Rudolf Bö h m, Oberkommissär Dr. Frunz G e-
bau.e 1', Prof SOl' Josef Röt t i n ger und Oberkommissiir Dr, Fritz
tel n e r, den Zählerausschuß für die \-orzunehllJende Wahl einO:-! Ver-
waltungsrate mit zweijähriger Geschäfbdauer zu bilden, dankt den ge-
nannten Herren im voraus bestens für ihre 13emiihung und leitet die engere
' y ahl für eine VerwaltungArat,.;stelle mit zweijähriger Ge. chiift,.;dll.uer ein.
_ Zur Wahl erbittet sich Ober-Baumt Alfre<1 F 01 t z dl\S Wort
und er ueht, mit Rück. icht auf seine erfolgte \rahI zum Obmann der
Fachgruppe für Architektur und Hochbau die timmen Herrn Baurat
Edmullli Weh ren f e n n i g zuzuwenden.
Das Ergebnis der \\'ahl, daR in der Versammlung nicht mehr
hekanntge eben worden konnte, iRt da..'l folgende: Es wurden 183 timm-
zettel abgegeben, von denen IU gültig waren. Auf Bllurat Edmund
Weh ren f e n n i gentfielen 155, auf Ober-Baurat Alfred F 01 t z
l!l timmen, 80 daß ersterer gewählt er!'eheinl.
.. 5. Architekt G rg Dem ski begründet den Antra.g auf Ah-
anderung d r. (I) c) 9 der c at zungen, welcher folgenden Wort laut hat:
"Di ' er Ab. atz. oll kiinftig folgenden Wortlaut haben:
, ])er AblösllIlgsfonds hat dem Verein jiihrlieh jenen Betrag zu
er etzen, welcher sich ergibt, wenn für die lebensliinglil'hen ~litglicJer
(Icr .'litgliedsbeitrag berechnet wird und vun diesel' umme die ZiJlsen
d Ablö ung.fonds abgezogen werden,
ndere Entnahmen für den Verein oder für andere ZWl'cke sind
ausge~ hlossen,
))er Verein i t jedoch nach Genehmigung dl'r Hau pt versammlung
berechtigt, zur Deckung unabwendbar l' Anforderungen dem Ahlösungs-
fond. Beträge gep;en . cinerzeitigen Rücker atz zu entnehmen."
Gegen den Antrag ~prechen Baurat Hermann Bel' an eck,
Inspektor Olto -'111. u t h n e I' und Ober-Baurat Dr. Franz Kap a u n,
der beantragt, über den .\ntrag des B richterstatterR zur Tagesordnung
überzugehen. 1 'ach dem hlußworte deo Berichterstatters wird der
Antrag auf Übergang zur Tage(ordnung mit groUer ~Iehrheit an 'e-
nommen. Dem Berichter tatter wird der Dank aU'g ' prochen.
Der V 0 l' S i I, zen d e schließt um i hr 46 ~Iin. die außer-
ordentliche Hauptversammlung, gibt die EntAchuldigungen des Bürger-
meisters Dr. l' e um a y e I' und de .,",ektion.chefs VI'. \'. Ha b.e re l'
~ekannt, begrüßt die inzwischen erschIenenen Gä.A~e.ll.uf d~.s h.~rzltcl~ste,
11I. b ondere den Eisenbahnminister uml den .'Imlster fur offenthehe
Arbeiten, weitert! Vizebiirgl'rmei tel' H ° ß, Sektionschef Freih. \'.
W e t sc h I und Ober--'ln 'istr t rat 1)1'. \\' eiß sowie den Vortragenden
Direkt<>r Re ci runl!: b umeister \r. 't ein aus Halllburg, 1.lIId hittet
letzteren, den angekündigten Yortrag halten zu wollen: "D IcH a m·
hurger H o c h- und ntergrundbahn".
) *) Fachgruppe der Berg- und Hütt~n-Ingenieure: I ~ofrat Franz
I 0 e eh, Obmann; Eisenwerk -Inspekh>r Gu. t v 0 e I w eIn, Obmann-
tellvertreter: Bergrat Franz K i si i n ger, chriftführer; Hofm\.
1)1', Jo cf G 11. t t na 1', Bergrat Vincenz Ra n z i n ger, Bergrat Otto
Rot k y, Oher-Ingenieur 1\lhert ' a i II e l' und Ober-Bergrat ~ohann
Wie n k e, u. s hußmitglieder. .
• **) Vereinigung (I rIngenieure de< n.-ö. Lande ·dlen t: ~: Ober-
B urat Hermann ' c h u man n, Obmann; Oher-Baurat Jo. ef \\ Im m er
und Bau-Oberkommi är Ouo Ti 1I 1', Obmann tellvertreter; Bau-
Kommissär Jo cf K e I' I, Kassier; B· u-Obcrkommissär Kar! B:\ u e I'
und Bau-Kommi 'ir Lorenz t ü I, z, ' hriftführer; Ober-Baurat RlChard
v. Pa ur, Baurat Anton Li e pol t, Baurat Rudolf . 1 ü II e r, Bau-
Ob rkommis -r H rmann c h m i d t und Bau-Kommi ~är Ernst
E d i n gor, Au'schuUmit 'lieder.
Hamburg, d.er erste HIlfen- und Handelsplatz des europäischen
Festlandes, ..ha.tte IIll ,Jah~.e 1 iO nur 229.000, im Jahre I 90 324.000
und gegenwa.':tlg 960.00U .1·. IIl ~\" ohner . Das Alter der [t adt und ihre Lage
a,n den Ahhnngen der diluvialen Geest. zu der alluvialen -'Iarsch der
Eibe und Alster ~nachten den Ban einer neuzeitlichen Hoch- und nt er-
grund~ahn zu ~lIIer schwierigen Aufgabe. Die Hochbahn wurde er-
forderhch, da die vorhandenen Eisenbahnen auch nach ihrem vor zehn
,Jah~en erfolgten Umbau und die Straßenbahn sowie der Dampfschilf-
~e~neb .~uf ~Ior Alst er dem Orteverkehr nicht mehr gonügten. Die ersten
.~. Iane fur . 011I0 Hochba~lIl stummen aus ~em JaJ~re I 93 und bezogen
"c.h auf eine Vollbal~n. ~~n Anschluß an die preußische tnatsbahn, Die
beiden großen Elo.ktnzltatsgesollschaften i o m e n s « HaI s k e A.-G.
u.nd A .11g e m o i n e .E lok tri. z i t ä t s - G es e II s c h a f t projek -
t iort on Im Gegensatz hiozu 1 89~ eine oloktrisoho Hoch- und Untergrund.
bal.lII. Im ,Jahro Hl06 \~'llI'llo l.hno.n. nach langjährigon Vorhandlungen
dor Auftrag zum Bau emer Ringlinie und dreier Zweiglinien von ins -
gosumt 2i'8:i /0/1 Liingo gegon die Iost e Summe von .\1 41,500.000 iibor-
tragen. I!JOi wurde den Gesollschnft on die Konzession zum Boniebo
der Bahn ort oilt.
..., Dio l~i!lglinio ist oino solche nur im hotriob ·technischen Sinne:
verkehrstechnisch besteht sie aus zwoi Radinllinion von der inneren 'tad
nach den nördlichen Stadtteilen nuf beiden Alst oruforn dio durch oino
Q;uerl!nio von 3'5 km Liingo mit oinuudnr verbunden sind. 001' Bau einer
.1·.I'\\:OItor.ungsstrocke VO)I 28·:1kill Liingo, der sogenannten Wulddörferbahn,
Ist IIIzwl~ch.on ?O:-!chlosson worden. Weitere Anschlußlinien sind geplant.
. Das Jetzige Hochbahnnetz hat 3:J HaltostelIon im durchschnitt-
hcl~en Abstand von 8~:11II. Dio Wagen sind 3·3 11I hoch und 2'60111
breit. Das stiirkst e Steigungsverhältnis ist 1 : 20·i. Die Liinge der nter-
g;undstrecken beträgt 9620111; 1590 11I stoinorue Viadukte und 4220111
ersome Viadukte sind ausgeführt, etwa 43 'traßenunterführungen von
1460 In Gesnmtlängo und 15 Brücken von i301ll Gesamtlängo. -'Iit dem
Buu ist. 1901i durch d ie von den Elekt tizittitsgoselh chaften in Hnmburu
gegründete Biluven.\"altung bogennon worden, mit d~ren Loitung Rodne~
betraut wurde. DIO Bauverwaltung untersteht. einem Bauausschuß
dessen Yorsitzonder der Geh. Baurat Dr. Ing. Heinrich c h wie gel:
bis zu seinom Tode gowosen ist. Sein I'achfolger ist ])1'. Bel' I i n 0 I'
Diroktor der Siomens &, Halske .'\.-G. Die Ringlinio ist. annähernd fortig:
go.~tellt und teilwoise seit dem I. .\Iärz d. ,I. im Betrieb.
.. . Die. huuliche Ausführung der Bahn ist infolge der ört lichcn Eigen-
tumhchkOlten und d ' hedeutenden Aufwande an Architektur bemerkens-
wort. Eine Reihe von konstruktiven Schwierigkeiten war zu überwinden'
beispielsweise ist. eino !?ekrün~mte eisor~!e \'iaduktstrecke ausgofiihri
worden, deren Haupllmger emen gekrummten GrundriU aufweisen .
Der Baugrund war vielfach sehr ungünstig.
Die Untergrundbahn unterfährt einen gleichzeitig erneuerten Teil
d~lr Hllm~lUrgischenl~örse. Eil\l',~.wescntliehenToil des Hochbahnprojokt.cs
Inldute (he ~!l m brette neue .\lonckeberg8tl'llßo zwischen dem I{a tha us-
n\l~.rkt und dem Haupt hah~lhof, ~\'eleho mit!el . umfangreicher Durch-
br.uche herg tdlt w~,rdet~. 1st... DIO • traUe Ist IIIzwischen größtenteils
mIt monum~ntulon G ehl1ftshuusen~ ho.baut, ,~\"Orden. Di' Unterglund.
hahn unterfahrt den Ha upt ba hnhof 11I elller I tele \'lJII 11'5 11I unter der
StraUe und ist . unterirdisch mit allen Bahnsteigen des Haupt bahnhofes
verbunden.
Die Eloktrizitiit gesellschaften hauen auf Rechnung dor von ihnen
mit einern Kapital \·on.'1 15,000.000 gogriindeten Betrieb~gesellschaft
das olektrisehu Kra ft werk, dill Untllrworke, dill Loit ungen, den Betrieb".
hahn hof, die.'Vagon, die Block- und 'ignulanlage und diesunstigo Hetriobs-
ausrüstung. Alle die,e Anlagen entsprechen dom neuO:-!ten Stando der
Technik und g 'statten einen ,ehr bo. ehlounigten Betrieb. Die Fahr-
geschwindigkeit. beträgt 50 kill in der ,'tunde, die Reisegeschwindigkeit
28 k1ll in der Stunde. In dieser Beziehung i I, die Hamhurger Hochhahn
bisher unerreicht.
Bei der feierlichen Eröffuung der Hamburger Hochbahn zeichnete
(leI' Präsident dos 'enates lIerr Bürgermeister Ür. Bur e haI' d die
bauenden Gesellschaften u. 11.. mit folgenden Worten aus: , Die großen
Erwartungen, die wir hegten, sind nicht getäuscht worden.' Au festem
Willon. zum 8cha~en, :;-n eisern?r Energie, ~ouverä'.JCr Beherr. ehung der
Techmk und verstandmsvollem Zusammenwlrkon nut den hamburgisehen
Inst anzen haben die Erbauer der Hochbahn es zu k iner Zeit fehlen
lasson. Der Henat und die Bürgerschaft sind hiefür dunkbar."
m 9 hr 10 -'Iin. ahends schließt der \' 0 l' si t zen d e die
8itzung, indcm er dem \"ortml!:enden den verbindlichsten Dank für den
hochinteres anten und lehrreichen Vortrag, wiihrend de.~scn zahlreiehc
Lichtbilder vorgeführt wurden, au:drückte. Der;' hriftführer: Dr. Palli
Beilage IJ
Veränderungen 1m Stande der Mitglieder
in der Zeit vom 10. bis ~:l. -'Iiirz 1912
1. Gestorben sind die Herren:
An ger rn 11. n n I ng. Oslmr, Direktor i. R. in Wien:
Fel l ne r Ing. Michael, k. k. Hofm t. i. P. in Wien-
e abI' i e J lng. August, enernlin. rektor der Domii~cnverwaltungder
österr.-ung. ,'tlUlts-Eisenbahn-G e\lsehaft i. 1'. in Wien.
11. Aufgenommen wurden die Herren:
Go i d s c h n eid 0 I' I ng. Fedor, I ngenienr in Kmkau'~[ ü II e rIng. Friedrich, Prokur ist , Ge eil ch . der Fa. 'rrll~zl Co. i;1Wien;
, e h ö n eck e I' Ing. Jo. ef, Ingenieur der 'kodawerke A.-G. in Pil en;
::::; t 0. r kIng. Ernst, Ingenieur der' Firma \ 'aglamalis, Hahn in Saloniki.
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Persona.1na.chrichten.
Der A,'kerhll ulllilli;;t,'r bai Dr. Illg. HohNI" cl u 111, Bnu .A,lju"k t cl..,
11.-0. ~laat~buUllicllst('s, 1.Ulll IllgE'lIicur fii r dl'n Jcliorat ioJ)f'tl ienst it ll .Aek('r..
hauminish'rium ernannt.
Mün eheu Gclegcnlu-it g,'nolllmpn, die Bi r k sch .. 1,1<'e in längereu An;;riihmng,'n
in der ~ ..T e ll t~ 11 Fruien Presse e vom ll.i. ..I lHrz d.. .J. abzulehnen.
F or tbildungskurs fü r höhere techni sche Staatsb eamte In Baden. Im
Oktoh..r 1!.J10 hat an der Technischen l lochsehu le in Kurlsruhe ..in Fort-
hildungskurs fii I' h öhere techni ,'h .. Beamte, gehalten durch Professoren und
',all t bennuc. ;;Iattg,' fuud<'n , wel ..her durch I:! Tage dauert e uIIII ,"orll'iig,·
übe r G..g,'u;;lii",I,' au ,Iem Gehiete der Volkswirtschaft , Sozialpolitik und
ltceht kunde wi.. auch der spezlctlen technischen Fachwis-enschnften umfußtr..
an ,Ii,· sich unter suchk undigr-r Führung Bc-ichtlgungcu der Arbeiten der
I:h einl"l'gulil'l'ung, der Murgwerk e , .1I'r "1J\riis .e rk läraulagcn der Strull Baden ,
der hiul "g-ischcn KliiraJllag" in uer Arfil leriekn: erne in Luhr UJl,1 der inter-
mitriervndcn Hodcntiltrntiousnnlngcn iu Zähriugen und Waldkireh un ehlosseu.
Der Kur, war von il li Beamten der Oberdirektion des Wa'-'l'r· und Straßen-
Laues, ;l:! Beanur-u der Gcuernldircktion der itaatsclsenbnhnen und 9 Be-
amten d," Ilochbaufuehes besucht. E,' brachte eine solehe Fiille nachhaltiger
lk -lchrung uud .\ nreg uug für die Bediirfuisse d,'s Dienstes, ,ln6 , wie das
:>. I aga~ i n fiir Technik und Indust riepol it ik e mittei lt , ,lit· badische Hegiemng
,'in" Wil'dPl'holuug ,!i,',,,;; Kur e" für du lauf,'nd,' .Jllhr in AuS'icht uilllJl't.
Verwertung von E rdgasquelle n in Deutschland. \"or einelll .Iahre
\\ un)t' in ..~ e lH' JJgalll lJl e im Gt'hif"tt, l!ps hnmhurgi . ehen ~lHatc eine Erdga:-
'Iuelle enldcekt. Ila di .. hisherigen Beol",,'hlulIgcn ergah,'n, .lall der Druck
,Ier (ludie ulI\'el'mind,'rl hoch gcbli ..u(,u iSI, kann nllch dl' n bei ..olehen (luellen
In • ' ord:u ller ika uml . iebenhiirg..n gemachten ErfahrungeIl ,Iamit gerechnet
werden. dall s i<' lIuf .Iahre hinllll;; erhehliehe ~I"ngen Erdglls fijrderu wird .
Der ' enut \'vn !lamburl! will nun , wie das :'lagazin für Te.'hnik und
Intlu triepolilik meIdei, dns Erd ,. S lIIillel ' ein('r Hohrleit ung bis zu ,len UlIS-
hehält"ru der hlllnhur 'isehen GlI'lInstalten hefOrdern und es dem in ue n G,IS-
fnhriken erzeU 'ten Kohlengase zuselzell. Außerdem soll dlls Uns zur Speisung
\'on Lol'oltlohilt'Jl dim ,,'n , ,lie 8n Ol't IIl1d Stelle ein k leiues l~lek t l'i z itiitswe rk
trl'iben ,ollen; ,Ier c10rl el'zeugle Strom soll zu dcn Grun(hmsserhohmngen
,deileI und für PUllll'\'er:uehe \'on Hingerer Dauer \'erwl'ndet werden.
Die El ektr isie r u ng der bad ischen Slaatseisenbahnen. Die \ '011 der
hudi:cheu Hegi,'rung . "hon ;;eit lällger"m gl'plallte E1ektrisi I'ung ,h'r \,on
U: cl iiucr LunaeIl nach f'ehol'fheim und iiekillgen fiihrencl"l1 W i e seil ta l·
ha h n soll , wie wir den I . ;llugazin fii l' T echu ik un d Indust ri ep olit ik « Ollt·
lIehml'lI , wahl"'cheinlieh noch itll Lau fe ,lie,e' JlI hres zur Yerwirk lichuug g..:
langeu. Kruft "end,'riu iSI da., große, hci normalem Slande rund 30.000 1"
lIhgelll'ndl' \\'a' erwerk h"i Aug I-BlI"d, d , die' t,,,lt Ba, ,,1 genH'imam mit
,Ien H1ll'iufehlcr Krafl\\Clkell "rriehtet, und da;; in deu niich,tell ~Jvnult'n
seiner YolI,'uduug entg"gengehl, Das Leitung;;III'IZ für die \\' ie;;e llt:d ba h ll ist
hereils r..rligge kilt. Die zwei,,' h:uli"ehe ~Iautsbah n, deren Eh'ktrisicrnllg
geplonl i,l, i;;t ,lie :'1 11 r I( t u I h" h ", tlie \'0 11 Itu;;lad t iihcr llen llshaeh lIuch
1,'orha"'l nlld "piller uaeh Sehullmiillzaeh his F reudellsl udl in W ill·tt ..mherg
führt. Kraft peUllerill \I inl .Ia grolle \\':l.'i, erw,'rk, das der bllliisehe St.aal all
der hadi ch·würllemh..rgiseh('n Urellze, dwa ill der Uegelld \,on lta llm iinz:lI'h .
mit ,'in,'m Ko;;ten llnfwllnde von etwa 1& Millionen )! a rk zu errichten h,·-
ah. iehligt. Aus Fa.chvereinen.
Verband deutscher Diplom-Ingenieure. Am ! 7.d , ~1. fllnd ill Chllr lolt.cll'
burg die 1Iuupl\'!,l"bamllllllug ,I,'. Yerhllllde. stalt. Dem ,' rstattetell Ue"ehiifts-
heri ..ht.. ZlIfolg.. heträgl ,Iie Zahl der ~I itglieuel' zurzeit ru nd 3000 IIl1d ,h e
Zahl tier Bezirk",'er";II" :1;'. Y" II ,ICII zahlreiehell Fra 'eil, die ,leu " ed IRIlli
im \'crtlo. ell,'n .Jahro he,ehiirti ,t haLen, "iuu zu ne uuen: Die 'tell un' ,Ie:
" erIJltndes g('geu .h,' Ei llheziehuul,( tier lJ iplolll .l ugell ieu ro ill die I: ei ch ;;.
\'er ieherungsonlll llllg, das Arl",i t k:l\lImel'gese t~ un d das I' l'inrtbc:u llleu.
\ ,'rsi,'herung;;ge. ctz; tlie F ra ge Il ,I ' I' I ' ruf lfuehs:u:hve l' tiilld igl'u , der ge riehllielll' lI
:5aehn'rslälldigell, de r Il'ehu; ·dICII Pri\':ltsehnlell; .H.. Jl oeh ' eh ul ell in Ka rl _
ruh, ulld Darm ladt, Ull ,lelll'lI lIeheIl de li lJil' lom .l llgell i(' ur,l'rii fllngell 1I0.·h
\leilt're Jloch.ehulprüfungen fiir mill ller \"orgehihl" te ahgehu ltcu werden, ,li<,
lc·lluug tier Dip lom·lngenieure ;u der Kom m unal n ' r waltllug , di e ZIII: 'sullg
der Diplom·11I ,,,"ip'Jr" zur Bihli ,' ll ll'knr,l lIuf1>:thll, di ,' Zulas;;ullg \'o n slallt •
wi "'II"ehaftlieh \'o l'gl'i,ihh' I"1I (J;"lom·l lIg"lI il'n l'l' " zu r hiihereu S laat '\"'r-
wallllllg. clie :';Iellun 'nllhme .h·: \'erhllllde ' g('J.:en die MOII OPtlli sieru lIg cler
Bez";phnung B:lllmei,ter un, 'ehließli"h flir ;;olehe hi;h"I'" T""hlliker, .!i"
HegiorulIg,h:tumpi;;ter ,iUlI. Im .\II'elllu:',' an clen Ue'ehiifbherieht cr tattele
Ilipl.-Ing. \'. P u sill k i eill Itefern t iiher .lie redlls ullcl staal·wi..sensehafl .
liehe .\ u "i ldllll/{ ,leI' DiI'I OIII.1nJ.:l'lIielll'" ullcl d('n Au"h au der 'l'eeh llise h" 11
11 'H'h ehult·, ,la' sieh ll lJl'I' d ie All wellllullg ..miigli ehk, 'it cle,' lIa lu l'wisst·II" 'h uft.
li,'hell ~Ielhuu,' bei clell so 'ellllll llh'lI his tori. eh" 11 \Vi 'se il: 'ha fte Il \'erhl'eilt-Ie
und beftir\lort,'t .. eine immer larkl're .\lIgli!'del'lJ ng au(·h der hi;;torisebel:
\\'1 "li d",ft n 'U1 die Techlli ..lw11 1Ioeh ch ulell. lJt> r bi;;herige V(,r'tll nu cle
\",'rh'"I1It' \\ IIrcle \I ie,!t'r 'ewiihlt.
Gesetze ntwurf über die Bildu ng von Ingenieurkammern. Am :.t;. )[;irz
I. .I . ist d..r Gesetzentwurf über di e BildulI ~ \ 'IHI In gvui curkununeru im Ab -
l!e'lI'(hWlenlwlI-e eingeluncht worden.
K. k. T echnisches Versuchsamt•.\m 1:'1. d, ~1. ist da, . Ia lu t des vor
einiger Z..it ge chaflenen k k. Technischen ""r,"<'1, amn-s orluurbart worden,
Danach i I dru selbe ein Exekutivergnu ,h' '!ini teriuu», fiir " ni 'lIl lieh e ,\rheil ell
für die in seinon \rirklllllo( krei fali eIHI,," \o;::e1e " 'lIh eit n de' technischen
Vcr-uchsw sense, Il ir-her g"hi;rl dns toehni: ehe Unter uchungs -, Er"r"hnng -
IITHI Ma te r la lp r ü ümgswo ('11 in all ..n (lrgani , ution-Iormeu , sofern diese der
gvwerbllchun und iudustricIlcn Produktion unmittelbar ZlI dienen h s tinuut
ist, jedoch mit Ausschluß der Ver-uehsan ra lteu an T echnischen Hoch chulen
und I'nivcrsir äten , heziiglieh derer die Eintlußsph ürc de' Ministeriums für
öffentliche Arbeiten umschrieben ist . Au'g chlo sen bleiben weiter da- techni-
sc..e Versuehswescn als Behelf der wi .en chutrliehcn F"r,ehung, der gesetz-
liehe Wirkungskreis de'r .L·ormal.Elehllng;;kommi sion und der Probleraustalten
fiir Hnndfeuerwutfen, ,I", Punxi ..rull!:"w(';;en , die Erprobung und periodiscbr-
Untersuchung der Dampfk« I, di" Unten uchungsnn talten auf deui Gebiete
d(\~ ~allitiit ' w ('st~ n s ~o\\'ie dit~ nuf nrund tlc GC~l'tzcs , hein·Hent) tleil \·crkphr
Init Lebensmitteln lind ('inig('n Gchralu·h ... gcgCI1 ...htul!PII, ('l"riehteh'lJ l Tuh·r. lIchlln~ ..
au. t."lten , en.llieh die land, nnd for Iwirl .'h 1ftlichen " t'r ueh tationen, in",·
wdt sie 1111 '. chliPlJlieh der Land· nnd For, 1\\ irl ehafl ,lieIleII . (Ja.' Teclillisehe
Versueh,aml , dn;; '!'inen "it~ in Wien hai , wird dureh einen \'om Klli ','r er·
nanutell I'riiideuten j!eleilt'l, der dem . Iilli;;ter für ufli'lIlliehe ArueHen für
"'ine Arnbführung n'runlwortlich i.1. DieM'm I'rlisi<lellten, hezw . die em Amte
obliegt die PlIe"e ,Ie~ leehuisehen \"er ueh we,en, ulld zwar in be und ..re
.Iurch ,"erhreitung der I',r ennlni \'on tl"r Bedeutung de lechni ,hen \"cl"
suchswe:en., dnreh ,"ermittlung der Fort 'eh rille anf diesem Gebielt', in s-
be 'ondere anch dnreh Erteihlll/! einschlligig!'r Au,ktinft.e, ,lurch ~lil\rirknng
J,ei de,' \ ' ereinhei t lielltlng der lech ni. ch en \"ersueh:mcthoden nnd der
Terlllillologie, durch Antrugstellnng an t1a- ."illblerinm für i,flc nt liche .\ rbeitell
in Ab;;ieht anf die Unter. tützung, .\11 ge;;tsltllng und .\ntorioierun ' be t..heuder
t"ehni ,her "er,ueh an lah,'n ({"nt r uchun/! " ErprohulIg '-, I'riifun,~'all laltell l
und anf dIe Errichtung oder Ficrderuuj! der Erriehtllllg \'IJII solehcn neuen
t,'e lmisehen \' ersuch, anstultcn , die fiir he tilluute Z\\ eige g'inzlieh oder doch
a n Ortcn fehle n, wo ie einen wichtigen Udll'lf ,Ipr dort heillli,elwu Prodnktiou
zu hilden uerufell w:iren , dnreh die \' I'Hnlll'sullg !'iner 'utsllrechenden Er.
probun' u,'r Bel1I'lfe des teehni eh eU \"ersuchs\\",eu mit lIerauziehnng der
hereifs U' teheuuen A nstlllten, welch' ,1<'rartiJ.:" Erprohungcn durchzuffthren
g,'!'igllet ind, ,Inreh .\nlegung einer I'p'zilllLibliothek unu "iner ammhlllg
eharakkrisli eh"r Objekte , dnrch die E\'idellzfiihrung aller inlandi elu'n und
d ie ll euhaeh l nllg der anulogell ansliindi;;ehen Inslitllliolll'n , die in dlls Gebiet
des t<'ehnischen " er neh ,\\('",'n. fallen , nnu durch \ " ' r,i/lc n tl iehllngen ill,,'r ,li,.
e igene Tiitigkeil lind üher 'on t.ige .\rlwilen auf dem liebielt' ,I· teehni 'e1len
Vers uchswesen . I)em Prl" i,lellten de- T!'!'hni. cl1l'n ,"er'nch amte leht ein
Ill' ira t ZlIr Seit!', de 'en .lit 'lieder \'UIß ini ler für üllcnlliehe Arheiten aus
d en Kr eiseIl deI ' Hoch chulprofe, soren nnel .on tigell Faehkriifl", d..r luuu·
strie lle n und Gewerbetreibenden in ehrenamtlieh,'r Fnnktion IInf drei Jahre
emannl \Ierde ll.
Bewässerung von Unterägypten. Wie au;; Kairo geull'ltlet wird, hat tier
~lillisterral eineu B,'wii ernu '. plan für lJnterug'yplell gUlgeh,'ißell , wodu reh
ue r Allha ll Von :i!I!I,lJ(J1J ha wiihrentl (h'r nll.c1"len vier ,Jahre ermoglieht \lerdell
sol l. Die Durchführung erford"rt eilleu Auf\land \'011 3U ~I illioneu I' rollen .
Der cr, te ~pateu lich fitr die 1" W,'rk WUTlI" 11m :!:J. d. ~1. hei 111 hllh iu
Gege nwllr t tI ·s Lord K i Ic h e u e r , tI,'r ~liuister ulld IIntlerer hervorragender
l'er' unlieh k 'iten \'orgenommell.
Erbohrung der stärksten europäiSchen Petroleumquelle. Die Dent ehe
Erdu(·" kti,'nge. Ilschafl haI iu ~Ioreui (Hum lIien ) ein' Eruol'jllelle erhohrl,
uie iu zw 'i Tagen lilJ(J I lop pe! wag~on. Öl ,'rgoal>. D,'r ,\ uflrieh der Il'lI'lIe \I ar
so t....rk, daß zur I':infll 'IIng Pioniere' 1.11 H ilfe g"rnfen wertI, n mußten. Di,'
(~lI ell e ist d ie sl!irkstl', u il' j,. iu Eu rOl'li ed,ohrt word,'u i I.
Ausnützung der Wiener HochquellenleItung als W asserkraft. (iegell'
wlirtig \ 1 erden nuf dem !l unge r],e!"' in \Vi 'n inlt'n' :lnte ,'er;;ueh" mit dem
ilh'r ehii igen \V, ,erclru':k de 1I0elll(uell"nw:l' ,'rre "n'oir g, 'maeht. I m <lie
üher;; 'hii. ige \Va; erkraft zWl'Ckmlllli' au zunulzen, \lnrtle eiue '1urhuH' in
cl 'n \V, ' 'rtuun ,I ein gehaut. Die'l'II" 1\ inl dur"h da ,leu Tunnd durch.
lIieß" lule \VII er a ng'etr i('hell 111111 cl~t t'i" .. Dynllmulllll-dlill" iu Betri('h. Di,'
solchemrt lIusgenlltlle \\' 11 ,PI·kraft liefert IIn 'dähr :!lJ(JO I ' ~ . lIie (;"Iueillllt·
IIl'ah-iehtig t, die dort gewounene leklri.eh,· Kraft zur ' t ra lienl,,· lenehlulIg zn
\'erw nd,'u,
Zur Re! orm des technischen Hochschulwesens. Pt'r im lIerl, t l\lll
im ()glerr. lng"ui,'ur- UIIU Arehit"kten· ""Tl'in ~ehult lIe \'ortra~ d,' lIerrn
Prof. Dpl. Ing. A. nirk· l'ra', de cU Hcform\·or.c1J1il I' in UCU \'on ut'r
• Stli ndi 'en D (' l e g a t i o ll tle: t ) II'rr. I II ~ e ll i , ' u r · ullll .\rehilekteu-
T a g e s < in ,'1'.11 v.l!!l:! nr"llcntlil'ht n B merkungell znr Heform ,Ie,
Icchni chen H o c h ehulwe eil zu \Iiderlej(tn \' r neht \lordcu illd, i I
hert'i 'in ,'r.:!3 v.1911 der Hnnd chau fnr Tl'ehnik und \\'irt ehaft
Pm", 0\1 ie ueh in der " t' U e n r re i CII I' re, e \'om:!i Jiinu r d..J t In '. Augu I Ga h r i 'I, General· ln pek lo r deI Ü lerr.· ung. l5ta;; .
in ei nen \\'e entlieheu r"ris'en mitgeteilt \\ord '11, \lorauf hieltlit nuehtruglieh oi 'nhahng,"ell chuft i. It. (~lilglied 'eit 1 W), ist a m 19. d . ~l. nuch liiuge rem
ullfn1l'rk a m g 'ma,'ht :l'i. luz\l i"'hen hilI uuch Prof, Dr, F. K rc nl e r· Leitlen illl ':!. L,' beusjah re in Wien gestorhell,
---f-~i -;ntllm d, Verein ~ . - Vera.nt\Vortlil' hcr .'"hriftlcit.cr: K on I ntin Froilt. v. I' 0 pp. - IJr Ul'k \' n n H , :-; pi e s & ( ' 1I. in \rien
